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Die alten Gränzwehren (Landwehren) im Kreise 
Düsseldorf. 



Von IVof. Dr. J. Schneider. 

führend dos 1. Jahrhunderts n. Chr. hatten 
^ die Römer auf dem rechten Ufer des Nieder- 
a rheins einen von der niederländischen Glänze 
5|. bis über das Siebengebirge hinaus reichenden, 
'6 schmalen Landstreifen im Besitz, der von Be- 
wohnern leer war, und nur von den Körnern gelegentlich 
zu verschiedenen Zwecken benutzt wurde. Der Besitz 
wurde durch den batavischen Krieg nur eine kurze Zeit 
gestört. Gegen Anfang des 2. Jahrhunderte n. Chi*, wurde 
dieser Landstrich, wahrscheinlich auf Anordnung des 
Kaiseis Trajan, durch germanische Ansiedler bevölkert, 
in römischer Weise organisirt und zur Provinz Unter- 
germanien geschlagen 

Dem entsprechend Annii wir in diesem Landstriche 
zw ar eine Menge römischer Alterthümer, aber keine Reste 
römischer Uebdude und Gräber, nur vier Steininschriften 
sind bis jetzt bekannt geworden, die angeblieh von dort 
herstammen 2 ^; es sind folgende: 

I. 

Matronensteiii, gefunden zu Altenberg, Kr. Mül- 
heim a. Rh. 8). 

MATRONIS GESATENIS 
LATTNIA FVSCA 
V • 8 ■ L • M- 

M S. Jahrbuch III des Düsseldorfer Geschichtsvereins, S. 1 IV. 
Die alten Heer- und Handclswege etc., ß. Heft, Aul. 1. 

s ) Xwcifcl an «Inn Fundstellen sind bereits in den neuen Bei- 
iWif.cn etc., 5). F., S. 3, geHiwsert. 

■) Oelenius, de majfiiitudino Coloniac, p. 194. 

1 
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Grabstein eines Veteranen der 1. Legion, gefunden 
zu Urbach, Kr. Mülheim a. Rh. 1 ). 
L ■ STERTIN 
10 • L ■ ¥ VOLTI 
VET EX LEGI 
H-SEH-EXT-FC- 

:;. 

Grabstein eines Veteranen der 30. Legion, gerundet) 
zu Düsseldorf*). 

D M 
P • CRATINI 
PRIMI ■ VETR 
LEG XXXV\ 

II ■ F- 

4. 

Grabstein der Tochter eines kölnischen Decurio, 
gefunden zu Spellen, Kr. Duisburgs;. 

VERANIE ■ SV 
PERINE • QVE • V 
IX IT- AN -XV -DI 
EBVS • X • VERA NT 
VS • VIGTORIN 
VS • D • 0 • AG • PILI 
AE • OBITE 
F-O 

Obgleich die ursprünglichen Fundstellen dieser Steine 
mehr oder minder un gewiss sind, insofern dieselben von 
der linken auf die rechte Rheinseite gelangt sein können, 
so bleibt doch nicht ausgeschlossen, dass einzelne Be- 
wohner der linken Rheinseite bis zur Mitte des .'5. Jahrhun- 
derts n. Chr. hier und da auch auf dem rechten Rhein ufer 
ländliche Besitzungen gehabt, und sich zeitweilig mit 
Familie in ihren dortigen Landhäusern aufgehalten haben. 

Der Verfasser hat es langst ausgesprochen, dass in 
diesem römisch - germanischen L a n d s t r e i f e n die 
in dem Anhange zu dem Provinzialverzeichniss des römi- 
schen Reiches aufgeführten Gaue (Civitates) der Tu- 
banten, Usipicr, Tenktern etc. zu finden sind 4 ), und hat 

») Bonner Jahrbücher 25. H., S. 81. 

*) Haug-, die römischen Denksteine des Grossher/.. Anti- 
quariums zu Mannheim, Nr. 82. 

») Bonner Jahrbücher, 36. H., S. 51 ff. 
*) Neue Beitrage etc., 13. F , S. 2», 80. 
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seine Ansicht, dass diese Gaue demnach dein rechten 
Ufer des Niederrheins entlang gelegen waren, später 
weiter begründet i), nachdem Andere dagegen die römi- 
schen Gaue vom Rheine aus landeinwärts nach dem 
Innern Deutschlands gesucht aber nicht gefunden hatten. 
Der Ansicht des Verfassers sind bald darnach Einige 
gefolgt , Andere bei den früheren Meinungen stehen 
geblieben. 

Schon längere Zeit vorher hatte der Verfasser eine 
Reihe alter Gränzwehren in dem oben bezeichneten Land- 
striche untersucht und beschrieben, und zugleich deren 
römischen Ursprung daizuthun gesucht 2 ), und es lag 
, daher sehr nahe, diese dem Rheine entlang ziehenden 
Wehren auf jenen, gleichfalls dem Rheine entlang gele- 
genen Landstreifen zu beziehen, in der Art, dass diese 
Gränzwehren am Niederrhein denselben Zwecken ent- 
sprachen, welche der Pfahlgraben bei dem Dcktimaten- 
lande am Oberrhein hatte, nur dass die Gränzwehren 
am Niederrhein eine andere Konstruktion besassen, als 
die am Oberrhein; während hier der Pfahlgraben aus 
einer durehflochtenen Pfahl wand mit vorliegendem Graben 
und dahinter gelegenem Banketwall bestand, finden wir 
am Niederrhein einen mit Gebäck bestandenen Erdwall, 
vor dem ein aus zwei schmäleren Wällen gebildeter 
Graben, und dahinter ebenfalls ein Banketwall liegt. 
Während dort der Pfahlgraben das zu schützende Ge- 
biet, mit Ausnahme einer kleinen Strecke, in einem 
Zuge nach der feindlichen Seite umschloss, finden wir 
am Niederrhein jeden einzelnen Gau durch eine Gränz 
wehr abgeschlossen, und ausserdem noch die Gaue durch 
Wehren in kleinere Einschlüsse getheilt, denen noch 
kleinere Abtheilungen folgen 3 ). 

In einem dieser Gaueinschlüsse, und zwar in dem 
der Tenktercn, liegt der Kreis Düsseldorf; derselbe ist 
ebenso wie der rheinabwärts daran stossende Gau der 
Usipier,' von einer grossen Zahl kleinerer Wehren durch- 
zogen, welche bald grössere, bald kleinere Unterabthei- 
lungen bilden. 

Wir geben im Nachfolgenden die kurze Beschreibung 
einer Anzahl dieser Wehren, nebst Durchschnittsprofllen, 
mit dem Bemerken, dass bei Weitem die meisten im 
Laufe der Zeit hauptsächlich durch die Kultur des Bodens 

') Jahrbuch III des Düsseldorfer Gesehichtsvereins ;i. a. 0. 
2 ) Neue Beiträge etc. 2, 3., 4., K., 10., 13. Folge. 
") Vgl. Jahrbuch III, a. a. O. 

I* 
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geschwunden, und die noch übriggebliebenen Theile auch 
nur mehr im verstümmelten Zustande vorhanden sind •). 

1 . Vom Rheine bei m Eickelsk .1 m p ü b e r 
I! u c h h o 1 z a n d Grosse u b n u m ;i n d e r Sp e 1 d orfer 
Mark entlang bis zum Kreise Duisburg. 

Wenn man vom Kickelskamp in südöstlicher Rich- 
tung einen in den Feldern öfters unterbrochenen Gras- 
weg verfolgt, der die Richtung des ehemaligen Land • 
wehrwalles bezeichnet, so stösst man alsbald, in der 
Nähe der Auger, auf Wall und Graben (Fig. 1, 2), die 
sieh bis zu dem Wegweiser an der Chaussee bei Buc.lt- 
holz hinziehen. Von hier bis zum Hause Kiekebusch 
ist jetzt nur ein Weg geblieben, aber, wie sieh altere 
Leute erinnern, zog sich von hier die „Landwehr" als 
ein starker Wall mit; Gräben rechts vom Wege ab (Iber 
die Felder, dicht an der Südseite der Eisenbahnstation 
Grossenbaum vorbei, durchschnitt den Weg nach Rahm, 
und ging in nordöstlicher Richtung über die Felder bis 
zum Walde, etwas südlich von der Bniunerbrücke. Jenseits 
derselben trifft man noch jetzt rechts vom Wege, im 
Walde die Wälle und Graben der Grunz wehr (Fig. 8), 
die sich durch den Wald in einzelnen Resten fortsetzt 2 .. 

2. Von Nr. 1 bei der Baum er brücke, an 
Rahm vorbei, bis zur folgenden Landwehr, 
ö s 1 1 i <• h v o n A n g e r in u n d. 

Der .ehemalige Lauf dieser Landwehr, dem Walde 
entlang, ist, alteren Leuten der Gegend wohlbekannt; 
gegenwärtig ist nur mehr ein alter, mit Gebüsch be- 
wachsener Graben, westlich vom Wege sichtbar, der sieh 
ununterbrochen fortsetzt bis Rahm. Bier ist der Dickels- 
bach in den Graben hineingeleitet, an dessen Seite sich 
der Landwehrwall deutlich verfolgen lässt bis in die 
Nähe von Aiigermund. 

3. Vom Rheine bei Kai sers wer th ü b er E i n - 
brungen, an Lintorf vorbei, bis zum Anschluss 
an Nr, (i, westlich von Krummeweg. 

1 ) Neue Beitrüge etc., i! F, wo die Beschreibung der "Weh reu 
bereits gegeben ist, wie sie vor 90—23 Jahren noch vorbanden 
waren; wegen der hier zugleich hcigcgchc.uc.u DurebscbnittHnroflle 
waren Wiederholungen im Texte, unvermeidlich 

Bei de» Durchschiiittsprotilen , in ihren wechselnden Formen, 
ist wold zu beachten, dass sie nur die vc rstüinm ol teil Ite.bei*- 
reste. der Gräuzwcliren darstellen, und die. ursprünglichen 
Formen daraus rckonstruirt worden müssen. 

2 ) Diese Landwehr kömmt auch in Urkunden v.J. tr>."i2 u. 1552 
vor. (MiUheilung des Herrn Verwalter Ferber in Düsseldorf). 
Sie gebt weiter durch den Kreis Duisburg, zwischen der Weddau 
und dem Duisburger Wald her, bis sie sich bei Duisburg dem alten 
Rheine anscliliessl. 
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Vom Rheine bis Angermund ist mir mehr ein Fahr- 
weg vorhanden, der jedoch vielfache Spuren von Wall 
und Graben bewahrt hat, und die Richtung der che 
maligen Landwehr angibt. Erst im Walde, jenseits Anger- 
mund, trifft man den Wall, beiderseits von einem Graben 
begleitet, ziemlich wohlerhalten neben dem Wege (Fig. 4, ;">). 
Wo die Landwehl', nördlich von Lintorf, den nach Duis- 
burg führenden Weg durchschneidet, heisst die Stelle 
„am Duisburger Baum" (Schlagbaum). Die Spuren setzen 
sich auf der andern Seile in einem Wege fort, durch- 
schneiden den Kommunalweg von Lintorf nach Krumme- 
weg, und zeigen sich bei ihrem Ansehluss, in der Nahe 
der Sagemühle, in Form zweier Walle von schwachem 
'Profil im Walde (Fig. Ü). 

I. Von Nr. 3 bei Einbrungen bis Nr. * an der 
grossen Burg. 

Die Gränsswehr geht in einem Bogen bis zum Rande 
des Forstbuschos, in welcher Strecke vor mehren Jahren 
noch Reste des Walles vorhanden waren : jenseits der 
Chaussee sind alle Ueberreste jetzt in den Acckcrn ver- 
schwunden, und erst spilter treten noch die Spuren des 
Grabens auf. 

5. Von Nr. 3 bei Anger in und bis Nr. 8 an 
der Volkardey. 

Von Angermund an ist der Angerbach in den einen 
Seitengraben der Landwehr geleitet, und wo der Bach 
wieder heraustritt, geht der Graben der Grilnzwchr neben 
dem Walle weiter bis zur Chaussee von Calcum nach 
Ratingen. Südlich der Chaussee setzt sich der Fuss des 
Walles nebst Grabenresten fort bis zur Volkardey. 

Ii. Von Nr. 8 bei Altscheid über Krumme- 
weg, im Lintorf vorbei, südlich bis Nr. 5 am 
G rosse n b r ucks h 0 f. 

Oestlich von Altseheid zieht die Grilnzwchr am Ab- 
h^ftg eines Thalchens hinunter, und zeigt hier noch das 
Wofil von drei Wüllen (Fig. 7). Am jenseitigen Abhang 
frifft man dieselbe wiederum an, jedoch werden die Ueber- 
reste alsbald schwächer, und lassen sich öfters nur in 
einem unbedeutenden Graben verfolgen, bis sich wiederum 
streckenweise ein Wall mit zwei (haben zeigt (Fig. 8), 
die am Rande eines engen Thaies hinziehen. Die Grünz 
wehr durchsetzt dieses Thälchen, um auf der andern 
Seite bei Krummeweg weiterzugehen; beim Cebergange 
haben die Grüben eine Tiefe von mehr als 8ta. Wahrend 
von Krummeweg an die Ueberreste eine kurze Strecke 
verschwinden, trifft man den Wall wieder beim Hause 
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Honschap (Fig. 9) und kann die Spuren östlich an Lin- 
torf vorbei verfolgen bis zum Walde, an dessen Rand 
der Wall wiederum deutlich erscheint (Fig. IQ). Später 
lassen sich die Grabenrestc in südwestlicher Richtung, 
öfters unterbrochen, verfolgen bis /um Kremershof, an 
der Chaussee von Oalcum nach Kätingen, jenseits welcher 
der Wall wiederum deutlich erscheint, bis zum Anschluss 
beim tirossonbruekshof i'Fig. 11, 15» Vi). 

7. Vom Növerhof bis Nr !t bei Hubbelrath. 
Dieser Landwehrarm bildet die Fortsetzung de! von 

der Ruhr bei Alstaden an Saarn vorbeiziehenden Land- 
wehr. Er besteht bald aus einem, bald aus zwei und 
drei Wällen mit Gräben (Fig. 14, 15), und ist in den 
letzten Jahren durch den Ackerbau an mehrern Stellen 
ganz geschwunden, in den Waldungen jedoch noch wohl 
erhalten. 

8. Von Nr. 7 Uber Eggerscheid, an Ratingen 
und Rath vorbei, bis zum Hof e Leuchte n borg 
am Rhein. 

Der Anschluss dieser Landwehr an die vorige, ist 
noch in Form von "Wall und Graben deutlich sichtbar 
(Fig, lTi. Die Ueberreste ziehen sich in südlicher 
Richtung über Eggerscheid und Neuhaus, sind öfters durch 
die Ackerfelder unterbrochen, jedoch lassen sich die ein- 
zelnen Wall- und Grabenreste bis zur Anger, dann südlich 
bis zur Chaussee von Ratingen nach Homberg verfolgen. 
Der Durchschnittspunkt mit der Chaussee heisst noch 
jetzt „am Schlagbaum", und man trifft hinter dem Hause 
auf der Höhe noch den Graben, und weiterhin im Ge- 
büsche auch den Walt der Grftnzwehr an (Fig. 18, III). 
In der ferneren Fortsetzung von Ratingen bis zur Volkardey, 
ist noch auf eine kurze Strecke Wall und Graben vor- 
handen, ebenso nördlich von Rath, wo auch der Name 
„Diekhaus" auf das Vorhandensein eines Walles hinweist; 
sonst ist bis zum Rheine nur ein alter Weg geblieben, 
der streckenweise eine wallartige Erhöhung zeigt und an 
beiden Seiten Reste der alten Gräben bewahrt hat. 

9. Von Nr. 8 beim Hahnerhof s ü d w ft r t s an 
Hubbelrath vorbei bis Nr. '20. 

Die Grrtnzwehr durchschneidet beim Schlagbaum die 
Chaussee von Ratingen nach Homberg und man verfolgt die 
Ueberreste südlich derselben in einem von Wallresten 
begleiteten Graben, der als Hohlweg dient bis zum An- 
fang eines kleinen Thaies, wo der Wall auf eine kurze 
Strecke noch wohlerhalten liegt (Fig. 20). Dann sind die 
Spuren durch die Aecker unterbrochen, lassen sich aber 
später am Hof Götzenberg vorbei und ferner jenseits 
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der Chaussee über Hubbelrath, bald als alter Grasweg 
oder blosser Grasrain, bald als Hohlweg oder erhöhter 
Weg mit Böschungen, zuletzt als Doppelwall (Fig. 20a) 
ins Dusselthal, beim Hause Heiligendonk verfolgen, wo 
sie sich au Nr. 20 anschliessen. 

10. Von Nr. X südwärts über die Chaussee 
von Düsseldorf nach Mettmann bis Nr. 

Die Landwehr beginnt beim Knellshäuschcn, und 
bei der neuen Knitkuhle ist der Wall noch wohl- 
erhalten (Fig. 21). Beim Hof „an der Sau«, wo er ein 
kleines Thal durchsetzt, erreicht er eine bedeutende 
Höhe (Fig. 22), in dem übrigen Verlaufe lassen sich die 
t Spuren bald in einem Hohlwege, bald in einem alten 
Graswege, verfolgen. 

11. Von Nr. 10 beim Lohhof über Bauen- 
haus, bis B a h n h o f R a t h. 

Der Wall der Gränzwehr dient, jetzt als Weg 'Fig. 2.'5) 
und zieht von Bauenhaus durch den Wald (Fig. 24, 2f>), 
worauf die Spuren in den Feldern verschwinden; später 
lassen sie sich noch in einem Wege verfolgen bis zu 
ihrem Anschluss. 

12. Von Nr. 10 beim Grütersaap, am Wolfs- 
aap vorbei bis Bahnhof Rath. 

Im Walde bei Hahnhof Rath liegt noch ein Wall 
der Landwehl - (Fig. 20a), die meist nur als dammartiger 
Weg, zum Theil beiderseits von alten Gräben begleitet, 
erscheint. 

IM. Vorn Rheine bei Düsseldorf über Düssel- 
thal, Grafenborg und Gerresheim bis Nr. 9. 

Wenn man den Kommunalweg von Düsseldorf über 
Dusselthal bis zum Berghange verfolgt, so gewahrt man 
nördlich von letzterem Orte, dass dieser Weg aus einem 
ehemaligen Wall entstanden ist, wobei die alten Gräben 
sowohl wie die Wallresto, früher noch deutlich sichtbar waren 
Fig. 26, 27, 28,29,30). Die Stelle am Durchschnitt mit 
der Grafenberger Chaussee heisst noch „am Wehrhahn", 
(Wehrhagen) l ). Dann geht die Fortsetzving als ein alter 
Graben, der zuweilen doppelt wird, den Abhang hinauf, 
an Waldesheim vorbei, durch den Wald bis auf die Höhe, 
von wo die Grabenreste an einem Wege in südöstlicher 
Richtung den waldigen Berghang hinunter bis Grafen- 
berg gehen. Von hier lassen sich nur schwache Spuren 



') Der Namo „Webvhahn" kömmt auch anderwÄrta bei GrRuz- 
weliren vor, z. B, an der Landwehr, Büdlich von Crefeld, beim 
DurcliHchnitt mit der Chaussee. 
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bis zum Pudlcrshof erkennen, wo wiederum ein Hohlweg 
erscheint, dessen Fortsetzung jenseits der Chaussee der 
jetzige Komrmniiüweg nach Gerresheim bildet, der an 
den Seiten noch alte Grabenreste hat. An der Nordost- 
seite von Gerresheim setzt die Gränzwehr als ein hoher 
Wall durch die Wiesen (Fig. 81, ;52), und dann als tiefer 
Grabet) den waldigen Berghang hinan, bis sie sich aul 
der Höhe in der Nähe des Kaisershauses an Nr. 20 an- 
sehliesst. 

14. Von Nr. 13 am Wehr bahn (Iber Flingern 
am Bahnhof Gerresheim vorbei über Lieren- 
feld bis Nr. 18. 

Der Kommunalweg vom Wehrhahn bis nach Flin- 
gern hat noch viele Böschungen an den Seiten, die darauf 
hinweisen, das» er früher wallartig erhöbt war, auch ist 
er stellenweise von alten Graben hegleitet, und wo der 
Weg aufhört, zieht sich der Gruben durch die Felder 
weiter'); bis zur Düsselbrücke verschwinden wiederum 
die Spuren, aber jenseits der letzteren beginnt der Gra- 
ben, der sich l'/s — 2 m tief durch den Wald zieht. 
Aus der Nähe der Station Gerresheim, wo sieh die Gränz 
wehi' einem alten Wege entlang nach Süden wendet, 
trifft man auf eine längere Strecke den Graben bis Lieren- 
feld, und bei der Seheidlingsmühle ist auch der Wall 
erhalten, er zieht sich an der linken Seite des Brücken- 
baches südwärts über die Höhe, bis er in den Feldern 
verschwindet (Fig. 33, :54, 3;>). 

Iii. Von Nr. 14 über Gerresheim und Papen- 
deller Hof bis Nr. 9. 

Es lassen sich die Böschungen und Gräben der Gränz- 
wehr von ihrem Anfange bis zur Düssel verfolgen, von 
wo an die Spuren bis auf die Höhe von Gerresheim ver- 
schwinden. Hier zeigen sie sich wiederum in einem 
Grasraine mit Böschungen bis zu 1 m Höhe, der später 
als Weg den Berg hinan nach dem Papendeller Hof führt. 
Auf dem waldigen Abhang trifft man den Wall, beider- 
seits von einem Graben begleitet (Fig. 3t>), und in dem 
Thale des genannten Hofes liegt, er noch sehr gut er- 
halten (Fig. 37). Die fernere Fortsetzung bilden die Höhe 
hinan Wall- und Grabenreste, die sich durch den Wald 
bis zum Anschluss verfolgen lassen. 

16. Vom Rheine hei Düsseldorf an Unterbilk 
und Stoffeln vorbei über Oberbilk bis Nr. 14 bei 
Flingern. 

') Ks bleibt zweifelhaft, ob diese sparsamen I eberreste einem 
alten Strassenarm (Jahrb. IV, 8. 8) oder einer Landwehr angehören; 
Letzeres scheint wahrscheinlicher. 
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Der Wall der Gränzwenr beginnt vor der Neustadt, 
in der Nähe des Rheines und läuft bis zur Volmcrs- 
werther Chaussee. In dem ferneren Verlauf wo er als 
Weg dient, wird er niedriger, jedoch ist die dammartige 
Erhöhung streckenweise deutlich erkennbar bis Ober- 
bilk. Von liier bis zur Bergisch-märkisehen Eisenbahn, 
wo alle Spuren verschwunden, ist nur ein Komraunal- 
weg vorhanden, der die fernere Richtung angibt: dann 
bemerkt mau bis zum Ende noch bedeutende alte Graben- 
reste beiderseits des dammartig erhöhten Weges. 

17. Von Nr. Iii bei Stoffeln bis Nr. 19 beim 
B r ttc kerhof. 

Der W all der Gränzwehr ist in dieser kurzen Strecke 
"noch ziemlich gut erhalten (Fig. 38). 

IS. Von Nr. 17 über Wersten und Haus Eller 
bis N r. 20. 

Man trifft den Wall der Gränzwehr vom Anschluss 
bis zur Kölner Chaussee noch deutlich an (Fig. 39), jen- 
seits derselben nur einen dammartigen Weg, der später 
in einen Pfad verläuft. Von Haus Eller zieht sie als 
ein Dammweg, beiderseits von (Iräben begleitet, durch 
den Wald bis Vennhausen, von wo an spiiter im Walde 
ebenfalls noch Spuren von Wall und Graben erscheinen. 

19. Vom Rheine beim B rückerh of über Holt- 
hausen bis zum Oorsehgraben, dann über Nö- 
venerhof und Buchholz bis zum alten Rhein. 

Der Wall der Gränzwehr ist bei Holthausen noch 
ziemlich put (Fig. 40) und an der Benrather Chaussee 
über 2 m hoch erhalten (Fig. 41), und in dem ferneren 
Verlaufe trifft mau auf der Haide, in der Nähe eines 
Tannenwaldes, noch drei parallele Wälle mit zwischen- 
liegenden drüben an (Fig. 42); später im Walde ist nur 
mehr ein Wall mit Graben vorhanden, der die Chaussee 
von Benrath nach Hilden durchsetzt und jenseits der- 
selben wieder erscheint (Fig. 43); weiterhin trifft man 
noch den schwachen Ueberrest zweier Wälle, die sich 
über Buchholz verfolgen lassen. 

L'O. Von Nr. 19 a m Oersch g raben über Unter- 
feldhausen und Erkrath bis Nr. 14. 

Von Nr. 19 an lassen sich die Spuren über den 
Kommunalweg von Eller nach Hilden eine Strecke ver- 
folgen bis zum Walde, wo sie verschwinden; man trifft 
die Fortsetzung gleich jenseits der rheinischen Eisenbahn 
im Gebüsche, in Form zweier Wälle (Fig. 44), und kann 
die Ucberreste mit Unterbrechungen verfolgen bis zur 
Elp, von wo an sie sich bald als ein Wall, bald 
als starke Böschungen, bald als Hohlweg über Unter- 
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feldhausen nach Erkrath verfolgen lassen; die Fortsetzung 
von hier bis zum Anschluss, lief wahrscheinlich in der 
Richtung des durch das Düsselthal führenden Kommunnl- 
weges i). — 

Ein besonderes Interesse gewähren die mit den Land- 
wehren verbundenen Schanzen: dieselben zerfallen in 
zwei Klassen, Warten und Zufluchtsstätten. Die 
Warten sind entweder einfache, in viereckiger Form mit 
abgestumpften Ecken aufgeworfene Erdhügel, oder sie sind 
noch mit einem rechteckigen Einschluss zur Aufnahme 
der Wächter und der Vorräthe verbunden -'). Diese Ein- 
schlüsse sind manchmal von grösserem Umfang, sodass 
sie auch als Zufluchtsstätten gelten können. Die Letzteren 
bilden mit Wall und Graben umschlossene Räume von 
verschiedener Grösse und Forin, und es haben sich in 
ihnen zuweilen noch die Ueberreste von Viehtränken 
erhalten Sic kommen entweder auf geschützten Höhen, 
oder, und zwar meistens, im Sumpflande vor. 

Zu den einzeln stehenden Warthügeln gehört der in 
der Nähe der grossen Hing 1 ), ebenso der südlich von 
Angermund»), ein dritter bei Benrath«), ein vierter am 
Biegerhof und ein fünfter östlich von Unterbilk 8 ). Gänzlich 
versehwunden sind das sog. „Heiden häuschen u bei Grossen- 
bautn und die „kleine Burg" (auch „alle Burg" genannt) 
westlich der grossen Burg. Warten mit kleineren und 
grösseren Walleinschlüssen befinden sich am Ickterhof 9 ) 
am Wolfsaapio), bei Heiligendonk»), am Gaterhof«) und 

') Bei einer in diesem Jahre vorgenommenen Revision der Land- 
wehren hat sich der Verfasser leider überzeugen müssen, dass die 
Iiis zum .Jahre 1HT4 (N. B. Ii. F.) noch vorhandenen Ucberreate, wie 
sie im Vorstehenden beschrieben sind, seitdem durch Aeken-ullnren, 
Industrieanlagen, Wegebauten u. dgl. sehr geschwunden sind und 
in nicht ferner Zeit an mir sehr abgelegenen Stellen mich einzelne 
Keste »ich werden erhalten haben. 

2 ) Vgl. neue Beitrage etc. a. a. 0. 

3 ) Vgl. neue Beitrüge a. a. <>. 

*) S. den Plan in d. neuen Beiträgen t>. F.. Fig. 15. 
») S. das Profil a. a. 0 Fig. 3. 
<"■) S. das Profil a. a 0. Fig. <i. 
') S. das Profil a. a. O. Flg. H. 

8 ) S. Picks Monatsschrift für die Geschichte Westdeutschlands 
V. S. 4:r> ff nebst Profil. Fig. Iii. 

■■>) S. die Plane nebst Profilen in d. neuen Beiträgen <! F., Fig. 1, 
und in Picks Monatsschrift IV. S. 4l(i ff. 

">) S. Plan nebst Profilen in den neuen Beiträgen (!. F , Fig. 18. 

") S. Plan iu Picks Monatsschrift IV. S. 577, Fig. i>. 

'-) S. Plan a. a O. Fig. (1. 
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der grossen Burg 1 ). Zu den Zufluchtsstätten gehören die 
Verschanzungen am Forsthöf *), beim Lohhof 8 ), amGrossen- 
biuckshof *), am Neuhofft), im Flingerbroich f> ) und bei 
Buchholz 7 ). Saramtlieho Schanzen liegen dicht an den 
Gränzwehren — 

Was die Herkunft und Bestimmung der nieder- 
rheinischen Gränzwehren überhaupt betrifft, so haben 
wir uns darüber bereits früher ausführlich ausgesprochen 9 ), 
und beschränken uns , bezüglich der Landwehren in 
unserem Kreise, darauf, kurz anzuführen , dass unsere 
Wehren mit den Landwehren des späteren Mittelalters, 
welche Städte und Ortschaften umgaben und mit steinernen 
Bollwerken und Thürmen versehen waren, nichts gemein 
haben und einer früheren Zeit angehören müssen, wie 
aus ihrem Laufe sowohl wie ans der Beschaffenheit der 
damit verbundenen Schanzen, die nur aus Er d werk und 
Holz bestanden, deutlich hervorgeht. Eben so deutlich 
ergibt sich aus ihrem Laufe, dass sie nicht zu Wegesperren 
ursprünglich angelegt sein können, wenn auch hier und 
da Stücke derselben, wo sie grade Wege durchschneiden, 
in späterer Zeit dazu benutzt worden sind. 

Line sehr verbreitete Meinung über Alter und Zweck 
der Landwehren, welche auch zum Theil als die Ursache 
ihrer bisherigen geringen Beachtung anzusehen, ist die, 
dass sie im Allgemeinen zur Umgrftnzung spät-mittelalter- 
licher Territorien gedient haben sollen, eine Meinung, die 
aus dem Umstände hervorgegangen, dass die Wälle und 
Gräben der Wehren mit mittelalterlichen Territorial- 
gränzen hier und da theilweise zusammenfallen, wobei 
man aber unterlassen hat, sie in ihrer ganzen Ausdehnung 
zu verfolgen ; wäre dies geschehen, so würde man ge- 
funden haben, dass die Landwehren, wo sie stückweise 
eine solche tJränze bilden, alsbald dieselbe verlassen und 
entweder ausserhalb weiterziehen oder durch das Terri- 
torium selbst hindurchlaufen. Wir haben unter den 

') S Pinn r. a. O. Fig\ 7. 

2 ) S. Plan nebst Profil in d. netten Beiträgen i>. F., Flg. l 2. 

8 l S Plan und Profile a. a. 0, Fig. 4. 

4 ) S Plan in Picks Monatsschrift IV, S. 577. Fig. 3. 

<•) S. Plan a. a. 0. Fig. 4. 

«) S. Plan u. Profile in <i. neuen Beitrügen IS F., Fig. 5. 
7 ) S. Plan u. Profile a. a. <) Fig. 7. 

9 l Die einstige Verschanzung im Kreise Düsseldorf, welche 
nicht an einer 0. renzwehr liegt — der Hingwall bei Hilden — erheischt 
eine besondere. Behandlung. — Geringere Ueberreste von Ver- 
Bchanzungen finden sich auch an dem Hofe, an der Beet, dem 
Schüttenhof« und der Hundsburg, sie liegen ebenfalls siimmtlich 
an Landwehren, 

9 ) Neue Beitrüge etc. a. a. 0. 
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limitierten von uns untersuchten Landwehren bis jetzt keine 
einzige gefunden, die, abgesehen von den obengenannten, 
Städte und Ortschaften umsehliessenden, irgend ein poli- 
tisches Gebiet des Mittelalters oder der neueren Zeit 
begränzt. Aus der beiliegenden Karte, in welcher die 
Bürgermeisterei- und Gemoindegränzen eingezeichnet sind, 
ist ersichtlich, wie wenig die Landwehren auch in unserem 
Kreise mit diesen Begränzungen, die wiederum auf älteren 
Grün/scheiden beruhen, gemein haben ; wir sehen zwar 
hier, wie zuweilen ein Stück einer Landwehr mit einem 
Stücke dieser neuern Gränzen zusammenfallt, aber als- 
bald wiederum dieselbe verlüsst und niemals in ihrer 
»ganzen Ausdehnung mit dieser späteren Begrenzung zu- 
sammengeht, also auch nicht zu solchem Zwecke ange- 
legt sein kann. 

Endlich ist zu erwähnen, dass unsere Landwehren 
in den mittelalterlichen Urkunden stets als schon vor- 
handen und ihrem ursprünglichen Zwecke entfremdet 
vorkommen, und in keiner Urkunde von der Errichtung 
einer solchen, so zahlreich sie auch sind, irgendwo die 
Rede ist. Wir werden daher nicht fehl gehen, wenn wir 
diese Anlagen überhaupt dem ersten Jahrtausend n.Chr. 
zuschreiben. 

Die durch ganz Deutschland verbreiteten Landwehren, 
Burgwällc und Gebücke reichen von der ältesten bis 
in die neuere Zeit und es ist Sache der Forschung, die 
jedesmalige Zeitbestimmung aus deren Lage und Be- 
schaffenheit zu ermitteln, eine in manchen Fällen, bei 
den mangelhaften Ueberresten, recht schwierige Aufgabe. 
Da der Verfasser' leider bis jetzt der Einzige geblieben, 
der sich mit der örtlichen Untersuchung der Landwehren 
in unserer Provinz eingehend beschäftigt hat, so kann 
er sich über Ursprung und Zweck dieser Anlagen nur 
bei sich selbst Raths erholen, und seine Ansichten, die 
er über die Gränzwehren in den Kreisen Rees und Duis- 
burg bereits kundgegeben, auch für den Kreis Düsseldorf 
im Allgemeinen nur wiederholen. Die dort als Gränz- 
wehren erster und zweiter Ordnung bezeichneten Wein en 
besitzen die bereits oben beschriebene Konstruktion und 
bestehen aus vier Wällen mit Gräben ; sie umschliessen 
die Gaue und deren Unterabtheilungen, die Cente, ein. 
Die Gränzwehren dritter Ordnung bestehen nur aus einem, 
beiderseits von je einem Graben begleiteten Walle, und 
umschliessen die Marken. Die Wehren vierter Ordnung 
weisen nur einen Wall, ohne Gräben, auf und umziehen 
die einzelnen Hufen. Dieses Bild, wie es sich "für die 
Kreise Rees und Duisburg aus den noch vorhandenen 
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Ueberresten ergibt, trifft auch für den Kreis Düsseldorf 
zu (s. die Karte). Wir linden auch hier noch {Jeher- 
reste der Gränzwohren erster und zweiter Ordnung, die 
wir dem Alterthum zuschreiben; dann folgen die durch 
kleinere Wehren gebildeten Markeneinschlüsse, die viol- 
leicht, theilweise wenigstens, derselben Zeit angehören 
mögen. Dagegen sind die Wehren vierter Ordnung, 
welche die kleinsten Einschlüsse darstellen, wie sich auch 
aus der Beschaffenheit der damit verbundenen Schanzen 
ergibt, wenigstens der Mehrzahl nach einer späteren 
und zwar der fränkischen Zeit zuzuweisen. Demi wäh- 
rend in der ältesten Zeit ein grosser Theil unseres Kreises 
nur Wald und Sumpfland war, aus dem sich einzelne 
Erhöhungen, die sog. Donken hervorhoben, die schon 
sehr frühe als Ansiedlmigsplätze dienten, begannen erst in 
der fränkischen Periode, bei der grösseren Sesshaftigkeit 
der Bewohner und besonders unter dem Einfiuss des sich 
allmälig ausbreitenden Christenthums, die Rodungen zu- 
zunehmen, sodass die Zahl der Höfe mit ihren Hufen 
bedeutend wuchs, die dann von Wällen mit Gcbücken, 
später auch mit Palissaden umgeben wurden. Dazu 
kamen fei ner die Zufluchtsstätten, die grösseren für 
die Marken, kleinere für einzelne Höfe, und zwar lagen 
letztere nebeneinander, und erst später scheinen die 
Höfe in die umfestigten Plätze gelegt worden zu sein, 
wie wir sie noch jetzt finden. Zur Bewachung der 
Grunzen bei feindlichen Ucberfällcn, dienten ausserdem 
die Warthügel. 

Demnach reichen unsere Landwehren von den ältesten 
Zeiten bis ins zehnte oder elfte Jahrhundert hinein, und 
bildeten in der römisch-germanischen Periode einen Theil 
der niederrheinischen Gränzwehr, blieben auch in der 
fränkischen Zeit unter abgeänderten Verhältnissen im 
Gehrauche, wurden aber nach Umstanden erweitert, bis 
sie im spätem Mittelalter und der neuern Zeit, theils 
zerstört, theils in einzelnen Stücken zu lokalen Zwecken 
verwendet, wurden. 

Da eine ausführlichere Besprechung der alten Gränz- 
wehren unseres Kreises nur im Zusammenhange mit dem 
grossen, dem ganzen rechten Rheinufer entlang ziehenden 
Complex dieser Anlagen erfolgen kann, so beschränken 
wir uns auf jene kurzen Andeutungen, wollen aber nicht 
unterlassen, auf die hohe Wichtigkeit dieser Untersuchun- 
gen für die Geschichte der altgermanischen wie der 
späteren fränkischen Zeit, wiederholt hinzuweisen, indem 
eine umfassende Erforschung der alten Gränzwehrcn 
durch ganz Deutschland dies- und jenseits des Rheines 
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sowohl über die Ältesten Völker- und Gaugränzcn, 
wie über die Begrenzung der späteren fränkischen 
und sächsischen Gaue, die überraschendsten und 
sichersten Aufschiasse geben würde. Wir haben daher 
seit Jahrzehnten zur Mitforschung auf diesem ausgedehnten 
Gebiete, das die Kräfte des Einzelnen weit überragt, um so 
eindringlicher aufgefordert, als die Uebcrreste von Tag zu 
Tag immer mehr sehwinden , daher die Untersuchung 
immer schwieriger wird und in nicht gar langer Zeit 
völlig crgebnisslos weiden muss. Unsere Anregungen und 
Mahnungen sind bis den heutigen Tag leider ohne ent- 
sprechenden Erfolg geblieben, und wir müssen uns damit 
bescheiden, wenigstens einen Theil dieser Denkmäler an s 
Licht gezogen und deren Bedeutung für die vaterländische 
Geschichte nach Kräften begründet zu haben '). 

In magnis voluisse sat est. 



') Neueren Mittheilungen zufolge (Bonner Jahrbücher LXXXIX 
S. 234 fT.) gedenkt Herr Oberst Wulff in Obercassel (b. Bonn) die 
Qrltnzwchren von dem angenommenen Ende des I'fulilgrabena bis 
in die Gegend von Düsseldorf in nächster Zeit zu untersuchen. 
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Urkunden zur Geschichte der Stadt Düsseldorf. 

Mltgetheilt von Dr. H. Eschbach. 

Zweite Reihe.') 



No. L 

Die Eheleute Wilhelm und Hille tem Bosch verkaufen 
«lern Hospital zu Düsseldorf eine jährliehe Erbrente von 
8 Mark brab. ans ihrem Kampe an der Overkulen. 1414. 
Dezember, 13. 



Original, auf Pergament, 22,f> cm breit, Hl ein hoch, im Stadtarchiv ; 
an zwei I'ergamentstreifen hängen die Reste der beiden 
Schöffensiegcl in braunem Wachs an ; dasjenige des Schöffen 
Groenwalt zeigt im Wappenschild drei Baume, dasjenige 
des Schöffen Bilde das nebenstehende Zeichen. 



arcniv ; 



Öl 



lr Herman Blido ind Johannes Groenwalt, 
scherten zo Duyssildorp doen kunt allen luden, 
die desen ',\ bryft' seynt ort' horent lesen, dat 
vur uns synt komen Wilhelm tem Bosch, 
burger zo Duyssildorp ind || Hille syn elige 
wyrt' ind haent bekant, dat sy vur sich ind vur yre erven 
rechtlich ind rede j| liclv verkoucht haent Johan van Ry- 
nein, gekoren gastmeyster des hospitails zo Duyssildorp 
zwae marck brabantz erttlicher jairgulden, pagymentz 
as zo Duyssildorp in der zyt der betalyngen genge ind 
geve is, die sy van nu vortan alle jair up synte Lambertz 
dagh des hcilgen busschoft's viertzynnacht dar nae neyst 
volgende umbevangen hantreichen, leveren ind wall bet- 

') Krste Reihe: g. Jahrbuch, IV, S. 93—150. Bei mancher der 
nachfolgenden Urkunden konnte ich dank dem liebenswürdigen 
Entgegenkommen des Herrn Kerber, hier, die Kxcerpte benutzen, 
welche er bereits früher von den Urkunden genommen hatte und 
mir nach der Veröffentlichung der ersten Urkunden-Reihe zur Ver- 
tilgung stellte. 
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zalen stillen vry, los, ledich tip yre kost, arhet ind anxts 
(lerne vurss. Johan oft" den, die dan ter zyt gastmoister 
synt des vurss. hospitails zo Dttyssildorp, in eyn huyss, 
dar sy des gesynnent off doent gesynnen, «s in urber 
ind behouff armer lüde zo lacveii ind zo spysen in dem 
vurss. hospitail. Dar vur so haent Wilhelm vurss. ind 
Hille vur sich ind vre erven zo underpando <;-osat ind 
verbonden aldae vur uns yren kamp, so wie de gelegen 
is byiincn syneu pelen, dat sy laut, i>oseli ind baont by 
der Oeverkulen langest die bech in also godaner vur- 
wurden ind pynen. Off Sache weyr, dat sy vcrsumelich 
vondeu wurden an der vurss. beta hinge, dat weyr an 
deile off zomail ind neyt enbetailden die vurss. twae 
marck also as vurss. is, so stillen sy onterft syn van 
deine vurss. kampe teil ewigen (lagen to, ind de vurss. 
Wilhelm ind Hille vre erven ensullen dan vorlan num- 
berine recht, forderunge, noch anspraeche dat; an Sc- 
haven noch hchalden in geynre wys, ind Johan vurss. 
off de ter zyt gastmeystor synt des vurss. hospitail t Stillen 
sich des vurss. kamps myt sytne zogeholr as vurss. is 
ter stont underwynden hüten geriehto ind wenden ind 
leeren den in nolze ind urber armer lüde in deine vurss. 
hospitail ton ewigen dagen to. Hy ynne uissgescheyden 
alle algeliste. Ind des in orkunde ind stedichoyt deser 
dynge so haon wir scheffen vurss. umb bede wille Wil- 
helms ind Hillen elude vurss. unsse Segel in getuyeh der 
wairheit an desen brieff ^ehaiiffen. Datum anno doinini 
1111 ipso die beatae Luciae virginis. 



Nn. 2. 

Nese Bruyns und ihre Kinder verkaufen dem Hospital 
zu Düsseldorf eine jährliche Krbrentc von 1 Mark brnb. 
aus dein Briiynshof auf der Böcken. 1417. Dezember, 35. 

Original, auf Pergament, 24,5 cm breit, 21,:"> cm hoch, im Stadt- 
archiv; das Singet de* Schöffen Hüde, hangt an einem Perga- ^} 
mentstieifen in grünem Wachs an und steigt im Schilde das 
nebenstehende Zeichen; Umschrift: llerma[n] [R|li(lc; das S X 
Siegel des Schöffen Groenwalt ist abgefallen. 

Wyr Herman Hüde ind Johannes (Jroenwalt, scheffen 
zo Duysseldorpp doyn kunt allen luyden, de desen hreyff 
seynt off horent lesen, dat vur ons synt. koeinon Nese 
Bruyns ind Hannes, Rutger ind Grete ind haynt bekant 
vur sich ind ire nakoernelyngen ind myt raodo irre 
vninde, dat sy verkofft haint erblichen ind ummenne 
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Hevnrich Brugmann, gekoeren gastmeyster des hospitayltz 
zo Duysseldorp ind Thys Steynmetzer ind Wilhelm Luytten- 
drencker, onsser lyever vrauwen gesellen as van deym 
wynschroederampt eyn marek brab. erfflicher iaergulden, 
pagamentz as zo Duysseldorp in der zyt der betalynge 
genge ind geve is, de sv van nu vortan alle iaer up des 
heyligen Kvrs dagh dat ys zo mydde wynter off bynnen 
den nyesten vertynnacht daer nae volgende unbevangen 
hantrechen, lyeveren ind wayll bezaelen soullen vry, los, 
ledieh up vr'kost, arbevt ind angst deym vurss. Heyn- 
rieh ind Thys ind Wilhelm, off den, die dan ter tzyt 
gastmeyster synt des vurss. hospitaels zo Duysseldorpp 
ind de 'dan gesellen synt onsser lyever vrauwen as van 
deym vurss. ampte, in eyn huys daer sy des gesynnent 
off doyn gesynnen as in urber ind in behouff armer 
luyde zo laeven ind zo spysen in deym vurss. hoyspitael. 
Daer vur so haynt Nese ind ir kynder vurss. zo under- 
pand gesät ind verboinden yren hoff genant Bruynshoff 
upp der boeken gelegen alrc nyest Heynen Pipers erff 
up bevden svddcn so wo he gelegen is bynnen synen 
vier polen in all so gedaener vurwarden ind pinen, off 
sache weir, dat sy bruehlichen vonden wurden off ver- 
sumelich an der vurss. betalynge, dat weir an deyl off 
zo mayll, ind nyet en betailden de eyn marck vurss., so 
sullen sy enterfft syn van deym vurss. hoeff ten ewigen 
dagen to, ind Nesej Hannes, Rutger ind Grete vurss. en 
sullen dan vortan numniberme recht, t'orderynge, an- 
spraeche noch recht dae an gehaeven noch behalden in 
geynre wys, ind Heynricli, Thys ind Wilhelm vurss. off 
de"der tzyt gastmeyster synt des vurss. hospitaels [ind]>) 
de gesellen synt onsser lyever vrauwen as van deym 
ampte vurss. soullen sich des vurss. hoffz, so we he ge- 
legen is as vurss. ys, ter stunt underwynden buyten ge- 
richte, ind wenden ind keren den in noetz ind in urber 
armer luyde in deym vurss. hospitael ten ewigen dagen 
to; uyt gescheyden alle argelist. Ind des in orkund ind 
stedicheit dysser dynge so hayn wir Herman ind Johannes 
scheffen viirss. omb bede willen Nesen, Hannes ind 
treten, ind vort so haynt Nese ind Hannes ind Grete 
gelaef't, dat sy goet willent syn vur Rutger, dat unmün- 
dige kynt, dat yt ouch alle dyssc vurss. sat-hen sali ind 
will halden as wir, ind han dar omb onsse segel zo 
getzuge der wavrheyt an dyssen breyff gehangen. Da- 
tum anno domini millesimo ([uadringentesimo septimo 
deeimo ipso die in nativitate domini nostri Jesu Christi. 



') Hier ist die Urkunde durchlöchert: 
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No. :J. 

Die, Eheleute Werner und Gertrad Spedc verkaufen dem 
zettigen Schultheis« von Dflsgeldorf Heinrich van den 
Stocken und seiner Ehefrau Bela eine jährliche Krbrente 
von :i Malter Koggen und \ Pfennigen. HIN. Oktober, 10. ') 

Original, auf Pergament, 38,5 cm breit, 27 cm hoch, im Stadtarchiv. 
An einem Pergameiitetreifen hangt in grünem Wachs da« ver- 
stümmelte. Siegel Werner Speele'», welches im Schilde den Büren 
zeigt; von der Umschrift ist nur noch ssn lesen: Werner f. Von 
den beiden Mildern Pergamenttitreifen sind die SchttfTensiegel ab- 
gefallen. 

Wir Werner Spede burger zo Dusseldorp ind (iei- 
truyd syn cliche lmysfroiiwc doen kund allen luden, de 
(lesen bryeff sullen sehen oft" hören lesen und bekennen 
offenbarlichen overmyds desen bryeff vur uns und vur 
tinssc erven, dat wyr myt guden vurgehatten rade uns- 
xeltt's ind unsser wunde und innge und myt vryen wyllen 
rechtlichen und redelichen verkottt haven ind verkoutt'en 
overmyds desen selven bryeft' den bescheydenen luden 
Henriche van den Stocken, zor tzyd seholtyssen zo 
Dusseldorp ind Bolen synre elidier huysfrouwen, yre» 
erven off behelder dys brictt's myt yren wyllen drye 
malder roggen erfflicher jairgulden neyst vyer pennynge 
den besten vur eyne summe gelts, de uns wal zo unssen 
wyllen betzaelt ys van den Vitras. Henriche ind Helen 
eluden, also dat wyr uns des bedancken, wylche vurss. 
drye malder roggen orfflicher jairgulden wyr Ind unsse 
erven den vurss. Henriche ind Helen eluden, yren erven 
oft' behelder dys bryeffs myt yren wyllen van nu vortan 
alle und yeclichs jaers up sent Mychaels dach ott' bynnen 
den naesten vyertzehnnachten dar na alrenaest volgende 
unbefangen crtt'liehen und ewelichen hantreyken, nieten, 
bet/.alcn und up unsse kost, nnxt und ftrbeyt leveren 
stillen und wyllen bynnen Dusseldorp yn vre vrye sicher 
gewalt ind behalt yn eyn huys dar sy off vre erven des 
gesynnen ott' doen gesynnen, loss, vry, ledich und unbe- 
8 wort van allen saehen sunder enygerhande langer vert- 
zoch ind aen ge verde, lud deser vurss. bezalyngen und 
leveryngen yn alle der mayssen, wie vurss. ys, zo merre 
sicherheyt so haven wyr Werner ind Gertruyd elude 
vurss. vur uns ind unsse erven den egenanten Henriche 
ind ßelen, eluden, yren erven ott' behelder dys bryeffs 
as vurss. is dar vur zo underpandc gesät ind verbunden, 
setzen ind verbynden overmyds desen briett' eyn stucke 
artlands haidende eylven morgen, gelegen up dem hoff- 

i) Vgl. Jahrbuch, I. S. H, 
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velde zo Vlyngcren, sehyessendc rayt eynre syden längs 
Daniel Molnerd lande ind myt der ander syden längs 
Belen tor Nuwenboi'gh lande ind myt der derdon up 
Bylker buscb ind schuyst myt der vyerdcr syden np 
missen hoff zo Vlyngcren, de .bitten ten Iloeff plaeh zo 
syn, so wie dat vurss. stucke lands myt allen synen zo- 
gehoren ind yngehoren gelegen ys as vurss. is, nyet dar 
an uysgcseheyden myt alsulchen vurwarden, pynen und 
underseheyden. Ortt suche were dat wyr off unsse erven 
an betzalyngen ind leveryngen der vurss. drye malder 
loggen erffliehor jaergulden enyehs jaers up den vurg. 
dach ind termyn off bynuen den naesten vyertzehcn- 
, nachten dar na naest volgende unbefangen versumelich 
off bruchlich wurden an deyle off zo male ind der nyet 
en betzacldcn noch en leverden in alle der inaissen as 
vurss. ys, so sal asdan dat vurss. stucke lands so wie 
dat. myt allen synen zogehoron ind yngehoren gelegen 
ys as vurss. stcyt den egenanten cluden Henriche ind 
Belen , yren erven off bohelder dys bryeffs myt yren 
wyllen gentzlichcn ind zo male vur erve ervallen syn 
de sich des annemcn ind underwynden mögen buyssen 
gerichte off yemands anders hyndernysse off wedersprache 
ind dat zo wenden ind zo kyeren zo allen yren urbere 
ind nutze, ind sullcn dar an zo den ewigen (lagen zo ge- 
erfft syn, allen yren eygenen wyllen dae myt zo doen 
gelych as myt anderen yren eygenen erve ind gude, 
ind wyr und unsse erven sullcn darvan zo den ewigen 
(lagen zo enterfl't syn, geynrekunne rocht, vorderynge 
noch anspräche dar an me zo haven noch zo behalden 
yn eingerwys sunder eynigerhande krut, hyndernysse 
off wedersprache unsser, unsser erven olf yemands van 
unssen wegen, alle argeliste, nuwe vunde, quade, be- 
hendiehcyt ind alle bchelpnysse beyde gheystlichs ind 
werltlichs rechts ind gerächte gentzlichcn hier ynne uys- 
gescheyden. Were ouch Bache dat dese bryeff van alder 
off van vorsumenysse nas off locherich wurde, off an se- 
gelcn, pergamento off an schryffte enych gebrech hedde 
off krege, dat en sal desen bryeve nyet schaden, Diet- 
he sal geliche wal yn synre vulkomener macht syn ind 
hlyven gelych off he geyn gebrech en hedde. Ind deser 
suchen zo Urkunde und yn getzuich der wairheyt so 
liaen ich Werner Spede burger myn segel vur mich ind 
Oertruyd myn huysfrouwe vurg. ind vur unsser beyder 
erven an desen bryeff gehangen, wilchs segcls ich Gei'- 
truyd vurss. myt, gebiuychen yn desen Sachen. Ind wyr 
haven voi t zo inerren getzuge gebeden die eirbere manne 
Hermanne Blyden ind Johannes Groenwalt schettene zo 

2* 
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Dusseldorp, want wir alle vurss. sachen vur yn gedaen, 
belyert't haven ind bekant, dat sy daromb vre segelo 
myt getzuge an desen haent gehangen. Des wyr Herman 
ind Jobannes scheft'ene vurss. bekennen und tzugen under 
missen segelen umb beden wyllen der vurg. Werners 
ind Gertruyd an desen briett' gehangen. Oegeven yn den 
jiieren uns herren doy man schreyff dusent vyerhondert 
ind aichtzehen jaire up sent Victoers ind Gereoens dach 
der hilger merteler, dat ys des tzehenden dages des 
maendes Octobris. 

Auf d<ir Rückseite von spaterer Hand: 

Johan Ailffs soen heyt desen brycff halft' 

gegoulden ind evon an de kirspels kirche 

zo Duysseldorp as zo deme buwe . . . dar zo 
gehoert ind Heinrich erven van den Stocken haint 
ouch gegeven de andere hcltt'dc dis breytt's an 
den vurg. buwe do der stat zo gehoyrt. 

Dunillter wieder von spiiterer Hand: 

Öylt nu Altt'Wennak |?| ind syn suster III maider 
roggen. Nuu Conrait Groilcn unnd Wilhelm Wern- 
kes [?] Johann G roten hat seine II malder abge- 
kouf't. i). 



No. 4. 

Die Eheleute Johann und Bela van Leichlingen (schenken 
dem Hospital zu Düsseldorf drei Gärten vor der Batinger 
Pforte. 1428. Februar, 24.8) 

Original, auf Pergament, 04 cm breit, 23 cm hoch, Im Stadtarchiv; 
an zwei Pergament streifen nur noch sparliehe Reste der beiden 
Schbffensicgel in grünem Wachs. 

Wir Johannes Groenwalt ind Werner Spede, scherten 
zo Duysseldorp doin kunt allen den ghienen, de desen 
breytt* werdent sehen lesen oft" hoeren |j gelesen werden 
ind bekennen ottentliehen myt desem ibreytte, dat vur 
uns komen synt Johan van Leichlinge ind Bela sync 
elige huysf'rouwe, bürgere zo Duysseldorp ind haint 
hekaint vur sich ind ire erven, dat sy umb heil ind und) 



') An den . . . Stellen ist die Urkunde durchlöchert. — Ein 
beiliegender Zettel aus spaterer Zeit besagt: „Brief über 3 Mltr. 
Roggen erblicher Jahresrentc zu dem Baufonds der Stadt Düssel- 
dorf behufs Erfüllung der Bau- und Reparaturpflicht an der Laiti- 
bertuskirchc von den Erben der Gläubiger, laut Notiz auf der 
liiickseite. geschenkt resp. gekauft; de dato 141H." 

! ) Vgl. Jahrbuch, I., S. 3, 4. 
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troest willen yrre ind irre alder seien, de erbaren : synt 
ind oueh noch levende synt, gegeven haven erftlichen, 
evvelichen ind ummerme in dat spitail to Duysseldorp by 
unsser lever frauwen kirchen vur der portzen, arme lüde 
ind pilgerim dae van zo spisen ind zo luven, dry garden 
by einander gelegen buyssen der Ratinger porzen by 
d'eme weghe, de zo Dercndorp ind ouch in dat loe geyt 
ind tnsschen .Tohan Bartscherers garden ind der vurg. 
eluvden as Johans ind Bolen garden, schetende myt eyme 
up Wilhelm Snehes garden ind myt dem ander ende tip 
Heinkon Eickmans erve ind garden, wilcher garden eynen 
gepecht hoyt Ailft' Kloet dae he all jair äff geyt teyn 
Schillinge iiid scess pennynge brabantz erffrente, ind don 
ander garden nevst deme eirsten gelegen heyt Heinken 
Eickman ouch gepecht all jair vur vuyff Schillinge ind 
drv pennvnge brabantz erffrente, ind den dirden garden 
heyt Belia Laynsteyn ouch gepecht all jair vur vuyff 
Schillinge ind' dry " pennynge brabantz erffrenten , dat 
macht zosamen eyn marck ind nuyn Schillinge brabantz 
erffrenten, de man all jair heyfft ind boert up seilte 
Baitholomeus dach des hiligen apostols off bynnen den 
nevsten voirzeindagen darnae neist volgende umbevangen. 
Wilche vurg. Johan ind Bela vur sich ind irc erven van 
den vurg. garden verzogen haven vur uns scheffen myt 
halme, hande ind myt munde ind der gentzlichen uyss 
gegangen, as men e'rffs ind guytz van rechte uyt pleyt 
zo gain ind zo verzyen, also dat sy van nu vortan na 
datum dis breyffs erffligen ind ummerme an den vurg. 
dryn garden geyn recht, vorderinge noch anspräche band 
noch behalden cn soullen in geinroley wys, ind haint 
sich dae viin enterfft zo den ewigen dagen zo ind dat 
vurg. spitail dar ane geerfft eweligen ind ummerme, 
also dat de kirchmey.ster ind gastmeister des vurg. spitails 
de vurg. erffrenten, so we de vurg. is, heven ind boeren 
soullen van nu vortan na datum dis zo den ewigen dagen 
zo ind allit in behoeve arme lüde ind pilgerim dae van 
to spisen ind to laeven, sunder eincherkonne wederrede 
der vurg. eluyden as Johans ind Belen ind yren erven 
off eymans van yren wegen ; uyt gescheiden all argeliste. 
In Urkunde deser vurg. Sachen haven wir Johannes 
Groenwalt ind Werner Spedc scheffen vurg. unsso següe 
umb bede willen Johans van Leichlingen ind Belen elu- 
yden in getzuich der wairheyt an desen breyff gehangen. 
Gegeven in den jairen do man schreyff dusend veirhondert 
ind achtindtwentzich up sent Mathias dach des heiigen 
apostols. 
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No. ">. 

Herzog Adolph von Jülich und Her« erlässt der Stadt 
Düsseldorf die Stellung von IMenstfuhren, womit sie 
gegen ihre alte Freiheit eine Zeit lau« belästigt worden. 
1432. Februar, 17. >) 

Ans dem Bruchstücke, eines alten Copeibuchs*) im .Stadtarchiv. 
Die Urkunde hat dort den Rand vermerk : „No. 13. richtig. — Dienst 
belangendt," und die Ueberschrift : „Quidtscholdunge aller ungewon- 
liclior voren, so wie. sie fallen mögen." 

Wir Adolff von gotz gnaden hertzouge zo Guilge, 
zo dem Berge ind greve zo Ravensbergh etc doin kundr. 
Also as unse statt und burger van Düsseldorf) ein zyt 
her mit ungewoenlichen voren belestiget ind beschwiert 
syn gewest, so bekennen wir öffentlich mit diesem brievc 
vur uns, unse erven ind nakomlinge, dat wir sy van nu 
vortati zo den ewigen dagen aller voren erlassen stillen 

') Vgl Jahrbuch, III, S. 54. 

2 i Das Coplebuch, dessen Bruchstück diese Urkunde entnonnnen 
ist, entstammt anscheinend dein XVI. .Jahrb. und ist, wie die Rand- 
vermerk o zu den einzelnen Urkunden andeuten, spater Mit amtliche 
Veranlassung mit den vorhandenen Originalurkunden verglichen 
worden. Das vorhandene Bruchstück besteht aus l.'J Papierblättern 
in Folio und enthält folgende l.'i Urkunden in nachstehender 
Reihenfolge: 

R) Urk. v. 1384. April, 4. mit der Ueberschrift: „Antreffende 
bevelongen ambthiidcn ind richteren, den burgern schirm und 
Kthuyr zo doin vre vriheiden ind Privilegien up eine poene, 
erfallen dem hern und der statt, item (|uit8cheldunge (lern 
hontschafften , mit nahmen Gotelshem, Derendoip und Bylck, 
von allen erffimmmen, schetxongen, dienst und ungeldo." und 
dem Randvermerk: „bcHndt sieh richtig, tnitt einem 
grossen gehlen und noch einem roden Siegell undersicgolt." 
— Die Urk. ist abgedruckt in Lacomblet, Urkundenbiu'h 
l'ür die. Geschichte des Niederrheins Bd. III, No. SHO. 

b) Urk. v. 144«, Juni, 17. — Abgedruckt unten als No. !t. 

H Urk. v. 14 JH. März, 8. — Abgedr. unten als No. 10. 

d) Urk. v. 144!». Juli, 25. — Abgedr. unten als No. 12. 

4') Utk. v. 1450. April, 23. — Abgedr. unten als No. 18. 

t) Urk. v. 1451. Januar. 12. — Abgedr. unten als No. 14. 

gi Urk v. 137t;. Juni, 8. mit der Ij cberschrift: „Boroercurte, 
etzliche vaitgueder" und dem Randvermerk: „dis ist nitt 
erflndtlieh" ; die Urk. ist durchgestrichen. Abgedruckt ist sie. 
in Lacomblet, Archiv für die, Geschichte, dos Niederrheins, 
Bd. IV, S. MO. Beilage <!. 

h) Urk. v. 1449. Juni, 28. — Abgedr. unten als No. II. 

i) Urk. v. 1409. Februar, 1. mit der Ueberschr If t: „Bischoff 
Roprechtz verzichnisse, der eldo, (lern stifft van Colin! gedain 
waren" und dem Randvermerk: „No. 10 concordat." — 
Die Urk. ist nach dem Original abgedr. unten als No. 20. 

kj Urk. v. 1384. März, 25. mit der lieber sc hri ft: „frei hei t 
Oedelsheim Derendorp und Mulhoven" und dem Rand ver- 
merk: „No. 12. richtig;". — Abgedr. in Lacomblet, IJr- 
kundenbuch, Bd. III, No. 878. 
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ind willen, iad luiven sy dftvan gentzlich get'reiet ind 
freigeven mit macht dis brieffs, so dat sy damitt van uns 
noch van imandtz van unsen wegen me gekroedt noch 
beschwiert sullen werden in geine weis, sunder sy hei 
aller f'reiheit dainne behaldcn ind auch lassen, as sy dan 
van alders gehalten sein gewest; sonder argelist ind gc- 
ferde. Ind dis zo gezuige der warheit ind gantzer 
stiedigheit so haven wir unse sicgell mit unser rechter 
wist an diesen brieff doin hangen. (Jegeven in den jaren 
uns hern M.CCCC ind XXX 11 jar up den sondagh na 
sent Valentins dage. 



No. <>. 

Herzog Gerhard von Jiilicli und Berg bestätigt die der 
Stadt Dasseldorf verliehenen Privilegien und Gnaden, 1 ) 
mit Ausnahme der von dem Herzoge Adolph rerpfiindeten 
zwei Theile der Städtischen Acclse und dessen Ver- 
sclireilmng von 200 Mark brab. auf Bilk, worüber jetzt 
besondere Ueberelnknnft mit der Stadt getroffen worden; 
ferner die Fischerei in den Stadtgräben Iiis Pempelfort 
und die Griite, deren Gefalle zum Stadthau verwendet 
werden sollen. 14-87. August, 4. 

Original, aul Pergament, 31 cm breit, 25,6 cm hoch, Im Stadtarchiv 
Das Siegel ist von dem Pergamentstroitcn entfernt. 

Wir Geirbart van goitz gnaden hertzouge zo Guyige, 
zo dem Borge etc und grave zo Ravensberge doin kunt 
ind bekennen oevermitz dosen brieff vur uns, unsse 
erven ind nacomelinge, dat wir beliefft, conferraeyrt ind 



h Urk. v. 1894. mit der llebersehrift: „Copin der t'roiheit in 
Hain" und dem Rand vermerk: „No. 17 richtig". — Abgedr. 
in Lacomblet, [Trkundeubuch, Bd. III, No. 1001. 
in) L'rk. v. 1 4.-J2. Februar, 17. — Abgedr. hier oben als No. 5. 
in LTrk. v. 143S November, 1. — Abgedr. unten als No. 7. 

Auch später ist noch ein solches, die. städtischen Privilegien 
enthaltenden, Copiebuch angefertigt worden. Hin in den städtischen 
Kathsprotoknllen befindlicher Bathsbcschluss vom 28. April 17110 
besagt: „dein Herrn Stattsecretario Theysing wären wegen ver- 
fertigter zweier Privilegien-Bücher und sonnten darinnen der Statt 
/.um Vorthnil vor und nach ergangener erspriesslichcr Verordnungen 
für seine datür gehabte. Mühe, und extraordinaire.il Schreibgebühr 
zehn Itthlr. aus Stattmitteln zu verreichen." 

') Urkundi) Herzogs Adolph vom 17. Dezember 1408, abge- 
druckt in Lacomblet's, Archiv für die, Geschichte des Nieder- 
rheins, Bd. 4., S. 162., Beil. s und Gongler, Cod. iur. municipal., 
Bd. I, S. 'Jtl., No. 17.— Zu dieser Urkunde rühren eine Bestätigung 
bereits vom 1. Juli 1437 an : Wi I Ii e. I m v , Panorama, S. 10 und nach 
ihm Gongler, a.a.O., Bd. I, S. 942., No. 21. 
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bestedicheit haven, beleven, confermyeren ind beste |] 
digen yn crayft't dis selven brieffs unssen leven getruwen 
burgern gemeynligen unser stat Duysseldorp alle alsulge 
vryheyt, rechte, genade und vort alle alsulge previle- 
gien und alle brieve, as sy haven ind yn verleent ind 
gegeven synt van unsen vurvaren graven und hertzougen 
zo dem Berge seliger gedechtenisse, ind wir hertzouch 
vurss. geloven ouch oevermeitz desen brieft" vur uns, 
unse erven ind nacomelinge den vurss. unssen burgern 
unsser stat Duysseldorp vurss. de vurss. vryheit, reichte 
ind genade ind vort yre previlegien ind alle brieve, de 
sy dan van den vurss. unssen vurvaeren seliger gedechr- 
nisse haven, verleent ind gegeven synt as vurgeroert is 
vortan gantz vaste, stede ind unverbrüchlich zo halden 
ind sy daby ouch zo layssen ind zo behalden sunder 
argeliste ; doch hye ynne uyssgescheyden sulge tzwey 
deyll der assisen yn der vurss. unser stat gevallende, de 
unsse lieve here ind oem, herc Adolph hertzouge zo 
(üuylgc ind zo dem Berge etc seliger gedeichtnisse Hei'- 
man van der Hallen burger zo Colne vur eyne somme 
van gelde versat hait, ind ouch alsulge tzwey hondert 
marck brabentz, de der vurss. unsse lieve here ind oeme 
seliger Kirstcam Knaden ind Katherynen syme eligen 
wyve an den van Bylck verschreven hait : myt den 
vurss. tzwey deyll assisen ind den tzwey hundert marck 
brabentz Hullen sy vortvaren ind damyt doin ind haili 
yn de ouch bewyst ind gegeven na ynnehalde ind uyss- 
wysongo sulger brieve, wir der vurss. unser stat be- 
sonder dar up verschreven ind versegelt haven. Ind 
vort de vysseherye umb yre stat ind yn yrre statgraven 
bis zo Pempelfurde ; ind de gruyss yn yrre vryheyt so 
we de gelegen synt, haven wir yn erffligen gegeven ind 
geven in crayft't dis brieffs, de zo haven ind zo gebruy- 
chen zo yrren wyllen, nütze ind besten sunder eynche 
yndraicht, hyndernisse off wederredc van uns off van 
yemantz van unssen weygen in ghene wys ; sunder ar- 
geliste. Ind so wes sy van sulgen unser vurss. gnaden 
ind gifften upbüren ind ynnemen werden, damyt Hullen 
sy ouch unsse stat vurss. besseren ind dat daran legen 
ind verbauwen in den besten wa des noyt syn sali ind 
dat ouch so verre as dat langen ind dragen mach neu 
geverde, ind uns oft' den glienen, den wir da van be- 
velen werden, zo allen zyden reydlige rechcnschaf't da 
van zo doin as sich dat geburt, as wyr des gesynnen 
off gesynnen layssen; ouch sunder argelist, de yn allen 
punten dis briefts gentzlich uyssgescheyden syn Hullen. 
Ind dys zo getzuge der wairheyt ind gantzer vaster 
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stedicheit so haven wir unsse segeil myt unsser reicht 
wyst ind willen an desen brieff doin hangen, der gegeven 
is in den jaren uns heren do man schreyff dusent vier- 
hondert irid seveninddryssich jair up den neysten sun- 
dach na sent Peters dage ad vincula. 

Auf dein umgelaltenen unteren Theile, des Pergaments von 
anderer Hand: 

Per commissum domini Bernhardt, domini <le Burschelt 
militum Wilhelmi de Imhoeven, Johannis Quade etGotfridi 
de Broichusen. Petras seriptor. 

Auf der Rückseite: 

Conflrmatio privilegionun Hertzogs Gerardts de 
a« 1437. Accynst undt Fischerey biss Pempelfort!!. 



No. 7. 

Herzog Gerhard von Jülich und Berg bewilligt der Stadt 
Düsseldorf auf ihre Bitte, (lass während der nächsten 
zwölf Jahre von Weihnachten 1438 an keine Juden dort 
wohnen oder verweilen sollen. 1488. November. 1») 

Aua dem _ oben in Amn. 2 zu Urk. No. 5 näher bezeichneten — 
Bruchstücke eines alten Copeibuchs, im Stadtarchiv. Die. Urkunde 
hat dort den Randvermerk: „No. 14. just." und die üeberachrift: 
„Antreffende dat geine joeden mehr in der statt wohnen stillen. 

Wir Gerhart von gotz gnaden hertzouge zo Guilge, 
zo dem Berge ind greve zo Ravensberge etc doin kundt 
ind bekennen overmitz desen brieff vur uns, unse erven 
und nakoerolinge, dat wir umb beden willen der ersamen, 
unsen gttden vrunden burgermeister, scheffen, rait ind 
gantzer gemeinden unser statt Dusseldorff und auch mit 
angeseien und bedacht umb nutz und besten Millen der- 
selver unser statt ind haven in darumb zogesacht ind 
zosagen overmitz desen brieff, dat wir nitt gestaden noch 
verhengen off geschehen lassen en stillen van uns selyes 
off van jemantz anders van unser wegen in geiner weiss, 
dat van nu, zo Christmissen neist kompt na datum dis 
brieffs, over zwelft jar einiche joeden binnen der vurss. 
unser statt wohnen "off bliven stillen, sunder argelist. Ind 
dis zo urkundt haven wir unse siegell vur uns, unse 
erven ind nakomlingen an diesen brieff doin hangen. 
Gegeven in den jaren uns herrn MCCCC ind XXXV11I 
jair up aller hylgen dagh. 

Per commissum Johan. Quaodt et Godtfridi de Brochausen. 
Petrus de Lenepe 
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No. H, 

Heinrich von Schadelich erbpachtet von dein Hospital 
zu Düsseldorf 2 : »/ 4 Morgen Land hinter Oberbilk gegen 
eine jährliche Erbrente von 1/2 Malter Hafer und 
2 Pfennigen. 1439. April, 4. 

Original, auf Pergament, 27, f> cm breit, 21 cm hoch, im Stadtarchiv. 
I )ic beiden SchöffciiHiegel hangen in grünem Wachs an zwei Pergament- 
Ktreil'en an; dasjenige des Schöffen Kammerkneeht zeigt im Schilde 
ein Hans und von der Umschrift noch: „Kamerknecht"; l » 
dasjenige des Schöffen Ncvsbeir zeigt im Schilde das \Y , 
nebenstehende Zeichen und die Umgeh rift: „Sigl, Gobel J\ " 
Neiisbciir" deren einzelne Worte durch Arabeskenverzierung 4L J 

getrennt sind. 

Vur ons Kirstgen Kamerknecht ind (Jobel Neysbeir 
scheffen zo Duysseldorp is komon Heinrich van j| Schadelich 
ind heit bekant vur sich ind syne erven, dat he gepecht 
ind gewonnen zo erve heit weder Hannes Smyt ind 
Diderich Langenberg!), gekoeren gastmeister zur zyt deis 
hospitails bynnen Duysseldorp, gelegen buyten j unsser 
lyever frauwen porten, dry morgen lands myn eyn veyr- 
deii gelegen achter Arenbilck tuschen Heyncn Dulkarz 
erve ind Peter Duyten erve, myt eyme ende schitendo 
up Gumprechz Joeria soens erve, myt dorn anderen ende 
11p de kuylen, so we dat stucke lands bynnen synen pelen 
gelegen is um eyn halt!' malder haveren erffrente Duyssel- 
dorpper mayten ncyst zwen pennigen den besten de zo 
Duysseldorp up den marte veile koempt, wilche vurg. 
Heinrich ind syne erven dat vurg. halft' malder haveren 
van vort an ertrügen ind ummermc los, vry, ledich up 
syne kost, anxst ind arbeit leveren moeten ind waill 
reiken sullen den vurg. gastmeisteren ort' den de dan zur 
zyt gastmeistcr synt inbehoeve des gasthuys vurss. alle 
ind eyn eieklich jalr up sent Lambrechts dach des heiigen 
buschoft's off bynnen den ncysten vcyrzeindagen dar nae 
volgende umbefangen bynnen Duysseldorp so war sy 
des gesynnendo synt sunder eynich langer vurzoch ind 
ayn geverde. Ind wero sache, dat he off syne erven dat 
vurss. haltt' malder haveren ertt'ienten des jairs up den 
vurg. termyn ind in mayssen as vurg. steyt , den vurg. 
kirchmeysteren neyt en leverden noch en geven ind dae 
aue versumligcn vonden wurden an deile off zo maile, 
so sali he ind syne erven dat vurg. laut zur stunt lyegen 
layssen ind nyet me an zo nemen, zo wenden, zo keren 
noch zo gebruichen in geynreley wys ind dar att' entertt't 
zo den ewigen zyden ; ind de vurg. kirchmeister ind gast- 
meistcr, oft' de dan zur zyt synt, sullen dat vurg. laut 
myt synre besseronge zur stunt an sich nemen, wenden, 



l'rkumlen :nr Geschichte der Skull Düsseldorf. 



•_>7 



keren ind gebruichen zo behoeve des vurss. gasthuyss zo 
alle syrne nutze ind urber as ander vre erve ind dar 
ane geerfft zo den ewigen dagen, sunder eynicher könne 
wederrede Heynrichs vurg. ind synre erve oft' eymans 
van yren wegen. Alle argelist uytgescheyden. Dis zo 
Urkunde haven wir Kirstgen ind Gobel Behelfen vurg. wisse 
segele amb beden willen Heinricbz van Schadelich in 
ptuich der waii'heyt an desen breyff' gehangen, (iegeven 
in den jayren dusent veirhundert iiuyniinddryssich jayre 
»P sent Ambrosius dach. 



No. 9. 

Herzog Gerhard von Jülich und Bert? verleiht der Stadt 
Düsseldorf für Immer das — früher auf einige Jahre 
Jon Herzog Adolph bereits verliehene — Recht, von 
jedem auf dein Rhein vorbeifahrenden Schiffe zwei Albus 
zur baulichen Unterhaltung des Werltes und zu anderen 
Haubedürfnissen zu erheben. 1440. Juni, 17.') 

Aus dem — oben in Auin. - zu Uik. No. 5. näher bezeichneten — 
Bnichrtflckc eines alten Copeibuchs, im Stadtarchiv. Die Urkunde 
hat dort den Handvermerk : „just, und mitt einem gehlen Siegelt be- 
siegelt" und die Ueherschritt : „Antreffende dat Warffgeltt errTlichen." 

Wir Gerhart von gotz gnaden hertzouge zo Guilge, 
zo dem Berge etc ind grevc zo Ravensberge etc doin kundt. 
Also us unse lieve oeme hertzogh Adoelpb, wilne hertzogh 
zo Guylich, zo dem Berge etc. dem got gnade, in vur- 
zyden gegeven, erloutt't ind gegont hait unsen Heven 
freunden und getrewen burgermeister, schcft'en ind ritth 
unser statt Dusseldorp, upzoheven ind zo buern van eyme 
yglichen schiffe, dat den Rhein up ind aft' mitt kommen- 
sehafften vur der vurss. unser statt hinfahrende wirdt, 
zweite colsche wyspennynge und die zo kieren ind zo 
legen ahn dem bow zo dem wartt'c ahn derselver unser 
vurss. statt eine zeit lanck van jähren, des so bekennen 
wir offenbairlichen overmitz diesen unsen briett' vur uns, 
unse erven ind nakomlinge, dat wir angesehen ind bedacht 
Main kentliche noit bowe, as an demselven warve längs 
den Ryn unser vurss. statt Dusseldorff' noit is zo machen 
und vortahn in bowe gehaldcn möge werden zor noit 
ind nutz unser statt vurss., ind ouch die schiff'luide, de 
den Ryn up mit iren perden desselvcn warves noit haven 
ind gebruichen moissen, daruinb sy ouch sulche zwenc 
^vyspenninge vurss. zo Staden uissgeven sullen, ind haven 

l) Vgl. Jahrbuch. III.. S. 57.. U». 
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daromb sy ouch, sulche zwene wysspenninge, umb nutz 
und urbare willen des vurss. wartt's ind vort anders d;i 
des 550 der vurss. unser statt behoiff zu bowen noit is 
denselven unsen Heven getrewen burgermeister, scherten 
ind rath unser statt Dusseldorp vurss. von nu vortun 
ertlichen zo den ewigen dagcn gegont, gegevon ind be- 
wyst, gunncn, geven ind bewysen in krart't dieses brietts 
vur uns, unse erven ind nakonilinge, also dat sy von nu 
vortahn van allem ind iglicliem eime schifte den Ryn 
up ind aft' mitt kommenschaft'ten vur der vurss. unser 
statt hinfahrende zwene colsche wysspenninge haven ind 
die up unsem tolhaus daselffs upheven ind bueren laisseit 
Bullen. Ind dieselve zwene wysspenninge, also von (glichen) 
schifte vurss. zo nemen, sali bueren ein van den unsen, 
der ahn unsem toll daseltt's bevehll hait ind dem dat ouch 
die vurss. burgermeister, scherten ind rath bevelhen werden 
up zo bueren, darumb deselven burgermeister ind rath 
den vurss. warft' auch crfrtich bowhatt'tig haldcn Sailen. 
Ind also bevelen wir unsen zolner, besier und tolschriver 
uns tols zo Dusseldorp vurss, die nu synt oft' hernamals 
komen werden , vestlich oevermitz diesen unsen briert', 
demselven sulche zwene wysspenninge so vurss. ufbueren 
sali, van unsen wegen zo allen zyden so dat geburt ge- 
trewlich helpen vurkeren, dat sulches zo dem besten 
uisgericht wöge werden. Ind is ouch unse wille ind be- 
velen demghienen up unse vurss. tolle, dem die vurss. 
unse statt sulchen geltt zo boeren bevelen ind gcleuven 
werden, dat also zo doin ind zo bueren ind in dat vort 
zo dem vurss. warve und unser vurss. statt noit zo huwen 
zo allen zyden zo handtreichen zo Iren gesinnen, darahne 
wir sy ouch nitt hindern, beschwieren noch kroeden sullen 
noch lassen geschieu bei uns selver noch ymantz von 
unsen wegen in geine wyss ; sonder wir hertzouge vurss. 
geloven bei unsen fürstlichen treweu vur uns, unse erven 
ind nakomlinge , de vurss. burgermeister, schotten ind 
rath unser statt vurss. bei dieser vurss. unser gnaden 
ind gitt't ind upbuerongen in allremassen, so vurss. steit, 
erfflichen ind ewiglichen zo lassen ind zo behalden, sunder 
jedt anders darwidder zo geschehen geinre handt wyse. 
Sunder all argelist ind gefehrde. Ind dis zo Urkunde ind 
in ein getzeugnisse derwarheitindgantzer vastcr stiedicheit 
hain wir hertzouge etc. vurss. vur uns, unse erven ind 
nakomlinge unse ingesiegell mitt unser gantzer wissenheit, 
ind willen an diesen briert' doin hangen. Gegcven in dem 
jare uns bereu, do man schreit!' duisent vierhondert und 
sees undt viertzig des neisten vridngs na des heileren 
sacramentz dage. 
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No. 10. 

Herzote Gerhard von Jülich und Hers? «elobt der Stadt 
Düsseldorf, sie künftig nicht mehr am eine Oeldbede 
zur Lösung des Landes von Berg anzugehen, und bestätigt 
ihre früheren Privilegien. H48. März, S. ') 

Ans dem — oben in Anm. '2 zu Urk. No. 5 näher bezeichneten — 
Bruchstücke eines alten Copoibucha, im Stadtarchiv. Die Urkunde 
l'«t dort die Uehcrschrift : „Antreffende die burgerschafft geiure 
gcltbedcn ine ahn zo goshmen zor loesongen des landtz von deine 
Berge"' und den Knnd vermerk ; „Concor da t cum original! No. 8". 

Wir Gerhart van gotz gnaden hertzouge zo Gulich, 
z<>, dem Berge etc. und greve zo Ravensberge doin kundt 
und bekennen vur uns, unse erven und alle unse nakom- 
linge : Also as wir unse statt Dusseldorp und burgerschafft 
Dl Unsen noeden angei oiffen , bcsehvvierdt ind bekoirt 
haven uns gunstlichen zo Staden ind hulpen willen komen 
niitt etzlichen pimten van gelde, damitt wir uns landtz 
van dem Berge eins tlicils loesen moechten, in welcher 
Vitras, beschwerongeu wir unse statt und burgerschafft 
Vurss. willigh, gunstig ind getrewe funden haven, darumb 
wir angesehen haven alsulclien getrewen gunst und willen, 
den sie uns gedain haven mitt irem gelde na alle unsem 
willen ind gesinnen, des wir uns van in bedancken, ind 
haven in darumb vur uns und unse erven zogesacht ind 
gelofft, zosagen ind gelovcn overmitz diesen selven unsen 
hi ieff, sie und alle Ire nakomlinge zo den erfflichen ewigen 
dagen solcher beden, als wir sie nu gebeden haven, 
Vortme zo erlassen, sonder argelist. Vort so bekennen 
wir hertzogh vur uns, unse erven und nakomlinge, dat 
wir unser statt und burgerschaft zogesacht ind gelofft 
haven, zosagen und geloven overmitz diesen brieff, by 
allen iren aldcn Privilegien, brieven und alre alder vrei- 
heit ind gewonheit zo lassen ind zo halden, sonder arge- 
Hat Alle diese vurss. punten geloven wir Gerhart hertzogh 
vurss. vur uns, unse erven und nakomlinge den vurss. 
unser statt und burgerschafft und iren nakomlingen bei 
unser fürstlicher ehren und trewen, war, vast, stiede ind 
unverbrüchlich zo halden. Ind dis zo Urkunde so haven 
wir hertzogh vurss. unse ingesiegell mitt unser rechter 
wist ind willen ahn diesen brieff doin hangen und haven 
vort geheischen und bcvolen unse lieve rede, freunde 
«nd getrewen herr Alff Qwadt, ritter, Reinhart vame 

') Dieselbe Urk. für die Stadt Kätingen ist nach dem Original 
»Üb dem dortigen Stadtarchiv abgedr. bei Kessel, Urkundenbuch 
<'er Stadt Kätingen No. 71. 



/Z^^ Universitäts- und 

Landesbibliothek [Misseldorf 



■ '<<> Urkunden zur Geschichte dar Stmlt Düsseldorf. 

Hugenpotc und Lutter Stoill van Houlstein, her Wilhelm 
.Stails, ritters sehligen son, dat sie ire siegele mallich van 
in besonder bei dat unse ahn diesen unsen brieff willen 
hangen. Des wir Alotf, Reinhart ind Lutter vurss. Alle- 
samen bekennen war zo sein und gerne gedain hnven 
van geheische und bevele uns gnodigen Heven hern vurss. 
tiegeven in den jaren uns heren do man schrei tt' duiscut- 
vierhondert echt undt viertzigh des niegsten vrydags na 
dem sondage letare zu halbfasten. 



No. 11. 

Herzog Gerhard von Jülich und Her« befreit die Stadt 
ihm gegenüber von der jährlichen Zahlung der 50 rhehi. 
Gnlden Opfergeld, welche er dem Kreuzbrftderkloster 
daselhst als SUftnngsgnt überwiesen hat: zugleich dehnt 
er die Zollfreiheit der Innen- und Anssenhnrger Düssel- 
dorfs auf seine gesammteil jetzigen und künftigen Lan 1« 
aus. 1441». Juni, 28.») 

Ans dem — oben in Aiun. 2 zu Urk, No. U bezeichneten — Bruch- 
stücke eines alten Co|>cibuehs, im Stadtarchiv. Die Urkunde hat 
dort die l'eberschrit't: „Die. <|uit.schcld<>ngc der vunft'tstisfh rheinischer 
gülden, III marek V Schillinge colsche« vur «h'n gülden, offergeltz 
beroerende, die den Creutzbiuedern erfflfch versc.hreven svnt, ind 
die harter tolt'rv zo Wasser ind lande zo sein" und den Handverniei h : 
„Concordat No. 

Wir Gerhart van gotz gnaden hertzouge zu Guilge, 
zo dem IScrge etc. ind grevc zo Ravensberge doint kundt 
ind bekennen öffentlich initt diesem brieve vur uns, unse 
erven und nakomlinge, so as unse lieve, oemen und vur- 
f'ahren van dem Berge sehliger gedechtnissen jairs ahn 
unser statt Düsseldorf!' plagen zo haven vunfftzigh rynsche 
gülden, as dry marck ind vuntV Schillinge colsch vur jeder 
gülden zo rechen, welche vunfftzigh gülden vurss. die 
burgormeistero zer zeitt in seine gesellen zo Dusseldorp 
vurss. zo heven und uns zo geven plegen tuschen hervest 
und christmissen, dat mau heischt otfergelt, so as dau 
unse lieve oemen hertzogh Adolff, wilne hertzouge zo 
<iuilge, zo dem Berge etc. sehliger gedeehtnisse die vurss. 
vunfftzigh gülden bewist hat an dat heiltum in die kirche 
daselfts zo Dusseldorp, dat damit t zo besseren ein zeitt 
van jaren, so bekennen wir Gerhart hertzogh vurss.. dat 
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wir im auslange sulcher jaren vur uns, unse erven ind 
nakomlinge die vurss. vunfftzigh gülden erfflichen ind 
ewiglichen gegeven ind bevvist haven zo Dusseldorp den 
Cruitzbrödcrn in unser Heven frawen kirclien, den ordon 
da zu bestettigcn ind zo halden, und scheiden darutnb 
die vurss. unse statt Dusseldorp der vurss. vunfftzig gülden 
los ledig, quit zo ewigen zyden, ind wir, unse erven ind 
nakomlinge en sullen noch en willen sulchs geltz nimmer 
mehr sy angesinnen noch lassen gesinnen off jemanrz 
van unsen wegen in eillicher weis. Auch als unse vur- 
fahren sehliger gcdechtnisse unser statt Dusseldorp gunst 
ind gnade gedain haint, also dat sie ind alle ingesessen 
ind ire mitburger binnen ind baussen derselver unser 
statt gesessen mitt irem live, have ind gliedern tolt'rei 
zo wasser ind lande sein sullen, as sie bis herzo gewest 
haven, so bekennen wir Gerhart hertzogh vurss. vur uns, 
unse erven ind nakomlinge, dat wir den egenanten unsen 
burgern ind ingesessen unser statt Dusseldorff binnen ind 
buissen der statt gesessen mehr gunst ind gnade gedain 
haven, so dat sie in allen unsen landen, die wir nu baill 
off wir, unse erven ind nakomlinge herna krigeu mögen, 
zo wasser ind zo lande tolfrei sein sullen. Auch were 
sache, dat gott fuegdc, dat eilliche ander lande ahn unse 
lande qwiemen, off einiche unse lande ahn ander lande 
qwiemen, dat were mitt hylich, mitt kriegh off mitt andern 
Sachen, wie dat dan gott fuegden, so bekennen wir vur 
«n«, unse erven und nakomlinge, dat wir unser statt 
Dusseldorp sulche gnade gedain haven, dat sie auch in 
allen den landen tolfry sein sullen zu wasser ind zo lande, 
den Rhein up ind äff und anders vort ind Widder in 
denselven landen mitt iren eigen live, haven ind guede, 
up wat bödems dat dat geladen ind fanden wurde, doch 
beheltnisse unser statt vurss. ire zysc van allen guede, 
as sie die bisher gehat haint und gewonlich gewest is. 
Ind geloven in guden trewen vur uns. unse erven ind 
nakomlinge, unse statt ind burgerschafft vurss. hiebei. 
as vurss. is, gentzlich zu lassen, zo halden ind gehaldcn 
zo werden; sonder indracht off argelist. lind wir hertzouge 
etc. vurss. haven des zu bekentnisse der warheit und 
gantzer vaster stiedigkeit unse ingesiegcll vur uns, unse 
erven und nakomlinge doin hangen ahn diesen brieff. ind 
haven wir geheischen ind bevohlen unsen besondern 
lieven rheten und getrewen, hern Wilhelmen von Nessel- 
rode, hern zom Steine, zer zeitt unsen landtdrosten uns 
landtz vom Berge, her Johan Qwaden, rittern und Lam- 
brecht van Bcvesscn, unsen hovemeister, die van unsen 
wegen hiebei oever ind ahn gewest synt, dat sie darumb 
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ire segele bei dat unse zu furderer getzeugc ind erkent- 
nisse ahn diesen brieff haint gehangen. Des wir Wilhelm 
van Nessclrodc, Johan Qwade, rittere ind Lambrecht van 
Bevesscn vurss. erkennen, dat it war 1s und van begern 
ind bevehlnisse unscn gnedigen hern hcrtzougen zo Guilge, 
zo dem Berge etc. vurss. gern gedain haven. Gegeven 
in den jähren uns hern duisent vierhondert neun undt 
viertzig up sente Peters und Paulus avendt, der heiigen 
apostelen. 



No. 12. 

Herzog Gerhard von Jülich und Berg verleiht der Stadt 
Düsseldorf die dortige Rlieintischerei unter Vorbehalt 
einer jährlichen Abgabe von 2 Salinen. 144». Juli, 85.«) 

Aus dem — oben In Arnn. 2 zu ürk. No. 5 näher bezeichneten — 
Bruchstücke eines alten Copeibuchs, im Stadtarchiv. Die Urkunde 
hat dort die Ueberschrift : „Die vischereie in dem Rhein erfHich 
heroerende" und den Randvermerk: „Dis stuck ist mitt dem liegst 
folgenden vom weinschraderambt der mullenpachtung inserirt und 
ist dis original) nitt vorhanden". Die Urkunde ist durchgestrichen. 

Wir Gerhart van gotz gnaden hertzouge zo Guilge, 
zo dem Berge ind greve zo Ravensberge doin kundt und 
bekennen overmitz desen brieff vur uns, unse erven und 
nakomlinge, dat wir durch gunst und guden willen, wir 
haven zo unsen Heven getrewen burgermeister, scheffen 
und rath und gantzer gemeinden ind Iren nakomlingen 
unser statt Dusscldorp, ind mitt angesien solche sehyn- 
berligc noitbowe dcrselver unser statt und haven in 
darum!) vur uns. unse erven und nakomlinge zo Staden 
gegeven und geven in knifft dieses brieffs erfflichen zo 
den ewigen dagen alsulche unse vischerie, as wir gehait 
haven, gelegen baven der vurss. unser statt ahn dem 
Koscndall ahn mit baven Cristgens uns camerknechtz 
camp dieser sidten des Ryns und vort dar endtgain oever 
an ghiener sidten des Rheins ahn der Gansswiden an 
bis an Knebbers ortt, so wie ind wa dieselven vischerie 
gelegen is und wir bis hero gehat haven, sullen ind mögen 
sy von nu vortahn zo den ewigen dagen haven, halden 
ind der gebruichen, die zo wenden und zo kieren na 
allen iren willen, besten und nutzten na ire gadonge 
ungehindert van uns, unsen erven ind nakomlingen off 
jemandtz anders van unsen wegen geine wys darwidder 
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zo doin otl' geschehen hissen, sunder wir sullen ind willen 
sy dabei vestliehen schirmen ind hehalden vur allremal- 
lich ; sonder argelist. Doch haven wir darahne vur uns, 
unse erven ind nakomliuge uisbehnlden, so dat sy uns 
alle jars davon zo herveste schuldig sullen sein zo geven 
ind die unsen keiner zer zytt zo Dusseldorp syn sali, 
zwene sahnen leveren sullen ind daren boven nitt vurder 
gedrengt noch boschwierdt sullen werden geyne wys. 
Und wir hertzouge etc. vui'ss. haven dis zu gefzeuge 
vaster stiedicheit unse siegell vur uns, unse erven ind 
nakomliuge ahn diesen brieff doin hangen, der gegeven 
is in den jähren uns herrn duisent vierhundert und nuyn 
, undt viertzigh jair up sent Jacobs dagh des hilgen 
apostels. 



No. 13. 

Herzog Gerhard von Jülich und Herg verleiht der Stadt 
Düsseldorf das Weinsehrflderamt gegen eine jährliche 
Abgabe von 4- rhein. Gulden, sowie die städtische Accise 
»nd Grüte mit der Ermächtigung, die Höhe der Abgaben 
beliebig festzusetzen. 1450. April, 38. l ) 

Aus (i«ni — oben in Anm. 2 zu Üxk. No. 5 naher bezeichnet©« — 
Bruchstücke eines alten Copeibuchs, im Stadtarchiv. Die Urkunde 
hat dort die. Ucberschrift : „Dat «'ynschrödei 1 ampt erfflich, den 
Upschlag, de graisa zo hoegen, zo svden. ahn ind äff zo setzen, 
vort zo bruwen hoppenboir, krutc ind die eise davon der statt zo 
geven, de zo bueren ind doin zo nutze etc. beroerende" und den 
Randvermerk : „Ist der innllenpacbtung hernach inserirt und dis 
nitt vorhanden". Die Urkunde ist durchgestrichen. 

Wir Gerhart van gotz gnaden hertzouge zo Guilge, 
zo dein llerge etc. und greve zo Ravensberge etc. doin 
kundt ind bekennen ort'entlich rnitt diesem brieve vur 
uns, unse erven ind nakomliuge, dat wir angesien und 
bedacht hain nutz und urbar der ersamen unser Heven 
getreuwen burgermeistern, scherten, rade ind gemeinre 
bürgern unser statt. Dusscldorp ind vort uiswendiger 
vrembder luide, de ahn dem wynschraederambte daselffs 
zo doin haven, up dat in van den wynschrödern an dem 
upschlage. vort ahn verkouttongen, zerongen und ahn 
dem cranen an dem Ryne van wynen, steinen ind andern 

') Vgl. unten Ulk. No. 22. 
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Sachen, up ind in zo winden, geinen Unwille noch Hinder- 
nisse en geschee, und haven darotnb vur uns, unse erven 
und nakomlinge der vurg. unser statt Dusseldorp dal 
vurss. unse wynsehroederambt erft'lichen gegeven und 
geven in krart't dieses briett's, so dat burgermeister, getieften 
und rath unser vurss. statt sulchen upschlag au dein Rync 
mitt dem krauen up ind in zo sehrocdon, wyn, steine ind 
ander wäre ind gut, so wes da vur unser statt vallende 
wirdet, und vort in der statt wyne, steine und alrcley 
gut ind saehen, in und uisszosehräden, geniesseu ind 
gebruichen sullen ind mögen zo alle irem nutz, urber 
und besten. Wir haven in ouch mitgegont, dat sicli 
niemantz des vurss. ambtz annehmen, underwinden nocli 
sieh damitt kroeden en sali, id cn sy mitt wist ind guden 
willen burgermeister, scherten ind raitz vurss. Ind mnbdess 
unser gnaden ind errt'gitt'ten des wynschröderambtz vurss. 
sullen uns, unsern erven ind nakomlingen de vurg. burger- 
meister, scherten ind rat Ii unser statt Dusseldorp vurss. 
van nu vortahn erfflicheri alle ind igliclies jairs up seilte 
Andreas dagh geven ind handtreichen ort" den ghienen. 
den wir dat bevelen upzoheven, vier rynsche gülden, as 
dry marck vunff Schilling colsch vur iglichcn gülden zu 
rechnen ind zo bezahlen, als sie auch bisher jairs gedain. 
Audi bekennen wir hertzouge etc. vurss. overmitz diesen 
sehen briert' vur uns, unsen erven und nakomlinge, dat 
wir den vurss. unsen Heven getrewen burgermeister, 
scherten ind rath unser statt Dusseldorp vurss. van unsen 
sunderlingen gnaden ind gunsten zo behourt der vurss. 
statt buwo ind besserongen erfflichon gegeven ind ver- 
leindt haven, geven und verlienen mit krart't disselven 
vurss. briett's unse aecyse und gruiss binnen der sei v er 
unser vurss. statt und burgerschart't van Dusseldorp, so 
as unse vurfahren sehligen sy ouch in vurzyden overmitz 
siegele ind brieffe darup ind davan sprechende gegeven 
benadiget haven. Ind sullen dieselven burgermeister, 
scherten ind rath de vurss. aecyse ind gruiss von nu 
vortahn erfflichen ind ewiglichen an sich haven halden, 
die hoegen, nedern und die gruiss an und art setzen und 
damitt der vurss. unser statt nutz und beste vurkieren, 
wenden, stellen und dorn, wie in dat alre nutzligste, 
bcqwiemeste ind gedelichste syn wirdt ort' syn magh. 
Und unse gemeine burger zo Dusseldorp und in der 
burgerschart't daselffs sullen ind mögen ouch binnen der 
vurss. unser statt ind burgerschart't bruwen hoppe beir 
oft' krutc 1 ; und davan die aecyse ind gruiss burgermeister, 
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scherten ind ratli dasclrt's zo behoirt der statt gelden und 
geven, wie sy die darup setzende werden. Alle diese 
vurss. puntü und articule, so wie die hy vur in diesem 
brieve geschrieven stain, geloeven wir Gerhart, hertzouge 
7.0 Guiige und zo dem Berge vurss. vur uns, unse ervcn 
ind nakomlinge in guden trewen bei unsrern fürstlicher 
ehren gentzlich, wäre, vast, stede und unverbrüchlich zo 
Haiden ' ind auch dar nitt widder doin noch scharten, van 
unser wogen darwidder gedain werde off gescheen lassen 
in geinrehande weise, sonder alre kunne argelist, indracht, 
hindernisso ort' geverde, die in diesen brieve gentzlichon 
all ind zomahll uisgescheiden syn und bliven sullen. Und 
(Iis zo Urkunde und in ein getzeugnissc der warhoit und 
gantzer vaster stiedicheit so hain wir unse siegell mitt 
unser rechter wissenheit und guden willen vur uns, unse 
erven ind nakomlingo ahn diesen brieif doin hangen, der 
gegeven is zur Burch in den jähren uns herrn duisent 
vierhondert und vunft'tzigh jare up st. Joeris dagh des 
heiigen mertelers. 



No. U. 

Herzog Gerhard von Jülich und Berg überlässt der Stadt 
Düsseldorf die städtische und die Kumpels-Mühle mit 
dem HQhlenzwange in der Innen- und Anssenbftrgersehaft 
und dem Hechte, die Mülile auch an andere Stellen zu 
verlegen, Wind-, Walk- und Nchlelfmnhlen in und ausser- 
halb der Stadt zu errichten and zum Mnhlenbau das 
Wasser abzulassen, nild ermächtigt sie, die städtischen 
Abgaben ZU erhöhen und zu ermässigen. 1451. Januar, 1*2. ' ) 

Aus dem — oben in Anm. 2 m Urk. No. 5 naher beaei ebneten — 
Bruchstück eines Riten Copoibttelm, im Stadtarchiv. Die Urkunde 
hat dort die Ueberscliril't : „ Diu Mullou binnen Dussoldorff ind die 
Multen Rempelt/, ertlliclien ZO pachte ind erll'rentlien beroereude 
ind inhaldende Meltter Moo.len, Zvnso, Accyae, Gruiss, Stimmen und 
SchoBBonge, alles seu hotten ind sideti etc. ind wehr zu mahlen 
kutnpt, frv KU sein, von Over - I'hein off anders otc. — und den 
Randvcrmerk : „Ist verändert und vernewert sub dato 1489 uff St. 
Margareten das-, und ist dieser brieff cimeellirt und uitt erfindlich." 
Die Urkunde ist durchgestrichen. 

Wir Gerhart van gotz gnaden hertzouge zo tiuilge, 
zo dein Berge etc. und grave zo Ravensberg doin kundt 
nllen luiden und bekennen ortenbeirlichen oevermitz diesen 
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brieff vur uns, unse erven und nakomlinge, dat wir mit 
gutduncken unssclffs umb uns besten nutz und urbars 
willen und na rade unser rhede und freunde den ersanien 
unsen lieven freunden und getrewen burgermeister, 
scheft'en und rade und gantzer gemeinden unser statt 
Dusseldorff recht und redtlichen gantzen Steden erftpeichtz 
verpecht ind gedain haven und in macht dis brieft's ver- 
pechten ind verdoin unse moelen binnen unser statt 
üusseldorp und auch unse moelen buissen derselver unser 
statt gelegen, geheischen Rompeltzmoehlen mitt iren 
wasser boven ind benieden, mitt allen iren rechten, vrv- 
beiden, sso- ind ingehoeru, nitt davon uissgescheiden , so 
as die van aldcrs bis berzo gelegen ind gehaklon syn 
gewest, also dat sie sich der beider moelen mitt iren 
Dechen oeverste ind underste und mitt allen rechten, 
moltter ind upkomingen van im vortahn annemen ind 
underwinden mögen nid sullen, wenden, kieren ind der 
gebruiehen zo alle iren besten nutz ind urbar ind van 
unsen wegen restlichen ind vredelichen zo haven ind 
zo behaldeti vur einen bescheiden erffpaeht und jarrente 
uns, unsen erven ind nakomlingtn von nu vertan na 
datum dieses brieft's alle ind jegliches jars davan zo 
geven ind zo lievern up Ire kost und arboidt unsem 
kelnere zo Dusseldorp vurss. off w 31110 wir dat alda to 
bueren befehlende werden , as mitt nahmen viertzigh 
malder roggen ind viertzigh malder maltzes duissel- 
dorper maessen, ind dat zo zwen zydon des jaers, 
as zwentzigh malder roggen und zwentzigh malder 
maltzes zo sent Job an 8 mitzen zo niitzsomer, ind de 
ander zwentzigh malder roggen ind zwentzigh malder 
maltz up sent Andreis dagh und na eimc iglichen termine 
vurss. binnen den niesten vierziehen dagen darna fol- 
gende unbefangen, doch beheltnisse uns hertzougen vurss. 
unse levenlanck sulcher zien malder roggen, die wir uis 
unser vurgntr. moelen, geheischen die Hompeltzmoelen 
jarlichs geldens hain, dat uns die alle jair unse levelanck 
da uis ind van sullen betzalt werden ahn unsen keiner 
zu üusseldorp vurss. in unse kclnereie daselffs boeren 
ind zo dem andern vurss» jarpachte, ind auch hoheitlich 
dem manne, der dieselve vurss. Rompcltzmullen nu unden 
und inne hat, synre verschrivonge darane na uisswisonge 
der brieve, he vor datum dis brieft's davon hat. Ind nae 
unsen doeden en sullen sy der vurss. zien malder roggen 
unsen erven ind nakomlingen nit lenger uis derselver 
vurss. Rumpeltzmullen schuldig syn zo geven noch geven 
en sullen, sonder die dau vertan na unsem doede erfflich in 
ewentlich mitt genoeren ind bliven sullen so Staden ind 
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lichtongen des erffjarpaehtz saldier vurg. viertzig malder 
roggen ind viertzigh malder maltz unser moelen binnen 
unser statt ind burgersehafft van Dusseldorp vurss. lud 
derselve keiner zo Dusseldorp zer zytt der betzalongen 
vurss. sali in auch van sulcber betzahlongen alle jars 
ind tennine darup sine besiegelte quitancie geven as 
sich gehurt. Welches erffpachtz ind jarrenth vurss. 
wir, unse erven ind nakümlinge oueh uymandtz anders 
verschriven noch bewisen sullen noch en willen, dan 
unse keiner unser keinerlei! alda zo Duisseldor]) in unse 
behoiff zo boeren und zo entfangen as vurss. is, und 
sy nitt vurder daromb beschwieren in einicher wyse.. 
Vort hain wir in gegont und beliefft, gunnen und be- 
lieven, dat sy die moele binnen unser statt vurss. ge- 
legen up eine ander statt setzen ind bowen mögen , off 
ander wassermoelen in den Ryn off anders in ire burger- 
schafft, off windtniullen , walckmullen ind schlift'mölen 
binnen ire burgerschafft Guissen ind binnen der statt, Ava 
in dat alrenutzlichste und gedehlichsre gelegen is, darzo 
wir in auch wasser ind windt gunnen und folgen lassen 
sollen, so feie uns dat gehurt und wir mechtig syn, der 
sy auch gebruichen sullen ind mögen in massen vur 
geschreven. lud bevelhen herumb allen unsen burgern 
derselver unser burgersehafft Dusseldorp buissen ind 
binnen der statt wonende, anders nirgent zo mahlen off 
laissen mahlen dan up sulcher moelen in unser burger- 
schafft vurss., as auch gewönlich is gewest; ausge- 
scheiden ind hoheitlich unser Schadelichsraoelen irs 
gemahls ind rechten, as bis her darzo gehört hat ind 
gewönlich gewest is. Ouch hain wir in gegont ind 
gunnen ewiglichen, dat die mahlsleudo van Over-Rhin, 
aus was lande sie auch dar komen umb zu mahlen, dat 
sy fry, ungekroedt aus ind heim trecken mögen, as es 
alders gewönlich ist. Vort were sache, dat unse statt 
Dusseldorp vurss. van vehden werden belegen wurde, dat 
gott verbiede, so dat sie der moelen nitt wall gemessen 
en künden, so en sullen sie binnen der zeitt egeine pacht 
davan schuldig syn zo geven. Vortme sullen wir doin 
bestellen mitt unsen ambtluiden, dat dat wasser darboven 
up dem wasserseheidt volge as dat van alders gewonlicli 
gewest und bis herzo gehalden is; ind so wannhie noit 
is, die wasserschutzen zo rusteren off zo machen, dat 
sullen dietfhiene machen ind doin, as van alters gewon- 
licli is ind bis her gedain haint, darzu wir sie auch willigen 
und halden sullen. Vort were sache, dat sulche unse 
moelen vurss. behoiffden off noit were de zo bowen, off 
darane, off an unser statt vurss. jet zu machen, so gönnen 
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ind believen wir bürgermeister, seheft'en ind rath der- 
selvcr unser statt, die bechen ind wasser alt ind ahn zo 
schlain und zo wysen an die ende, as dat ouch van alders 
bis her gewonlich is gewest, so duck ind vill, as des noitt 
geburde, und bevehlen dat auch unsem ambtmanne itzondt 
zu Medman off hei nanials darkomende mitt diesem tgegen- 
wertigen unsem brievc, dat also zu bestellen, gehakten 
zo werden as vurss. is. Vortme hain wir auch gegondt 
bürgermeister, scheffen ind rade unserer statt vurss. und) 
upkominge ind besseronge derselver unser statt, dat sie 
zo allen ziden iren moltter, moelenzynse, aecyse, gruiss, 
summen und schossongen, wie dat da in unser statt ge- 
legen is, hoegen ind syden mögen zo alle irem nutz und 
besten, as wir in dat ouch in vurzyden gegont ind ver- 
sclirieven hain. Alle, Sachen und puneten hain wir hert- 
zouge vurss. vur uns, unse erven und nakomlinge den 
egenanten bürgermeister, scheffen, rath ind gantzer ge- 
meinden unser statt Düsseldorf!' vurss. bei unser fürst- 
lichen ehren gelofft ind geloven overmitz diesen luieff 
vast und stiede zo halden und sy darbei zu lassen sonder 
einiche indracht ort Widerrede ind ohn alle gefährde ind 
argeliste, de hieinne gcntzUch ind alle ausgescheiden sein 
sullen. Und haven dis zo bekentenisse der warheit und 
gantzer vaster stiedicheit unse siegele vur uns, unse 
erven ind nakomlinge ahn diesen brieff doin hangen. Ind 
vvant unsen Heven rheten und getrewen hern Wilhelm 
van Nesselrode, hern zoni Steine, zer zytt unsen landt- 
drosten unss landtz van dem Berge, hern Johan Qwaden, 
rittern ind Lamberte van Hevcssen, unsen hovemeister 
diese vurss. Sachen kundig syndt ind van unsen wegen 
haint hilpen dedingen, so hain wir sie geheischen ind 
bevolen, dat sie des zo mehrer künden ind getzeugnisse. 
ire siegele mitt na dem unsen ahn diesen brieff hangen. 
Des wir W ilhelm van Nesselrode, hern zoni Steine, Johan 
Qwadc, rittet' und Lambert van Bevessen vurss. under 
unsen siegeln, so mitt herangehangen, bekennen, dat it 
war is, ind gerne gedan hain van geheische und bevele 
unses gnedigen Heven hern hertzougen vurss. Gegeven 
in den jähren unss hern do man schreit! duisent vier- 
hundert und ein undt vunfftzigh des neisten dinstages 
na dem hilgen druitziehenden dage. 
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N». 15. 

Herzog (Jerhard von Jülich und Berg verleiht dein Richter 
Heynkeii Weyerstrass die an dessen, oberhalb der Dussel- 
iiiilhlc helegeuen zwei Morgen band entstandene Allnvion. 
I45S. Juni, S. 

Clcichy-eiti^ C.opie, auf Papier, l Folio-Rogwi, im Stadtarchiv. 

Wir fäorhartz van goetz gnaden hertzouch zu (iuylge, 
zu dem Berghe ind gravc zu Ravensberghe doin kundt, 
nlsulge zweite morgen nrtlantz, as Heyncken Weyer- 
straiasen, unse richter ind knecht zu Duysseldorp up 
dem moelen kamp liair, dat syn erve ind unse manguet 
is ind dairzu erfffiehen gcpeebt anderhalven morgen 
arrlantz weder Hannes Brugmaii, die lanxs ind weder 
die vurss. zween morgen inanguotz gelegen syn, ind dit 
vurss. laut sehuyst zu sanien unsen moelcnwyer ind beeil 
zu Duysseldorp ind halt sich dal mit sulchen anschusse 
tfelendt ind gebessert, also bekennen wir hertzouge etc. 
vurss. vur uns, unse erven ind nakomen, dal wir ange- 
sehen ind bedacht haven sulelien dienst uns der vurss. 
Hoynekon, unse richter ind knecht gedain hait ind vur- 
bas doin mach, ind haven dairumb durch gunst ind gna- 
den ind ouch unib beden willen etzliger synre f'runde 
dem selven lleyncken, unsen richter vur sich ind syue 
erven crt'tiichen gegeven ind geven oovermidlz desen 
unsen brietr alsuche vurss. bosserunge ind lendonge, so 
wie dat nn up Pyfft brietts zu lande worden, umb- 
graven ind bepost is mit wyden ind anderen boumen, 
also dat sy dat van uu voirtan zu yren willen ind nutze 
haven ind behalden ind des gebruchen ind genyessen 
moigen zu yren besten, da by und dair ano wir sy ouch 
laissen ind behalden willen sundor eyniche indracht oft 
hyndernisse dair weder zu gesehien aen geverde ind alle 
argelist. lud die vurss. lleyncken noch syue erven en 
stillen ouch van nn voirtan unsen vurss. inoellenwyer ind 
beeh nyet naer graven, possen noch dair van voirderan 
sieh krygen, dan dat up gifft diss brietts so vurss. gesien 
is. ( hieb hoheitlich unser stadt ind bürgeren zu Duyssel- 
dorp vurss., wes der vurss. lleyncken ind sync erven 
dau äff van schoesinghen na Iren rechten ind gewoenden 
billigen doin suhlen, ind her up bevelen wyr hertzouch 
etc. vurss. unsen amptmann ytzont zu Duysseldorp is ind 
vort allen anderen amptluden, de. van unsen wegen dair 
komen werden, vestentlieh mit diesen brieve den vurss. 
Heyncketi ind sync erven by der vurss. unsen gnaden 
ind gyfft van unser wegen zu halden. Ind want dit unse 
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gantze wille ind bevele is, so havcn wir des zu ovkuitde 
der wairheit ind vaster stediebeit unser siegell vur unss 
ind un.se erven ind nakomen an desen brieff doin hangen, 
der gegeven is in dem jaire unss heren, doe raen seil reift' 
duysend vierhundert acht ind vunlftzicli up den achsten 
dach des heyligen sacramentz. 

Darunter: 

Van bevele mynre gnedigen heren ind frauweii liert 
gongen ind hertzouchinnen ind avcimidtz heren Wil- 
helm van Nesse.lraide, heren zonie. Steyne, Imitdrosten des 
lantz vame Berge, heren Dederich van Bnrscheit, erff- 
hocvcineUter des lantz van Guy Ige ind heren Lambert«' 
van 13e.vesse.il, rittet. 

Ken. de Velde. 

Auf der Rückseite : 

dis ist cyn copie des unmundiggen kinddes he 
treffend den scliulthyss. 



No. 1«. 

Die Eheleute Johann und Christine Weyermann bekennen, 
dem Hospital zu Düsseldorf eine jährliche Erbrente von 
2 Mark brab. S Schilling aus ihrem Hause zwischen der 
Ltebfranen- und Katlnger Pforte zu verschulden. \UVl. 

Februar 1. 

Original, auf Pergament 80,5 cm breit, 19,5 cm hoch, im Stadtarchiv ; 
an zwei Pergamentstreifen hangen die beiden Schöffensiegel in 

r gelbem Wachs au; dasjenige des Schöffen zo llunstnrp zeigt 
im Schilde einen Hund und in dcrUmsehrift den nicht ganz 
leserlichen Namen des Schöffen ; das andere Siegel zeigt im 
Schiide das nebenstehende Zeichen und die. Umschrift: 
Dederich Gronewalt. 

Wir Herman zo Hanstorp ind Diderich Gronwalt, 
beide seltenen zo Duisseldorp doin kunt allen luden, be- 
kennen ind tztighen in desein offenen breve, dat vur unss 
komen \ ind ersehenen synt Hannes Weyerman ind Styn 
syn elige huysf'rauwe ind hant bekant vur sich ind vre 
erven, dat sy jairs van yrein huysse ind hoette, dat 
Hannes Eytflers seligen jj zo syn placb, gelden zwa marek 
brabantz ind eycht colsebe wittepennynek, pagement as 
zo Duisseldorp in der tzyt der betzalongen genge ind 
geve is, jahlichcr ertfligher gülden || ind reuten in dat 
gasthuyss bynnen Dusseldorp, wileber reuten vurss. sy 
zwa marck brabantz myt buytkouff des huyss vurss. an 
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sich genaraeu haven van den vier marck brabantz erft- 
liges geldes, die die baedtstove'J in dat gasthuyss vurss. 
jairs zo gelden plach ind de vurss. zwa marck brabantz 
nu voertaen erfflighen ind ewligen myt den eycht wytte- 
pennyngen vurss. van dem vurss. huysse ind hoeffe erff- 
ligen ind ewlighen betzalen ind leveren Sailen dem vurss. 
gasthuyss bynnen Dusseldorp off den gastmeisteren, die 
nu synt off hernamaels werdent in behoiff armer lüde 
all ind Schlichs jairs up sent Lambertz dach des heiligen 
busschoffs ort bynnen den neisten veirtzeindaghen dar 
na volgende unbefangen, loss, viy, ledich ind unbesweirt 
van allen Sachen up vre kost, anxst ind arbeidt aunder 
langer vertzoch. Ind up dat dat vurss. gasthuyss sulcher 
betzalongen der erffrenten ind jairgulden vurss. sicher 
syn ind blyven sali, also haven de vurss. elude Hannes 
ind Styn vur sich ind yre erven dem vurss. gasthuyss 
zo eyme rechten ind wysligen underpandc versait. vor 
wilkurt ind verbunden yre huyss ind hoeff vurss., gelegen 
tusschen unsscr liever trau wen portzen ind der Ratynger 
portzen, myt eyme siden langes der stat wech, myt der 
ander syden langes huyss ind hoeff Heynrichs van Pempel- 
f'orde, voer schetende up de strate, ind echten up der 
stat wech, de langes de mure geit, so \ve dat vurss. 
huyss ind hoeff bynnen synen rechten polen gelegen is, 
nett davan uysgescheiden ind dat in macssen herna ge- 
schreven. ( )fft sache wourde, dat die vurss. elude Hannes 
ind Styn, yre erven an der betzalongen der zweyer 
marck brabantz ind eicht witteponnynge erffrenten vurss. 
eynichs jairs up dach ind termyn in maessen vurss. ver- 
sumelich off bruchlich wourden, id were an deyle off tzo 
mael, wo dat dan ouch zo <)ueme, also haven sy 
verwilkurt ind oevergegeven , dat sy off vre erven 
asdan van dem vurss, huysse ind hoeffe myt aller besser- 
°"ge, so we dat dan gelegen ind in desem breve vurss. 
steit, zo den ewigen dagen enterfft syn. geyn recht, 
forderonge noch anspraiche da ar.e me haven noch be- 
halden sullen in geynreley wyss ind dat vurss. gasthuyss 
daer aen geerfft syn zo den ewigen daghen ind des ge- 
neissen ind gebruchen zo allem nutze ind urber des gast- 
huyss vurss. gelych anderem ervc ind guede des gasthuyss 
vurss., ind ouch asdan myt gericht off buyten gcricht an 



') Bade.stubc ! — Nach Ferber, Histnr. Wanderung durch die 
alte. Stadt Düsseldorf, Lieferung II., S. 71, gab es in späterer Zeit 
in der Wallstrasse ein Hans: „Die. nlte Badestube*. — Jm All- 
gemeinen vgl. über die mittelalterlichen Badstuben: Kriegk, 
Deutsches Bürgerthum im Mittelalter. Neue Folge. 1871. S. 1 Ig., 
S. 11 fg. 
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sich riemen ind behalden, we yem dat cvenste konipt 
sunder indrachl ind wederrede der vurss. elnde Hannes 
ind Stynen, yrre erven off yemantz van yren wegen zo 
gescheyn. Ind de vurss. eludo Hannes ind Styn, yre 
erven sullen oueh des vurss. underpandes rechte wer- 
sehaft' doin ind oueh asdan dat vurss. underpandt np dat; 
gasthuyss vurss. yn dat schaesboich zosehryven laissen 
ind sich da ynnc uyss laissen doin na recht ind gewoen- 
den der stat Dusseldorp vurss. stunder alle argolist ind 
geverde nder wederstrevingo off soikynge eynicher be- 
hendicheit nuwer listiger vonde. In oirkunde der wair- 
heit ind ewiger vaster stedicheit aller Hachen ind punten 
vurss. so havon wir Herman ind Diderich schoflen vurss. 
unsse tegollc urab beden willen der vurss. elude Hannes 
ind Stynen zo getzughe an dosen breyti' gehangen in dem 
jare unss beren dusent viorhondert zweyindsestzich jare 
up unsser Mover frauwon avent lichtinisscn, zo latinc 
[itirificacio boate Marie virginis. 

Auf der Rückseite -. 

Hannes VVeyerman 11 marck acht Schillinge brab. 
syn huyss in der vurslad gilt Johan zom Busch. 



NO. 17. 

Clous Storni und Ailheit Rrouen bitten als Treuhänder 
der unmündigen Tochter des Johann (Jroten um Wieder- 
belehnnng Ihres Mündels mit einem in der Stadt belegenen 
Wut«. (Hine Dat um. > > 

Original, ein Blatt Papier, im Stadtarchiv. 

Durchlnchtige , hoichgoborncr fürst , gnedige aller 
liotfster heer! l'yrer forstlichen gnaden || geven wir Johans 
G roten zelige nagelaissen unmündigen kyntz truwe jibendere 
underdenentlich zu kennen, wie der genannte Johan van 
u. f. g. ü heer ind vader, unsen gnedichsten alrelieffsten 
hcren selige gedeehtcriisse, dem got gnade, eyn leenguet 
gehadt, dal na syme doide verstorven ist op syne nage- 
laissen onmondige dochter, wilch guet, alssgemelter unser 

') Nach den rückseitigen Vermerken auf dieser «ml der Urkunde 
Nr. 15 gehören die beiden Schriftstücke zusammen; letztere war 
vielleicht dieser Killgabe als Alllage beigefügt. Die Hingabe erscheint 
demnach an Herzog Wilhelm (1475-- 1511) gerichtet. 
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guedichster Heilster beer uysslendich gewest, an u. f. g. 
kanseler gesonnen is \ve sich geburt zu untfangen des 
der selve unsers vertruwens noch gestaut doin sali, so 
halt unser gnedichster lictt'ster beer selige durch unrecht 
atibreiigen u. f. g. geholtes ytztalhyr zu Duysseldorp dat 
guet als vur vervallen leen gegeven, beheltelich doch eym 
yederen syns rechten. So, gnediger liett'stcr heer, wir 
hain uns dea zu vill zyden an u. f. g. heer ind vader 
seliger beclaicht, doch synre f. g. nye recht Uli der licht 
gedoin können, also dat der scholtes bys noch in des 
genannten unmondigen kyntz gliederen ist sitzen bliven. 
lud op dat unss gnedichsten liort'ston hören seliger sele 
dair an, gheyne plicht have ind dat arme kynt ive billich 
zu dem syme wodorkomen moige, hain wir u. f. g. treffligen 
l'cden, den der gront dieser saichen kondich ist, up nuwe 
iingesoicht, de dem scholtes vurss, verboiden haven, sich 
des vurg. guetz nyet mee zu kroeden noch undervvynden, 
daby geheisschen ind bevoelen burgermeister, scherten 
ind rait u. f. g. Stadt Duysseldorp, van u. f. g. wegen 
dat unmündige kynt wo syne alderen gestanden up der 
Btadt schoisboieh zu setzen, dem ouch also geschiet is. 
Ikoven sulch bevele u. f. g. rede, wo vurss. gedain, under- 
wynt sich dannoch u. f, g. schoultes der gueder des un- 
mündigen kyntz ind gebr licht der als vur; wo billig, 
können u. f. g. uysser obger. gelegenhcit waill art'nemen. 
Bidden beromb u. f. g. underdeniglich ind dienstlich, 
f. g. willen uns in ansiehonge der billich eit noch in 
behoiff des onmondigen kyntz genedichliche l)elenonge 
doin ind dem scholtes vermieden ,laissen, sich des guetz 
nyet tner zu underwynden noch kroeden. Wes uns davan 
zu doin behoirt, dairinnen willen wir onss behoerlich ind 
underdeniglich halden ind bidden hyvan u. f. g. gnedäge 
troistlige antwort. 

' T - f. g. iindersaifs, truwehender des unmondigen kyntz 
Clous Storni ind Ailbert ßrouch. 

Aul' der Rückseite!: 

Supplikation den schultheyssen bctrert'end. 

und von anderer Hand; 

Mangutt zu Dilsseldorff, als Henrich Weyerstrass 
empfangen, n? 14f>*. 
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No. IN. 

Graf Philipp zu Katzenellenbogen und IMetz quittirt über 
<1 en Empfang von 200 Gulden Manngeld aus dem Zoll 
zu Düsseldorf. 1407. November, 1">. 

Original, iml' Pergament, 20,5 cm breit, 1<>,5 etil hoch, im Stadtarchiv; 
an einein Pergamentstreifen hängt ein Bruchstück des Siegels in 
grünem Wach». 

Wir Philips grave zu Katzenelnbogen und zu Dietze 
bekennen öffentlich mit diesem quitancien brieffe vür 
uns und alle unsere erben, soliche hundert gülden manil- 
gelts, wir des jars zu mannlehen uff dem zolle zu Dussel- 
dorff fallende hau und soliche hundert gülden gelts, uns 
von versess wegen uff dem selben | vorgenannten zolle 
ettliche jare tzyt und alles uff sant Martins tag zu geben 
von dem hoichgebornen forsten und herren, hern Gerhart 
hertzogen zu Guyige und zu dem Berge und graven zu 
Ravensberg, unseren gnftdigen lieben herren verschrieben 
siut nach lüde der brieffe dar über sprechende, das uns silier 
gnaden zolner, itzunt zur tzyt da selbst ist. die vorge- 
schreven zweyhundert gülden von diesem nechsten ver- 
gangen sant Martins tag gütlichen ussgericht und woil- 
betzalt hait und da von so sagen wir den obgenannten 
unseren gnedigeu lieben herren, sine erben und nach- 
komen, auch siner gnaden zolner vorgenannt oder wem 
diese quitaneie Staden breiigen mag vur uns, unser erben 
und nachkomeu der vorgeschreven zweyhundert gülden 
qwyt, ledig, loys und woilbetzalt von diesem und allen 
vergangen jaren nach lüde der brieffe dar über sprechende. 
Und des zu orkunde so hau wir unser ingesiegel an diesen 
brieff thun hencken, der geben ist uff sontag nach sant 
Martins tag anno domini millesimo quadringontesimo 
sexagesimo septimo. 



No. I». 

Die Eheleute Dedericli und Nese Breytschit, Bürger zu 
Düsseldorf, erneuern für das Gasthaus zu Düsseldorf die 
Stiftung einer jahrlichen Erbrente von 3 Mark brab. 
aus zwei vor der Ratinger Pforte gelegenen Gärten und 
drei Stücken Lands oberhalb des Mühlenweihers und auf 
dem Mühlenkamp. 1468. September, 21. 

Original, auf Pergament, 47,5 cm breit, :!4,r> cm hoch, im Stadtarchiv. 
An einem Pergament«! reifen hangt in gelbem Wachs das Siegel des 
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Bürgermeisters, welches im Schilde <l;is nebenstehende Bild, 
eine am Wasser (Weiher) stehende Burg-, und die Umschrift: 
8- Hannes. Wiennan zeigt; an dein anderen Pergamentstreifen 
fehlt (Ins Siegel. 

Wir Dederich Breytschit ind Nese, syne elige huys- 
frauwe, bürgere zo Duysseldorp doin kunt allen luden, 
die diesen brieff werden sien off hoeren lesen, dat want 
unse vurt'aren || ind vurerven, den got gnade, van langen 
jaeren bis her ind wir elude vurss. na eyn zyt dem gast- 
huyss zo Duysseldorp up sent Lambrechtz dach den 
gastmeysteren daselfs alle jaere waill betzailt haven 
diye niarck brabentzsch erffrenten, die dan in zwen 
alden brieven up etzlich unse erve gesehreven ind zo 
zwen zyden ind enden gedaylt waren zo betzalen, ind 
nmb dat dan nü dat gastluiyss vurss. der drycr rnarck 
brab. erffrenten an uns ind Unsen erven erffligen ind 
ewentligen alle jaere an eynro ungedeylter summen zo 
heven ind zo boeren oevermitz diesen brieff sicher ind 
gewisse syn ind blyven, as dat ouch mit willen ind gut- 
duncken des burgermeysters ind synre gesellen zertzyt 
zo Duysseldorp vurss. tzo gegangen ind geschiet is, so 
eyn burgermeystcr zertzyt eyn oyverste gastmeyster is, 
so bekennen wir Dederich ind Nese elude vurss., dat wir 
geloyfft haven ind geloyven in guden truwen vur uns 
hid unse erven, deme gasthuyss zo Duysseldorp vurss. 
ind den gastmeysteren dasclfs, zertzyt syn ind werden 
moigen, zo behoyff des gasthuyss vurss. van nu vertan 
erttligen, ewentligen ind umberme die drye marck brab. 
erffrenten vurss. alle ind yecklichs jairs zo eyme maile 
ind an eynre alynger ungedeylter summen an guden 
coelschen paymente zertzyt der betzalongen genge ind 
geneme zo betzalen up sent Lambrechtz dach des heili- 
gen busschofs off bynnen den nyesten viertziendagen 
yeder jairs darna volgende unbefangen bynnen Duyssel- 
dorp in des gasthuyss vurss. behoyff ind behalt zo gc- 
synnen der gastmeysteren vurss. unbesweirt lossledich 
zo üeveren, dairan uns noch unse erven nyet mitschul- 
digen noch entledigen sali eynicherkonne saehen, wie 
jnan die erdencken oder geschien moigen, sundor argelist 
ind ayn cynichorkunne indracht. Ind iirab dat dan dat 
gasthuyss vurss. ind gastmeysteren dan zertzyt syn zo 
behoyff des gasthuyss vurss." der dryer marck brab. erff- 
renten vurss. erttligen sicher ind gewisse syn, so haven 
wir Dederich ind Nese, elude vur uns, unse erven dem 
gasthuyss ind gastmeysteren zo behoyff des gasthuyss 
vurss. dar vur zo erffligen underpenden gesät, verwilkurt 
ind verbonden, setzen, verwilkoeren ind verbynden in 
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erafft dis briefs unse eygen erft'tzale herna gesehreven, 
as mit namen unsc zwene garden byeynanderen auysscn 
der Ratyngor portzen gelegen, zer eynre syden lanx 
Ooynraitz zom Putze garden lud erve, zer anderre syden 
lanx ander unsselfs erve, schiessende mit eyme heuft'de 
ouch Up unsselfs erve ind mit dem anderen heulfdc up 
die gemeyne straisse van Pempelfurde zo Duysseldorp 
wortgeyt, so wie die zwene garden dasei f's gelegen syn, 
ind dan noch (lartzo dry stucke erffs boyven dem moclen- 
vvyer ind up dem moelenkampe gelegen, mir namen eyn 
stucke, da van dat eyn lieuwbaentgyn is ind besunder 
gelegen boyven dem moclenwyer titschen unss gnedigen 
heren bongarde ind zer eynre syden lanx ander unsselfs 
laude, van Johanne Bruginann herkommen, ind zer ander 
syden lanx Uerinan Donrebussen lande, schiessende mit 
eyme ende up die beeck ind mit dem anderen ende up 
den graven, die uyss dem moelcnwyer zo unss gnedigen 
bereu boingarden wert geyt. Item dat ander stucke is 
gelegen tuschen erve Evertz van Boicliem, beseirre was. 
ind des jongen Peter Mülners erve zo beyden syden ind 
schuyst mit eyme heutt'de ouch up die beeck vurss. ind 
mit dem anderen heutt'de up den graven vurss.; ind dat 
dirde stucke buyssen der Flyngerportzen up dem moelen- 
kampe mit namen eyn morgen landtz ind is nü zo garden 
gemaicht, gelegen zer eynre syden Cöynraitz ante Putze 
ind zer ander syden Werner Kylmans erve, schiessend 
mit eyme heuffde up die gemeyne straisse ind mit dem 
anderen heufTdc up Kuytenkamp ind ouch mit up artlant 
Dederichs, zolschryver was, an wilchen dryn stucken 
erffs vurerkleirt, as die up vouff deyll gcdeylt wurden 
sullen wir Dederich ind Nese elude vurss. da van dry 
deyll vur eygen erve haven, dat wir elude vurss. ver- 
underpenden ind verbynden na lüde dis briefs. Ind Hannes 
Kuychman hait dairan zwey deyll vur eygen erve: dat 
macht also die vuntT deyll erffs vurss. Wilche unse dry 
deyll an den dryn stucken erffs vurss. wir hiebevoer 
demselvcn Hannes Kuychmanne zo erve uysgedayn ind 
\ erpeicht haven vur vycr ind drissich wysspennynge 
coelsch, jairs up sent Lambreehtz dach zo betzalen mit 
underscheyde ind verwilkoeren erfellenisse desselven unss 
dirdendeils erffs vurschreven, in aller maissen dat eyn 
erffpaiehtbrieff, wir Dederich ind Nese elude vurschreven 
van den vurg. Hannes Kuychmann darup besegelt 
sprechende haven, vorder kleirliger innehaldende ind 
uysswysende ist. ind dit allet mit descn vui Warden ind 
underscheyde: Offt sachc wcre, dat wir Dederich ind 
Nese elude oder unse erven an betzalongen ind lievr rongen 



UniversUäls- und 
Landesbibliothek Düsseldorf 



Urkunden nur Geschichte der Stadt Düsseldorf. 



47 



der dryer marc.k brab. exffrenteii vurss. eynichs jftirs up 
den viirgenanten termyu versuyinlich ort bruchlich weren 
in deyle oft' zo inailo wie dat ouch tzo qwemc in eynicher- 
wys, so sullen asdan van stunt an sulche zwene garden 
buyssen Ratyngerportzen vurss. gelegen ind die dry deyll 
ind recht der dryer stucke landtz ind erfftzalen buyssen 
Flyngerportzen vurss. gelegen as vur erkliert steent nyet 
dairan uyssgescheyden sementligen ind zomaile dem vurg. 
gasthnyss vur cygen erve erffligen dar vur ert'allen ind 
daran georfft syn, ind wir elude vurschreven ind unse 
orven dairvan erffligen unterfft syn ind blyven sullen. 
Ind sullen ind moigen asdan die vurgenanten gastmeyster 
zo behoyrt* des gasthnyss vurss. sulehen garden ind dry 
deyll erfftzalen vurss. sementligen vurgeroirt in vre hende 
ind an sich nemen, wenden ind keren, genyessen ind 
K'ebruychen 11a alle yrre gadongen zo des gasthnyss vurss. 
nutz, 'urber ind behoyrt' ind besten, gelych anderre des 
gasthnyss vurschr. erfftzalen ind guedon, sunder eynichs 
gerichtz crfolchnisse darunib zo geschien: ind asdan 
vortme uns noch uusen erven noch nyemantz anders van 
unsen wegen geynrekonne recht, t'orderonge noch nn- 
spraichc an eynicheu den vurg. ertt'tzalen samen noch 
besunder zo haven noch zo behalden in eynicherwys. 
Ind wir Dederich ind Neso elude ind unse erven sullen 
asdan van stunt an na dem crtt'elnisse der underpende ind 
errt'nisse vurss. den vurgenanten gastmeysteren zo behoyrt 
des gasthnyss vurss. ähnlichen ertlpaichtbriert', up Hannos 
Kuychman vurss. sprechende, van stunt zo yren gesynnen 
sunder yren schaden oeverlieveren, dan vortan as rechte 
behelde're desselven paechtbriefs vurss. damit umb zo gain, 
zo halden, zo doin ind zo laissen, wir ind unse erven damit 
vur dem erf'elnisse der erfftzalen vurss. selrt's gedayn ind 
gelaissen moechten haven. lud sullen ind moigen die 
gastmeystere, dan zertzyt syn, die ert'allen crft'tzale 
sementiigen vurger. in dat schosboich up dat gasthnyss 
doyn schryvenind ertt'ast machen na rechte ind gewoenden 
der stat Duysseldorp. Dat wir Dederich ind Nese elude 
vurss. nu so vur uns ind unse erven erkoyren, verwilkurt 
ind oevergeven haven ind oevergeven oevermitz diesen 
brieff, sunder indracht ind ayn abrekunne arglist, ind 
dis zo urkunde der wairhait ind gantzer vaster erflliger 
ind ewiger stedicheyt so haven wir Dederich ind Nese 
elude vurss. beyde samen gebeden die eirsamen Johan 
Wyerman burgermeyster zertzyt as eyn overste gast- 
meyster des gasthuyss vurschreven, ind Dederich Green- 
Walt, beyde scherten zo Duysseldorp, vur den wir die 
betzalonge der errt'renten ind underpantschatit vurss. ind 
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alle puntei) in diesem brieve begriffen vur uns ind unsc 
erven ind nakoemlinge erpiet, bekant ind geloyfft haven 
vaste ind stede zo halden, des sy ouch yre gewoenlige 
Urkunde entfangen haveh, dat sy darumb yre siegele; 
vur uns, unse erven ind nakoemlinge zo getzuyge der 
wairhait aller Sachen vurss. unden an diesen brieff ge- 
hanghen haven. Des wir .lohan VVyerman burgormeyster 
ind Dederieh Groenwalt, beyde scherten vurss. so bekennen 
wair zo syn ind zo des gasthuyss vurss. besten ergangen 
ha.it ind gesehiet is in aller maissen as vurgeschreven 
steyt, in Urkunde unser siegele also uttib beden willen 
Dederichs ind Nesen clude vursy, yre erven ind nakome- 
linge vurss. heran gehangen. Gegeven in den jaeren 
nnss bereu duysent vierhundert eichtindseestzich jair up 
sent Matheus dach des heiligen apostolen ind ewangelisten. 

Auf der Rückseite: 

Up Breytscheit III in. erffr. gilt im Aelrt' van 
Lantzbercb. 

Nu ») Cramer HI m. erbrente. 

Ist im Wilm Sporremecher ; sollen sein III m. 
brabandsch. 



No. 20. 

Erzbischof Ruprecht von Köln zeigt der Stadt 
Düsseldorf an, dass die früher auf den Fall des kinder- 
losen Absterben« des Herzogs Gerhard von Jülich und 
Berg zu Gunsten des Krzstifts Köln geschehene Ver- 
schreibung von Berg, Ravensberg, Blanckeiiberg, Sinzig 
und Remagen wieder aufgehoben und desswegen die 
Huldigung der Stadt Düsseldorf erlassen sei. 
146», Februar, 1.2) 

Original, auf Pergament, 40 cm breit, 28 cm hoch, im Stadtarchiv. 
An dem Pergamenutreifon fehlt da« Siegel. 

Wir Roprecht van goitze gnaden ertzbuseboeff tzo 
Colne, hertzogh tzo Wcstt'aln und tzo Enger ete laissen 
uch burgermeister, schelten, raidt und gantze | gemeynde 
der stat Üuysselldorp wissen, das der bochgoborn furste 
her Friederich, pfaltzgrave by Uyne, hertzogh in Beyern, 



') Der Vorname ist wegen der verblassten Tinte, unleserlich. 

2 j Zur Sache vgl. Jahrbuch III, S. 2i>. — Dieselbe Atigeige an 
die Stadt Ralingen s. hei Kessel, a. a. O., S. 12t, No. Uli, wo in- 
dessen die. Urkunde anrichtig datiert ist. 
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des hilligen roe mischen riehs ertzedrueh&esse und kur- 
f'urste, unse liove broidcr na. dein er uns bruderliche und 
den hochgebornen fursten und turstynnen baren Gerart 
und frauwen Sophien van Sassen, hertzoghen und hert- 
zogynnen tzo Guyige, tzo dem Berge etc grcven und 
grevynnen tzo Ravenspergh, unsen Heven neven und 
nichten maigliche und fruntliehe bewant ist, angeschen 
und betraeht halt, das got der harr unsen neven und 
uichten tzweier eliger sone beraiden hait und na manicher- 
leye wilden leutfen und vernuwcronge degliche in den 
landen oben und neden sich begeben hait, dersclve unse 
lieve broidcr tuschen den vurss. unsen neven und nichten 
und uns tzo eren, nutze, froden, waelt'art, fruntschafft 
unser beider lande und lüde guytlicbe gearbeit, beredt 
und beteidingt, dat unse neve und nichto vurss. vur sich, 
vre kindere und erven sullichs erffkouffs und erffgyll't 
halven der lande van dem Berge, van Havensperch, van 
Blanckenberch, Syntzich und Remagen, as in vurtzyden 
tuschen dem eirwirdigen seliger gedacht heren Diederich, 
ertzbusschoeff und stifft; van Colne und inn ubertragen 
wart, uns Roprecht ertzbusschoett', unsen nakomen und 
stillt van Colne vunff und viertzich duysent guede sware 
overlend. rinsche gülden, kurftirsten by Ryne muntzen, 
verschreven und bewyst haint, ouch sie myt uns und wir 
myt inn, unsen landen und luden vereynet und verbunden 
syn, na ynhalde der brieve und verschry vonge wir dar 
uff eynander syn verdragen, darumb syn wir Roprecht, 
ertzbusschoaff tzo Colne myt unsen neven und nichten 
van Guy Ige und van dem Berge etc. sementliche eynss 
worden und overkomen, dat die erffgyll'te und erffampt- 
schafft der vurss. lande van dem Berge, van Ravens- 
perch, van Blanckenbeich, Syntzieh und Remagen aff- 
gestalt ist und affgestalt blyven sali tzo den ewigen 
(lagen; ouch ir und andere der vurss. lande stede 
sullicher verplichtonge, verschry vonge, hulde und eyde, 
dar over gedoyn, ouch entledicht syn und blyven 
sullen, na lüde' sullicher vertzichbrieve, vertrage und 
vereynongen tuschen unsen neven und nichten van 
Guyige und Berge etc. vurss. und uns overinits unsen 
broider, den paltzgrevcn vurgenant verdeidingt uw dar 
op overkomen mallich andern gegeven und versiegelt, 
vertzyhen darumb vur uns, unse nakomen und stifft van 
Colne gentzlich, luyterliche und volkomeliche up alle die 
verplichtonge, verschryvonge, versiegelongc, hulde und 
eyde yre ertzbusschoett' Diederich van Colne vurss. vur 
sich, syne nakomen und stifft dar over gedain haint und 
scheiden uch da von loss, ledich und qwyt sunder all 
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argeliste. Dis tzo getziige der wairheit und gantzer vaster 
stedicheyt hayn wir Hoprecht, ertzbusschoeff tzo Colne 
etc. vurgen. uuss sigcl vur uns, unse nakomen und stifft 
van Colne an desen brieff doyn hangen. Gegeven uff 
unser liever frauwen avent purih'cacionis in den jniren 
unss heren duysent vierhundert nnyn und seesstzich. 
Auf der Rückseite : 

Bischoff Ropreeht von Colin verzieht uf die erb« 
gitt't und eid des furstendumbs Berg. 
Brieff undt Siegell de a« 14<>0, krafft dessen der 
Ertsbischoff Robrecht uff diese länder verziehet. 



No. 21. 

Herzog Wilhelm von Jülich und Berg verleiht der Stadl 
Düsseldorf zu ihrem besseren Emporkommen einen freien 
Jahrmarkt auf St. Alban (21. Juni) und einen freien 
Korn- und Wochenmarkt auf jeden Mittwoch. HS'.». 
Februar, 12J) 

Original, auf Pergament, 47 cm breit, .{2,5 ein hoch, im Stadtarchiv. 
An dem Pergamentstreifen ist das Siegel nich« mein- vorhanden. 

Wir Wilhem van gotz genaden liertzouch zu Guyige, 
zo dem Berge, greve zo Ravensberg!) ind her zo Heyns- 
bergh etc. doin kunt ind bekennen öffentlich mit desem 
brieve vur uns, unse erven ind nakomlinge, dat wir unsen 
licven gctruwen burgcrmeister, .scherten, raido ind gantzer 
ge |j meynden unser stat Duysseldorp umb upkoemynge 
ind hesseronge wille der selvcr unser stat van unsen 
Sonderlingen genaden ind gunsten eynen vryen erffjair- 
mart ind eynen vryen erffkornmart ind wechenmart ge- 
geven ind vciicynt haven, geven ind vcrlenen vestlich 
in crartt dis brietts zo erttiigen ewigen zyden in maissen 
herna beschreven. Datz nemlich zo wissen ind clerlieh 
zo verstain, dat der erff vrye jairemart van nu vortan 
allewege alle jaire des dritten daigs vur sent .lohans dage 
zo mitzsomer, nemlich up sent Albyna dach, syn sali ind de 
vryheit des martz sali duyrcn ind waeren dry dage vur 
ind dry dage na dem vurss. sent Albyns dach, so dat eyn 
igliger, der sulgen vryen jairmart versoechen wirdet mit 
synen perden guede ind alreleye komenschattt zo Duyssel- 
dorp asdan hrengen w irdet, stillen luyde ind guede allet 
vry unbekommert syn, an ind äff komen t'aeren ind 
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velicheit haven. Ind der vrye kornniart ind wechenniart 
sali van nu vertan alle Wochen syu up den gudenstach 
ind den dach all vry zo syn, ind wes eyn igliger van 
per den, körne, guede ind alre andere komenschafft zo 
Duysseldorp asdan breiigen wirdet, sullen lnyde ind guede 
allet vry, unbekümmert syn, an ind äff komen , f'aeren 
ind velicheit. haven. Doch uyssgescheiden oft" yemantz 
zu den jairmarr, kornmart ind wechenmart vurss. qwemen, 
de unse vyande weren oeder weder uuss, unsc lande, 
luyde ind undersaissen gedain betten, des sy ungesoent 
inll ungescheiden weren, de en sullen der vurss. vryheit 
nyet gebruyehon. Weren ouch eynche luyde, de up den 
vurss. martdagen yemantz eynche komenschafft off guet 
attborchden up zyt ind stoude sy eyns wurden zo betzalen 
ind den zailldaeh nyet cnhielden noch enbetzailden, de 
en sullen umb der verborchden komenschattt ind guetz 
willen darna der vurss. vryheit nyet gebruyehen bis zer 
zyt dat sy dat geborchde guet irst betzalt hedden. Ouch 
off eyniche unser bürgere off burgerschen zo Duysseldorp 
zo sulgen vurss. martdagen cynich korn up wynningen 
hynder sich gülden ind kregen ind andere uysswendigen 
unse undersaissen des gesonten weder zo golden, so sali 
man den sulgen korn veylen kouff weder laissen ind van 
eyme igligen malder redelige wynninge nemen na cr- 
k'entenisse eyns unser rede oeder unss amptmans voi t 
richters ind Bürgermeisters zertzyt zo Duysseldorp. Ouch 
sali der arme as waill gehlen ind verkouffen as der rychc 
idt sy vill off wenich ind mallich mit laissen ind nyemantz 
geynen vurstant daynne liaben so wes eyn yeder na 
synem gebuere betzalen kam By deser unser erffvry- 
o'ngen des erff jairmartz ind erff korn- ind wcchenmai tz 
Inhalt dis brieffs geloeven wir Wilhem, hertzoueh zo 
Guyige, zo dem Berge etc. vurss. vur uns, unse erven 
ind nakomlingcn by unser furstliger truwen ind ereil 
unse Btat Duysseldorp erffligen ind umberme zo laissen 
ind zo behalden, dar nummerme nyt weder zo doin noch 
geschien laissen in goynreley wyss; sunder alle argclist. 
Dis zo Urkunde der wairheit ind gantzer vaster ei ffliger ind 
ewiger stedicheit hain wir hertzoueh etc. vurss. unse segell 
vur uns, unse erven ind nakomlinge an desen brieff doin 
hangen. Oegcven zo Duysseldorff in den jaren uns heren 
duysent vierhundert zwey und echtzich up den neisten 
dinxstach na sent Scholastieeu daige der hilliger junfferen. 

Darunter: 

Y,m bevelc rayns gnedigen hörn hertzongen etc. ind over- 
mitü hern [tortrnm van Xcssclroidc ei'ffmarsclialok ind 
Bertolt van Plettenberg; hovemeinter. Did. Lunynek. 
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Herzog Wilhelm von Jülich und Rerg iiberlässt, der 
Stadt, Düsseldorf die städtische und die Romnels-Mülile 
mit dem Mfthlenzwange in der Innen- und Anssenburger- 
schaft und dein Rechte, das Wasser zum Mühleiihaii ab- 
zulassen : ermächtigt sie, die städtischen Abgaben zu 
erhöhen und zu eriniissigen , verleiht ihr die Fischerei 
in dem Rhein und das Schröter- Amt, am Rhein und in 
der Stadt. 14S!>. Juli, IS.i) 

Original, auf Pergament, 44,5 cm breit, 44 cm hoch, im Stadtarchiv. 
An dem Pergament streifen hängt das wohlei-haltenu Siegel des 
Herzogs in gelbem Wach«, 

Wir Wilhem van potz genaden hertzoueh zo Guy Ige, 
7.0 dem Berge, greve zo Ravensberg, her zo Heynsberg 
ind zo Lcwenberg etc. doin kunt allen luden offenbeir- 
lich oevermitz desen brieff bekennende vnr uns, unse 
erven ind nakomlingen, dat wir mit gutduncken unsselffs 
umb unss besten nütz ind urbera willen ind na raide 
unser rede ind f'runrle unsen Heven getruwen burger- 
rneister, scherten, raide ind ganlzer gemeynden unser 
»tat DuysBeldorp gantzes stedes erffpaebtz recht ind 
redeligen uyssgedain ind verpeeht haven ind in craft't 
dis brieffs uyss doin ind vcrpcchtcn unse moele bynnen 
unser stat Duysscldorp ind unse Rompeltz nioelc zo Bylck 
trolegen mit yren wasseren boeven ind benedei), mit 
allen yren rechten, fryheyden, zo- ind ingehoeren, nyet 
davan uyssgeseheiden, so as de van alders bis hertzo 
gelegen ind gehalden gewest. syn, also dat sy syeli der 
nioelnen mit yren beeheii oever.stcn ind nedersten ind 
mit allen rechten, molter ind upkomyngen van nii vortan 
iinderwynden ind annemen sullen ind moigen, wenden, 
k eren in der gebruyehen zo alle yrem besten nütze ind 
urber, ind van unsen wegen vestligen frcdeligen zo haven 
ind zo behalden vnr eynen bescheiden erffpacht ind jair- 
renthe unss unsen erven ind nakomlingen van nu vortan 
na, datum dis brieffs alle ind igligs jairss dairvan zo 
geven ind zo leveren up yre cost ind arbeit unsem keiner 
zo Duysscldorp off weine wir dat alda zo boeren bevelende 
werden, as mit namen van unser moelen bynnen unser 
stat Duysscldorp viertzich malder roggen ind viertzich 
malder maltz ind van unser Rompeltz moelen vurss. 
zwclff malder roggen allet. duysseldorpcr maissen ind dat 
zo zwen zydon des jairss, as seess und tzwentzich malder 
roggen ind zvventzich malder maltz zo sent .lohans missen 
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55Q mitzsomer ind de ander seoss und tzwentzicli malder 
roggen ind zwentzich malder maltz up sent Andreas 
dach ind na oyme igligen vurss. tcrmyne byunen den 
»eisten viertzien dagen darna vollende unbefangen, wilcli 
erftpaehtz ind jairrente varss. wir, unse erven ind na- 
komlinge nymantz anders verschryven noch bewysen 
sullen noch en willen, dan unse keiner unser kelneryeu 
alhy zo Duysseldorp in unse behoiff zo boeren ind zo 
entfangen as vurss. is ind sy darumb nyet vorder besweren 
in eyncherwyss; des en sullen wir, unse erven ind na 
komiingcn geynen raolter van dem geniale, wir zo unser 
huyscost zo Duysseldorp gebruychen, nyet geven. lud 
hain dar durch den obgenanten burgermeister, scheft'en, 
raide ind gantzer gemeynden unser stat ind hurgcrschafft 
Duysseldorp vurss. gegont ind heliefft, gönnen ' IU ' ,)f> " 
Heven vestlich in crafft (Iis brieffs vur uns, unse erven 
ind nakomlinge, dat sy in allen ind igligen zokomenden 
jaren, so wilche zyt ind wanne yn gelüst ind best gelegen 
ist, sullen ind innigen de inoelne bynnen unser vurss. 
stat gelegen ind unse Rompeltz inoele up ander stede 
ind platzen bynnen vre burgerschafft setzen ind bouwcn 
in der ouch asdan a'lda zo yreiö besten in alre maissen 
we vurss. gcnyessen ind gebruychen. Bevelen heromb 
allen unsen bürgeren der selver unser burgerschafft Duyssel- 
dorp, buyssen ind bynnen der stat woenende, anders nyrgent 
zo niailen off laissen niailen dan up sulger moelne bynnen 
unser vurss. stat lygende ind unser Rompeltz inoelcn ind 
de noch vorder zo eynchen zyden hernamails in vurgen. 
maissen bynnen off buyssen deselvc unse stat in unse 
vurss. burgersehattt gebouwet offte gesatzt wurden, ind 
dat allet na gewoenheit as van alders gewest ist; uyss- 
gescheiden ind beheltlich unser Sehadclachs moelne yrs 
gemaelss ind rechten as dartzo bisher gehoirt ind gc- 
woenlich gewest ist. Ouch hain wir yn gegont ind 
gönnen cwentligen, dat de maelslude van Oever-Ryn, 
uyss wat landen sy ouch her komet urab zo maelen, 
dat sy fry ind ungekroyt uyss ind heym moigen trecken 
as van alders gewoentlich ist. Werc ouch sache, dat 
unse stat Duysseldorp van veden wegen belegen wurde, 
dat got verhuede, so dat sy der moelne nyet waill ge- 
nyessen konden, so en sullen sy bynnen der zyt geynen 
pacht schuldich syn zo geven. Vortme sullen wir mit 
unsen amptluden 'doin bestellen, dat dat wasser boeven 
up dem Wasserscheide unbepparret ind ungelctzt volge 
as van alders gewoentlich gewest ist. Ind so wanne 
noit is, de wasserschutzen zo rusteren off zo machen, 
dat sullen de ghiene machen ind doin, as van altz ge- 



Universität*- und 
Lundesbibliolhek Düsseldorf 



.-,1 



Urkunden ~<tr Genclihltte der Stadt Düsseldorf. 



woeulieh ist ind bisher gedain haint, dartzo wir sy ouch 
dein »villigen ind halden .sullen. Vort were sache, dat 
sulge unse vurss. moele behoett'de ort' noit were zo bouwen, 
ort' an unser stat vurss. yedt zo machen, so gönnen ind 
believon wir burgei - meister, scherten ind raide der vurss. 
unser stat, de Dechen ind wasser äff ind an zo slain ind 
zo wysen an de ende as dat ouch van alders bis hertzo 
gevvoe.itlich ist gewest, so ducke ind vill as des noit 
geburde, ind bevelcn dat ouch unsem amptman ytzont 
zo Medmen ist ort' hernamails syn wirdet mit descm unsem 
tgeenwordigen brieve, dat also zo bestellen gelialden zo 
w erden as vurss. is. Vortme hain wir den selven burger- 
meister, scherten ind raide unser stat vurss. uinb upko- 
mynge ind besserongcn der selver unser stat gegont, 
dat sy zo allen zyden yren molter, nioeine zynsse ind 
assyse, gruysse, sommen ind schotonge, wc dat in unser 
st;it gelegen ist, hoegcn ind syden moigen zo alle yrem 
nutze ind besten, as in dat ouch in vurtzyden gegont 
ind versclircven gewest ist. Noch hain wir yn nie 
genaden ind gunst gedain also dat wir den obgenanten 
Bürgermeister, scherten, raide ind gantzer gemeyudon 
unser stat Duysseldorp vur unss, imse erven ind nakom- 
lingen erftlich ind cwiclich zogelaissen hain ind zolaissen 
restlich in crart't dis briett's unser vischei - yen in dem 
liyne, gelegen boeven der vurss. unser stat an dem 
Koesendaele an bis boeven seligen Cristgen kamerknechtz 
kamp deser syden des Ryns ind vort dar entgeen ocver 
au gheynre syden des Ryns an der Ganssweyden an bis 
an Knebbers ort, so we ind wae de selve visscherye 
gelegen is zo gebruychen, de zo wenden ind zo koren 
na alle, yren willen, beste, nutzste ind gadongen, unver- 
hindert van uns, Unsen erven in nakomlingen ott'ymantz 
anders van unsscnt wegen, sonder wir willen sy daby 
vestligen laissen , schirmen ind behalden. Doch haven 
wir dairan vur uns, unse erven ind nakomlingen uyssbe- 
haldcii, so dat sy unss alle jairss zo hertt'st Schuldich 
sullen syn zo geven vier salinen ind de unsem keiner 
zertzyt zo Duysseldorp synde in unse bohoiff levercn, 
ind darentboeven en sullen noch en willen wir sy nyet 
vorder drengen noch beschweren. Dan noch zo furder- 
nisse unser stat vurss. so hain wir den vurgemeltcn burger- 
nieistei - , scherten, raide ind gantzer gemeynden erffligen 
zogelaissen ind zolaissen in er äfft dis briett's unse wyn- 
schraiderampt, so dat sy sulgen upslach an dem Ryne 
mit dem kraenen up ind in zo schraiden wyn, steyne ind 
ander war ind guet, so wes da vur unser stat vallende 
wirdet ind vort in der stat wyne, steyne ind alreleye 
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guet ind Sachen in ind uyss zo schracden, genyessen ind 
gobruychen sullen ind moigen zo alle yrera nutze, urber 
ind besten. Wir haven yn ouch mit gegont, dat sich 
nymantz des vurss. amptz annemen, underwynden, noch 
sieh damit kroeden en sali, idt en sy mit wist ind guden 
willen burgermeistcr, seheffen ind raitz vurgeschreven. 
llertzo hain wir sy ouch erfm'gen erlaissen sulger vier 
rynscher gülden, sy unss alle ind igligs jairss uff" sent 
Andreas dach van dem vurss. wynschraederampte schul- 
dich waeren zo geven; des sullen sy unss, unsen erven 
ind nakomlingen unse wyne up unse sloss alhy zo Duyssel- 
dorp körnende ind anders, wir alhy zo unser huysscost 
zo Schraden hedden, up ind in laissen Schraden davan 
geyn schraetgelt zo nemen. Alle ind iglige dese vurss. 
1 Hinten ind articulen, so we de hyvur in desem selven 
hrieve geschreven ind begriffen staynt, geloeven wir 
Wilhelm, hertzouch zo Guyige, zo dem Berge etc. vurss. 
vur unss, unse erven ind nakomlinge in guden, wairen 
truwen by unser furstliger eren gentzlich, wair, vast, 
stedc ind unverbrüchlich zo halden, dar ouch nyet weder 
doin noch schaffen van unser wegen gedain weide off 
geschien laissen in geynerley wyss. Sunder alrekune 
argelist, indracht, hyndernisse ind geverde, de in desem 
hrieve gentzligen ind all zo maill uyssgescheiden syn ind 
hlyven sullen. Dis alles in getzuyehnisse der wairheit 
ind gantzer, vaster, ewiger stedicheit so hain wir hert- 
zouch etc. vurss. unse segeil mit unser rechter wist ind 
guden willen vur uns, unse erven ind nakomlingen be- 
neden an desen brieff doin hangen, der gegeven is zo 
Duysseldorp in den jaeren unss heren duysent vierhon- 
dert nuynundcchtzich uff sent Margarethen dach der 
hilliger junfferen. 

Darunter: 

Vnn bevele myns genedigen Heven liern etc. ind in 
bysyn heren Bertram van Nesselroide, heren v.o Erensteyn, 
ritter, erffmarftchalck etc., Bertolt van Plettenberg 1 , hoft- 
meister ind hern Wilhem van Bemsauwe, ritter. 

Wilh. Lünynck. 

Auf der Rückseite: 

Erbpachtbrieff beider niullen Dusseldorff und 
Bilck, desgleichen begnadigung der vischereyn 
im Rhein und weinschraderanibts. 
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No. 23, 

Herzoy; Wilhelm von Jülich und Berg verkauft der Anna 
Xnnctis eine jährliche Erbrente von 10 Goldgulden aus 
dein Zolle zu Düsseldorf. 14!H>. Mai, 2!». 

Original, auf Pergament, 48,5 ein breit, 37 cm hoch, im Stadtarchiv. 
Siosol und Perg-nincntst reiten teilten; an der linken Ecke ist ein 
Stück der l'rkunde abgerissen. 

Wir William van gotz gnaden hertzoucli zo Guyige, 
zo dem Berge ind greve zo Ravensberge etc. doin kont 
ind bekermen öffentlich mit «losem brievc vur unss, umso 
erven ind nakomlingen, dat wir in eytne rechten Steden 
erJfkoutfe erfflich verkoufft hain ind verkouffen vestlich 
in crafft disbrieffs Anna, Xanctis, de vur sich ind vre 
erven off helder dis brieffs mit yren wissen ind guden 
willen bescheidlichs erttkouffs weder unss gegoulden hait 
tzien enckell bescheiden goultgulden erffliger ind ewiger 
jairrenthen as umb eync bescheyden summe geltz, nem- 
lich vur zwey hondert enckell bescheiden goultgulden, 
gout van goulde ind uprecht an gewichte, de unss de 
vurg. Anna an eynre gantzer alinger ungedeilter sommen 
utt huyde datum di.s brieffs oevergetzalt, gelievert ind 
gehantreicht hait, des wir unss guder oeverleverongen 
ind betzalongen van yr bedancken, de ouch in unsen ind 
unser lande mirckligcn nutz ind urber vort koemen ind 
gekeirt worden synt. Wilche vurss. tyen enckel beschey- 
den goultgulden erffjairrenthen wir hertzoucli etc. vurss. 
der vurg. Anna, yren erven off helder dis brieffs mit yren 
wissen ind guden willen verschreven ind verwyst hain, 
verschryven ind verwysen vestlich mit desem brieve alle 
jare uff des hilligen sacramentz avent oeder bynnen den 
neisten viertzien dagen darna voulgcnde unbefangen uyss 
unserem toll zo Duysseldorp zo heven ind zo boeren, 
davan der eirste termyn van huyde des hilligen sacra- 
mentz avent oever eyn jairc, datz nemlich uff des selven 
hilligen sacramentz avent as men schryven wirdet na 
der gehurt unss bereu duysent vunffhondert jare, ind so 
vorttin erfflich alle ind igligs jairs up de selve vurg. zyt 
syn sali. Bevelen daromme dir Reinhart van Ilamer- 
steyn, unse tolner zorzyt zo Duysseldorp ind vort allen 
anderen hernamails unse tolnere da werdent ernstlich ind 
vestlich mit desem brievc, der vurg. Annen, yren erven 
off helder vurss. de tzien enckell bescheiden goultgulden 
uff des billigen sacramentz avent in dem vunffhondertsten 
jaire neistkoernende irst an ind so vertan alle ind iglichs 
jairss erfflich ind ewelich uff de selve zyt we vurss. van 
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unser wegen uyss ind van missen lolle ind tolgolde unss 
tols zo Duysseldorp vurss. zo geven ind inyre vry sicher 
behalt ind gewalt konierloss ind unbesweirt von alre- 
mallich up unse kost buyssen yren sehadenn bynnen eyn 
der stede Coelne oeder Essende zo yre koer zo oever- 
lieveren, zo hantreichen ind waill zo betzailen oevermitz 
yre qwitance unss damit, rechenschaff ind bcwysonge 
daran 4 zo dein as behoirt. Dat willen wir so unver 
brochen ind sonder indracht gehadt ind gedain haiu, off 
ouch sache were, dat der obgenanten Annen, yren erven 
off helder vurss. de betzalonge der tzien cnckell bfc- 
scheyden goidtgulden erffjairrenthen vurss. eynieh zyt 
oll termyns in maissen vurss. nyt eu geschege, dat doch 
nyt gyn sali, wat kuntliehen Schadens sy der unbetza- 
lungen halven in eynicher wyss hedden, deden leden 
oeder geWunen, we sulch schade ouch zo()ueme, sullen 
ind willen wir, unse erven ind nakomlingen zo yren ge- 
synnen doin verrichten, vernoegen ind betzailen. Ind 
off sulchs van unss nyt on geschege, wilt got nyt gyn 
cn sali, so sullen ind mögen de vurg. Anna, yre erven 
off beider vurss. dar vur alle ind iglige unse underdanen, 
as bürgere ind huyssluyde unser stat, burgerschaff ind 
amptz van Duysseldorp, kommeren, heiligen ind besweren 
in off buyssen unseren landen, bynnen off buyssen Coelne, 
mit gerichte oeder sonder gerichte, so wa ind we der 
vurg. Annen, yren erven od holder vurss. geleifft ind 
gelegen syn w'irdet bis zo uyssrichtonge ind betzalonge 
yrs hynderstandtz ind Schadens vurss., darane Anna, yre 
erven off heldcr vurss. weder unss nyt mysdoin noch 
damit weder unss handelen sullen off mögen. Darane 
en sal ouch unse vurg. unse underdanen nyt beschudden 
eyniche vereynonge, vei'büntcnisse, Privilegien, vi'yhcyden, 
viirvvarde ind geleyde oeder eyniche andere Sachen, so 
We de erdacht mögen werden. Were ouch sach, dat 
wir bertzouch etc. vurss., unse erven ind nakomlingen 
gesyndt würden, de vurg. tzien cnckell bescheiden goult- 
gulden erffjairrenthen weder an unss zo gelden ind zo 
ledigen, des sullen wir altzyt, wan unss geluyst even- 
kompt ind gelegen syn wirdet, mach hain zo doiu mit 
zwenhondert cnckell bescheiden goultgulden gout van 
goulde ind sware genoich an gewichte, de wir der vurg. 
Anna, yre erven off heldcr vurss. dan an eynre gantzer 
alinger uiiR-edcilter sommen unbekommert, unbesweirt ind 
ungeletzt in yre vry sicher behalt ind gewalt bynnen 
eyn der stede Coelne oeder Essende vurss. zo yre koer 
doin geven, oeverlieveren, hantreichen ind wail betzailen 
sullen ind willen. Ind wir sullen ind willen dan ouch 
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der vurg. Anna, yren erven off beider vurss. de jair- 
renthe, wes yn der in zyde der affgeldongen as vürss. 
na belouffe der zyt nach achterstendieb were, eyne mit 
der vurg. heufftsoramen zweyhondert euckell bescheiden 
goultgulden doin geven ind hantreichen. Ind as wir de 
affloese ind wedcrgeldonge wo vurss. doin werden, sulleu 
ind willen wir der gemelter Anna, yren erven off holder 
vurss. cyn vierdell jairss zo voerentz BehryfftUeh oeder 
tnontlich doin verkundigen, urab sich darna in dem besten 
zo richten. Ind so wir de affloese ind wedergeldungc 
we obgeroirt hain doin geschien, asdan sulleu sy unss 
desen unsen brieff weder oevcrlieveren ind hantreichen. 
Off ouch deser brieff nas, locherich, an siegelen off boich- 
staven geqwat, geletzt oeder in eynichen dcill gebrech 
darane bofbnden würde, desteinynre möge noch macht 
en sali he nyt haven, sonder vur eyn rechtschaffen brieff, 
der mit allen egeyn gebrech noch vieien en hait, ge- 
balden werden ind des altzyt gewaren, vidimus ind trans- 
sumpten her uyss ind oever gemacht geleuven. Alle ind 
iglige punten ind articule vurgemelt. geloeven wir Wil- 
hem, hertzouch zo Guyige, zo dem Berge ind greve zo 
Ravensberg etc. vurg. vur unss, unse erven [ind na] 1 ) 
komlingen by unseren fürstlichen truwen ind eren, der 
vurg. Anna, yren erven off helder vurss. wair, vast, 
stede ind im verbrochen zo halden, sy daby zo hanthaven 
. . . . doin, doin laisseil geschien oeder schaffen gedain 
■/.<> werden durch unsselffs oeder yemantz anders van 

unser off ander wegen umb geynrcley Sachen wille 

geschien sullen. Sonder alrekonne argelist, indracht, 
hindernisse ind geverde, de in alle dis brieffs punten 

gentzlich ind zo maill uyssgescheyden syn 

wairheit ind gantzer vaster sted'ieheit hain wir unse 
siegell vur unss, unse erven ind nakomlinge an desen 

brieff doin hangen na der geburt unss 

bereu duysent vierhon der t ind nuyn ind nuyntzich uff des 
hilligen sacramentz avent. 

Darunter : 

Vnn l)evell myiiB genedigon ahelieffsten bern hertssöueh 
ote vurss. Wilh. Lünynck. 

Auf der Rückseite: 

Originalhrieff undt siegell von 200 goltgl. de 
dato 149!) uff h. sacramentsabendt. 

') An dieser und den punktirten Stellen ist die linke Ecke der 
Urkunde abgerissen. 



Universitäls- und 
Landesbibliolhek Düsseldorf 



Urkunden zur Geschichte der Stadl Düsseldorf. 



59 



No. U. 

Herzog Wilhelm von Jülich und Berg bekennt, der Stadt 
Düsseldorf ein Darlehn von 400 Goldgulden zu ver- 
schulden und verspricht, dasselbe innerhalb der nächsten 
drei Jahre zurückzuzahlen. 150:{. November, 17.') 

Original, auf Pergament, 29 cm breit, 23,5 cm hoch, im Stadtarchiv. 
Das Siegel hai)",t an dem Perganientstreifen nicht mehr an. 

Wir Wilhcm van gotz genaden hertzouch zo Guyige, 
»o dem Berge ind greve zo Kavensberge etc. doin kont 
ind bekennen öffentlich mit desem brieve vur unss, unse 
erven,ind nakoinlinge, dat wir | unsern Heven getruwen 
burgermeister, scheffen ind raide unser stat Duysseldorp 
schuldieh syn vierhondert enckell bescheiden goultgulden 
trauck forter weronge, de sy unss zo deser zyt zo unser 
flyssiger begerden gutlicli gelient, oevergelievert ind ge- 
liantreicht hain, des wir unss günstlich van yn bedancken. 
Ind gcloeven vur unss, unse erven ind nakoinlinge, dat 
Wir den guten, den unsern van Duysseldorp sulgen vur- 
gen. gelt an weronge vurss. bynnen desen neisten zo- 
koemen dryn jaren mit sampt der renthen in pensien, sy 
davan geiren werden, weder geven ind in yre vry sicher 
behalt ind gewalt unbelast ind unbesweret van alremal- 
lich oeverlieveren, hantreichen ind waill betzalen doin 
willen ind sullen, sonder eynieh langer veitzoch ind aen 
alle argelist. Dis zo urkonde der wairheit hain wir hert- 
zouch etc. obgnt. unse siegell vur unss, unse erven ind 
nakoinlinge an desen brieft doin hangen. Oegeven zo 
Duysseldorp in den jaren unss heren duysent vünffhondert 
ind dry uff den neisten vrydach na sent Merthyns dage. 

Darunter: 

Van bevell myns genedigen alrclieft'sten heren hertzouch 
etc. vurg. ind overmitz heren Bertram van Nesselroid, 
hoft'meister etc. 

Willi. Lünynck. 

Aul' der Kückscite: 

Scadoloiss brieff van 400 glgld. 
uns her etc. ist der stat schuld. 



>) Vol. Kessel, n. a. O., S. 172, No. 132. 
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Heinrich von Friemersheim, Pfarrer zu Boislar, stiftet 
als Testamentsvollstrecker der Anna Xanctis und einiger 
anderer frommer Leute eine Vicarie (St. Annae-Vicarie) 
in dem Gastliause zn Düsseldorf, stattet dieselbe mit 
einer auf dem /olle zu Düsseldorf haftenden Rente von 
10 Goldgulden und einer zweiten, von Friedrich, Herrn 
von Hüls verschuldeten Heute von 35 Malter Boggen 
aus und verleiht das Patronatsrecht der Stadt Düssel- 
dorf. 1507. März, lt. 

Original, auf Pergament, 7(1 cm breit, 4'2 cm hoch, im Stadtarchiv. 
Die Siegel Illingen an den beiden I'ergamentstreifen nicht mehr 

an. Da« am Schlüsse der Urkunde befindliche Notariatszeichen 
zeigt, einen auf drei Stufen horizontal hingelegten Baumstamm, auf 
dem ein zweiter senkrecht gestellt ist, dessen Krone ein Kleeblatt 
bildet; in der untersten Stufe die Buchstaben: 8. H. F. (Signum 
Hermann! Freyslich). — Mit der Urkunde verbunden ist der unten 

No. Ü7 abgedruckte Trans Ii. \ briet. 

In namen der hilger unde ungedeilter dryveldicheit, 
des vadets ind des soens ind des hilgen geistz amen. 
In allen dingen is zo betrachten die Sicherheit des doits 
ind die Unsicherheit der tuen des doits. Ind want dan 
den mynschen na desen leven ncit bellten efl mach dan 
alleyne die gnade ind barmhertzieheit unsers verloesers, 
uns heren Jesu Christi ind des mynschen gude wereke, 
de he in Byrne leven gedaen ind begangen hait, dar timb 
is der stift'ter Henricus van Frymershem, pastoir zo Bois- 
lar as truwehonder Annen Xanctis seliger ind etzlicher 
anderer vromer lüde, die in yrem leven des van eine 
begert ind onch etzliche rente ind goreyt gelt dar z<> 
betyrmpt, gegeven ind geordenyrt haven, in synre eygener 
consciencien myt, sych selffs oeverkoemen ind upgesat 
hait, zo der eren des almechtigen gotz, Marien syner 
gebenedider ntoder ind alre liever hilgen ind sunderheit. 
zo loeve der hilgen sent Oristofer, merteler, sent Jhero- 
nimus, sent Servacius, sent Gwilhelmus, confessoren ind 
der hilger vrouwen sent Annen, moder der hoiehgeloift- 
der junft'cren Marien, ind der XI dusent mechde ind sent 
Birgitts, wedve, patronen des herrtabeschreven elters in 
dem gasthnyse hy zo Duysseldorp die vttrss. rente ind 
gereyt zytlich goet zo verwandelen in dat ewige goit. 
Ind want dan unser erloiser Jesus Christus in hoigetzidc 
in deynste der hilger missen neyt weygeren en mach 
gnade ind barmhertzieheit, der sich sclfl'snyet entwerdiget 
en hait zo geven uns in eyn spise, dar umh is der ge- 
nante stift'ter begerende, voir sych seift's, syne aldercn, 
broider, susteren, vruride ind maige ind in sunderheit 
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voir her Johan Xanctis, canonich hy zo syn plach, Anna 
Xanctis selige, syn nychte ind andere, die yre almissen 
ind gaven her zoc myldentliehen myt gedeilt ind gegeven 
haven, ind vort voir alle die genre seien selicheit, die 
cd myt van recht haven sullert ind innigen, in vergirt- 
nisse ' yrer aller sunden ind ervolgcnisse der ewiger 
selicheit eyne ynnige gedeehtenisse ind memoria zo hal- 
den, eynen altair in dem gasthuyse up der Nuwcrstadt 
zo Duysseldorp in der Vlingerstraissen zo fundiren ind 
zo erheven, der gewihet is in erc der voirgeroirter hilgeo, 
mit den vnrs. reuten ind gereyden gelde ind euch deils 
andere t'romer lüde gude dar zo hetirmpt, zo begifften 
ind irr ewich geystlich lehen zo breiigen myt wissen, vol- 
burt, consent, ind goiden willen der wirdigen ind eirsamen 
lieren decliens ind eapittels der collegiaten kirchen ind 
burgermeister, scherten, rait int kirchmeisteren der stat 
hie zo Duysseldorp. Ind haut dair umb dem vnrss. altair 
in behoiff des preisters ind rectoirs voir yn ind syne 
naUomen zo den ewigen zokomenden zyden gegeven, ver- 
teynt, hetirmpt, vereyniget ind zogefbigt, geifft, verleynt, 
hetirmpt, vereyniget ind zofoiget ind in cyn ewige gave 
ind reute zo oyner gotliclier almissen vry willentliehen 
ind puyrlichen oevermitz vertzichnisse ind volkomener 
gitt'ton under den lcvendigen geheischen oft' anders myt 
evnichen rccht(>n, damyt desc gifft bass doigen mach, 
neyt zo wederroilfan, alle ind iglichs jairss X enckel goult 
gülden, die in den zoll hie zo Duysseldorp lüde brieve 
ind segeil, up Annen Xanctis seligen sprechen 1 ) up eyne 
aftloise verschreven synt, derselvcr brieve der stilfter 
euch as truwehender der vurg. Annen na yre begerten 
ind losten willen herzo zo koren mechtich ind moigich ist; 
ind dar zo noch XXXV malder roggen kempenscher 
maissen. die Fi ederich van Hülse, hcre da seltt's ind »ync 
huysfrouwe ertflich, doch up eyne loeso, Johan Kramp, 
burger zo Colne ind syn huysfrouwe verkourt't haven alle 
jairs zo sent Mertens missen zu Nuysse zo leveren, wilchen 
erftheuiftbrieff myt yren wilbrietf der stiffter overmitz 
Wilhem Clunsch, zolschriver hy zo Duysseldorp van dem 
egenanten Johan Kramp ind synre huysfrouwen an sich 
erlangt ind gegoulden hait lüde der brieve dair up sprechen, 
wilchc brieve der stiffter ouch zo dem vurss. altair zo 
behoiff des rectoirs vort hetirmpt ind gegeven ind dem 
vurss. vicario ind burgermeister, schetten, rait ind kirch- 
meisteren sementlichen ytzont oeverlevert ind in yre 
gewarsamheit gehantreicht ind oevergeven hait, ouch 

i) Oben Ürk. No. 28. 
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dair up lutterlich ind elackloiss vertziegen ind vertzyet 
vcstlicli myt krallt deser fundacien brieffs in der bcstei' 
formen, so as ho billigen ind zo rechte doen sonlde, allet 
in behoiff des vurss. vicarius ader rectoira ind synre 
nakomen, de alle de vurss. rente jairs voir sich haven 
ind boeren doen, heven ind beeren ind entfangen sullen 
in rechter wysen, as eyn preister ind eyne vicarius zo dem 
deynst gods zeralichen is zo gebruchen, dair van zo ge- 
sehyen ind verbunden syn sali, intgain gode zo verdienen 
ind betrachten genoich zo syn. Ind besonder sullen he 
ind syn nakomen zo den erfflichen ewigen dagen zo 
schuldich, hoichlich verstryckt ind verbunden syn, alle 
wechen duren dat jairvyer missen zo halden ind zo lesen 
up dem altair in dem vurss. gasthuse up dage ind zyt 
dem dechen ind capittcll unhinderlich ind myt den genen, 
dair geoffert vvirt, sal man halden na der kirehen ge- 
woenheit. Ind in allen den vurss. missen vlysslichen ind 
ynncntlichen bidden voir unse genedigen heren ind frouwen. 
yre gnaden aldcren ind voirvaderen, vort voir alle vre 
gnaden undersaisse lud, in sunderheit ouch voir Wilhem 
Clunscb selige ind syn gesiecht ind voir die stiiltero ind alle 
vurgemoende seien, dat yn der almechtige got alle yre 
sunden ind myssdait vertzyen ind die ewige vreude ind l ast 
vcrlenen wille. Ouch so sullen d ; e vurss. burgenieister, 
seheffen, rait ind kyrehmeistere ind yre nakomelinge dat 
lehenrecht des patroens haven ind bchalden ind des vurss. 
altairs erffgiffter syn ind bliven zo den ewigen dagen zo. 
eynen preister, der genoich ind bequeme were, den vurss. 
altair zo bedienen in vurss. maissen, bynnen vyer maenden 
asdyck ind man nich werft' der overmits dode oevergeven 
oll' anders wie dat ouch zo queme ledich woirde den 
assdan puyrlich urab gotzwillen zo geven md den vurss. 
dechen ind capittel zo presentiren, umb yn dair in zo 
setzen ind zo vestigen na irs capittels recht ind gewoem 
heit gelych anderen vicarien der vurss. kirehen. Ind de 
selve personen, die also mit dem vurss. altair beleynt 
werden, sullen birffe man, van goiden seden, eirbern by- 
wesen ind preister syn oll' zo mynsten van stilchen 
schnitten ind alder ind anders genoich darzo, dat sy 
bynnen eynen jair neist dar »a volgende preister moigeii 
werden, hoheitlich doch dat die missen ind gotzdeynst 
up dein vurss. altair dair en bynnen geschoyn ind ge- 
halden werden, Were ouch sache dat der sehe also 
beleynt neit preister en were ind ouch bynnen den neisteu 
jacren neit preister en woirde, asdan sal der vurss. altair 
van recht ledich ind ervallen syn, also dat die patronen 
ind lehenheren da myt eynen anderen belenen ind den 
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vuras. dechen ind capittcl presentiren sullen ind moegen. 
Der vurss. vicarius ind rectoir sali ouch by syine eyde 
verbunden syn, steytlich in eygener personell zo residiren 
ind den dechen ind capittel vurss. in dem deynst gotz 
myt zo choir zo gaen, tarnen cum inodoramine tempore 
hiemali propter distanciam liabitationis quo ad matutinas 
tantum, ind anders gehoirsam ind underdenich syn ind 
aller vrylicit gebrachen gelych anderen vicarien, as sych 
dat oa des capittels recht, Privilegien ind gewoen- 
heit der selver kirchen geboirt. Die vurss. burge- 
meister, scherten, rait ind kirchmeistere sullen den ge- 
nanten vicarien ind rectoir myt der woningen na 
noitdrfft in dem vurss. gasthuyse versorgen, dat he 
na synre gclegenheit eyn goit bequeme verblyff haven 
moege als myt namen die zwae kameren unden ind oeven 
myt yren scharesteynen beneden der Capellen ind die 
kamer Up dem solre baven der Capellen in dar zo eyn 
grnsshoeffgen oeder gertgen beneven den eirsten zwen 
vurss. kameren. Item die brieve, up die vurss. tzchen 
goult gülden ind vunffind dryssich maldcr roggen sprechen, 
sal tuen Ieggen in eyn kiste mit zwen sloessen beslosseu 
da van der vurss. vicarius eynen ind die obgenanten 
burgemeister, schotten, rait ind kyrehmeistere as erft'- 
gifterc ind patronen den anderen slussel haven ind be- 
halden sullen, uinb dat der eynre buyssen den anderen 
dair by neyt konien noch der vurss. brieve neyt gebrachen 
noch art'hendich machen moege. Ind so dan die vurss. 
jairrente beyde gelt ind korn allet up eynen wederkourt' 
ind all'looso verschrevon synt, is des stili'tcrs vlyssligo 
bede, ernste begerte, meynonge ind Wille, wanne die wo- 
dergeldonge ind afflocse hernamails geschien woirde, id 
were in deille oft' zo maele, dat asdan der vicarius »der 
rectoir zur zyt eyne myt dem burgemeister, scherten, 
raide ind kyrehmeisteren dat gelt, da myt de att'loese 
goschoge, sementlich entfangen ind in die kiste, dar im 
die vurss. brieve in liggen, weder in gewarsainheit leggen 
ind stellen sullen bis zor zyt man dat weder belegen 
moege umb andere goide erft'ronte sunder att'loese, so 
vere id moigelich were , oeder ouch up eyne att'loese, 
darzo der rectoir ader vicarius by syme oydo ind zolen 
solicheit verbunden syn sal, van stont. an zo werven ind 
schatten dat sulchs gesehie ind dat vurss. gelt ouch nyrgen 
anders gekeirt on werde. In de vurss. burgemeister, 
scherten , rait ind kirchmoistcre sullen ouch na alle 
yren vorinocgcn myt gansen vlyss dar zo heltt'en ind 
raiden ind myt ernste dar up seilen, dat clor vicarius 
dat vurss. gelt neyt aii entaste noch on verbrenge. 



Universitäts- und 
LLindcsbihliotlick Düsseldorf 



M l'rknnden sut Geschichte der Sluill Düsseldorf. 

Minder myt raide yrer an goide andere reute belacht 
ind gekeyrl werde, up dat durch suleh oeder ander 
gebreeh der deynst gotz neit vergencklich noch affgestalt 
cn werde. Oueh sullen die vurss. burgemeister, scheft'en, 
rait ind kirehmeistere eyn sunderlieh upsien ind respect 
haven, dat die missen ind alle andere punten ind arti- 
culen in deser fundacien breiff vur ind nabegriffen van 
dem vicario ader rectoir by syme eyde vast, stede ind 
unverbrüchlich sunder alle indraeht gehalden werden. 
Wer tgain dese fundacie ind ^oit vurnemen dede ind 
gotz deynst myt worden oeder wercken verhinderen 
wurde, der sali vallen in den zorn ind ungnade des al- 
mechtigen gotz, nummerme deil mit gode in syme ryche 
zo haven, id en were dan sache dat he van stunt davan 
lysse ind syeh bekeirde ind besserde. Alle ind iglige 
argelyst, flrpel, nuwe t'unde ind quade behendicheit myt 
allen ind igligen behulff ind beschudnisse van exeeptien 
ader clausulen eynicher rechte ader gerichte, wie man 
die off der enich vesieren dein oll' vurnemen moichte, de 
weder dese vurss. stichtunge ind gitt'te off intgain deser 
punten eynich hie ynne begriffen ind gesehreven in eyni- 
cher wyss syn moechten, die sullen hy ynne senslichen 
nyssgesoheiden syn ind hliven. Ind alle deser sachen 
ind punten ZO Urkunde ind in eyn recht getzuych der 
wairheit ind ganser vaster ewiger stedicheit; so hain der 
stifftcr desen tgenwordigen fundacien breiff overmitz den 
underscheiden man hern Herman Waldeggen, gemeynen 
notarium hier undergeschreven doin machen, underschriven 
ind tzeichenen ind myt segolen der wirdiger heren dechen 
ind capittel der eollegiaten kirchen ind oueh derstat Duyssel- 
dorp umb sym e oitmoidiger beden willen doin siegelen ind 
vcsligen. Ind wir dechen ind capittel der coli egiaten kirchen 
vurss. ind wir burgemeister, schellen ind rait der stat 
üuysseldorp bekennen gemeynlieh voir ons ind alle unse 
nakomen, dat alle vurss. sachen ind punten myt unsen wissen, 
guden willen, consent ind oevergeven geschiet synt ind haven 
darumb wir dechen ind capittel unse gemeynen capittels, ind 
wir burgemeister, scheft'en ind rait unser stat van Duissel- 
dorp siegele myt unser alre wist umb beden wille des 
vurss. stift'ters an desen fundacien breitt gehangen, der 
gegeven ist in den jaeren as man schreiff na der geboirt 
uns heren Jesu Christi duysent vuntt hundert ind seven 
up den sondach letare zo halffasten. — Der selve vicarius 
ind rectoir des vurss. altairs sali die uyrklock in dem 
sehen gasthuyss regiren ind verwaren. Des sondachs 
na uns heren hcmelvartz dach ist kirchwygonge des 
altairs vurss. im gasthuyse. 
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Darunter von anderer Hand und mit last verblasster Tinte: 
Et ego Heruiannus Freyslich de Novocastro, clericus 
magister doctor sacra imperial! auctoritate notariua 
publicus curiae praedictae altaris et vicariae tun- 
dationi instaurationi erectioni donatfoni dotalioni 
litterarumque censuum et reddituuin translatiorri sup 
portationi praesentationi necnon eorundem subindic- 
torum sigillonimpraesentiuni duorum capitulividelicet 
et opidi praedietorum appensioni atque consensus 
ipsorum sigillorum adhibitioni praesens intert'ui, omnia 
aliaque et singula sieut praemittitur fieri vidi et 
praasentibus ibidem honorabilibus domiiiis Reynardo 
Rungen, canonico et magistro, l'etro de Bonna, vicario 
testüms ad praeinissa rogatis et re.quisitis. Ideo 
praesentes fnndationia litteras signo et nomine meis 
solitis et consuetis Bignavi in ftdem et testimonium 
omniutn et singuloruni praemissoruin rogatus et 
requisitus. 

Auf der Rückseite: 

Fundacio altharis oder Vicarien im Gasthuiss. 




Xo. '2(\. 

Herzog Johann von Cleve-Jiilich-Berg ertheilt den Land' 
ständen von Berg einen Revers, dass die von denselben 
zur Unterdrückung der Wiedertäufer-Unruhen bewilligte 
Steuer ihren Privilegien keinen Abbruch thun solle. 
1535. Dezember, 1. 

Original, auf Pergament, 32 cm breit, 25,5 cm hoch, im Stadtarchiv. 
An dem Pergamentstreifen fehlt das Siegel. 

Von gotz gnaden wir Johan, hertzoch zu Clecff, Gulich 
und Berg, graf zu der Marek und Ravensberg etc. doin 
kundt: Als wir hiebevor zu widderstandt des uffrorisehen 
und unchristlichen fumemens der widderdeuffer und in- 
haver der stat Munster, ouch anderer unchristlicher ver- 
dampter secten, so in unserem und Anderen furstendommen 
und landen wvder ingerissen, eyne mirkliche beswerliche 
anläge, furstreckong und Unkosten gedain und aver sulchs 
aller ober und erbernheit beyder geistlichs und weltlichs 
standtz zu gudem beschehen und durch mittel gütlicher 
hilft gereicht und wir die unsere uss hoher notturfft umb 
zimliche stuyr und erstadong ersucht, dainnen sy sich 
ouch in ansehong der billicheit und notturfft gutwillich 
erzeigt und uns "etliche stuyr und gunst verwilligt und 
zugelassen haven, wilehs wir von inen in gnaden und zu 
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danck «angenommen, so bekennen wir öffentlich mit dissem 
brieff für uns, unse erven und nakomlingen, das unse 
ritterschafft, stedc und underdanen unsers furstendombs 
Berge uns disse stuyr und gunst van sunderlichem gudem 
willen und nit van innichs rechten wegen gedain, und 
sali inen und iren nakomlingen darumb dasselbich in 
zukomenden zyden an iren hergebrachten rechten, fry- 
heiden, previlegien und guden gewonheiden in geynern 
deyll hinderlich oder nachteilich syn , sonder dieselvige 
stillen gliche wall in aller massen als ob disse stuyr nit 
verwilligt, ingegangen und uffgeboert wer, in irer vol- 
komener macht blyven und gchalden werden , sonder 
alle geferd und argclist, die hyinnen gentzlich und zumall 
ussgescheiden syn und blyven sullen. Zu urkhundt der 
wairhait haven wir unseren siegcll an dissen brieff doin 
hangen. Gegcven zu Duysseldorff in den jaren unsers 
heren duysent vunffhundert und vunffunddrissich uff den 
irsten dach des monatz Dccembris. 

Darunter: 

Uss bevelch myns ^nedigen hern hertzogen etc. vtirgenant 
J. Go<>reff subscrips. J. Wassenberg. 

Auf der Rückseite: 

Reversall wegen eingewilligter Steur zu Erzwin- 
gungh der Widderdeuffer zu Munster de A2 153». 



No. 27. 

Hürgermeister , Schöffen und Kirchnieister der Stadt 
IMisseldorf bestimmen als Patrone und Collatoren der 
St. Annii-Yicarie im dortigen Gasthause zusätzlich zu 
deren Stiftungsbrief, dass auch die Einkünfte des auf 
den Tod eines Vikars folgenden Halbjahrs noch zu dessen 
Nachlass gehören und zur lJezahlung etwaiger Schulden 
lind zur Bestreitung des Seelgeriits und der llegräbnis- 
kosten dienen sollen. 1538. August, 18. 

Original, auf Pergament, 20 cm. breit, 20,5 ein hoch, itn Stadtarchiv, 
als Transfixbrief mit der oben unter No. 25 absred r. Urk. mittels 
eines Pergamentstreifens verbunden. Das Siegel ist nicht mehr 
vorhanden. Die Urkunde, deren Kreideauftrag mit der Schrift viel- 
fach abgesprungen, int an mehreren .Stellen unleserlich. Das am 
Schlüsse befindliche Notariatszeichen zeigt in einem, auf zwei Stufen 
stehenden, oben mit einem Kreuz besetzton Medaillon die Bneh- 
staben : G. R. ]$., Hut der oberen Stufe steht: Goethidus Ruir Notarius, 
auf der unteren: Spcro pilani 
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In nnmen des hern amen. Khundt und offenbeir sye 
allremcnnigligen, die dit gegenwertige Instrument werden 
seyen ader hoeren lesen, das im jair nach der gebuert 
Christi [duisent] vunff hondert aehtunddryssig uff den 
achtzehenden dach des monats Augusti den morgen zu 
nuyn || uyreii ader umbtrint in der elffter indiction ader 
romerzalil, keyserdombs des allerdurchhichtigsten, groiss- 
mechtigsten, unubcrwinligstcn fursten und hern, hern 
Carolen des funttten , [erwälthen?) keysers, zue allen 
zeittcn mehreren des rcichs etc. zu Germanien, zu Hispa- 
nien, beider Scicilien, Jherusalem, Hungarien, Dalmatien, 
Croatien [konig|, ertzhertzoch zu Osterreich, liertzoch zu 
Burgundt, graff zu Ilabsspurgh und Tyroill und seiner 
reich des romisschen im neunzchenden und [der and] 
erren aller im zweyundzwentzigsten jairen die ersame 
vursichtige Heinrich van Goich burgermeister, Heinrich 
Orevcnhauwcr, Reinhart Laickman, Wilhem Kylman, 
Johann Gvsen und Johann zum Staide, scherten, Herman 
Rhorapelt Und Derrick Wolter, kirchmeister und vorweser 
des gasthuyses zu Duysseldorp als ordentliche gyffter. 
Patronen und presentierer senet Annen vicarien und altairs 
daeseltt's in myns ort'enbaren notariell und der getzeugen 
hie linden geschreven geghenwerticheit erschienen syn 
und haven öffentlich ertzalt und hoeren laissen, wie das 
sie in gcwvsse erfarung khomen und ihnen kundich syn 
soll, das ein besitzet- dcrselbiger vicarien sich van solichen 
renthen uffkompsten und verteilen, so dartzu verordent 
und gehoeren, nit woll behclrt'en noch davan ein zimlich 
hinkhomen, wie eynem priester gebuert, haven kundt. 
Und damit der obberorter besitzer und inhaver gemelter 
vicarien sich destebesser uiiderhalden und sodanne schult, 
als he villicht in synem leven machen und nach synem 
doitlichem affgang 'lassen wurd, entrichtet und darneven 
syn sielengereide, als ncmlich syn usdracht, begrenniss 
und begenckniss deste statlicher van synen treuwhcndern 
und executoren beschein und gehalden werden möge, so 
haven darumb die vurgenante patronen, gyffter und pre- 
sentierer uss eygencni t'iyen willen und mit wolbedachtem 
f'urraide in der bester maisse, formen und . . . , wie es 
im rechten am krefftigsten und bestendigsten syn mach, 
diese nachbeschreven Ordnung, Satzung und Constitution 
•eindrechtlichen entslossen urtgericht und gemaicht: Nem- 
lich das dieser itziger vicarius und alle syne uachvolger 
zu den ewigen zukoinfftigen zyden eyn halff naejair aller 
Jenthen, uffkompsten und verteilen dcrselbiger vicarien 
haven und behalden sollen also das sie daruff vre testa- 
:ments vermechniss stellen, irc schoult davan betzalen 
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und das sielengereide durch iro gesetzte treuwhender 
damit geburlicher wies versorgen lassen mögen. Doch 
sali der neuwe ankhomender viearius gleichwoll van der 
ander overiger helfften der renthen den gotzdienst allent- 
halven vermoige der fundation doin und wie sieb gebuei t 
vurnemen und darneven, wannehe derselbiger van den 
wirdigen hern dechen und capittell hy zu Duysseldorp 
mit der obberorten vicarien investiert und bestedigt, in 
bysyn und gegenwerticheit der vurgenanten gyft'tern und 
patronen dem also uff verluyss syner vicarien nachzu- 
khomen und zu gcleuven mit synem Lieblichem eyde zu 
bewer . . en schuldich und verplicht syn. Oevcr alle 
und yeekliehe obbeschreven punten ind zu Wftirhaffligem 
getzeugniss und mebrerer sieberheit dcrsclbigen liaven 
die itzgenante gyffter ind patroenen von mir offenbaren 
notariell, hirunder gesehreven, begert, innen eyn oder 
mehre offne instrumenten zu machen und zu geven in 
der besten formen und datzu das gemeync dieser stat 
Duysseldorff siegoll an dis offenbare Instrument, mit synen 
pressulen durch den principaillf'undacienbrieff gestochen, 
gehangen. Diese dinge syn geschein zu Duysseldorp 
vurss. in dem burgerhuysse in bysyn der eirbaren Peter 
Sassen ind Keinher V . . nto als gleubwurdige getzeuge 
hertzu sunderlich erfordert und gebeden. 

Darunter: 

Und dcweilh icli Godart van der Ruir (folgt die 
gewöhnliche Notaria tstormel). 




No. 28. 

Die Wittwe des Düsseldorfer Schöffen Dietrich Hamern, 
Margaretha Zanders schenkt dem Gasthause zu Düssel- 
dorf drei Renten von 7'/ 2 , 5 und 2»/ 8 Tlialern, welche in 
erster Linie zur Unterstützung armer Verwandten be- 
stimmt sein sollen, die ein Handwerk erlernen oder zur 
Ehe schreiten wollen. 1570. 

Original, auf Pergament, Iii cm breit, 28 cm hoch, im Stadtarchiv. 
Diu beiden Siegel, in grünem Wachs, hängen an zwei Pergament- 
Streifen an, an ihren Rändern sind Stücke ausgebrochen. Das Siegel 
des Schultheissen Munt/, zeigt als Helmkleinod : Flügel, und im 
Schilde, das nebenstehende Zeichen, und von der Umschrift: 
Dieder.; dasjenige der Düsseldorfer Schöffen! sseigt den Löwen 
mit dem Anker und die Umschrift: Sigillutn scabinonini 
e[ivitat|is dusseldorpensis. 
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Wir Dithorich Müntz, scholties zur zeitt und vort die 
semen tliche schaffen zu Dusseldorrt' tliun kundt || und be- 
kennen hiemit öffentlich vor unns und unnsere nach- 
kommen, das die erbare und tugendtsamc Margareta 
Zunders, ettwan Dithcriclien Hamers unnsers gewe- \ senen 
mitscheft'en und stolbrodcrs seligen nachgelassene wittib 
uns zu .sich in irr behausunng alhie binnen Dusseldorrt 
in der Alderstadt erforderen und komen lassen und hat 
ergehrt und hekanndt: Alls beinellter ir hauswirt seliger 
und sie hibevorn an Engelln Conssgens und Mergen ehe- 
leuden achtenhalben taler mit anndert halb hunndert der- 
selbigen taler, dergleichen Wilhelmen Breuns und Sophien 
ehelcuden fünft' daher mit einhundert taler und Johannen 
v<un Schlipkhoten und Freiclien seiner hausfrauen drit- 
halben thaler jährlicher erbrenten mit funrtzigh derselbiger 
thaler, alles uf ablose innhalldt dreier verscheidener ver- 
schreibungen , so derwegen aufgericht, belagt, das sie 
demnach aus sonnderlicher bewegung mit guttem wissen 
und willen für sich und irc erben umb gottes und ires 
armen negsten willen in das spitall oder gotshaus alhie 
binnen Dusseldorrt' dem allinechtigcn vorneinblich zu lob, 
sunst zu trost der armen daselbst solche vurss. erbrenth 
gestitl't, gemacht und verordnet, wie sie dan stiit't, macht 
und ordnet vestiglich hiemit und in erntft dieses brieffs 
dergestallt, das vonobgemelt.cn heubtsummen die järliche 
Pensionen durch den gottshausmeister zur zeit gleiehs 
anndern des gotshaus guld und renthen ingefordert, em- 
pfanngen und berechent, auch minder den dtirft'tigen haus- 
armen tind sichenleuten, die nieniandtz gutters heften, 
daran sie hilf, trost oder einichs beistanndtz gewertig 
sein möchten, alhie in der burgerschafft für und nach 
verspundt werden sollen, aber mit dem austrucklichen 
bedinge und vorbehallt, wie dann der bestinibter funda- 
tricen verordnungh und wille ist, da sie einiche bloitz- 
verv.andtcn Ivette, die der almosen bedurft'tig und hanndt- 
wercker zu lernen beqwem und geneigt oder sunst eins 
frommen und erbaren, züchtigen lebens wem und ires 
armuts halber ohn zuthuen und behulfl gutter leude zu 
dem ehestanndt nit geritten konndten, das denen vorneinb- 
lich daraus mit gegeben und steur durch die g.isthaus- 
meister, doch mit rath und zuthuen obgedachter burger- 
meister und scherten zur zeit zu Düsseldorf, gescheen 
soll. Und hat derwegen gedachte stittersche in craffl 
dieser irer Verordnung und gitt't die anngetzogene brief 
und siegell burgermeister, scheffen und rath sampt dem 
gasthausmeister alls vorstennder der armen hiemit uber- 
antwort und sie deren volkomenc helder und manre ge- 



Universiläls- und 
Landeshiblitithck Düsseldorf' 



70 



Urkunden zur Geschichte ihr Stadt Düsseldorf. 



macht also das sie die erbrenth vurss. innhnlt derselben 
verschreibungen jedes jars bis zu der ablosen empfanngen, 
iiiforderen und damit thun und hanndien sollen und moegen, 
alls wem diesclbigc uf die armen in allen clausulen, 
articulen und puneten sprechende, verbriefft und ver- 
sigellt. "Wie sie dann auch hinwiderumb für sich und 
irc nachkomblinngen verstrickt, und verbunden sein sollen, 
wann ehe und zu welcher zeit die obbestimbte renthe oder 
heubtsummeri abgeloist wurden, nach all irem vermögen 
danitt" bedacht zu sein und zu verschaffen, das dasselbige 
gellt und heubtsumen so bald möglich ( • dartzu sie doch 
allen vleis vorwennden sollen • ) an sichere orther und 
auf guthe gewisse unnderpfennde, damit die armen und 
idermeinglicli genugsam verwart, widerumb belagt werden 
mögen. Und was also ( • wie obgerurt • ) für und nach 
vermög dieser stifftung durch das gantze jhar empfangen 
und ausgehen, darvon soll bestimbter gasthausmeister zur 
zeit nach umbgang des jars minder anderer der gasthus- 
gulden, inkombsten und renthen mit rcchensc.hafl't und be- 
weis thuen, und in anfanng der rechenschafft ordentlich 
zu setzen und zu vermelden, was und wievill renthen nit 
allein in diser sonder auch der voriger von wegen der 
drithalbhondert taler haubfgeltz, durch gedachter funda- 
tricen und ires hauswirts Dittherichen Hamers seligen 
dergleichen stifftung alles vermögh derhalber aufgerichter 
brief und sieget verordent, von wem die empfangen, 
wannehe sie fellig und mit was gehle die betzalt worden. 
Und da jemandts zu betrubung der armen annders her- 
gegen hanndien oder etwas vornehmen wurde, welchs 
doch der almechtig alls ein genediger und besonder 
schutzer und beschirmer der armen ider zeit genediglicb 
verhüte, will stifftersche dem strengen gerieht und urtheil 
gottes heimgestellt haben, zweiffelsohn, der rechtfertiger 
richtet' weide dieselbige nach iren wercken alls reuber 
und betruber der armen zu seiner zeit woll wissen zu 
richten. Auff das dann diese stifftung, vermechnus und 
Verordnung sonder alle gevehrde und argelisr, vast, stede 
und unverbrüchlich vollnzogcn und gehalten werde, so 
lmb ich Ditherich Münte, scholtiss ehegenandt uf bith 
villgemelter stiffterschen mein, und wir scherten vorge- 
nielt unnsern scheffen ambts siegelln an disen brif wissent- 
lich gehangen, der geben ist in den jara unnsers herrn 
tausent funffhonndert und sibentzigh. 

Anton Boecker gerichtschreiber mpp. 
Auf der Rückseite: 

Fundation Dietherichen Hamers Witwe und darzu 

gehoerende Siegell und Brieft. 
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No. 2!>. 

Herzog Wilhelm von JflHeh-Cleve-Berg erneuert der Stadt 
Düsseldorf das frülier bewilligte, aber in Nichtgebrauch 
gerathene Privilegium, jährlich drei Jahrmärkte abzu- 
halten, nämlich Sonntag vor Halbfasten, Sonntag vor 
Pfingsten und St. Lamberti. 1573. März, 11. 

Original, auf Pergament, 40 cm breit, 28,5 ein hoch, im Stadtarchiv. 
Das Siegel ist an dem lYrganientstreit'en nicht mehr vorhanden. 

Von gottos gnaden wir Wilhelm, hertzog zu Gulich, 
Cleve und Berg, gravo zu der Marek und Ravensberg 
lierr zu Ravenstein thuen khundt: Nachdem unsere liebe 
getrewen burgermeister, Schöffen und rhat unser statt 
Dusseldorff uns jetzo zu erken nen geben, wasmassen 
unsere vorfharn graven und hertzogen zu dem Berg 
christlicher und seliger gedechtnuss auss sonderlichen 
gnaden und umb auf kompst willen berurter unser statt 
dieselbe mit etlichen fieyen jarmarckten begnadet laut 
des brieflichen Scheins, sie uns derwegen furbracht, und 
aber nit wissen kondten, auss was bchinderung sie dem 
nit in gebrauch, und darumb underthcniglich gebetten, 
inen auss gnaden und zu gedeyen und aufkommen be- 
meltcr unser statt und burgerschaft alsoliche freye jar- 
marckte widerumb gnediglich zu ornewern und dieselbe 
in unserii umbligenden landen und furstenthumben zu 
publicieren und mit Freiheit drei tag davor und drei tag 
darnach zu versehen, nemblich den ersten auf sontag 
vor halbfasten, gnant oculi, den andern auf den negsten 
sontag vor pfingsten, gnant exaudi und den dritten auf 
Lamberti zu stellen; dieweil wir dan gedachter unser 
statt Düsseldorf mit allen gnaden geneigt, so bekennen 
wir hiemit vor uns, unsere erben und nachkommen, das 
wir derselben unser statt und gemeiner burgerschaft zu 
mehrer ircr aufkompst, gedeyen und wolfart vorgnantc 
drei jarmärckte auss sondern gnaden verlehcnt und ge- 
geben haben , vcrlehenen und geben hiemit und in craft 
diss briefs, also das sio und Ire nachkommen und sonst 
jedermcnniglich derselben jarmärckte nachvolgender ge- 
stalt gebrauchen, gemessen und sich dem erfrewen mögen. 
Als nemblich das einem jeden, reich und arm, darauf zu 
kauften und zu verkauften, auch seine whar und gueter 
dahin zu feilem kauf zu bringen und damit oder sonst 
vor sein person wider abzuziehen freistehen und in solichem 
an- und abziehen nit allein auf denselben marcktägen. 
sonder auch drei tage zuvor und drei tag darnach an 
seinem leib und guetern frei und unbekümmert bleiben 
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soll. Doch aussgescheiden, da jemand zu bestimbten jar- 
märckten keine, der unser, unserer erben und nach- 
kommen oder unserer land und underthanen feind worden, 
darwider gehandlet und gethan, todtschlege oder sonst 
andere grobe Übertretungen begangen und siel) dessen 
gegen uns und die unsere nit aussgesuenet betten, welche 
dieser unser verlchenter freilich nit mitzugeniessen. One 
alle geferde und argelist. Zu urkhundt der warheit haben 
.vir Wilhelm hertzog etc. obgen. unsern sigel vor uns, 
unsere erben und nachkommen wissentlich an diesen briet" 
thun hangen. Geljen zu Dusseldorf in den jarn unsers 
herrn tausent fünfhundert drei und siebentzig am eilften 
tag des monats martii. 

Darunter : 

Anss bevelli mein« gnedigen fureten und herren hert- 
zogc« «stc. hochgcmclt. Orssbeck subscr. 

Aul' der Rückseite: 

Privilegium di AO 1573, 11. Martii 
drey iicwo jai hmarckte betr. 



No. 30. 

Bedenken zur Bauordnung der Stadt Düsseldorf. 
Ohne Datum. 1 ) 

Original, auf Papier, ein I-'cdiobogen, im Stadtarchiv. 

Bedencken zu der ordnong des bouwes Diiisseldorff. 

1. Das hinnforder alle furheufdei', die gegen den Mart. 
Borchplatz und gemeine straissen komen, von steinen 
gemuirt werden sonder inich ubersatz, 

2. Das an den orthuiseren beide furheufder mit steinen 
gemacht werden. 

:;. Das zuisschen huiseren allein ein wandt oder mnir 
und geine gassen oder druppen sein, und beide 
dcill die choesten der muhen dragen. 

4. Das an den Mart, Borchplatz und gemeinen straissen 
gheinc schuireri oder sfallungh furheuftz, sunder 
binden gesatzt werden. 



i) Vgl Zeitschrift dos Berg. Gesch.-Yer. Bd. lü, S. 48. Anm. 1. 
Dort sind diese Bestimmungen in die Zeit zwischen 1594 und 15!Hj 
gesetzt. — Im Original leiden die fortlaufenden Nummern. 
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ff. Das alle gebouw in die richte gebracht und geins 
f'urgcsatzt noch ingetzogen werdt. 

<>. Das geinc ferckenstell , heimlige gemacher noch 
misten uff die straissen und andere gemeine platzen 
ussgain oder gesatzt wei den. 

7. Das geine leunen mit innigem dagh oevergesatzt 
werden. 

8. Das die gössen mit der zeit und da es bequemlich 
geschehen kann midden in die straissen verordent 
und gemacht werden und niet längs die heuser, 
also das es an den huiseien hoeger sei: da aber 
die gössen an und bi den huiseien weren, das die- 
selvige woll und gerurablieh gemacht, damit die 
beqweimlich gefegt, gereinigt und mit dem wasser 
und regen iren abtall haben moeghen. 

!1. Das auch die straissen durchuss neit stuiekwechs 
oder der einer hoger dann der ander steinwege, 
sonder nach gemeiner ordnongh gemacht werden. 

in. Das die dacher niet zu weit in die straissen oevc r- 
hangen. 

11. Das hinforder mit geinem stroe, sunder alles mit 
hardem dack gedeckt, auch mit stroe zu stoppen 
nit gestat werde. 

Ii'. Das auch eilige brandmuiren verordent werden. 

13. Das geincr bouwe, er geve es dann den verordciiten 
zuvoer an, damit: er bericht entfangen moegh, wie 
er sich der gebur zu halten. 

14. Das allen niuircren und zinimeiluiden ernstlich 
gebodden werd, geinen bouw in der stat anzufangen 
oder zu machen, ehe es durch die verordente be- 
sichtigt, und wie es gemacht werden soll, zuge- 
lassen sei. 

15. Das man da es gefueglich geschehen kann, das 
wasser midden durch die straissen breiige also das 
es unhinderlich dem gemahel geschehe, als nemlich 
wanne der mulner des wassers niet alle bedarff, 
das es dan durch die straissen oder längs die 
huiser louff. 

Ml. Das die g . . . nn»J uff dem warff gcwulf't werden. 
') Hier ist ein Stuck tler Urkunde ausgerissen. 
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EU ige hic newe gedencken, wilche zu beraitslagen und 
daruf antwort zu geven. 

17. Karen zu der Unreinheit uff den straissen, die alle 
saterdags diesclvige hinwcschfocrcn. 

18. Kirchhof für die usswendigen buissen der Stadt. ') 

19. Derglichen in geferligen kranckheiten für die ge- 
mein burger und burgerschen. 2 ) 

20. Huiss buissen der stat für die krancken. 

21. Fleisshuiss an die bach bi dem stege und das die 
beesten levendich darin bracht und besieh ticht 
werden. 

22. "Wie der mart uff zu bringen. 

2'.\. Das fursehungh und ordnongh geschehe, das alhio 
ein kran gemacht werdt.S) 

24. Derglichen ein olichsmoelen, plistmoelen, volmoelen, 
kruitmoelcn. 

25. Das ordnongh uff den bruloften, kintkristen, begref- 
nissen, begencknisson gemacht, damit die grosse 
unchoesten abgeschaft werden. 

Aul' der Rückseite : 

Ordnongh des bouwos Duisseldorffs. 



No. 31. 

Herzog Johann Wilhelm ort heilt den Landständen von 
Jülich und Her« einen Revers, das* die von denselben 
eine Zeit lang zur Abwendung der Kriegshedriingniss • 
bewilligten Steuern ihren Privilegien keinen Abbruch 
thun sollen. 1698, Juni, 4.<) 

Original, auf Pergament, 83,5 ein breit, Ö2,f> ein hoch, im Stadt- 
archiv; das Siegel ist an dem Pergamentstreifen nicht mehr vor- 
banden. 

Von Gottes gnaden Wir Johans Wilhelm, Hertzog zu 
Gulich, Cleve und Berg, Grave zu der Marek und 
Ravensberg, herr zu Ravenstein etc Thuen kundt. Nach- 



') Zu No. 18 ist am Hände von anderer Hand bemerkt: Ist ins 
werck gesteh und gemacht. 

2 t Zu No. Iii Randvermerk von anderer Hand : Ist glichfnls. 

*) Zu No. 23 Randvermerk von anderer Hand: Ist geschehen. 

4 ) Dieselbe Urkunde ist aus dem Ratinger Stadtarchiv mitge- 
teilt bei Kessel, a. a. <)., No. 1!)2„ S. 25<i, fg. 
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«lern uns unsere liebe ge trcwen Rhete, Ritterschafft 
und Stette unserer Fürsten thumben Qulich und Berg zu 
verthedigung unser von allerseits in den benachbarten 
Niderlendischen, Burgundäschen und ein Zeit hing Col- 
nischen Landen Kriegende tlieill hoehbetrangter Under- 
thanen, auch abwendung des vilfeltigen streuffens, plun- 
derens, f'angcns, spannens und anderer thadligkeiten und 
sonsten undei scheidliehe und ansehnliche steuren etliche 
Jaren hero, auch jetzo eine freiwillige Verehrung in 
underthenigkeitt gereicht und gewilligt, und darumb diesen 
unsern schein Inen gncdiglieh mitzutheilen gebetten, Als 
bekennen wir hiemitt vor uns, unsern Erben und Nach- 
komen Hertzogen zu Qulich und Berg, das solche def'en- 
sions-, Land- und andere biss anhero freigewilligte steuren 
noch Beden bemelten unsern Rhetcn, Rittersehafften und 
Stetten, Iren Erben und Nachkomen an Iren habenden 
Privilegien und gewonheiten nitt nachtheilich sein, sonder 
dieselbi^e in Irer werde und macht verplciben sollen : 
das wir auch denselben Privilegien zuwider sie mit der- 
gleichen steuren noch beden ins kunfftig nit belagen oder 
beschweren oder auch diese steuren zu einiger den ge- 
meinen Landstenden nachtheiliger consequentz nitt ziehen 
sollen noch wollen. In Urkundt der warheitt haben wir 
•lohans "Wilhelm Hertzog etc vorgen. vor uns, unsere 
Erben und Nachkomen unsern Siegel an diesen briefl 
tinin hangen, (leben zu Dusseldorf in den Jaren unsers 
lieben Heren thausendt funff hondertt acht und Neuntzig 
am Donnerstag den vierten Monats Junij. 

Darnntor: 

Anas hochemantP8 meines gnedigen Forsten und Hein 
Hertzogen etc bevulcli V Bern. Putz. 

Auf der Rückseite : 

Reversall vor die Statt Diisscldorff de A" 98 
den 4. Junij über eingewilligtc Steuren. 
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No. 32. 

Vertrag /wischen dem Kellner von Düsseldorf und dem 
Bürgermeister daselbst über die Vergütung, welche den 
Bürgern und Wirthen für die Beherbergung und He- 
köstigung der Hofdiener zu zahlen ist. 1600. Juli, 25.1) 

Original, auf Papier, ein Quartblatt, im Stadtarchiv. 

Am 2f>. Tagh monatz julij anno K500 ist anss bevelch 
Fürstlicher Hochweisor Herrn Rhctcn durch den Kellner 
zu DusseldortV, Tylmannen Steinigen, beiseins des Bürger- 
meisters dhaselbsten, Sebastianen Deimbergs, tnitt den 
Burgern und Wirtlien aldar wegen irer Fürstlichen Gnaden 
Hoff Zoldei') nachfolgende ordnungh und verglichungh 
und dassclbig auft" dusscldorffisehc lichte wehrung gemacht. 

Irstlich wannhie die Diehner in den Herbergen 
essen, vor die Zop Sechs, vor jde mahlzit zweltf, 
und auf ein pferdt vor Roufoder ziehen albus, macht 
in Dach und nacht aut jde person und pferdt 
■40 albus. 

Wannhie aber die Diehner zu Hove essen, wird! 
auf jder pferdt in dagh und nacht vor Roufoder wie 
auch vor schlafl'geltt gcrechent Eilff albus. 

Wan nun die Diehner zu Hove essen gehen und 
Stroc und Hew auss irer Fürstlichen Gnaden Mar- 
stabil gegeben wirth, ist auf des Junckern person 
(bei, des dichners anderthalben an schlaffgeltt und 
ufjdes pferdt Stalgeltt anderthalben albus verordendt. 

Signatum Dusseldorff ut Supra. 

Von den Wirthen fuerunt pracser.tes: 

Kumps thoff. 
Niclass Voss, 
lütter. 

Johan Brack. 
Schedercnsis. [?] 

Aul' Atsv Rückseite: 

Verglichungh mitt den Wirthen in Düsseldorf' 
wegen der Hoff Zoldei. de anno ltiOO, den 2i>jultj. 

'i Vgl Wilhelm!. Panorama S. Anm. 

'} Wahrscheinlich von solilic, söhlig« = Sohl, Lohn. 
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No. 33. 

Brief der Herzogin Sibllla an die Stadt Düsseldorf aus 
Anlass des Todes ihres Bruders, des Herzoas Johann 
Wilhelm, und des Beginnes des Jülich-Clcvischen Erb« 
folgestretts. lttOU. April 18. 

Original, auf Papier, ein Foliobogen, im Stadtarchiv. 

Sybilla, von Gottes gnaden Marggravin des heyligen 
Römischen Reichs zu Bourgavv, Landgräffln zu 
Nclleburg etc., geborne hertzogin zu Guilich, 
Cleve und Beigh. 
Lnssern gnedigen gruess zuvor. Edle, gestrenge, veste, 
liebe getrewe. Mit was hertzenlaydt uns Got der Al- 
mechtige durch abforderung auss dissem zeitlichen loben 
weylanth des hochgebornen Fürsten hern Johan Wilhelmen, 
hertzogen zu Guiiich etc, meines hertzallerliebsten, gc- 
trewesteiuund eintzigen hern pruders : denn unsser hey- 
lanth und erlöser seliglieh und froelich erwegkhen wolle : 
uberschiedt, kont ir siimentlich oneschwer abnhemen, 
denen ruegbahr und gantz woll bewust, in was gueten 
friden, lieb und truebsailigkheit im leben und Regierung wir 
beede mit einander gestanden, und wie zuepfluchtigh S. 
Lbd. seligsten andenckhens sich zu uns gehalten. In 
welchem, ob wir Uns wol gern selbsten mit gentzlichen 
und unzweiffentliehen hoffnungen, S. Lbd. fromer seelen 
auss dissem dero Leibsindisposition und blodigkheit auch 
mehr vor Augen schwebenden jamer und noten sehr woll 
geholffen und sie zu ewigen frieden und ruhe aufgenhomen 
seye.jamcren Uns doch vielmehr die schone Furstenthumben 
und Landen, dass sie urplötzlich und unversehent iren 
Erbfursten und hern vcrlhoren, in ausserste gefhar und 
lang geforchtes undergangs, Zerreisung und Verhargung 
gerathen worden, dass nit möglich einige froliche stundten 
auf disser erden mehr haben mögen und vor schmertzen 
und schweren anligen das helle blueth weinen muessen. 
Der barmhertzige, ewige, guetige Got wolle seine gotlicho 
gnaden und handt nit gahr von dissen Landen und den 
wenigen heuftlein abziehen, sondern zu seines heylichen 
nhamens ehr, lob und preiss dieselbige stiirckhen und standt- 
hafft erhalten, damit durch die wenige die mehere erhalten 
und widerbracht mögen werden. 

Sehr guede hoftnung haben wir auss ewerem ge- 
sambtem schreiben an unseren freuntlich und hcrtzgliebsten 
hern Ehegemaell geschöpfft, darauss wir abgenhomen, ir 
ein solche lieb zu ewerem Vatterlandth habt, dass ir 
selbst auss guetem, fromen, atifrichligcn gemueteren und 
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hertzen alle (Jnruehe, Aufruhr und eines vor dem anderen 
einatandt zu begegenen, abweren und vorzusein gewölt 
und entschlossen. Welches Vorhaben Got der Almechtige 
bei euch erhalten und mehren, wir uns froüch zu ver- 
trösten, dein augenscheinlich Unheill in etwas gesteurot 
und zimblich geholffen sein werde. 

Seint derwegen des gnedig zu euch Versehens. Ir 
werdet unsere trew, mit der wir euch je und alweg mit 
werckh und Wüllen beigethan gewest, zue gedechtnuss 
ziehen, auch wie vertrewlich mein gemaeil und behuet- 
samlich mit euch alle Zeit gehalten, den Landen unssers 
hern pruders Christmiltseligsten gedenckens und mennig- 
lich vershönt zum friden und einigkheit gevlissen gewest, 
allein der Lande nutzen gesuecht und begert, und dan 
uns diss Alles widerumb genicssen lassen, welches, wie 
geschehen, crkheinm werden, wan ir einigem Interes- 
senten, wer der auch ist, nichtz nit cinrilumbet, Kayser- 
licher Mayestaet verordtnung und bevelh allein biss zum 
Ausstrage der sachen ohne einig verstandt mit den, zu 
regieren beglierig, nachkombt, uns in aller vertrawlig- 
kheit des jedmaligcn standts berichtet und unsere lang 
ersessene gcdult mit Ablichtung unsser A-ussteur und 
Zugehoer ersetzet, darzu alss wir euch wolgo.naigt und 
willig gnedig verhoffen; Alsso thucn wir euch in gnaden 
dahin vermanen und weisen, zuversichtlicher Antworth 
uns getrostenth. Verpleiben damit euch eämentlich mit 
gnaden zuvorderst gewogen und beygethan. Geben aufm 
Schloss Ombrass, den LS";," Aprilis im 1609. Jar. 
Sibilla. 

Ich hett mit aigener hant geschrieben, aber 
es will mein hertzenleith es nit ertragen. 
Auf der Bückseite: 

22. Aprilis KiO!) post meridiem. 
Guligischc haben dem Agenten zu Brussell, Mar- 
schant 1 ), vor belhouung bewilligt 2 hondert brab. 
g. und zu einem new kleidt 50 derselben g. und 
Belgische Rittersehafft bewilligt 100 derselben g. 

Marschalck Bedtbcrg soll nach Brüssel abge- 
fertigt werden, umb bei dem Ertzhertzogh die 
Uancksagung zu thun; demselben betten sie zur 
Zcrung 200 Rthlr. verordent, darab es den Ber- 
gischen pro quota weren 80 Rthlr., und soldton 
Clevische hingegen die scliickung zu die Nider- 
landen thun. 

') Dies Wort stellt über der Zeile geschrieben. 
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No. 84. 

Die Vertreter der vier belgischen Hauptstädte prote- 
stiren dagegen, dass die Bitterschaft und Geistlichkeit 
zu einer für die Entlassung des Kriegsvolks und zur Be- 
streitung der Landtagsunkosten bewilligten Hamme von 
53000 Hcichsthalern nicht beisteuern sollen. Kill. Mai, 10. 

Original, auf Pergament, 5<i,5 cm breit, 26,6 cm hoch, im Stadt- 
archiv. Das am Schluss der Urkunde befindliche Notariatszeichen 
aeigt in einem auf zwei Stuten stehenden Medaillon das Mono- 
gramm der Buchstaben G. it.; auf der oberen Stufe die Buchstaben: 
S. P. G R N. P. (Signum Petri Ganns Ratingensis Notarii Publici.i 
und auf der unteren Stufe die Devise: Visa testantur. Audita 

loquuntur. 

In Gottes nahmen Amen. Kundt und offenbar sey 
Jedermenniglichen durch diss gegen werdig offen Instru- 
mentum, das im Jahr nach Christi unser« lieben Heren 
geburt Tansendt sechsshondert und eilff, in der Neunter 
Indiction, Romer Zinssahl gnant, bei heraebung und re- 
gerung des allerdurchleuehtigsten , Grossmechtigsten 
Fürsten und Herren, Heren Rudolphen des anderen, von 
Gottes gnaden erwel || ter Komischen Kaisers, zu allen 
Zeiten mehrer des Reichs in Germanien, zu Hungeren, 
Boheim, Dalinatien, Croatien und Schlavonien Konig etc, 
Ertzhertzogen zu Ostereich, Hertzogen zu Burgundt, 
Steyer I Carnten, Crain und Wirtenburg etc, Graven zu 
Tyrol unsers allergnedigsten herren, jrer Kayserlichen 
Majestfttt Reiche der Romischen und Bohemischen im 
sec'hss und drissigsten und des hungarischen im neun 
und drissigsten .Taren, auff Dingstag den zehenden May, 
den Nachmittag ungefehr umb drei Uhren die Ehrent- 
achtbare und Vurnehrae der Vier Bergischen Ilaubtstede 
zu noch werendem lanttag abgeordnete Burgermeistern 
und Rhäte mich undenbenenten Kayserlichen Immatncu- 
lirten Notarium alhie binnen Dusseldorff in das Rhathuss, 
daselbsten sie unden in der Kochen bei einanderen ver- 
samlet gewessen, zu sich erforderen lassen, und als ich 
neben nachbenenten gezeugen dahin kommen, haben sie 
durch iren Syudicum, den Erentvestcn und hochgelegen 
Adolffen Steinhusen, dero rechten Licentiaten mir einen 
offenen protestation Zittcl, dessen inhalt hernah inserirt 
folgtt, wider die Bergische Ritterschafft überreichet und 
dabei sich bester form rechtens betzeugtt. protestirt, gc- 
than und gebetten, wie mit mehrem berufter Zettel auss- 
weist. Wan nun ich Nolarius ratione officii gedachten 
Abgeordneten ir begeren nicht verweigeren sollen, können 
oder mögen, So hab ich ungerechten protestation Zettel 
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angenommen, öffentlich verlosen und darüber dis Instru- 
mentum, so vil mir von rechts und ambts wegen gehurt 
und Dinglich gewessen, und ferner nicht davon prote- 
stirent, autt'gericht und innen gegen die gebühr verfer- 
tigt mitgetheilt. Geschehen im Jar, Indiction, Kaiser- 
thumb, monat, tag, stont und malplatz, wie obstehet, in 
beisein und anhören der Erbaren Engelberten Nesselradt 
und Daviden Voiss als beiden herzu erpettenen glaub- 
haften gezeugen. 

Volgtt nun einhält obangerecliter protestation zittel 
wortlich hernach, also lauthent: Vor euch hierzu sonder- 
lich requirirten Notario und gezeugen erscheinen der vier 
Bergischer lleubtstctte zu dem noch werenden Landtag 
Abgeordnete und zeigen protestando an, das als die 
durchleuchtig und hochgeborene unsere gnedige Fürsten 
und Heren Jlertzogcn etc beeder Furstenthums Gulch 
und Berg Lantstende anhero gheil Dusseldorff' zum 
Lanttage verschrieben und daselbsten denselben under 
anderen gnedig proponiren lassen , das Iren Fürst- 
lichen Gnaden zu abdanckung und erlossung dero an- 
derhabendes Kriegssfolcks und erstattung der Lanttags 
uncosten eine freiwillige Verehrung bewilligen wolten, 
Sic, die Belgische Haubtstette daruff sich soweit erklertt, 
das Iren Fürstlichen Gnaden citra tarnen praeiudicium 
privilegiorum und gegen gnuchsamen Reverss Ö2000 
Reichsthaler mit zuthun der Gulischcn und Ravcnbergi- 
schen zu Vorschrebenem undt dergestalt bewilligtt, das 
die von der Rittersehafft benebens den in- und ausslendi- 
schen Geistlichen nach advenant Jedes Reuthen und 
guitter sine exemptione j: weil obgemelte Abdanckung 
zu des gantzen Vatterlant wolfart gereichte :| mitt darzu 
contribueren und solche clausul dem Landtags Abscheidtt 
expresse einverleibt werden solle, und anderer gestalt 
nicht. 80 haben sie doch im werck gespurt, das ermelte 
Ritterschaft nicht allein dagegen die mit den Stetten am 
Kaiserlichen Camniergericht super contributione unerortert 
schwebende litispendentiam eingewendet, sondern auch 
das angerechte Clausul dem heuttiges tags den Stetten 
zugestehen Lanttags Abscheit nit einverliebt, sondern 
aussgelassen. Dahero sie verursacht, darvon sich zu be- 
tzeugen, inbetrachtung sie, die Stette dennen von der 
Rittersehafft in hoc contributionis puncto eing3 exemp- 
tionis Privilegium nicht gestehen, sondern es darfur halten, 
weil alsolche abschaffung der Landenbeschwirnus allen 
Stenden zum besten gereicht, das auch ein Jeder indiffe- 
renter et absque Ulla exemptione darzu von dem scinigen 
mit zu contribuiren schuldig sei. Wan dan dis der Stette 
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angehen bei dem aussgef'erd igten Abscheit nicht in ach- 
tung genohmen. So thun sich davon, das es nemblich 
innen all iren wolf'urbrachten privilegiis unnachtheilig 
und angerechten Spirischen Process unverfencklu-h sein 
sol, vor ihre person am zerligsten betzeugen, Euch heren 
Xotarium bittendt, Innen vor die Gebuhr darüber ein 
oder mehr Instrumenten nicht allein zu verfertigen, son- 
dern auch den noch anwesenden Bergischen Ritteibur- 
digen diese Protestation zu insinuiren etc subi.jciens et 
protestans prout moris et stili etc. 

rund Nachdem Ich Peter Gamigs Keyserlicher 
Immatrieulirtcr Notarius bei interponiruDg voran- 
geregtter Protestation selbst persönlich über und au 
gewesen bin, diesclh also für mir besehenen» unnd 
den gezeugrenn beschehen, So hab icb darüber diss 
Instrumentum aufgerichtt, einen anderen meiner 
o-esebelTt halben ingrossiren lassen, selbst aber mitt 
eigener Handt auch Christlichem tau ff- unnd Bei- 
nabinen underschrieben und mitt meinem gewon- 
lieheil Notariat Zeichen Verzeichne«, Alles zu meh- 
rem glauben, damt sonderlich und wie sich gebürtt 
requirirt unnd ertordertt. 

Peter Oannss Notarius pnblicus mpp. sub- 
seripsit. 

Auf der Rückseite : 

instrumentum interpositae Protestationis der vier 
Bergischen Haubtt Stette c/a die Bergische Ritter- 
schaft: von spaterer Hand hinzugefügt: betreffend ei- 
nen vom Landesherren geforderten Beytrag von 
:")200Q rx, worin die städte forderen, dass, weil 
fliese gelder zu gemeinen Landesbedürfnissen ver- 
wendet werden "sollen, die geistliche und adlicho 
beytragen mögten. de Anno 1611. 
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No. 85. 

Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm weist die Stadt Düsseldorf 
an, das dem dortigen Krcuzbrüderkloster hei dessen 
Stiftung zugelegte Opfergeld von 50 rheinischen Gulden 
jährlichs, welches später an die fürstliche Kaminer, den 
Golden zu 4 Mark gerechnet, abgeführt, dem Kloster 
aber nur zu 8 Mark 5 Schilling aus der Zollkasse gezahlt 
worden, wieder an das Kloster abzuführen und behalt 
sich jenes Aufgeld vor. 1682, November, 17.' i 

Original, auf Papier, ein Foliobogen in Briefform gefnlten, im Stadt- 
archiv. Das aufgedruckt gewesene Siegel fehlt. 

Von Gottes gnaden Wolfl'gang Wilhelm, Pfaltz 
grave bei Rhein, in Bayern, zu Gulieh, Cleve 
und Berg Hertzog, Grave zu Veldentz, Sponheim!), 
der Marek, Ravensperg und Moers, Herr zu Raven 
stein etc. 

Unser gnedigst gross zuvorn. Ersame liebe getrewen. 
Demnach Unser Vorfahr, weiland Hertzog Gerhardt zu 
Gulich und Berg, Christmiltcn andenckens, im Jair 144:! 
zu der erster Fundation des Cloisters Creutzbroder Ordens 
alhie funffzig Rheinischer gülden opfergeldts jährlichs 
auff Weinachte fellig under anderen miltiglieh verehrt, 
verschrieben und an Euch zu bezahlen verwiesen, welche 
darnach mit dreyen Marcken und fünft' Schillingen zu 
bezahlen auff Unsere Zohlvcrfelle hieselbst assignirt sein, 
Unsere Vorfarn aber das Opffcrgeldt, jeden gülden mit 
vier Marcken Colnlsch der Zeit zu bezahlen, an sich 
oder auff Irer Cammer behalten, die noch bis auff diese 
Zeit Uns durch Euch, aber nit in irem rechtem werde, 
jährlichs bezahlt werden; dercnthalb auch die würdig, 
Unsere liebe andechtigo Prior und Conventualen erineltes 
Unscrs Cloisters sich bei Uns unterthenigst beclagt. Damit 
dan alles zu der erster Fundation wiederum!) komme, 
so lassen Wir Uns gefallen und ist Unser gnedigster 
bevelch hiemit, dass Ir obgemelten Priorn und Convent 
angeregte funffzig Rheinischer gülden Opffergeldts mit 
dem tennino Wcynachten schierss kunfftig erst anzu- 
rechnen und also vortan bis zu den ewigen tagen in 
dem valor wie vorschrieben und Ir schuldig sein, Uns 
gleichwol des Ueberscbusses vorbehalten, von Unsert- 
wegen bezahlet und mit, her quitung der gepur nach- 
weiset, inmassen Wir Unserem Guliehschen Landrhent- 



') Vgl. obem tlrk. No. n. 
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meisteren") beinebens befohlen, dass er Euch desshalb 
hoher nit anforderen solle; und versehen Uns also gnedigst. 
Geben zu Dusseldorff am 1 7*V." Noveinbris A" 1632. 

Ahn 

Burgermeister und Rhatt 
zu 

Dusseldorff. 
Darunter : 

Auss hoehstgemelter Ihrer Durchlaucht gnädigstem Boveleh 
V Jo. Unit/, von Frentz. e. 

, Auf der Rückseite: die Briefadresse: 

den Brsamen Unseren lieben getreuen X. X. 
Burgermeister und Rhatt Unser Statt Dussehlorff. 

und von spaterer Hand die Bemerkung: 

Prior und Conventualcn des Creutzbröder-Closters 
% Bürgermeister und Klint. 1632. Geistliche saehe. 



No. 36. 

Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm ladet die Deputation der 
bergischen Landschaft auf den 25. April 1637 nach Mül- 
heim am Rhein, um über die Ansprüche des Kaiserlichen 
General -Feldmarschall -Lieutenants Johann von Werth 
bezüglich der Räumung des bergisch en Landes zu Mt>- 
rathen. 1637. April, 32. 

Original, auf Papier, ein Poliobogen, in Briefform gefallen, im Stadt- 
archiv. Aul' dm- Rückseite ist in Papier über rothom Siegellack 
das herzogliche Siegel autgedrückt 

Von Gottes gnaden Wolffgang Wilhelm, Pfaltz- 
grave bey Rhein, in Bayeren, zue Gulich, Cleve, 
Berg I [ortzog. 
Liebe getrewe ! Nachdem Wir abermahl zu dem 
General Kayserliehen Veldt-Marsehalcks Lieutenant, Johan 
freyhorr de Wehrt, auch sonderbar zu dessen untergebenen 
Obristen Fallois geschickt und Sie mit einfuhrung vieler 
erheblicher motiven zu abfuhrung Ihres undergeber.en 
Kayserliehen Kriegsv.olck auss Unserm Furstenthumb Berg 



') Ursprünglich standen im Texte die Worte: „KHmereyver- 
walteren hieselbst"; diese sind durchgestrichen und darüber gesetzt 
die Worte: „öulichsehen Landrbentmeisteren". 

ß* 
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erinneren lassen und dan diejenige, welche Wir zu dein 
Christen Kj« 1 lois geschickt, mit Ihrer underthenigster rc- 
lation einkommen, und Wir inigleichen derjenigen, welche 
sich zu dem freyherrn Johann ds Wehrt begeben, stündt- 
lich gewertig; nachdem aber derselben praetensiones gross, 
haben Wir ein notturfft zu sein ermessen, mit Euch und 
anderer Unserer bergischer Landtschafft deputirten dar- 
über communieiren zu lassen. Und dan solches kein 
verzug erleiden kan, iilss ist Unser gnedigster befelch 
hiemit, dass sie etliche ewers mittelss su dem endt gegen 
sambstag den fünft" und zwantzigston diesses zu früher 
Tilgzeit nacher Unser Stadt Mülheim, so liegst under 
Cölln gelegen, verfliegen, bei Unsern Rhatton, welche 
Wir gegen selbiger Zeit dorthin abordnen werden, an- 
melden lasset und von Ihnen dassjenige, wass Wir Ihnen 
Euch vorzuhalten befohlen, vernehmet, auch wie den 
sachen am hosten zuthun, neben gedachten Unsern Rhätten 
bedencken helffct, damit Wir alssdan, wan Uns relation 
geschehen, die notturfft wie herkommen vorstellen und 
verordnen mögen. Versehen Wir Uns also gnedigst. 
Geben Düsseldorf!' den 22. Aprilis A" 1687. 

Wolfgang Wilhelm mppria. 
Au Stadt Düsseldorf!'. 



Auf der Rückseite: die. Briefadresse : 

Unsern lieben getrewen N. N. Bürgermeister 
und Khatt Unser llesidentz Stadt Düsseldorf!'. 

1 1 1 1 < l von späterer Hand der Vermerfc: 

Betr. Ausschreibung gestaldt gegen den 2ä. 
Aprilis wegen tractation r. Kais. ftlaydt. Veldt- 
Marschalck-Lieutcnant Jaunen von Werth nacher 
Mülheim zu erscheinen; de dato 22, Aplilis Iii:!?, 
.lahrs. 
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No. 37. 

Kostenanfstcllung für die monatliehe Verpflegung des 
Stabes eines Obersten, einer Compagnie zu Pferd und 
einer Compagnie zu Fuss des Kaiserlichen KriegSYOlks 
nach der Verpflegungsordonnanz a) t des Peldniarschalls 
Graf von Gollalto; b) des Generalissimus Albrecht von 
Waldsfein, Herzogs von Friedland, und c) des Peld- 
niarschalls Graf Johann von Nassau, sowie Zusammen- 
stellung der darnach den Fiirstenthüinern Jülich und 
Berg monatlich erwachsenden Verpflegungskosten für das 
dort einquartierte Kaiserliche Kriegsvolk. Ohne Datum, 1 ) 

Original, auf Papier, aswei Poliobogen, im Stadtarchiv. 

Verzeichnus, wass eines Obristen Stab, wie auch eine 
Compagnie zu Ross und fucss Kaiserlichen Kriegs Volckes 
so wol nach der Collaltischen, alss des Generals Hertzogcn 

von Friedtlandt am ~ () Docembris A" 1629 ertlieilten 

ordinantz Monatlichs, wan die victualia und fueder vor 
die pferdt in naehgesetzsten traglichen preiss angeschlagen, 
kosten wurde. 

[A.l Nach der Collaltischer ordinantz. 
[1] Uff einen Staub zu ross und fuess. 

Ahn geldt wöchentlich .'iOO fl., 

thiiet monatlichs 1-JOO fl. . 300 Rthlr. — alb. _ hl. licht. 
50 pferdt, taglichs jedes l>/ g fdl. 

haberen Deurender Müssen, 

thuet ad -J Rthlr. das Midi-. 225 „ — „ — 
Alm hew jedes pferdt 1^ Pfd., 

das seihll ad 400 Pfd. zu 

2 Rthlr. gerechnet .... 90 „ — „ — 
Alm Stroe die Woch das pferdt 

;5 gebundt, thuet ad 2>/ 8 Rthlr. 

das 100 16 „ 7 ., 6 

r>0 Ration es, jedes 3 Pfd. broedt 
taglichs ad f»/ 4 alb. das Pfd. 80 „ .'{5 „ — 

Summarum : I i^l 1 Rthlr. 42 alb. 6 hl. licht. 



') Diese. Kostenaufstellung, deren Dalum und Verfasser nicht 
erwähnt werden, ist nacii 1C25) und wahrscheinlich in den itt.'JOer 
Jahren auf Grund amtlichen Materials von einem städtischen Beamten 
gefertigt worden, um einer Berathnng (Vielleicht zu Urkunde No. .'Sil 
gehörig?; als Unterlage süu dienen. — Uober die. Bedeutung der 
Urkunde vgl. v. Z wiedineck-Südenh orst, deutsche Geschichte 
im Zeitraum der Gründung- des preussischen Köuigthuma, in der 
Bibliothek deutscher Geschichte, 4. Lieferung, S. <'i3 flog'. 
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[Il.j Auf eine Oompagney zu fuess. 

Ahn geldt Monatlich» 3000 fl 2000 Rthlr. — a lb. — hl. licht 
Auf 300 man, joden 2 Pfd. 

broedt und litt diu Compag- 

nie 24 Pfd. taglichs, thuet 33J „ 28 „ 
Ii' pferdt haber, hew und 

strpe, wie oben .... Tit 45 ,. ,, 

Suminarura: 2413 Rthlr. 73 alb. — hl. licht. 



jlll.] Auf eine Conipagnie zu pferdt. 

Ahn geldt vor Essen und 
I hinken auf 100 Dienstpferd, 

Monatlichs — 2000 fl . . 1333 Rthlr. 32 alb. 8 hl. licht. 
KM) Reut er, jeden 3 Pfd.bl'öedt 

taglichs und vor die offi- 

eirer <50 Pfd. ad l»/ 4 all.. 

licht das Pfd 192 „ 84 „ — 

100 Reuter- und 20 bagagic- 

pferdt, taglichs jedes l>/ 2 feil 

näheren ad 2 Rthlr. das 

Mldr 540 ; , 

120 pferdt, jedes 12 Pfd. hew, 

das seihll'ad 2 Rthlr. . . 21ü „ ■— „ — 
Il'o pferdt jede woeh .'! gc- 
Imndt stroe ad 2> Rthlr. 36 



Summarum: 2318 Rthlr. 18 alb. 8hl. licht. 



|B.| Nach des hertssogen von Friedtlandts ordinantz soll 
gegeben werden alss folgdt. 

|I.| Auf die int'anterie. >) 

Kincni Christen wöchentlich 
l'oo Rthlr., thuet, wan vier 
«ochen ad einen Monat ge- 
rechnet 800 Rthlr. — alb. 

Ohrister Lieutenandt 80 Rthlr. 320 „ — .. 

( »bristen Waehdt- 
ineister liO ,, 240 ,, ,, 

•) Zu den im folgenden mitgezählten, aus dein Landsknechts- 
ucscii stammenden, militärischen Aetniern vgl. Iii au, die deutschen 
Landsknechte; ein Oulturbihl. Görlitz 1HH2. S. 2:1 flg. und Bart- 
linlrt, (Jeschichte der KriegsveriMSKiing und des Kriegswesens der 
Deutschen. II. Theil. Leipzig 18«4. S I7:( %. 22:!. 2<il. 



— hl. licht. 
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Schultheis» 
Stadthaldter 
i ierichtschreiber 

< lerichtswebell 
fieriehtsgeschwoi 
l'rofoss sambt seinen 

leuthen : 

Regimen tsecretario 

< 'appellaen -) 
t/uartiermeister 
Proviandtmeister 
Wagenmeister 



10 Rthir. 40 Rthir. — alb. — hl. lieht- 



1 lorenwebe 

Alle bagagie pferdt sollen ab- 
geschaffdt sein, allein pleiben 
einem Obristen — 15 pferdt, 
Obristen Lieutenant 8 pferdt 
jedes pferdt l fdl. haberen, 
12 Pfd. hew tagliehs und jede 
woch 2 gebundt stroe, thuet, 
wan wie ob speeifleirt ange- 
sehlagen wirdt monatlich ad 
HO tagh llf) 



2«/« 




10 
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1Ü 


» 




>) 




1 




Iii 


H 




!> ' 




l'/4 
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>> 



III. 



Summarum : 1770 Rthir 
Auf eine Oompagnie zu fuess 



31 „ 10 ,j_ 

.-,1 alb. 10 hl. lieht. 



liauptman wöchentlich — 

iiÖ Rthir., thut 200 Rthir. — alb. 

Lieutenant 15 Rthir. 00 ., — „ 

Fendtlich 12 „ 48 „ — „ 



hl. lieht. 



') Der Schultheis», ein rechtskundiger Mann, der Aaditeur dos 
damaligen Heeres, stund an der Spitze, des von den Landsknechten 
ausgebildeten, eigen thümlicheii Gerichtswesens Im Maletizgericht 
fand er mit den .'ms der Heilte der Gemeinde von ihm gewühlten 
Ii' G er i c h ts g o seh wo re n en das Urthe.il; wurde nach dem „Hecht 
der langen Spiesso" verfahren, so urthcilte die. ganze Gemeinde. 
Uer Gerich tsweibel hatte die Vorladungen auszuführen und 
während der Gerichtssitzung die Gerichtsdienorgeschilfte zu be- 
sorgen, Ki- und dm- Gericlitsschrciber wurden vom Schultheis», 
dieser vom Obristen bestellt. Der Profoss hatte die. Polizei zu 
handhaben, in der Rechtspflege als Ankläger zu fungiren und die 
Strafvollstreckung zu überwachen; in seiner ThUtigkcit unterstützten 
ihn ..seine Leute" ; der Stoekmeistcr (Gcfangnissatifscher) , der 
Steekenkneehl und der Freimann (Nachrichter). Vgl. Klau, S. 2<>, 
27. S. :{•; -I«. 

*i reber den Feldkaplan s. BJau, S. 82. 

»■■ Oder Trossweibe!; vgl. über Ilm Bart holt. S. 170; 
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Feldtwebeler 5 Rthlr. 20 Rthlr.— alb. — hl. licht. 

Veldtschreiber 3y 2 „ 14 „ ,, — 

Vcldtseherer 2»/ 8 „ 10 „ — „ 

Foricrer » 10 » 

2gemeineWebell<)jed.2V a f) 20 ., 

Vier Spilleuth, jedem l 1 /» „ 24 „ — ., 

3 Corporall 2 " „ 24 „ 

3 Landtsbossaden 3 ) von Adell 
1 , von gefreiten — l 1 /* Rthlr. 18 ,, — „ 

Wtin jede Compagnie auf 300 
Man, wie in der Collaltischen 
ordinantz besehenen, gerech- 
net und jedem Soldaten wö- 
chentlich — l>/ 4 Rthlr. geben 

werden solten, thuet . . . 1500 ,, — ,, — ,, 
Auf eine Compagnie 8 baga- 
gie pferdt, jedem ahn haber, 
hew und stroe wie oben, 

thuet 40 „ — „ — „ 

Summarum : 1988 Lthlr. 1() alb. — hl. licht. 

[III. Aul' die Reiterei.] 

Auf einem Obristen zu pferdt 
wöchentlich 200 Rthlr. . . 800 Rthlr. — alb. — hl. licht. 



Obristen Lieutenant 80 Rthlr. 


320 


>> 


99 


'1 


Obristen Wachtmeister 








(10 Rthlr 


240 


>' 


>> 


. « 


Quartiermeister — 12 Rthlr. 


48 


1! 




99 


Proviandtmeister — fi ,, 


24 


>• 


99 


99 


Wagenmeister 4 ,, 


1(1 


>' 


)) 


99 


Capellaen (3 


24 


' 99 


99 


Prof'oss mit seinen leuthen — 










20 Rthlr 


80 


99 






Regimentsseccretario 10 Rthlr. 


40 


99 


>> 


91 



Summarum: l. r >92 Rildr. — alb. — hl. licht. 



') Die. Gemeinwcibol, welche Doppelsold erhielten, hatten, 
neben anderen Obliegenheiten (Aufführen der Wachen, Austheilcti 
der Lebensmittel und der .Munition) die Gemeinen dein Hanptmaiiiic 
gegenüber l>ci ihren Beschwerden zu vertreten; sie wurden dabei- 
auch „Tai- Iii- er", Sprecher, genannt. Blau, S. 3', 32. Barthold, 
S. 178 

') Landtsbossaden (auch I.andspassaten ; Barthold, S. 228) 
Am bosa t im (Ambassati), Abgesandte, welche nach fruchtlosem 
Angehen der unteren Instanzen (( jenieinweibel, Feldweibel, Haupt- 
mann) o<ler hei allgemeinen ernsten Beschwerden au den obristen 
des Regiments gesebickt wurden, um diesem die Beschwerde der 
Gemeinen vorzutragen. Blau, S. 85, 
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[ I V. ) Auf eine Compagnic zu pfei'dt. 
Ridtmeister wöchentlich — 

;">0 Iltlilr 200 Rthlr. — all). — hl. licht. 

Lieutenant 20 Rthlr. 80 „ — „ — 

Cornet iß „ 60 ., — .. _ 

Wachdtmeister 8 ., :V2 „ — „ 
Furier 5 „ 20 .. „ _ .. 

A ( orporall, jedem 4 ,, 48 „ — ,, — 
2 Trompedter, jeden 27 2 „ 20 ,, — „ — 
HO Reuter (:wan die Compag- 
nie eomplet ist:) jedem — 

2 ßthlr 880 „ — „ 

Und jedes pferdt ein fdl. nähe- 
ren, 12 Pfd. hews taglichs 
und 2 gebundt. Strohe wöchent- 
lich, thuet wie oben ange- 
schlagen ._räl „ 56 „ 

Summa: 1891 Itthlr. :"><> all). — hl. lieht. 



[C.J Xach des Herrn Veldt-Marschalcken Gravcn Johannen 
von Nassaw abergebener Specifleation ertragt sich: 

[I.| Eines Obristen Staab zu fuess. 

Ahn geldt Monatlich» . . . 734 Rthlr. 60 alb. — hl. licht. 

50 Pfordt ahn hew, taglichs 
jedes 12 Pfd., das Seil! ad 
2 Rthlr 90 „ - „ 

Ahn Stroe die Wochen jedes 
pferdt ;5 gebundt, das hun- 
dert — 2'V 9 Rthlr. . . . 16 „ 7 ,, 6 

Summa: 840 Rthlr. 67 alb. <> hl. licht. 
Daneben logiment, holtz, Hecht und saltz. 

Auf eine Compagnie zu Fuess. 

Ahn geldt Monatlich . . . 1866 Rthlr. 60 alb. — hl. licht. 
Auf 12 pferdt hew und stroe 
wie oben 25 „ 4:"S ,, — 

Summa: 1892 Rthlr. 7 alb. — hTlicht. 

| III. ] Auf eine Gompagnie zu pferdt. 

Ahn geldt Monatlichs . . . 1298 Rthlr. — alb. — hl. lieht. 
120 Pferdt, jedes hew und 

stroe wie oben 252 ,, — ,, — ,, 

Summa : 15f>0 Rthlr. — all). - hl. licht- 
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1 1 V . | Aul' eines Christen zu pt'erdt Stadt. 1 ,) 



Ahn geldt Monatlich» . . . 
50 Pferd ahn hew, jedes 12 
Pfd. täglich«, thuet. wie oben 
Ahn Stroe wie ol)en . . . 



TM Rthlr. 60 all.. hl. licht. 



90 
1(5 



Summa: 840 Rthlr. 67 alb. ß hl. licht. 



n.i:h satii;- 

:i:A".r ;r<l!n»nt: 



WaitUnlliäm 
OMimll 



IlJMWlHj 



lUtilr. ,,'.:t. 



Btlilr, 



Ii i ti 1 1-. Alb. 



Wan nun nach der speeificirten ordinantzien das im 
Furstenthuinb Guilich und Bcrgh einlogirtes Kaiserliches 
Kriegs Volck gerechnet wirdt, ertragdt sieh Monatlich 

alss folgt 

|[.| Furstenthuinb Ouilich. ■ 

4'/a Stab, darunter eine zu 
lucss, thuet wie obspeci- 
fieirt 

28 Compagnie zu ferdt . 

10 Compagnien zu l'uess; 
darahn sehen ah 2 Com- 
pagnien, so in die Herlig- 
keit logieren und absonder- 
lich abgezogen werden 

Summarum ; 

Furstenthumh Bergh. 

1 Stab zu pl'ei'dt, wie oben 
speeificirt 

:"> Compagnien zu pferdt 

2 Sfaab zu t'uess .... 
•_'."> Compagnien zu l'uess 

Summarum : 



Bedcrer Furstenthum- 
ben Guilich und Bergh. 



5451 44 
64909 M 



•24 1 :;t 14 



9449« 22 



1^11;- 

1 1590 Ii:; 
8;") 

60848 01 



75568 85 



1700117 9144490 



7842 
52964 



I 

19881 



80187j:-$2 



1592j — 
9457 84 

8540 c: 
49702 54 



6429.1! 5 



;i7s:i 9 
4:5400 — 



18920 ( 70 



66108 79 



849 07 
7750 — 
1681,87 
47H01 77 



57582 8;j 



128686642) 



i; Suiat == Stab. 

-1 Dil' Summen sind ilicilwcisc ting'cii.'iii. 



jg* -v» •*> «#* n? ••». «*» **• *$» ' fr «tti oe» 4* #S .«fe. 99 




.<.' \g> ift «4, 1^» fc** "i^9 • :,\-) ~<i$9 'ty nys ~*)fi>~ t** «$• 



Die Bilker Gemarken-Ordnung vom 19. Mai 1677 
mit kurzer Einleitung 

von Hnuptlnlirer Hermanns in Benrath. 



^ ist mit dem engeren Anschlüsse an ein geord- 
M netes politisches Reich und der fast gleich- 

Ä zeitigen Einführung des Christen thums in 

hiesiger Gegend um das Jahr TOO n. Chr. 

durch den Ii. Suitbertus gaben die bekehrten 
Bewohner, welche bis dahin dauernde Wohnsitze noch 
nicht kannten, nach und nach ihr unstätes Wanderlebon 
Hilf und nahmen feste Wohnplätze. Dieselben wurden in 
den ersten Zeiten fast ausschliesslich an dem Ufer der 
Flüsse und dem Rande der Wälder gewählt, weil hier Fisch- 
fang und Jagd den Ansiedlern reichlichen Lebensunterhalt 
gewährten. Besonders war es der Wald, welcher Jahr- 
hunderte hindurch der eigentliche Mittelpunkt blieb, bot 
derselbe ja Wild und Holz für Jeden und dazu Nahrung 
für's Vieii. So wurde also der Wald in seiner Inent- 
behrlichkcit für die Einsassen ein Hauptbindemittel der 
Vereinigung zu einem bürgerlichen Geineinwesen. 

Die Nutzung des Waldes nebst, der Weide war in 
der ältesten Zeit unbeschränkt. Als aber die Ansiedler 
sich mehrten, wurde die Ausübung gewisser Rechte, die 
dem ersten, sogenannten vollfreien Besitzer und dessen 
Hofe zustanden, zur Notwendigkeit. Die Rechte, welche 
der vollfreic Hof, neben dem unmittelbar eigenen, auch 
über allen andern Boden in seinem Bezirke besass, sind 
in dem Ausdrucke „Grundhorrlichkeit" zusaminengefasst. 

Hinsichtlich des Waldes und der Weide kommt hier 
namentlich das Recht der Niederlassung oder das Wohn- 
stätterecht in Betracht. Die übliche Benennung hierfür 
ist in Urkunden Hohlstätte, richtiger Salstätte (area). 
Dieser Ausdruck an und für sich sagt schon, dass es 
ganz gleichgültig ist, ob die Stätte mit einein Wohtihause 
wirklich besetzt sei oder nicht. An der verliehenen Boden- 
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stelle haftet eben das Recht, welches für den Inhaber 
in der Bevorzugung besteht, auf der besonderen Stelle 
ein Hans haben oder zu jeder Zeit errichten zu dürfen. 
In Urkunden findet man die Verleihung einer Sohlstätte 
oder mit andern Worten die Genehmigung zur Nieder- 
lassung eines neuen Theilnehiners behufs Nutzniessung 
des Waldes, der Weide und des Ackerlandes vom Grund- 
herrn als ein Ausfluss seiner Grundherrlichkeit, meistens 
gegen eine besondere dauernde Leistung in Hand- und 
Spanndienst, häufig in Anwendung gebracht. 

Je nach der Grösse der Sohlstätte ist der Bedarf 
zur Bewirtschaftung verschieden, und dieser gibt wieder- 
um den ganz naturgemässen Massstab, nach welchem 
das Nutzungsrecht der verschiedenen Sohlstätten-Inhaber 
am Walde und der Weide, (der Mark oder Gemark, 
gegenseitig von selbst sich bildete; und regelte. Die Ge- 
mark dachte man sich aus so vielen Theilen bestehend, 
als es zu derselben Sohlstätten oder Berechtigungen gab. 
Jeder Theil heisst Gewalf. 

ohne Einwilligung des Grundherrn (des Waldgrafen 
oder Waldvogts) durfte eine Theilung der Gemark in 
wirkliche Stücke sowie die Umwandlung derselben zu 
Ackerland nicht vorgenommen werden. 

Mit der Zunahme der Bevölkerung und mit dem 
dadurch bedingten grösseren Verbrauch an Naturalien 
aus Wald und Weide, vornehmlich auch mit der Ver- 
mehrung der unberechtigten Eingriffe in die Gemark. 
wurde die Aufstellung fester Satzungen für die öemarken 
nothvvendig, welche mit dein Ausdrucke n Gcmai<£cn-Rollen 
oder Gcmarken-Ordnungen« bezeichnet werden. 

Die Milker- wie auch die Rcissholzer Gemark hatten 
in dem jeweiligen Besitzer des Hauses Eller ihren Grund- 
herrn oder Waldgrafen. Letztere war der ersteren insofern 
untergeordnet, als die Schöffen oder Beisitzer der Rciss- 
holzer Gemark bei denjenigen der Bilker Gemark in 
Rechtsstreitigkeiten Consultation zu nehmen hatten. 

In Lacomblet, Archiv f. d. Gesch. d. N., Band IV. 
S. 100 berichtet der Verfasser aus dem Jahre 1341 — 
diese Mittheilung ist zugleich ein Beitrag zur Geschichte 
der Entwicklung der Stadt Düsseldorf — dass Dcchant 
und Kapitel daselbst, als Zehntherr im Kirchspiele, durch 
die nach und nach erfolgte Bebauung des Stadtfeldes 
mit Häusern und die Umwandlung desselben zu Gärten, 
in der Zehnterhebung verkürzt worden, dass darauf ein 
Schiedsspruch auf dem Schlosse zu Angermund, wo der 
regierende Graf von Berg mit zahlreicher Ritterschaft 
anwesend war, den bezüglichen Streit dahin beglichen 
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habe, dass von jedem Hause mit Herde ein Huhn und 
von einem Garten, welchen jeder Stadt- und Flurbewohner 
zur Grösse eines halben oder eines viertel Morgens, je 
nach Massgabe seiner Berechtigung an der Bilker Gemark, 
anlegen dürfe, ein Denar entrichtet werden sollte. 

Die nachstehende Geraarken - Ordnung ist insofern 
noch von besonderem Interesse, als in derseben die alten 
Hollen von 1490 und 1 f>:S."> enthalten sind. 

Die Bilker Gemark gelangte in den 18f>0cr Jahren 
zur Verthcilung. Jeder Sohlstätte-Besitzer erhielt :> Morgen 
ohne Holzung. 



Ordnung der Bilker genntrk. 

Zu wissen seye hiomit jederniänniglich, dass nach- 
dem zwischen dem hochwohlgebohrnen lierren Werneren 
herren von Harff zur landes Cron herren zu Hüls als 
waldls grafen eins und den sämbtlichcn herren beerbten 
der Bilker geinarkcn anderentheils eine geraume zeith 
hero sich irrung und missverstand sich eräuget, darüber 
sie in rechtsstreith erwachsen: und bey dem hochlöblichen 
kayserlichen eainmergericht noch in würklicher litis pen- 
dentz begrif'en seye, und dahero beyden theilen nutz und 
dienlicher zu seyn erachtet, alle habende Streitigkeiten 
in der guthe beyzulegen, und zu nöthiger conservation 
und restauration der bisshero sehr beschädigten gemarken 
und busches einer beständiger Ordnung und observantz 
von jelzo und Inskünftig sich zu vercinbahren, und zu 
vergleichen, dass dieselbe heut dato unten benent auf 
behörlichc convocation der allinger beerbten und inter- 
essierten siel) zusammen gefügt, und liegst vorgehender 
reifer deliberation folgender gestalt vereinbahrt und ver- 
tragen haben, und zwarn 

erstlich, wass von einander an deren theil wieder 
die alte Ordnung das alt herkommen und alte prothocol- 
lirte observationes einige jähren gehandelet, solches soll 
cassiret, vergessen, und aufgehoben, und inskünftig den 
nachfolgenden, auss den allen Ordnungen herkommen und 
observantz ausgezogenen puneten und concordaten ohn- 
verbruchlich gemess gehalten, und keineswegs infriegiret 
wertl. 

zum anderen theil die bey dein Anfang dieser Streitig- 
keit gewesene feister, theils verstorben, thcils aber mit 
verkauf und Versetzung ihres erhs sich des dienst olill- 
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fähig gemacht, so sollen diejenige, welche sich in der 
hedienung anjetzo befinden, so lang sie sieh ohnstraf- 
bühiiich verhalten, an der voriger stelle continuiret 
werden ; 

jedoch solle zum dritten das erb der verstorbenen 
nachgelassen erbgenahmen, und den noch lebendigen auff 
behörliches gesinnen restituiret werden: 

und weilen auch /um vierten zeith wehrender miss 
verstkndtnis des herren waltgrafen holtzgerechiigkeit 
von Jahr zu jähr entweder ungehauen stehen bleiben oder 
von anderen oder sonsten in einem und anderen dein 
husch zum besten verwend, dem buseh verfallen bleiben, 
wass aber von anderen in private unangewiessen erweiss- 
lich genossen, solle im billigen preiss ohne des busches 
und der beerbten nachtheil gutgemacht werden. 

Zum fünft'ten solle zu der gemarkenkiss und blitzen 1 
zwey schlusselen verbleiben, und deren einen dem herren 
waltgrafen und der ander den erben und in dero nahmen 
dem zeithlichen in der statt wohnenden beysitzeren an- 
vertrauet, die gedachte kiss aber auff dem hauss Klier 
verwahrlich gehalten, und bey den gewöhnlichen holt 2- 
geding an die bank unweigerlich geliefert, und auff 
begehren der beerbten wass nöthig darauss verabfolget 
werden. 

Im gleichen sollen zum sechsten die schlach oder 
weyssbeillen 2 ) sambt dem brandeyssen, wie von alters 
auff das hauss Eller, jedoch durch beyde beysitzeren oder 
erben deputirten verpittschirt s ) geliefert, treulich a un- 
gehalten, und zu seiner hehörlicher zeith und vor ver- 
ffliessung des monaths octobris ehe die tag zu kurtz ver- 
abfolget werden, 

und nach dem auch 7 1 "' punetus contentiosa juris 
dictionis inskünfftig neue missschillen ') verursachen könte. 
so ist allersei ths vor guth befunden und vergleichen, dass 
alle autf der bilker gemarken sich zu tragende falle 
Streitigkeiten und actus, und wass denselben anklebet 

'/ — Gemarkcnkiste imtt Büchse, in welcher die Geinarken- 
Ordnung', die Brandoisen, Weisbeile nie. aufbewahrt wurden und 
welche, am Wohnsitze des Waldgrafeil, hier also auf Schloss Klier, 
sich befand. Die Kiste ist spater zur Aufhebung der Gemeinde- 
akteii benutzt worden und .jetzt noch in Gebrauch bei Herrn Orts- 
vorsteher Kallenberg daselbst. 

2 ) weyssheillen Beile zur Anweisung des Holzes Mit den- 
selben wurden im Oktober durch einen Kinhieb in die Rinde der 
Bäume diejenigen Stämme bezeichnet, welche im Winter gefüllt 
werden sollten. 

:i ) von Petschaft versiegelt. 

*) Misshelligkcitcn. 
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durch herren waltgrafen und erben insgesambt, oder 
deren deputirten wie von alters bey den holtzgedingen 
de piano sollen vorgenohmen, darüber, wie des herren 
waltgrafen hochheit und der erben gereelitiehke.it es mit 
sieh bringet, erkant, und diejenige so dem alten her- 
kommen und dieser und voriger observuntz zuwider ge- 
handelt dem befinden nach bestrafft werden, 

obwohl auch zum achten herr waltgraf und die 
beerbten den buschschultheissen Pistorium zu seiner lie- 
dienung in krallt vorhin geleisteten aydts 1 ), und nunmehr 
bey dem prothocollo de dato 11)44 den 28 te " ( .»'" is erftui- 
• dener qualification jedoch ohne einige erstattung dessen 
wass dem busch bereits verfallen, continuiret so sollen 
doch alle folgende buschschultheissen vors künft'tig dem 
herren waltgrafen und erben einen aydt zu gott und auf 
sein heiliges evangelium aussei) wehren , dass die dem 
alten herkommen und observantz dieser Ordnungen sich 
gemess verhalten alles arges und dem busch schädliches 
abwenden, und dessen nutzen und vortheil oder wiedrigen 
fals dem waltgrafen und beerbten sich deren bedienung 
zu entschlagen freystehen solle. 

Ks sollen auch zum 9'«" die abwendung des erschurten 
Schadens und aninirung des busches die .jenige beerbten 
so von alters die forster zu präsentiren herbracht, der- 
gleichen qualificirte personen dem herren waltgrafen und 
beerbten präsentiren, so nicht, allein auf den gemarken 
mit einer halber gewalt beerbt, sondern auch auf deren 
handel und wandel nichts zu sagen, und welche keinem 
handwerk zugethan, daraussen dem busch einiger schade 
und nachtheil anwachsen könte, im fall aber den försteren 
wieder ihren aydt und pflichten zu handelen sich befinden 
mögten, so sollen waltgraf und erben sieh deren bedienung 
zu entschlagen, und die .jenige, so selbige anzuordtnen 
umb andere zu präsentiren zu belangen, bemächtiget sein. 

Dahero sollen zum 10 1 ';" alle zimmcrleuth, und die- 
jenige so mit boltz einkaufen ihren handel und nahrung 
"treiben des forsters dienst unvehig, den .jenig aber so in 
solcher bedienung sich jetzo befinden, und allen gemarken 
bedienten die gewalt und holtz einzukaufen verbotten, 
und auf befinden das gekauftes holz halb dem waltgrafen 
und halb den erben vermög des vorhin sub dato des 
gtcu X 1 "'*-) des Ki4Ü jähr s gemachten conclusi verfallen 
und auf weiter befinden ferner strafbar sein, 



i) Kid. 

»j !). Dozcmbut'. 
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Vax dessen mehrer Beständigkeit sollen /.um 11"" sie 
des aydts allejahrs bei Überlieferung der seh lach bedien 
stark erinneret, und ihnen selbigen sielt gemess zu ver- 
halten, und bei Verfertigung der gevvait mögliche glcich- 
heit observiren injungiret werden. 

Und weilen auch zum 12":" von den vorelter in den 
jähren 14i)0 sub dato post Mathia und lf>;jf> Mereury 
post Decollationis Joannis guthe und heilsahme vertrag 
und observationes aufgerichtet, und zusammen getragen, 
und bisshero ohnverbrüchlich gehalten worden, so ist mit 
des herrn waltgrafen und der sämbtlichen erben belieben 
bewilliget, guthgefunden, und vereinbahret, dass selbige 
zu mehrer Beständigkeit und ewiger fässhaltung gegen- 
wertiger transaction von worth zu worth sollen einver- 
leibet und festiglich ohne wass hierunter über dieselbe 
mutiret eorrigirt und gebessert ab- und zugesetzt obscr- 
viret und nachgefolget weiden, massen dan selbige von 
worth zu worth also lautet: 



Ordnungen und roll der »Ucker geuiarcken vom jähr 

Anno Domini 90 aut negsten dingstag nach S. Matheis- 
tag soint diese hernach beschriebene puneten vermitz 
Junker Conen von Einenberg und forth der erben ge- 
meinlich des bileker husch vertrag, dass man dit, mit 
dem vinss: husch sonder einige eintragt, halten solle, 
nach lauthe dieser zweyen ausgeschrcdorlj zettull 2 i dar- 
über gemacht, all einhalten, deren der waltgraf eine, und 
die gemeine erben den anderen empfangen haben, welcher 
vurss: zettul der waltgraf den seinen, in des walt bussc 3 ) 
legen, und die erben den ihren hinter die kirchmeister 
zu bilek zu bohunf des waltgrafen, der erben und des 
ualts besten. 

Item so dan die f> förster jeder einer nit nie dan 
zwo gewalde haben sollen, auf dem bileker husch ver- 
plan die erben, dass sie darboven noch ein gewald machen, 
die wollen die erben und waltgraf abgestelt haben, und 
sie uit vor der dan zwey gewalt lassen, und die nehmen 
;ils in die briefen fallen, und alle gewälde gleichmachen 
nach ihren besten sinnen. 

M Die Oenuu'kcn-Ordiiuii;; vom 2. MHrsa 1 IS» ) ist bereit« 1870 
in Lac. Archiv f. d. <l d. X. in Hand VII., S. 241 dureli Archivrath 
Dr. Harle»» zum Abdruck gelangt, musste indessen der Vollständig- 
keit halber hier nochmals gegeben werden. 

2 ) Zettel. 

■■, Waldbüchsc. 
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Item die 4 bauren gewalden sollen sie auch nicht 
mehr machen dan andere gewillt, als den erben fallen, 
und solche gewalden soll auch kein förster gelten 1 ), und 
kein förster er sali auch auf sein kuir 2 ) hauen, und man 
soll auch kein for der zehrung 3 ) auf den wald schlagen. 

Item als man die wcissbcyl zu Eller hole, so solle 
man dem waltgrafen geben ein viertel woius, als von 
alters gebräuchlich ist, ein solches soll man nehmen aus 
der erben und unerben brächten. 4 ) 

Item solche brüchten aus dem wald fallend, soll man 
theilen, nach den gewalden und mälligs erben zahlen, 
und jeder ihr thcil davon geben behaltlich dem waltgrafen 
seines rechtens. 

Item so dau fast ungebührlich auf dem walde ge- 
hauen wird, wollen der waltgraf und die erben abgestelt 
haben, und wäre sach, dat einig erbe darboven ein, 
wagenmässig holtz hauen, soll dem waltgrafen und erben 
gebrueht haben 4 Icaufmansgulden, einen balck 2 kauf- 
mansgulden, eine waldeiche ;"> gülden oberländisch, einen 
wagen schlachten 1 gülden oberländisch, einen wagen 
dörres holtz 16 Weisspfenning, und ein dragmässigef heister 
10 weisspfenning, und einen bäum 2 weisspfenning. 

Item off eine unerbe heue als vurss: stehet, der soll 
gebrückt hain die vurss: punct.cn dubbel und nachtents 
dem waltgrafen und erben vor die gewalt erfüllen sein, 
und gnug thun, und wäre sach, dass der waltgraf oder 
der schulthciss von seinentwegen von den erben und 
unerben nicht auspenden, wass der hinterständig bleibet, 
soll an den waltgrafen gewiesen werden, ahn seinem 
dritten pfenning der brüchten als so viel ihme davon 
zustellet, und das ander der erben fort lieferen. Dan soll 
kein holtz gross oder klein ob dem vurss: vvalt baussen das 
weyssbeylen gehauen werden, ob es darboven gescheite, 
wass dessen wäre, sollen die förster auf ihren aydt in 
die vroge») breiigen. Item wäre auch sach dass der wind 
einige eiche mit der wurtzel niederschlüge, die ist des 



•i gelton, golden kaufen. 

2) kuir, kur, keir Wahl, naeh seiner Wahl. 

3 ) für die Zehrung hauptsächlich Trinkgelage. Sitte jener 
Zeit war es, nach jeder Gemarken-Sitaung oder jedem Gedinge ein 
grossartiges Essen mit Gelage zu veranstalten. Vorhandene Rech; 
mmgen über solche Festschinäuse beweisen deutlich, dass es bei 
denselben stets hoch herging. 

♦) brüchten, brachten Strafgelder für Vergehen in der 
Geinark. 

/ur Anzeige. 
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waltgrafens, und wass sonst niederfallet boven der erden 
ist der erben. 

Item der Schultheis« solle zu holtz haben ein gewillt 
und zu eehei'i) zwey gewalt, darboven soll er auf sich 
keine vercken furder bitten zu brennen oder brennen 
lassen, bey seinem aydt; solche eine gewalt zu ec ji er) 
als vurss: stehet haben ihme die erben auss gunst und 
nicht vor recht gegeben. 

Item der waltschreiver 2 ) soll haben eine gewalt 
zu holtz und zu echercn, daruinb soll er den brachten 
zettul zu holtz und echeren zween machen und deren 
einen dem waltgrafen und den anderen den erben über- 
lieferen. 

Item die fünf försterc sollen auch nit mehr dan jeder 
zwey gewalt zu holtz und echeren haben. 

Item wannehe id gott so fuegte dass ein echeren 
gefiel 3), sollen die försterc den syM) machen, und das 
holtz zu dem brand der cysseren bestellen, so viel man 
des behunft aus dem walt, dessen sollen sie haben zweyen 
vercken cchers. 

Item wäre sach, dass der waltgraf und gemeine 
erben jemand einige holtzcr aus dem walt geben, wau 
die gegeben, sollen den förster zu lief thun, dass sie es 
hinweisen, baussen des walts fürderen schaden, dan wäre 
darunter einig uncrbe dem einig holtz gegeben würde, 
davon sollen die försteren die Schluchten 5 ) haben, und 
sonst von dem gemeinen erbe auf dem walt. 

Item wäre einig erbe, so sein erbe auf dem walt 
versetzt hätte, den soll man halten gleich einem unerben, 
biss lang er sein erb wiedergelöst hätte. 

Dieser zettulen seint zwey all umb lautend ge- 
schieden durch der buchstaben A. B. C. behaltlich dem 
waltgrafen seiner gerechtigkeit also seine vorführen von 
alters gehabt haben. 



') «eher = Eicheln, Bucheckern. 
2 ) Waldschreiber. 

9 J Wann es Gott fugen wird, dass ein Kiehelnjahr, eine Eichel- 
ernte, füllt. 

4 ) syl, Kyll, seyl = Pferch, eine umzäunte Stätte, in welche 
die zum Wahle zuzulassenden Schweine zusammengetrieben wur- 
den. Die Förster und Hirten durften zur Siel nur totes Holz fällen 
und gebrauchen. Die Zahl der Schweine, welche jeder Gemarken- 
erbe schicken durfte, richtete sich nach der Ansahl seiner Gewalten. 
Um die Schweine kenntlich zu machen und von unberechtigten 
unterscheiden zu können, bezeichnete man dieselben vorher mit 
dem Brandeisen. 

5 ) Schluchten, schlachten Aeste und Zweige oder Kopfholz. 
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Ordnung und roll der bilcker gemarken vom jalir 1535. 

Ist zu wissen dass nach Christi gebührt lü.'Jö auf 
gutestag post decollationis joannis durch und ubermitz 
dem chrenvesten und frommen junkeren Habolden von 
Plettenberg herren zu Landes Cron und Drimborn, di osten 
zu Heimbach, als waltgrafen und die gantze gemeine 
erben der gemarken bilcker busch die alte Vertrags 
zettulen de anno Domini 90 auf den ersten dingstag nach 
iSt. Matheistag ubermitz dem chrenvesten junkeren Conen 
von Eynenberg waltgrafen und gemeine erbe entschlossen 
und vertragen seye, durch etliche missbraüch die in der 
gemarken geschürt l ">d befunden, reformirt, verneuert 
und gebessert worden, die auch von nun ahn fast stete 
sonder einige eindracht also wie von worth zu Worth 
hernacher folgt, sollen vollzogen und gehalten werden. 

Item zum ersten ist abgered also von alters auf der 
gewalt gewes und noch seint fünf förster, soll jeder förster 
vor seinen lohn und verdienst haben zwey gewälde zu 
holtz und zu edieren, wannehe man die briet" legt sollen 
der Schultheis» und förster ihre förstgewälde negst van 
ihren gewiesen gewald nehmen, und keinen keir in den 
gewalden haben';, des sollen sie auf ihre beschehenc 
aydte verpflieht und schuldig sein, den walt fieissig in 
hoeten 2 ) halten, rechte vrogen einzubring, und alle ge- 
wälde nach ihrem vermögen und besten fleiss und seinen 
gleiche gross machen. 

Item zum anderen soll kein förster auf der keir hauen, 
noch auch kein holtz auf walt golden, und geschehe 
solches solle der waltgraf und gemeine erben strafen, 
auch en sali man auf dem walt keine zehrung schlagen, 
und beven also soll kein holtz auf dem walde gehauen 
werden gross noch klein, bansen das weyssbeyl ende ob 
dass darboven geschehe, wan das wäre sollen die förstere 
auf ihren aydt auf die vroge breiigen. 

Item zum dritten nach dem fass undgebührlich auf 
dem walt gehauen wird, solchem vorzukommen, ist ver- 
tragen so dass Sachen wäre, dass einig erbe boweisslich 
notbaus vonnöthen hätte, krege oder gewunnen, der solle 
solches zwey förster und zwey erben vergönnen weisen 
und anzeigen, und dem nach gebührlicher weise sich 
Ubermitz derselben zweyen förster und zweyen erben 
darzu nothdürftig holtz weisen lassen, nach mindesten 
schaden der gemarken, und wass solches dargeg geschehe. 



') von der ihnen angewiesenen Gewalt nehmen, und keine 
Wahl in den Gewalten hüben. 

2 ) hoeten, hüten, Hut in Obhut nehmen. 

7* 
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soll hey alter gemärken brüeht and rocht verguet und 
gebessert werden, nemblich ein gcwalt eichen fünf oberl. 
gülden, ein balken zwei kaufraans gülden, und einen 
wagenmässig holtz vier kaufmans gülden, ein pfaar 1 ) ein 
kaufmans gülden, einen wagen schlttcht einen oberl. gülden, 
einen wagen dürres holtz 16 albus, ein dragmftssig heister 
10 albus, und ein bäum 2 all)., wass aber daboven ge- 
schehen und gehauen wird fort verkaiü'en oder dar dass 
zu verbawen nit nöthig halte, wie dan etwan hiervon 
gepfuhret ist, von denen soll sonder einige gnaden solche 
vorschriebene bleichten duppel verschuldet und auch 
bezahlet werden, und wäre es sach, dass einig unerbc 
hief'e, als vorgeschrieben steht, der soll gebrucht haben 2 ) 
die vorgeschr. puneten duppel und noch da es dem walt- 
grafen und erben Cor die gewalt erf'allon sein und gnug 
rhuen, und ob ein erbe demselben unerben solchen holtz 
gefuhrt hätten, sollen die förster desselben fuhren und 
erben als den thäter mit vrogen anbringen, auch so einer 
den walt mit brand beschädigte, so olft die sollen auch 
nach befinden vorgeschr. gleichen brachten angehalten 
werden, und dem waltgrafen und erben für die gewalt 
(«fallen sein. 

Item zum vierten die brüchten so auf dem walt 
fällen, soll der schultheiss von wegen des waltgrafen 
von den erben obbüieren auf dem letzten holtzgeding 
vor denj brief lagen, und ob einig erbe als dan seine 
brüchten nicht en bezahlte, demselben sali man seinen 
brief in dem ersten jähr verenthalten, und das holtz soll 
dem waltgrafen und erben erfallen sein, und off desselben 
das ander jähr darnach solche brüchten noch nicht be- 
zahlt hätten, alsdan soll das oder dieselbe erben gemarck 
sein und bleiben nach gemarcken recht vorbehalten, 
doch dem waltgrafen alsdan zu erstatten, wass ihme von 
derselben bruoht unbezahlt noch hinterständig wäre. 

Item die brüchten von den unerben soll schultheiss 
und törstere mit zweyen erben die alle jähr von der ge- 
marcken banek*) geordnet vor dem letzten holtzgeding 
und brief legen, an enden klährlich und unterschiedlich 
aufgeschrieben, und mit der erben brüchten auf der 
rechenschafft gebracht, werden. 



') pfaar Fuhre. 

ä) dass ein IJnerbe haue, . . . . , der verschuldet haben und 
Strafe beseahlen .... 

; ») Die Gejmirken- oder Dinjrbinik ist die GeniarUenstatte, wo 
dir VerKatnmhingen, Sitaungen oder Gedinge abgehalten werden. 
Soldi«; fundcn in der Regel jahrlieh vier statt. 
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Item zum sechsten wan nun der schultheiss die 
brachten von den erben und unerben wie oben gemelt 
aufgebuhret hat, so soll der waltgraf zuvorn abhaben 
den" dritten pfenning der brachten, und dan soll man die 
brachten fort theilen von der geWälde und jeder gewatt 
ihr theil geben. Nahe malligs erben zahlen gross den 
oder dieselbe brüeht kehr zu des walts besten, nahe 
reden und guthdttneken des waltgrafen und gemeinen 
6 1 ' b g n 

Item zum siebenten wäre sach, dass der waltgraf 
von den erben und unerben oder der schultheiss von 
seinetwegen einige brachten stehendtlichs und nicht 
ausser pfände was der hinterständige bleiben sollen an 
den waltgrafen gewiesen werden, an sein dritten pfenning 
der brachten so viel der erbe ausständig ist, und das 
ander den erben fort liefern. 

Zum achten wäre sach, dass der wind einige höltzer 
mit der wurtzel aus der erden würfe, solche sollen 
dem waltgrafen wiederfallen sein, und aber wan sonsten 
höltzer oben erden niederfiehlcn, sollen die forster auf 
der erben besten und ihre pflicht anhalten und kommen 
lassen. 

Item zum soll der waltsehultheiss ein gewalt zu 
holtz und zu echer zwey gewälde, darboven en soll sy 
keine vercken auf sich lassen brennen, noch bitten zu 
brennen, auf seinen aydte, und die eine gewalt zu 
edieren als vorgeschr. stehet, haben, der eine die erben 
aus gunst und nicht vor recht zugelassen. 

Item zum 10**» soll der waltsehreiver ») haben eine 
gewald zu holtz und zu echeren, darumb soll er der 
brachten holtz und brandzettulen zwey machen, und 
einen dem waltgrafen und den ander den erben über- 
liefern. 

Zum 11"" als man die weyssbeylen zu Elleren holden, 
so soll man dem waltgrafen vor sein gereeht.igke.it geben 
ein vrtl. weins als von alters gewöhnlich ist, und den 
wein bezahlen aus der erben und nucrben brachten. 

Item zum Ii"'/" wannehr gott fuhen wind, dass ein 
echer gefiehl 8 ), sosollen die förstein den syl machen 
und das holtz zu dem brand der eyseren dabey stellen, 
so viel man des behunf aus dem walt, des sollen sie 
haben zusammen zwey vercken echers. 

Item zum VH" wäre sach, dass der waltgral und 
gemeine erben einig erben holtz geben würden aus dem 

i) Waldschrciber. • *. 

Siehe Anmerkung .'I, S. Us. 
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wald, derselbe soll des waltsehultheissen zwey Vorsteher 
und zwey erben so lieb thuen, dass sie ihn solches weisen 
liausen des walts forder schaden und of einigen unerben 
holtz gegeben würden, sollen die förstern die schleicht 
haben und von gemeinen erben auf dem wählt. 

Item zum W* v währe einig erbe so sein erbe ver- 
setzet hatte auf dem walt den soll man halten gleich 
einem unerben biss so lang er sein erbe gelöst hatt, der- 
gleichen auch alle jenige die auf dem Walde nicht ein 
viertel hätten, sollen vor keine erben gehalten werden, 
sondern als unerben brachten. 

Item zum l. r > 1 '" haben waltgrnf und gemeine erben 
zu gezeuchniss aller vorg. puneten diesser zettull durch 
die litteren A. B. C. von einander, zwey von worth zu 
worth gleichlautend schreiben, scheiden lassen, der sali 
der waltgraf bey der gemarcken bossen >) einen haben, 
der ander soll der gemeinen erben zugestelt, und durch 
sie in die beste gewahrsamkeit gestelt werden, zu behunf 
der gemeinen erben und des walts besten und in allen 
puneten behaltlich dem wnltgrafen seiner und der erben 
ihrer gerechtigkeit ;ils ihrer vorfahren vor alters gehabt 
haben. 

Nun ist zum 1 (')"," zu wissen dass ein zeithlicher waltgraf 
anjetzo ist der fli' von Harrt als besitzer des haus Eller, 
welcher die gerechtigkeit hatt, einen gemarcken schult- 
heissen , gemarcken schreiberen, gemarcken hotten 2 ), 
oder förstcr zu präsentiren, empfanget von jedem un- 
erben ein weidhoen 8 ) alles wie vor alters, und die frau 
ithtissin zu Gerresheim zu präsentiren anderthalben för- 
steren, prälat von Deutz von alters nunmehr Megens 
erben auch haben zu präsentiren anderthalben förstcr, 
die von land zu Abniths folgents die von Betzing einen 
förstcr zu präsentiren. 

17. Hei r waltgraf habe von alters zu edier auf die 
hochheit zu brennen so männig ein vercken auf ein ge- 
walt, so männig fünf vercken wegen der brandeyseren 
zwey vercken item wegen thoneis und biehren 2 vercken, 
wegen präsentirung der kuchen fünf vercken. 

18. Und weilen auch ferner guthbefunden auch ver- 
glichen, dass inskünftig keinen erben oder unerben er 
seye auch wer wolle ausser seiner gerechtigkeit bau- 
od'er brandholtz oder echer den armen ausgenommen ge- 
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gelien werden solle, als wird inskünftig die Ordnung- dar- 
bey ohnverbrüeblich zu halten sein. 

19. Die beysitzern ihrer rechnungam mayengeding pu- 
blice abzulegen, wan über darüber gravamina vorfallen 
würden, dem schultheiss von wegen des waltgraten und 
2 deputirten erben solche zu committiren gestalt bey 
negst haltenden holtzgeding darüber zu referiren, massen 
dan auch diese Ordnung jahrlichs auf maygeding jedes- 
mahl abzulesen. 

20. Kein beysitzer anzuordnen so nicht ein halbe 
gewalt auf ihren nahmen in gemarcken buschen ge- 
sehrieben haben. 

21. Durch die beysitzern künftig keine zchrung zu 
gestatten, sondern den gemarcken bedienten bey aus- 
weisung und hinwiederumb emphahung der graben, so 
dan bey empfahung der grönen possling') in denen ahn 
statt die zehrung einen halben rlhlr. zu geben, welches 
also auch bey der echcr besichtigung zu observiren. 

22. Zu gemeinen besichtigung des echer graben 
possen und anderen nöthigen gemeinen funetionen des 
busches sollen mehr nit dan schultlieiss gemarcken- 
schreiber svvey erben oder in deren nahmen beyde bey- 
sitzern, nebens den fünf försteren gebraucht und ihnen 
mehr nicht dan zu vorg. dieten 2 ) zahlt werden. 

23. Die försteren sollen zu laubnuss gras die fragen 
jedesmahl ahn dorne geding vor den brief lagen, schrifft- 
iich einlieferen, welcher darahn saumig, soll mit drey 
fahren holt» durch die beysitzer zu berechnen, an seinem 
erb gestrafft werden. 

24. Die förstere keinen auf den gemarcken mit 
beylen zu hauen zu gestatten. 

2."). Die förstere mit tleiss darahn zu sein, dass 
keinem pferdes tritt gestattet werde, so von alters dan 
nit berechtiget. 

2ti. Die neustätter seint mit Schwein und kuhe bau- 
sen echcr Zeith in der bileker gemarcken, und die alt- 
stätter nit berechtiget, welches also künfttig in acht zu 
nehmen. 

27. Weilen auch nicht herkommen«, diiss schaftrifft 
auf den gemarcken gehalten werden, so sollen förstere 
die betretter») also halt angreifen, pfänden *) und mit 

nöthiger assistontz auf das haus Eller hintreiben. 

t w 

') Pflänzlinge. 

2 ) Diilten. 

*j Uebertreter. 

•i Pas Pfttndnngsobject waren die in der Geniark "betroffenen 
Schate. 
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28. Dass bey abtheilung der gewalt keine frucht- 
bahre oder echer trägige höltzer gesch lagen, sondern 
die förstere desfals mit erinnerung ihres aydts so ge- 
leistet flcissigc sorg H agen. 

29. Wan die forster ab officio suspendiret, hat der 
präsentator zu der bedienung bis austracht der sachen 
einen erben, so mit einer halber gewalt auf seinen nah- 
men gesehrieben beerbt, vorzuschlagen, so durch den 
sehidtheissen bey der holtzbanck zu beayden. 

.;0. Die holtzhauerc zu beayden, dass keine ange- 
zeichnete holtzer abzuhauen, wan darüber betretten, als 
balt davor arbitraire zu straf und desfals jährliehs 
nöthige Visitation zu thuen. 

81. Niemant ohne verlaub zuzulassen leym ') auss 
den gemareken zu graben und mit kahren auszufuhren. 

.'12. Niemanden ein eigenen hii'ten in echer zeiten 
zu gestatten, sondern etwa drey tag zu Wehnen zu zu- 
lassen. 

-'!.'». Welcher seyn erb versatzt oder weniger als ein 
viertel oder auch in der gemareken buschen auf seinen 
nahmen das erb nit geschrieben hat, soll vor kein erb 
gehalten werden. 

."S4. Niemand erdstöck zu brechen sonder vrlaub 
und als dan junge eichen posslin auf die platz zu setzen, 
und in das grönc laub zu lieferen. 

."5."). Was an schlichten der wind abschlagen wird 
und Uber ein fahr fallet-), solle durch die beysitzeren 
berechnet werden, sonsten was weniger als ein fahr den 
försteren verfallen. 

.'!(>. Kein neuer förster zum dienst hiesiger n'e- 
marcken zu zu lassen lauth Vertrags den 12 Sept. Hi.'JT, 
welcher auf andere gemareken dienet. 

.'i7. So ein holt/, abgehauen wird und ein anderes 
holte dardurch umbfallet solle die förstere und heuer 
den beysitzeren geslalt solches zu behunf gemeiner erben 
in acht zu nehmen umb zu berechnen als halt hinter- 
bringen. 

:')X. Die obligationes welche an anderen gerichter 
(Iber gemareken erb ausgefertigt, sollen vermög hierüber 
den li). Sept. 1(545 beschehen keiner prarogatis geniessen, 
•sonderen diejenige, so dem gemareken prothocoll einbe- 
dingt den vorzug haben. 
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30. Im eeher auf brand sollen keine ungeschnittene 
Schwein zugelassen werden, wie anno 1647 den 24*lil!» 
erklähret. 

•10. Der alten eicfael kainp ahn der deick banck 
und ander zu renoviren und in einen besseren stand zu 
stellen damit daraus pössling können gezogen werden. 

41. Alldieweilen der husch einige jähren hero in 
zimlicher Untergang gerath, hingegen wenig geposset 
worden, als soll inskünfftig durch die beysitzer vorsorg 
beschehen, dass die ledige platzen sowohl auf der ge« 
marcken als der ungezweilelten appertinentz dem stoffe- 
ler broch mit eichen und buchen geposset werden. 

A2. Die holtzhauer sollen sich mit ihrer belöhnung 
begnögen lassen, und kein holtz nacher haus tragen, 
wiedrigenfals vroglich anbracht und gestrafet werden. 

4.'!. Däfern einige erben ihre busch briiehten zu be- 
zahlen wiederstreben würden, sollen ihre gerechtigkeit 
solang biss sie gebührlichen gehorsamb geleistet, nit ge- 
brauchen. 

44. Weilen auch viele Jahren hero von erben hoch- 
beschwebrt worden, dass die Stattrhen tmeister viele ge- 
Wälden einkaufen, darzu die heur gebiethen, also die 
erben im hauen behindert, und aufgehalten werden, als 
ist zu verhuetung solcher eonl'usion von waltgrafen und 
erben dahin geschlossen, dass besagten rhentmeister 
keine gewalt ungehauen sondern mit der maass gewiesen 
zu verkaufen. 

4.">. Letzlich vertrag dass diejenige, so im busch 
mit schadtlich hauen befunden werden, nach befindung 
der that durch hr. waltgrafen und erben zu bestrafen, 
und desfals auf die ordtnung vom jähr ir>;if> kein absehen 
zu nehmen. 

4(>. Dieweilen von alters sich befindet, dass von 
reyssholtzer gemarcken zu hiesigem bileker holtzgeding 
und deinnechst zu dem fürst 1. (Jülich und Bergischen 
hofgericht appcllirt, und von dannen process erkant 
worden, als hat ein jeder beschwehrter darnacher wie 
von alters sich inskünftig zu reguliren. 

Dieser zettulen seint zwey und glcichlauthenden in- 
halts aufgerichtet, durch herr waltgrafen Werneren fhr. 
von Harff zu Klier so dann an seitz herren erben durch 
darzu am 6, Sept. 16G9 gehaltenen holtzgeding requirirte 
und deputirte hr. miterben hr. scholaster des stiffts zu 
Ddorff, hi'. Landdechanten als pastoren zu Gerresheim, 
hr. p: Priorcm des ereutzbrüders elosters, Iii', vice cantz- 
leren Schell, so dan hr. doetoren (Jaspers unterschriebe- 
nen und mit dem anhangden siegelen versehen worden, 
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dass gegenwertige copey mit dem mir vorbrachten origi- 
nal^ gleich mir dcsshali) vorbracht von worth zu worth 
übereinstimmet befunden seye, 

attestor ego Petrus Plum not. Puhl, et Imma. 
pro copia concordante Joann Wilhelm Inden M. 
gülich und bergischer hoffcantzley verwandter. 

Dieser zettulcn seint zwey eines gleichlauthenden 
inhalts und darob einer hr. waltgrafen durch das frey- 
adelich einsiegels versehen den gemeinen erben einge- 
liefert, aber wohlgfr. hr. vvaltgraf seinen zu der ge- 
marcken bussen hinlangen lassen, einhaltlich dem walt- 
grafen sein gerechtigkeit, als sein vorfahren von alters 
gehabt haben, actum den T'".. is 1661. 

Werner fhr. von Ilarff und Landscron waltgraf, dies 
concept in sein concept und clausulen ist mir gefällig 
dass also formblich beyderseits ausgefertigt werde. 

Clara Francisca von Spies abtissin zu Gerresheim 
idem sentinct D 1 ;.' decanis et capitulares collegiata ecclesia 
Dusseldorpicnsis quorum nomine Joes Wendelen schol- 
asticus. 

F. Tilmanns Greven Prior crueigeroruna Dusseld. 

Guilieltnus Lielichius Plcbanus in (lerreshcim 

Joes Lelpenstein plcbanus in Bilck 

Winandus Widenfeld rector collegy S. J. Düsseid. 

Ilenricus Schnellen et Andreas Lenne]) 

Joan Dierich Caspcrs 

Jacob Jansen M : scindt 

Wilhelm Burgers 

J. N. Scoperius 

Joan Friederich Gesser 

Petrus Greven 

Anthonius Somborn 

Joes R. Kilman 

Joes Paulus von Bergen 

Henrich Conen 

Matheis Steinhaus vor mich und der minderjährig Wiekus 

als curator 

Wilhelm Leven 

Gerard Brauchmann 

Wilhelm Classen 

Dierich Borgs 

Wilhelm Borgs 

Nicolas von Dorn in dessen nahmen ad rcquisitio. 
Peter B«ck etiam nomine proprio Dierich Bruns 
Adolff Schmitz 
Joan Heidhausen, 
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Wanghe auf sterben meines vetter herren Werneren fhr, 
v(jii Karff und Landscron unterschrieben ich dieses als 
vor mein der Johann Arnold Werner von Harff. Werner 
Friederich von Harrt' herr zu Trier. 

Ob nun zwarn das original concept dieses erbver- 
gleichs und waltordtnung obgesetzter niassen vom weyland 
dein hochwohlgebohrnen hr. Werneren fhr. von Harrt und 
Landscron und dessen leben successoreu fhr. von Wanghe 
als waltgrafen, so dan übrig anwesenden und mitbeerbten 
in anno 1669 und folgents unterschrieben und seine richtig- 
keit hatt weilen dannoch sothane subscription in der eyl 
der zeit auf bloses papier geschoben, und dahero nun- 
nielir nöthig erachtet diesen vergleich und waltordnung 
in pergameno auszufertigen, und durch einigen der meist- 
beerbten nebens dem jetzig herr waltgrafen fhr. von 
Wanghe mit ihrem insiegel und handunterschrifften be- 
stättigen zu lassen, als seind zu dein endt nebens wohlg. 
hr. waltgrafen fhr. von Wanghe 

säinbtlich beerbten ein zeithlicher scholastieus des stirtts 
Ddorff 

und senior des stitt'ts Gerresheim 
dan pater prior canonicorum regularum zu Dusseld. 
«ambt ihrer hoehfr. dl. regicrung und hofrathen Joan 
Dieterich Caspers 

und Conraden Esch dero rechten doctoren 
nebens den beyd zeithlichen beysitzeren hr. Godderden 
■Hing und Wilhelm Glasen von ansehenden erben ausser- 
sehen, und dieses in aller nahmen subscribiren, und mit 
ihren insiegeln zu bestätigen ersucht worden, gleich dan 
wir obg. auf solche beschehene requisition diesen erb 
vergleich und gemarcken ordtnung zu mehrerer bestät- 
tigung und fasshaltung nahmens der siimbtlichcr interres- 
sirten und beerbten äigenhändig subscribiret, und mit 
unseren einsiegelen bestätiget haben, so geschehen an 
der oberbilcker gemarcken holtzbanck den 1!)"" May H>77. 
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Geschichte des Engerhof zu Flingern. 

V,,.. 

Landgerichtsrath a. D. J. von Hägens. 



^7 — w- or ungefähr ;iOO Jahren erwarb Johann Busch- 
d 7 mann den Engerhof. Der VorkäUil'cr scheint 
% / der Junker Pampus gewesen zu sein; denn 
^/ der Buschordnung der Flingergemarken sind 
folgende Protokolle beigefügt: 
Anno 1590, den 15. September wurde beschlossen 
und befohlen, dass die ungewöhnlichen Dämme an den 
Weiden, so Junker Pampus zuständig, abgeschafft 
werden sollen, und 1595, dass die ungewöhnliche Thcur 
abgeschafft werde. 

A. 1599, !»• September, Johann lüiuschmann als 
Pampus Nachfolger wegen der Themen gleicher Gestalt 
anbefohlen. 

Aus der Ehe des Johann Busehmann mit Catharina 
Berk stammt eine Tochter Sibilla, welche sich 1603 ver- 
heiratete mit Johann von Maercken Secretarius, später 
Kammerdirektor und Geheimrath. Die in den Kirchen- 
büchern der St. Lambertus Pfarre befindliche Heiraths- 
urkunde lautet : 

1003, 25 Mai, Joann Crcmerig von Maorken Secretarius 
Sibilla, Johan Bussmann Tochter Jacob 
Crcmerig von Maorken Vizekanzler. 
Aus der Hesitzzoit des Johann von Maercken liegen 

verschiedene Schriftstücke vor: 

]) Eine Urkunde von Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von 
1622, wodurch der Enderhof und andere Immobilien 
von Iliiferrcnteii befreit werden. 

Die Sehreibart End erbot ist wohl die ursprüngliche 
und dürfte daher stammen, dass der Hof ganz am 
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Ende von Flingern gelegen ist. Die plattdeutsche 
Volkssprache scheint daraus Engerhof gemacht zu 
haben. 

2) Drei Erbkaufbriefe aus den Jahren Kill, 1622 und 
1626 über den Ankauf von Parzellen. 

Derjenige von 1C>2<> ist besonders interessant, tlieils 
weil die Verkäufer die Wittwe und der einzige Sohn 
des berühmten Geographen Mercator sind, theils weil 
auf dem anhängenden Wappen der Stadt Düsseldorf 
sich bereits der Löwe mit dem Anker befindet. 

•■>) Eine Zeichnung von Jordan von der Wayhe 1613 
über einen projektiven Aushau und Verschönerung 
des Hofes mit architektonischen (liebeln, Wassergräben 
mit Zugbrücke etc. 

.Vach dem Tode des Johann von Maercken kam der 
Hof durch Erbtheilung au die Tochter Anna, welche mit 
dem Landrentmeister Johann Wilhelm von Renthlin (f 1650) 
verheirathet war. 

Dieser besass selbst Ländereien in Flingern, welche 
jetzt mit dem Hofe vereinigt wurden. 

In einem spätem Schriftstück wird unterschieden, 
dass der Hof sanunt Ländereieu, wie er von den Litern 
der Hausfrau des Kammerdirektors von Maercken her- 
rühre, steuerfrei sei ; dass aber die 24 Morgen steuerbare 
Länderei, so darzu eingebaut worden, von der Renthlin'« 
Familie herrühren und durch die Heirath der Anna von 
Maercken hinzugekommen. 

Am 23. Januar 1652 wurde eine neue Redaktion der 
Buschordnung der Flingergemarken aufgenommen und 
bestimmt, dass mit je einem Jahr als Waldgrafen ab- 
wechseln sollen die durchlauchtigste Fürstin und Frau 
Maria Franeisca Pfalzgräfin bei Rhein, in Baiern, zu Jülich, 
Cleve und Berg Herzogin, dann Johann von Maercken 
Erbfolgerin, dann Abtissa zu Gerresheim, dann Ehrwürdig 
Capitel zu Düsseldorf Diese Buschordnung trägt ausser 
den übrigen Betheiligten die Unterschrift Anna von 
Maercken' Wittibe von Rentlin. Späterhin, nach dem 
Tode der Anna von Maercken gerieth die Familie von 
Renthlin in Verinögensverfäll. 

Im Jahre 1690 wurde der Engerhol zurSubhastation ge- 
bracht gegen die Wittwe von Renthlin geborene Fabri und 
deren -1 minderjährige Kinder auf Anstehn Priorinnen und 
Convcntualinnen der Annunciaten Cölestinen, und wurde 
dem Kammerrai h und Oberkellner Pickartz für 2285 Reichs- 
thaler der Zuschlag ertheilt. Aber ein Urenkel des Johann 
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von Maercken, der Hofrath Johann Contzen, (später Vicc- 
kanzler von Contzen) „bediente sich als Blutgesipter 
des juris retractus" und deponirte den Kaufpreis. Im 
weiteren Verfahren wurde für die Minorennen vorge- 
bracht, dass der Verkauf wegen Mangel vereideter Vor- 
münder oder Curatoren auch fortan mit einiger Richtig- 
keit behaftet sei. Contzen schloss hierüber einen Ver- 
gleich und zahlte noch .'500 Reichsthalcr ausser dem Kauf- 
preise. Darnach wurden am Ii. Juli 1690 dem Johann 
Contzen der Engerhof und die übrigen Güter, wie Wittwe 
lienthlin sie besessen, gerichtlich adjudizirt und er noch- 
malen dabei kraft dieses manutenirt. Ks folgte nun noch 
das Vertheilungsverfahren , wobei von dem Kaufpreise 
für die Familie lienthlin nur ein Ueberschuss von 1!) Reichs- 
thaler :">0 Albus verblieb. Seit diesem Wiedererwerb ist 
der Hof noch fast 200 Jahre in der Familie geblieben. 

Johann von Contzen hatte 1(584 seine Cousine zweiten 
Grades, Helene Margarethe von Hagens geheirathet. Der 
wegen dieser nahen Verwandtschaft erforderliche Dispens 
liegt noch im Original vor, ausgestellt von Suffragan- 
bischof Johann Heinrich Anethan. Die Helene Margarethe 
von Hägens hatte auch ihrerseits einige Grundstücke zu 
dem Hofe hinzugebracht, welche ihre Grosseltern von den 
Erben des Dr. Solinander, Leibarzt der Jacobe von Baden, 
durch nachstehenden Act erworben hatten. 

Am 29. November 1630 erschienen vor Notar Herding 
Rütger ab Ilagens, der Rechte Liccntiat und fürstlich 
pfalzneuburgischer Rath und Helene Hcistermann, Ehe- 
leute, als Ankäufer und als Verkäufer der ehrenfeste und 
hochgelehrte Heinrich Osrathe jurum Licentiaten und 
Advocaten, auch der wohlachtbarc Wilhelm Schilling, 

Bürgermeister und Handelsmann in L , diese 

theils für sich und als Vollmächtiger ihrer lieben Schwieger- 
mutter Marie Lithodii Wittiben Herrn Doctoris Solinandri, 
theils als angeborene Vormünder und Curatoren weiland 
Wilhelm Heisters und Anna Solinandri, Eheleuten hinter- 
lassenen minderjährigen Kinder etc. etc. Die beiliegende 
Vollmacht ist unterschrieben Maria Lithodij Wittibbc 
Doctoris Solinandris. Dieser Kaufact hat insoweit ein 
weitergehendes, historisches Interesse, als daraus hervor- 
geht, welche Erben Dr. Solinander hinterlassen hat. — 

Johann von Contzen blieb selbst nicht lange im 
Besitz des wiedererworbenen Hofes, er starb 1699 im 
Alter von 49 Jahren ; dagegen überlebte Bin seine Wittwe 
noch weitere 49 Jahre und starb erst 1748 ungefähr 
88 Jahre alt. In diese Zeit fällt ein Tauschvertrag mit 
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der Abtei DUsselthal vom 10. August 1728, welcher die 
Unterschriften trügt : 

Chrysostomus Abbas suo ac eonventus nomine 
H. M. von Hagens verwittibte von Contzen. 
Der Hof vererbte sich auf die Tochter Maria Anna 
von Contzen, Ehegattin des Hofraths Wilhelm von Wedding 
und nach deren Tode 1750 auf ihren Sohn Philipp Wil- 
helm von Wedding (-;- 1800), Canonicus in Düsseldorf, 
dann weiter auf dessen Nichte Eleonore von Schlebusch 
geb. 1753, f 1826 (Tochter des Geheimraths Caspar 
Theodor Schlebusch und der Regina Richmunde von 
Wcdding), Ehegattin des Geheimraths Bartholomäus von 
Lczaack und endlich auf den Sohn Philipp von Lezaack 
(•;- 1876,). Dieser besass den Engerhof noch 40 Jahre 
lang. Dass er dies alte Erbgut 1872 in einzelnen Stücken 
verkaufte, war eine Folge der veränderten Zeitverhält- 
nisse, namentlich der Anlage der Ruhrthalbahn. Diese 
Bahn durchschneidet die Ländereien der Länge nach, und 
er verwandte einen Theil derselben zum Bahnhof Grafen- 
berg. Für die zu beiden Seiten der Bahn liegenden 
Grundstücke fanden sich bald Kaufliebhaber, die weit 
höhere Preise zahlten, als den gewöhnlichen Werth von 
Ackerländereien ; auf der östlichen Seite baute sich die 
Lokomotivfabrik Hohenzollern und die Grafenbergcr ttuss- 
stahlfabrik an. Den westlichen Theil nebst den Hofge- 
bäuden kauften die Herren Braselmann und Staats, um 
darauf mehrere Strassen anzulegen. Bis jetzt ist zwar 
dort noch sehr wenig gebaut worden, namentlich bestehn 
die Hofgebäude noch in ihrem früheren Zustande fort; 
es ist aber nur eine Frage der Zeit, dass die Stadt Düssel- 
dorf bis dorthin sich ausbauen und der letzte Rest des 
Engerhofs verschwinden wird. 
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Von H. Ferber, 



Unter den Aemtcrn dos Herzogthums Berg bat 
das die nördliche Spitze des Landes bildende 
Amt Angermund wegen seiner Lage in der 
Nähe von Düsseldorf für uns eine besondere 
Bedeutung. Es besass eine Reihe von kath. 
Pfarrkirchen (Kätingen, Kreutzberg l>oi Kaiserswerth, 
Witlaer, Mündelheim, Hückingen, Homberg, Lintorf, 
Angerinund, Mintard und Rath) und von evangelischen 
Kirchen (Ratingen, Heiligenhaus und Linnep). An Ge- 
richten waren vorhanden 'das Stadtgericht zu Kätingen, 
•las Hauptgericht zu Kreutzberg und die Landgerichte 
Homberg, in der Brüggen, Angerinund und Mintard, das 
Appellgericht zu Rath und eine grosse Zahl von Hofes- 
und Gemarkengerichten, weitersah es auf eine stattliche 
Zahl von Ritterburgen, von denen an erster Stelle die 
fürstliche Burg zu Angermund genannt weiden muss, ihr 
folgen die alten Rittergüter Heitorf, Calkum, Lohausen, 
Hayn, Burg, Kesselsberg, Winkelhausen, Reinberg, Anger- 
ort, Linnep, Hugcnpoth, Landsberg, Grifkenstein, Oeft 
ii. s. w. 

Mit diesem Amte beschäftigt sich das folgende, 
lii.*54 neu angefertigte Rentbuch von Angermund, das 
eine Menge des wichtigsten Materials für die Geschichte 
unseres Landes enthält und deshalb mitgetheilt zu wer- 
den verdient. 
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lihoutbuch von allen einkombst der kßlnereycn Angermundt 
aus den alten renthbttehern wie auch erkundigungsbuch vom 
•fahl' K>7."> und andern bey der fürst, reeliencaminer und 
kelncrey Angermund erfindlichen alten rechnungen und 
registern durch den seeretarium und reehenmeister Godt- 
fridteii Rulandt beysins des kelners zu Angerraund Ber- 
nardt Matteneloot angefangen den <*>. Novembi-is A2 1634. 

U er i c Ii t e r. 

Im iimpi Angermondt seint nachfolgende gerichter: 
' Das landt und hauptgericht zu Oeutzbergh. 
■ I»as landtgeriebt zo Hombergh. 

Das landtgeriebt in der Brüggen. 

Das landtgericht zu Mintert. 

Das landtgeriebt zu Mülheim af der Ithuire», welches 

dem graven von Limburgh verpfandt ist. 
Das landtgeriebt der freybeit Angerraondt. 
Statt und burgergericht hinnen Ratingen. 

In das gericht zu Oreutzbergh gehören diese nach- 
folgende derlei' und lioiidtschaften. 

1. Rhade. 1 ) J. Loessen.'-'i ."». Stockum. 4. Calchum 
und Zeppenheim. f>. Einbrungen. 6. Witlaer. T.Bockum, 
s. Heinheim. 0. Senn. 1(>. Mündelheim. 11. Hückingen. 

Das Oreutzberger gericht ist seines bezirckes und 
anscliuss halben dermassen gelegen, das es sieh streckt 
bis au die burgerschaft Düsseldorf, nemblich an die 
graecht 8 ) linder Golsheim gelegen und da von dannen 
der Rhein ab bis af die Vlie, vortun längs St Joris kireb 
und das Dinekhaus 4 ) zu Oreutzbergh Iiis uf der windt- 
tmillen thurm und also wieder uf die Vlie, und von der 
Vlie über den rhein bis uf die Spew und also den Rhein 
ab Iiis längs Angerort, da der Anger wendt und also 
vortun bis zu Angerhausen, da es der Anger Scheidt, und 
die landtwehr herab längs das Wanheimer doer 8 ) bis in 
den Rhein und vortahn den Rhein ab bis uf die Steinpeel, 
so zwischen Iiukingen und Duisberger marck seint auf- 
gericht, welche anweisung geben zum husch hierin bis 
uf die Speldorfer marck, sonst begrifen die honschaften 
'las gericht bey sich selbst, wie von alters gehalten. 

i] Ruth. 

2 i Lohausen 

"i Graben. 

4 ) < lei iehtslmus. 

; 'i Thor. 
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Also das jeder gericht und bonschaft vurss. weis, 
was liove und giiter darin gehören und dieselben haben 
auch die hondtschaften und gerichtete allezeit under- 
scheiden und noch, und die anzeichnis der hove, hofsteten 
und gueter findt man, das dein in jeder hondtsebnft 
gehören, underscheidtlich im schatzbuch, so der richtet 1 , 
weichet' den schätz und die »teuren empfengt, hinter 
sich halt. 

Im gericht Creutzbergh sein drey kirspels kirehen, 
auageseheiden Creutzbergh nemblich Calchum, Witlaor 
und Mundelheini und ein capell als Huickingen und gehört 
zu Mundelhcim, Item ein suster closter zu Rhade vor dem 
Aape, aber keine gasthauser, Calckum ist ein kirspels 
kirch und sein gnädigster fürst und herr (sie!)') 

Diese kirch hat 2 Vicarien, neroblich unser liever 
frattwen attar, den die kirspels Leute zugeben haben und 
St. Niclacs altaer, den die Schreper zum leben haben. 

Witlaor ist ein kirspels kirch, hat mein gnedigtev 
herr hertzog den jetzigen pastoren damit versehen, ist 
eine Vicarie darinnen, aber die reuten durch Kessel seligh 
bey seinem leben und bis anhero abgebroechen. (sie!) 

Mündelheini ist ein kirspels kirch und dem eapitel 
Düsseldorf incorporirt. und haben dieselbige gegeben dem 
jetzigen pastoren Georgen von Alfter, halt eine vicarie, 
nemblich unser liever frauwen altaer, davon sein die 
kirspels leute gifter. 

Im gericht Creutzbergh sein vier hofsgerichter, nemb- 
lich. Das hofsgericht zu Nider-Radc für dem Ape und ist 
meines gnedigsten berrn hofsgericht und ist das haupt- 
hofsgericht von den hofsgerichterCt) des fürstonthums 
Berge unter der Wupper. 

2. das ander hofsgericht hat Wilhelm von Wincke-F- 
hausen binnen Calchum von der f'rawen von Gandersheim. 

... das :><:; hofsgericht haben die herrn von St. Gereon 
zu Collen zu Bockum. 

4. das 4',f hofsgericht hat eine abtissin zu Gerresheim 
zu Reinheim. 

.">. das ;")':, hatt ein capitul zu Kayserswerth gnant 
der froenhoef von Kayserswerth gelegen. 

Item was sachen an die hofsgerichter zuhoeren, was 
bafs und chui muedige gueter sein, was von lande, huschen 
und anders zu dem hofsgericht«; zu Rhade gehört, wie 
zins und pfennigsgelt bezahlt wird, findt man in und bey 

Collator war (law Stilt v.w Kaiserswerth. 
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dem ieheii buch des hofs zu Rhade für dem Ape vurss. 
wie auch hernacher f'olio ö.'i. 

Im gcricht Creutzbergh sein kein lehen gueter. 

Im gerieht Creutzbergh sein 12 edelleuts heuser, 
nemblich Angerort, Winekelhausen, Rimbergh, Boeckcn, 
Kesselbcrgh, Calchum, Loessen, Luchtmer, Horch, zum 
Haen, Hilgendunck und Volekerdie. 

In der hondtschai't Rhade sein 12 freier hove, nemblich: 

1. Volckerdey, vor diesen zum adelichen sess ge- 
macht, dem h. von (iodenaw zustendigt. 

2. Die Bceckh, die Wilhelm von Winekelhausen zu- 
bchort. 

.'». Der Schultenhof! daselbst, kompt Jr. Mangelnian 
3 theil, wittib Laufs 1 theil und Johan Steingens erben 
1 theil. 

4. Der hof zur Gaten, der Wittiben Laufs zustendigh. 
."). Der newe hof bort dem capitul zu Düsseldorf, 
(i. Der hof zum Büschen ist gefreiet den susteren 
von Rhade. 

7. Dei' hof zu Ickt gebort halb Staden zu Heysingen, 
u ytl halb Joesten von der Kecke. 

8. Altboi'ch geholt der wittiben Ossenborch zu. 

9. Der hof Cranenbergh bort zu TIanxlers erben für 
ein erbpacht. 

10. H!v>ger Ape hört dem capitul Düsseldorf. 

11. Creutächerrn Ape hört den creutzherrn zu Düsse! 

dorf. 

12. Rottlanu't bort Slenders erben. 

In der hondtsetjaft Losen sein freyer hove und 
gehören dem capitul Kcyserswerth einer. 

1. Klein Leuchtmar, nui.'mehr Spickernagels gufh 
genant. 

2. Der andere then Buschen sein schätz aber nit 
dienst frey. 

.'!. Conradts guet oder im convont, hört dem Capitul 
zu Dusseldorf und ist auch frey. 

In der hondtschaft Stockum!) sein 5 freie hove, 
nemblich. 

1. Stockumb hört zu (das Weitere fehlt;. 

2. Noch ein hof gnant Stockums hört zu (\vie eben;. 
Kirchholthausen, bort dem capitul zu Düsseldorf. 

s* 
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l. Der hof Holthausen hört den oreutzherren zu 
Düsseldorf. 

5. Sebnellenbergh hat Adolf zu Schnellenbergh in 
erbpachl. 

In der hondtschaft Calci) um sein 7 freyer hove, 
nemblich : 

1. Der Vogteicr hof, jetzo Kuppcrtz hove. 
1. Der hoff Daneden. 

!{. und Heiderhof, der wittiben von Haiti' zu Geilen- 
kirchen zust endig sin. 

I. Der Heunenhof, den von llantzeler zustendigh. 
i>. Der Vicarien hof St. Joeria altar zu Angermondt. 
ii. Pilliekradt Marschalek Weschpfennigh zustendigh. 
7. Vorstbof gehört Jr. Winckelhausen zu. 

Obgemeltcn beiden hoven Daneden und Freiderhof 
ist A2 1450 durch hertzog Gerhardten vergont und zu- 
gelassen alle samstags und alle heiligen abends von einer 
vesper zu der andern das uasser ans dem Anger uf ihre 
gueter und weyer zu leiten und zu geprauchen. 

In Zeppenheiinef hondtschaft sein :> freier hove,. 
nemblich. 

1. Vorst Johans hof hört der wittiben von Hai-'n" zu 
Geilenkirchen. 

- . Der hoff Zeppenhein hört dem von ■Winckel- 
hausen zu. 

<;. Des capituls hof zu Keyserswerth. 

In der Einbrunger hondtschaft sein ;; freier hove, 
nemblich. 

1. Kahlenbergs, hört Steffen von Hantzlers erben. 

2. Des ambtman Trostorfs hol nunmehr Jr. Randen- 
rath znstendigh. 

".. Wassenbergs hott'. 

In Witlaer hondtschaft sein .'! hove, zween gehören 
den .Imitieren von Vylieh, nemblich. 

1. Der hof zu Witlahr. 

■2. Der bot auf dein Vcrlen sein schätz aber nicht 
dienstfrey. 

:!. Kleinen Winckelhausen gilt in die Kelnerey. 
Angermondt vier st-hatzgulden und ist davon gefreiet. 
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Im der hondtschaft Bockumb hat mein fr 1 "' herr 
einen hoff der hoff zu Boekumb, gnant Kessels hof zu 
Boekumb. 

Im der liondtschaft Reinheim sein l' freien hove 
nemblieh. 

1. der abdissen von Gerresheim liot'. 

2. Johan vom Gimmen nunmehr Buschenhovens hof. 

Im der hondtschafl Serm (abgerissen) nemblieh. 
1. Meines g*<™ heru hol'. 

1. Der hof Budlenberg gehört Kessel zu Hackhausen. 
.'!. Bawrs hol' zu Senn hört Hans Herman von Bawr 
zum Boeekun. 

4. Hilgendunks hof zu Serm. 
"h Winkelhausen hof. 

Im der liondtschaft Mundelheim sein 5 freier hove. 
1. Der Eilerhof, 

■J. Der Schrapenberger hol' gehören meinem gn. 
hern zu. 

:;. Der Closterhof gehört den teutschen hern zu 
Collen. 

4. Der Creutzherrn hof zu Dusseldorf. 
.">. Der hof Ehingen. 

In der hondtschaft Hückingen sein Ii freier hove. 
nemblieh. 

l. Der hof Medefurth. 

>, Der hol im Bieg gehöret dein grafen vom Ober- 
stein zu Broch. 

Bautendorf. 

4. Steinhof, gehören den enpitulsheren zu Düsseldorf. 

•">. Kessels hof. 

f>. Ililgcudunks hof. 

Im geriehl Creutzbergh sein 7 mitllcn, der liegen 
;> auf dem Angern, nemblieh. 

Die Sandtmulle, die Herman von Winckelhausen erb- 
lich versehrieven und sein dahin zu mahlen gezwungen 
hondtschaft Hückingen, Mundelheim, Serm und Reinheim 
und wirf daraus nits gegeben. 

Die Stockmullen an der Spiekell gelegen, dem 
grafen von Oberstein zu Broch zustendigh, hat keinen 
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mullenzwangh sondern wan der frembder man konipt 
der mahlet zu Zeiten daselbst. 

Die midien zu Medefurt, ihrer !'. D. 1 ) meines gn, 
rarsten und heren zustendigh, hat keinen zwangh. 

Die andere 4 mullen liegen auf der Schwartebach, 
nemblich die Hessels mullen, dem heren von Godenow 
zustendigh und hat keinen zwangh holt aber das gemahl 
zu Rhade und hin und widder bey den freien. Die 
mullen zu Calchum ist Wilhelmen von Winckelhansen 
zustendigh und er hat dieselbige von dos abtissinnen von 
Gandersheim, hat aber keinen zwangh. Die mullen zu 
Einbrungen hört dem eapital zu Keyscrswerth, hat keinen 
zwangh. Noch ein mullen zu Einbrungen gelegen, hört 
meinem gn. fr. und herrn zu und hat den zwangh zu 
Einbrungen, Witlahr, Boeckum, Stockum und Loessen. 
Die zehende n in der hondtsaft Rhade boeren die ca- 
pituls heren zu Keyserswerth und der besitzet - der Ca- 
pellen zu Angermondt, hat auch etliche zeltenden aus 
Ape und der rotzchendt in derselben hondtschaft, hört 
meinen gn. heren. Den zehenden in der hondtschaft 
Stockum!) boeren die eapituls heren zu Düsseldorf. 

Den zehenden in der hondtschaft Loosen boeren die 
eapituls heren von Kaiserswerth. 

Den zehenden zu Calckum und Zeppenheim boeret 
W ilhelm von Winckelhansen, von wegen der abdissin zu 
Gandersheim, auch das capitul zu Keiserswerth und der 
postor zu Calchum etliche stucks zehenden. 

Den zehendt der hondtschaft Witlahr und Einbrungen 
boert die frauw zo Vylich, desgleichen mein gn. herr 
ahn etlichen orteren, wie die auspf'ehlung geschehen. 

Den zehendt der hon Schaft Boeckum boert glcichfals 
die fraw zu Vylich. 

In den hondlschaften Mundelheim, Senn, Reinheim 
und Hückingen boeren die eapituls und ereutzherrn zu 
Düsseldorf den mehrentheil des zehenden so boert auch 
m. gn. f.-; und herrn hof zu Senn in denselben hondt- 
schaften etlichen zehenden, so hat auch Herman von 
Bawr ahn den orteren etlichen zehenden, dergleichen am 
Kesselsberg. 

Das zohentgen im Monheimer fehlt. 

Den schmalen zehenden. 

Den rotzehenden in gerieht Creutzbergh wie auch 
alle rotzehenden im ampt Angermond gehören Ihrer f. D. 

') fürstlichen Durchlaucht. 
Mein grn&diggter Kürst. 
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meinem Iii). f. und herra zu, fr sey äan andern ver- 
schrieben und i.sl auch dieser zeit in demselbigen gericht 
nicht geroth, dan allein in der hondtschaft Rhade für 
dem Ape . . 

In Einbrungen ist ein klein rotzehendtgen . . • 

Die Rhader hondtschaft hat ein grosse gemeinden 
und mögen mit ihrem viehe darin und auch in dem Ape 
driven und die Rhader benden, sopald das hew ab ist, 
seint auch die nabers gemeinden, zu dem haben auch 
etliche Rhader ire drif't ins Lichtenbruch. 

Die von Calchum haben ihre viehe drift in den Vorst 
und über Angern. 

Die von Zeppenheim ins Ickl und Lichtenbroch und 
in die Rhader banden, wan das hew ab und aus ist. 

Die von Einbrungen Italien ihre drill im über Angeren. 

Die von Bookuni haben ihre gewall der viehe drift 
auf der Spe\ven. 

Die von Mundelheili) haben ihre gemeindt auf den 
Rhein schiessen, der Reyniel gnant. 

Die von Huckinger marek haben ihre viehe drit't 
auf Huickinger marcken 

In der hondtschaft liegen gemeine busch die nieht 
marcken reeht geprauehen als das Mullenbroch und 
Luttelenbroch. 

La ndtgerich t Horn bergh. 

Im Iandtgoricht Homberg-Ii seint nachfolgende dorfer 
und hondtschaften. 

l. Das dort' und hondtschafl Hombergh. 
Hondtschaft Meyersbergh. 



:i. 




Hoessel. 


4. 




Reitscheidt. 


f>. 




Hassel beeck. 


(i. 




Loubeck. 


7. 




Hetterscheidt. 


s. 




Velbert. 


9. 




Vlandersbach. 


10. 




Krewinkel. 


ii. 




Tuschen. 


ia 




Issenbogell. 


i :;. 




Keckeren Rutziekhausen. 
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Item gegen Hombergh streckt sich das Hornberger 
gerichl längs das gerieht von der Hniggen hinauf durch 
die Loupener 1 ) marck längs das gerieht Min teil Iiis auf 
die von Oett und dar van dannen hinauf Iiis nl das nmpl 
Werden, längs das ampl Werden Iiis auf die herligkeit 
Hardenbergh, längs die herligkeil Hardenberg Iiis ut' das 
ampt Metraan, längs das arapt Mettnau herab bis uf das 
gerieht von der Brüggen. 

In dem gerichl von Hombergh seind zwo kirspels 
kirchen, nemblich zu Hombergh und zu Velbert. 

Ein eapell gelogen uf'm heiligen wege. gnanl sam t 
Hupprcelits kapcll. 

Und seind sonsl weiter kein (dosier noch gastheuse! 
im vurss. gericht. 

Die vursehrieben kirspels kirchen zu Elombergn wird 
von den herrn St. Joerris in Collen gegeben in ihren 
monat. 

Mal innen ein Viearie und seind derselbigon gifter 
die einhaber des hauses zum Angern. 

Die kirspels kirch zu Velbert gibt ein abt von Werden. 

In derselbigen kirchen ist ein Viearie wirdt gegeben 
durch K. 

Im Hornberger gericht sein ."> hofgorichter eins. 

1. Zu Kalckhoven , w elches dem abt von Werden 
zustendigh. 

•J. Das ander den von l'.ernsau zu dem haus zu Anderen 
gehörig!). 

:>. Das dritte dem Ob. Lieutenant. Dantzborgh zu 
stendigh. zu Hombergh zu den (irasshof gehorigh. 

4. Das 4. einer abiissiu zu Gerresheim zustendigh. 
in ihren hoti'zu Huessel gnant der Mocskenshof gehoerendt. 

ö. (las fünfte gerichl ist denen von der Horst zu- 
stendigh. in dem hol' zum hol' zu Velbert gelegen gehorigh- 

Im Homberger gerichl hat mein gn. herr 2 lehen- 
guter, darvon das eine iiccbst bei Homberg gelegen, gnanl 
zu Schreinershaus, ssukompt und isl ein inanlehen und 
churmuligh guet und so duck es erledigt, wirdt es wieder 
»mb empfangen von meinem gnedigsten t'ürsten und herrn 
mit einem seilhen beutell und i> schwären reinisoher 
gülden darine und gibt juhrlic.hs in die kfilnerey Anger- 
niondi :; st. brab. 

'i IjUiiiiciilutitiutr. 
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Das ander liegt in der hondtschaft Meyernberg, das 
gui zur niullcn gniint, ist auch ein manieheil und ehur- 
mutigh guot, ist abgangh Adolfs Quaedl von Rhaedr 
sehliehen erledigt und stehet an meinen) guedigen uern 
zu empfangen mit f) schwären römischen gülden in einem 
seiden heute] und gibt jaers in die kelnerey Angermondl 
8 si. brab. 

Das Schreibers viii*schrieben lehengul ist in der ver- 
gangener veheden mit pferdl und hämisch bedient. 

In d«-n andern hat damals ein widlwe gesessen und 
weis man also nit ob es bediene) ist. 

In dem Hornberger gerieht ist gelegen das haus zum 
Angeren, gehöret: denen von Kernsau. 

Den freien hol zu des Hausmaus haus hat der Ob. 
Lieutenant Rutger von Lantzbergh. 

Im I lombergher gerieht in der hondtschafl Homberg!) 
sein :> freyer hove ncmblich. 

1. Vuisigens hol gehört den von Seholer. 

-. Der hol' uf dem Berge Hans Herman von Bawr 
zustendigh. 

•'!. Der hol Zu des Hausmaus vurss. 

1. Der Crasshof beide dein Oh. Lieutenant Lantzborgh 
gehorigh. 

.">. Der Withumh hol' zu Homhergh. 

In der hondtschafl Hoessell sein 2 freier hove. 
nemblich. 

1. Der hol' zum Angeren ist inil dem haus oben 
angezeigh. 

•2. Der Moeshof der ablissin zu Gerresheim zustendigh. 

In der hondtschaft, von Meyersberg sein ;*> freier hove. 
nemblich. 

1 . Zu der ( ireven haus. 

2. Der hof zu Gladbach gehört dem von Winckel- 
hausen zu. 

.;. Das Steinen haus ist dem Oh. Lieutenant Laut/.- 

hergh. 

l. Vuistgens hol' dem von Bernsau zustendigh. 
.">. Der hof zu Schreibers haus Ludger von Winkel- 
hausen zuslendigh. 

In der hondtschaft Beldtscheidl liegt ein l'rey hol' 
gnant lieeckliauscn dem von Bernsau zugehörig und boren 
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die dro.v hondtschaften Bracht, Beldtscheidt und Krum- 
hcckli uf dos greven muH mit ihrem gemahl von alters. 

In den hondtschaften Loubeckh, Hetterscheidt, Velbert, 
Viaudersbeck, Hasselbeck, Krewinkel, Tuschen, [scnbogel, 
tiutzickhausen im gericht Homberg gelegen, seind meinem 
sin. fursten und herm undersessen underscheidlich gesessen, 
deren etliche des abts von Werden leben Leuth seint, und 
ihmc zins, pacht und renthen geben, aber mein gned. 
herr pueri von denen keinen jaerliehen schätz. 

In den jctzl angezogenen hondtschaften darinnen der 
hcrrn abts von Werden lehenguter und pechter angezeigt, 
sein gleich »als gelegen folgende t'reye gueter, nemblich 
iu der hondtsclmfl Loubecks, Hetterscheidt. 

I. Des abtcs Küchen. 

■J. Der hof zum Hol geliert den von Klier. 

:;. Zu Loubeckh dem graveil von Oberstein zustendigh. 

4. In der Herbcckh dem von Stein zugehörig!). 

In der honschaft Velbert liegt der hof zum Hof, gehört 
drn gebroederen von der Horst. 

In der honschaft FlanderBbeck liegen zween hove 
gnant in den Hoven gehören den von Hall. 

In der hondtschaft Hasselheek liegt der hof gnant 
Breekerscheit den von Klier zustendigh. 

In der hondtschaft Krewinkel liegt der Hoff zu Borek- 
horst geboret denen von der Horst. 

In derselbigen hondtschaft liegt der hof gnant der 
Alt-Hardenbergh, den von Hall zu Brüggen zustendigh. 

In der hondtschaft Isenbogell liegt die Rosschill. 

Im Homberger gericht haben die, diensten keinen 
gewohnlichen umbgangh, wie die andere vurss. gerichter 
l Yeutzbergh und in der Brüggen, dan wan von wegen 
meines gn. hcrrn die gewöhnliche diensten dasei bs teil 
gefordert weiden, setzen sie die naehbarn und hondt- 
schaften nach eines jederen summen und haben die 
diensten also ihren umbgangh, ist alle woge von alters 
also gehalten. 

Mein gned. herr hat im gericht von Honibergh keine 
churmedigo gueter dan die vnrss. zwee manlehen zu 
Schreibershaus und den hof zu Hof, wie darvon oben 
meidung geschehen ist. 

Im gericht Honibergh sein inullen, die meinem 
gn. herm zustaen : 

1. Die midien zu Schwnrtsspen ist erblich verpaeht 
den erben des hofs für Ii ndd. roggen und I mir, weitz, 
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(laiin die hondtschaft Meyei-sbergh, in Steinbeck und 
Sclnvavtzbaeh gezwungen zu mahlen. 

i'. Die mullon zu des Gra venhaiis gebort in. g. Ii. 
und ist den von Sehoelern mit dem hof wie oben ver- 
melt verpfandt und sein daeriu gezwungen die hundt- 
schaften Bracht, Beldscheidt und Krumbeck. 

•'>. Die rnullen zor Loepen gehört m. g. Ii. zu und 
ist dem midier in der Loepen erblieh verpacht Cur :> mld. 
loggen und werden in die kelnerey Angermondt gcliebert. 

-1. Die niullen in der Flandersbeck gebort zu m. g. 
Ii- und ist verpacht den erben des hofs zur Müllen, jars 
, für :> mld. roggeu. 

.">. Die mullc.i zum Hove gebort m. g. Ii. zu und ist 
orblich verpacht den erben zu Hof jaerlichs für 2 mld. 
i'oggen. 

Im Hornberger gericht sein noch etliche müllen, 
meinem g. h. nit zustendig. ncmlich die midie, zum 
Angern, Bcrnsaw zustendigh, die niullen zu Hetterscheidt 
dem apt zu Werden zustendigh, das multgen in der 
^landersbeckh, den von 1011er zustendig. 

In Hornberger gericht in den hondtschafton Meyers- 
berg, Homberg und Beldtscheidt gebort der zehenü den 
lierrn vor St. Georg in Köllen und komt m. g. Ii. in 
dem vurseh. gericht keine zehenden zu dan allein der 
i'otzehendt. Der pnsfor zu Hombergh burdt auch in der 
liondtschaft Beldscheidt ein klein zehendgen. 

In der honschaft Ifasselbeck gebort der zehend 
Kcsselen zu Hackbausen zu. 

Die abtissin zu Gerresheim pueft den zehent in der 
honschaft Ifoesscll. 

Der apt zu Werden puert den zehend in den hond- 
«chaften N. 

im Homberger gericht ist kein gemeinden dan Loupener 
•Marek, das die nachbar und umbliegcnde erben geprauchen. 

Landtgericht zu der Brüggen. 

In das gericht von der Brüggen geboren diese nach- 
folgende dorfer und hondtsehaften, nemblich. 

1. Lintorf. '2. Eggerscheidt. .'!. Bracht. 4. Nchwartz- 
bach. r>. Eckamp. 

Das gericht von der Brüggen ist seines bezirks und 
■'inschoss halben dermassen gelegen, das es sich strekt 
längs die f'i eiheit Angermondt und längs Lintorfer marck 
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und liegen viel koten in der gemarek zu Lintorf gehoerig, 
vorl. die hondtschafl Eggerscheidt streckt sich längs 
Ratinger und Lintorfer marck, vort längs Hornberger 
gerieht bis auf die burgersehaft Ratingen. 

Die hondtschaft Bracht darneben streckt sich vorl 
längs Homberger gericht bis nf das ampl Metraann und 
so herab l>is uf die, hondtschaft Schwartzbach, neben dei - 
selviger hondtsohaft ligt Schwartzbach und sehnst, längs 
das ambt Metman und Oreutzberger gericht Iiis uf die * 
hondtschaft Eckamp, 

Die hondtschaft, Bekamp wir! .Bescheiden von clor 
Schwartzbach bis auf die burgei'schaft Ratingen, welche, 
burgersehaft went an die vurschr. vier hondtschafteu und 
ist darzwischen gelegen. 

In dem gericht von der Brüggen ist ein kirspel* 
kirch, nemlich Lintorf, darinnen auch allein die von Lintorf 
gehören, sonst, die andern hondtschafteu des gerichls in 
der Brüggen gehören zu Ralingen. 

Sein im obgeni. gericht kein Capellen, eloister oder 
gasthauser. 

Die vurss. kirspels kirche zu Lintorf hat m. gn. herr 
zu vergeben und ist jetzo Hermanus Schwartzhausen 
pastor daselbsten. 

Hat innen . . vicarien oder altaren zu Lintorf, wirdt 
jaerliehs uf haegelfeirstag ein spindt gehalten und wei den 
den armen von den kirehen meisteren daselbst ein 
genantes umbgetheili. 

Sunst seind keine bruderschaften oder schulen. 

Im gericht von der Brüggen wirdt jaerlichs uf sanl 
Andries tagh ein hofgedingh gehalten, nemblieh zum Hauss 
und gehört zu den gebroedern von der Horst. 

In dem hol' zu Angern gehört auch ein hofsgedingh, 
haben die von der Horst in erbpachtung von m. g. h. 

in dem gericht von der Brüggen seind keine lelien- 
gueter. 

Im gericht, von der Brüggen seint. 2 edellcuth heuscr 
nernblich I. Grifkensten. •>. zum Hauss. 

NB. wie es soll gehalten werden mit Buiren haus zu 
Romlian, welches vormals ein sattelguot gewest. 

In der hondtschaft Lintorf seind zwei freier hose, 
nemlich. 

I. Senden hof, Ohristoft'en Scholen zugehoerig, Des 
jonckern von N'ewenars hof, graf Oumprcehten zugehoerigh. 
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In der hondtschaft Eggerscheidt seind 5! freier hove, 
uemblieh. 

1. Der hof uf dem Gaden, der wittiben von Binsfeldt 
fcustendig. 

i'. Der hof zum Hol' gleichfals ermclter wittiben 
zustendig. 

•">. Der Oversthof dem von Mangelmann »ustendig. 

Noch hat der riehter von Ratingen einen hof ,nelet>en 
zu Eggescheider hondtschaft, si 1 " jahrlicbs in dem schätz 
•> gl. und ist darmit gefreiet. 

In der hondtschaft Bracht seind zwei freier hove, 
nemblieh. 

1. Schneppershof nunmehr der grosse Loehof gnant, 
»nlb Katterbach und hall* der alten zollncrschon zustendig 
-''Wesen, numehr Matheis Wendel, gewesener keiner zo 
Angermondt erbgennhmen. 

-'. Der hof zu Alden Bracht den beginnen von (ierres- 
heini zustendigh. 

In der Schwartzbach sein .". freier hove, nemblieh. 

1. Der hof zu grossei) Kauhausen, d<T fraw von 
Gerresheim ziistendigh. 

2. Der Loehof, 

• J. Der Pfaftenbof zu einer vicarien zu Gerresheim 
sohorigh. 

In der Eckamper hondtschaft seind es mit einander 
freien, wirf auch gnant die freye hondtschaft von Eckami). 

Die von Lintorf im ge rieht von der Brüggen seind schul- 
dig m. h. das heu auf das haus Angermondt aus seiner 
'• D. banden das Eickforstgen gnant zu fuhren, müssen 
"Uch wenn mein g. h. jagt, die wiltgarn fuhren und die 
Brüggen zwischen Angermondt in guetem bawe halten. 

Hondtschaft Eggerseheidt und Eckamp sein dienst- 
'i't-y, ausgescheiden das ungeboden zu hueten und dem 
Kloekensehlag zu folgen wie andere freyen liovc auch 
2« thun schuldig seint 

tn der Brachter houdtschaft seind ti diensthove, 
nemblieh 

1. Der hof zu Ilain 2. der hof auf dem Cleve 
der Hof uf der Hoven 4. Wunnenbergh 5. Seheiffen- 
liof (5. Gottsehalck Bergshof 

l >nd inuessen diese vurss. hove m. g. h. dienen in allen 
denjenigen, was ihnen sein f. D. auferlegt oder warzu 
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sein f. I). ihrer geprauohen will, aber aussen landts soIUmi 
sie Nun alters nit gedient haben. 

In der Schwartzbaeher hondtschaft sein :> hove in. 
g. h. mit gewöhnlichem schätz und dienst verpflieht. 
nembiich. 

1. Kirbesch hof. 2. Zu Buschhausen. •!. der Ilaus- 
mans hof. 4. Voehshof u. 5. das Heienbroeh. 

Und hat der gerichtsschr eiber des ambts Anger mondt 
Math eis Mycken ein hof gnant die Maur, welches zu dein 
oder 4. dienst zu dem Heyenbroch zustaden kommen 
muss, Item der Hausmaus hof und der Voehshof vurseh. 
dienen zusamen. 

In dein gericht von der Brüggen seind nnhfolgonde 
mullen. 

1. Die muH zun Itanss, gehört erblich den gebroe- 
deren von der Horst und seint darauf zu mahlen ge- 
zwungen die hondtschaft Rhaedt. 

2. Die mullen zu Lintorf gehört m. g. h. zu und isl 
dahin gezwungen zu mahlen die hondtschaft, und halb 
Breidtscheidt. 

Die mullen in der Awen gehört m. g. h. zu und 
ist dem muller erblich verpacht für :> mld. roggen. 

In dem gericht von der Brüggen ligt eine alte mullen 
gnant die Stoekmans mullen, wirdt nun gnant Mullener 
guet, daraus pflag m. g. h. zu pueren 10 mld. roggen in 
die kelnerey Angermondt und ist nun dem zum Hauss nf 
eine wiederloes verschrieben. 

Die Hassels midien in der hondtschaft von Eckamp 
gehört dem von Godenaw erblich zu und hat keinen 
zwang, hat aber das geniahl zu Rhaedt und von den 
freyen hove hin und widder. 

In der honschaft .Schwarzbach liegen 2 mullen, ein 
loe und ein oli mullen, die eine gehört zum Vöehs hol. 
die andere Johan Hausman. 

Item liegen etliche schleifmullen dan man die scheren 
auf schleift uf der Anger, haben ihre besonder erben 
und erbkaeten stedc. 

Oberbrugmans hof und (sic!j dem Anger hat Leo 
Schillinek.s von einem schlcifkoten ein loe mullen auf 
gericht. 

Christoffel Scheel puert den zohend in der hondt- 
schaft Lintorf, darzu der schmalen zehenden daselbsten. 
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In der hondtschaft von Eggerscheidt hat die wittib 
Von Binsfeldt den /.eilenden von wegen des haus zu 
Greifkensteint 

In «Ion hondtschaften Bracht, Eckamp und Sehwarz- 
bach pueit der thumbpropsl den Keilenden . . . 

In den hondtschaften von Lintorf und Eggerscheidt 
ist des rotzehents halber nit zu tliuen und in den anderen 
dreyen hondtschaften hat der ainptmann den rotzehenden 
iifzeigen lassen. 

Der gemeindten dritten uf Ratinger marck ge- 
prauchen die von Ratingen und vort die umbliegende 
erhen. 

Die gemeinden uf Eggerscheidt geprauchen die her- 
schaften furnemblichen und die honschaft Eggerscheidt 
darneben, des muess aber ein jeder vuirstatt die her- 
schaften nemblich der wittiben von Binsfeldt, Mangel- 
mann und die wittih Laufs bekennen, alle jairsh uf St. 
Martinus abend! mit )\ heller für gcrechtigkeit. 

Die honschaft Bracht und Sehwartzbaefa haben keine 
gemeinden, dan es moess sieh ein jetler uf dem seinen 
behelfen. 

Etliche hove in Eckamp brauchen der gemeindrift 
mit in dein Ape. 

Lintorf hat sein gemein und drift uf Lintorfer ge- 
inarcken. 

A in p I I. a n t /. b e r g h. 
Lau d t g e r i c h I M in t e r t. 

Darunter das Kirchdorf Mintert, hondtschaft Breidt- 
Scheidt, Selbeck und Laupendahl gehörig sein. 

Obgemelt landtgericht Mintert ist vor diesem Bertram 
von Lantzbergh, neben dem ampt Lantzbergh verpandt 
gewesen, ist aber folgents eingeloest und Anno 1548 den 
8. Novembris das haus Lantzbergh ermeltem von Lantz- 
bergh zum erblehen dergestalt übertragen, das es ihrer 
»■ d. oder zeitlichen hertzog von dem Berg Ottenhaus 
sein und pleiben solle, ininassen folgente concession und 
verschreibungh mit mehrern nachfuhrt, ihrer f. d. m. g. 
h. aber seint vorbehalten und lassen in der kelnerei 
Augermund empfangen den rotzehenden, acciss, zoll, 
fuederhaber, medergelt und dergleichen. 

Welches meinem g. f. und h. jahrlichs berechnet 
wird und im falle der missbczahlung moegen die thoeren- 
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knechte des hauss Angermund dar für penden wie in 
andern gerächten des ambts Angermund. 

Lau d t g e r i c Ii l M ü 1 Ii e i m. 

Das gerichi zu Mülheim ist dem von Obersteiii ver- 
wandt und kommen daraus m. g, f. und Ii. zu dieser Zeit 
überall keine gefalle .... 

Landtgerichl der rreyhe.it Angermondt, 

Das Angermondsche gericht ist in seinem bezirck 
und anschuss halber dermassen gelegen, das es sich 
-treckt längs die gemarcken Hnekingen, Grindt und 
lleltorf bis an den grossen bauin iimb und mnb bis ahn 
das gericht von Croutzbergh, 

In das gerieht Angermund gehören diese nachfolgende 
dorfer und houdtschaften, nerablich die freyheii Anger- 
mund das dort Khaem. 

In dem gericht zu Angermund ist diese insperrung, 
das die von Angermund zu erkennen geben, das der 
Buscherhof, den nun Hans Ilerman von Buir hat alle- 
zeit mit in das gericht von Angermund gezogen gewest, 
aber gemelter Buir hat denselbigen ausziehen willen und 
sich angemasl, als soll er mit, in das gerieht von Creutz- 
bergh gehören, welches doch die burger von Angermund 
widerlegen und beweisen willen, das gemelter hof mit 
und neben ihnen gedient hat. 

In dem gericht von Angermund sein! kein kirspels 
kirchen, sonder Calcheim ist die matter und kirspels 
kirche, dain Angermund und Flhaeni gehören, und ist 
allein zu Angermund ein cappell die im der Calcheim 
gehört und werden durch denselben kein sacramenten 
dan allein mit verwilligong des pastors zu Calcheim 
usgedeilt, aber umb Unglücks will wird es also gehalten, 
.las uf den hochzeittageu die; halbscbeidt nemblich ein 
seith daheim pleibt, doch furbcheltlieh dem pastor seines 
gehorsam» und schult sonst keine (doster oder gastheuser 
in vurss. gericht. 

Die capell wirdt durch einen hertzog von dem Bergh 
verleimet jure patronatua und ist durch dodtlichcn ab- 
gangk heim Wilhelmen Buddenbcnders AS her 
Bartholomeo Kyrenio conferirt, thuet jaerlichs 12 gl. 
schwarer muntzen, welches daher komen, das etwan den 
grutern der zehendt darzu gehorigh, erblich verlassen 
Cur die 12 gl. 
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Xqc.1i bat die cnpell von den naehpaltren 8 mir, 
loggen, davon der euster 4 nild. bekompt. 

Aus dein vursa. (Sniters Aap zehenden 2 mlv. roggen 
mal - mir. habein. 

Noch ungeferlich 7 morgen landls und ein bcnrgen 
ungeferlich von dreyen morgen. 

Kern noch aus dem hof auf der lieiden 2 mir. roggen 
und -J ndr. habern. 

Item ein holtzgcwalt nf Heitertet' gemareken. 

Item haus und hof. 

Die vurgemeltc cappel hat in zwe vicaricn ein 
>**'< lieorgs altar, die ander S 1 Agneten altar. 

Item die Vicarie S. Cieorgi altares hat hocligem. Ilertzog 
von dem Berge jure patronattts zu vergehen und halten 
seine f. 1). jetzt darmit begnadigt Bartholome« Kyrenio, 
gehört dazu ein l'rey hof zu Calchum, har an ungef'erlieli 
;">Ö und HO morgen bandts, 14 oder IT) morgen bandts, 
vier geweit auf lekt, drey geweit uf über Angernbusch 
hat zur wechen zwe missen, wirdt, jetzt bedient durch 
obg. herrn Kyrcniutn, auch ist der vienrius der vurss. 
vicarien schu'ldigh des nachts eine brennende Lamp in 
der Capellen zu halten. 

Den andern altar nemblich Agnetis hat Gerhart von 
Trostorf gestift und ist der Inhaber des Haus Ileltoif 
gifter solches altars, wird durch obg. herrn Kyrenium 
bedient, dazu gehört einen banden in den Lintorfer banden 
gelegen der Cruyner bendt gnant und hat die montags 
singende miss pro defnnetis. 

Xoch ist daselbst eine bruderschaft nemblich S' Seba- 
siianus und eine spinde auf hagelfeyr. 

Im gericht zu Angermund ist ein hol'sgerieht, nemblich 
das hofsgericht zu Ileltoif und hat der amptman und 
bergischer marschalck Wesehpfenning, ist von alters alda 
.^'i'west und gehalten worden, so wirdt auch daselbst 
meines gn. herrn hocheit oder gereehtigkeit nit underzogen 
'»dei jomandts verkürzt oder über alt herkommen beschwert. 

In dem gericht zu Angermund sein kein lehen gueter, 
windern sein drey heuser binnen Angermund, die für man- 
lehens guet gehalten werden, nemblich 

(feindlich Xeckels haus gibt jährlich» »'» st. brab.. 

Item Hausmaus haus gibt auch Di st. brab., 

Item Schwinden cammer gibt .'! st. brab. 

Im Bericht Angermund ist ein edelmans haus nemblich 
Iteliorf. 
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In dein gerieht Angcrmimd .sein :» freyer hove nemblich 

1. Brockerhof und ist m. g. h. »ustendig, aber dein 
von Randerodt erblich verpacht. 

•J. Der hof zu Losen gehört dem von W'inkelhausen zu. 

.!. Der hof von Trostorf gehört dem von der Reck zu. 

Item im gerieht Angermund scind keine diensthove, 
herwagen, herkhaven. dienst oder sattelpferdt. 

in dem gerieht zu Angermund werden die gewöhnliche 
diensten dermassen geprauchf, das die underthanen die 
geweit haven uf Heltorfer marck, mössen etliche hew röhren 
thuen aus den benden in die schewr. 

Die eingesessene ahm Rham müssen das ciss Im wen 
uinb das haus Angermondt hinder dem bawhaus und hol 
haus. 

Im gerieht von Angermund wirdt m. g. Ii. kein schätz 
gegeben, aber sonst wirdt jarlichs durch richter, burger- 
meister, scherten und rhat der freiheit ein gelt gesetzt und 
zu nothturft der freiheit verprnucht, als zu dem steinwegh. 
portzen, brttggen, stancketten, hezahlung dos opfergelts. 

Im gerieht Angermund ist der Buscherhof gelegen, 
der allezeit mit den bürgeren gedient aber .1' Hans llerman 
von Buir will das nit gehalten, sondern denselben under das 
gerieht zu ( 'reutzberg ziehen un angesehen das er alle- 
wege sein antheil von schätz und ufiage mit den bürgeren 
bezahlt. 

Im gerieht zu Angermund scind keine eigen buseh 
m. g. h. zustendig, über ein erlen bruech gelegen längs 
die weyer und graben, die gehen umb das schloss und 
freiheit an einer scithen und an der ander seithen der 
Ifcltorf'cr geinarcken und Uber Angeren. 

Die vier Capellen im ampt Solingen scindt. schuldigh 
zu allen .">'" jähren den Anger zu fegen, wan sie be- 
scheiden werden uf ihre kost, von der Angennundschen 
mullen an bis ahn die Angerbrück und wan es ihnen zu 
schwer fehlt und es in 2 oder 51 tagen ungefähr nit thun 
können, werden die schuppen diensten aus dem ampt Medt- 
man mit darzu gebott, under der mullen aber ist ein jeder 
an seinem anstoss den Anger zu fegen schuldigh. 

Im gerieht Angermund scindt 2 mullen. 

1. Eine korn mullen in der l'reyheit gelegen, ihrer 
f. d. meinem g. h. zustendigh. 

2. Die andere midien liegt ahm Rham, ist ein oliniullen, 
so vergenklioh worden und ist mit der hofstat, einem 
kempgen und garten eiblich verpacht für marck brab. 
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»nid verpriicht so vi! Ohligs zu schlon, als man auf dein 
liau.se bedarf. 

Der zeliend umb die freyheit Angermund beert m. g, Ii. 
und liegt in seiner bepelung und ist dem keiner Mottencloet 
verpacht, 

Vmh die freyheit Angermund boert man keinen 
schmalen gebenden. 

Den zehend ahm Rh am mit dem sehmalen gehend 
buert der pnstor von Calehum. 

Der rothssehend der freyheit Angermund, da das zu 
thuu, wirf ufgeburt und bei' dem grossen gehenden von 
ni. g. h. wegen geliebcrt. 

Ahm Rham hat m. g. h. einen rotzehenden, streckt 
sieh wie hienach folgt und ist dem araptman und raarehalekh 
Weachpfentiingb verpacht. 

In dem gerieht zu Angermund undernimpt sich sonst 
nieimindts des rotzehende. 

Im gerieht zu Angermund sein keine gemeinden dan 
die gemarken. 

Der freyheit Angermund zeugt sich ahn wan kein 
echer ist zu treiben uf lleltorfer marcken, ein ort über 
Angeren, Lintorfer mark, Grindor marck bis uf Senner 
marck. 

Die ahm Ilham haben ihre drift uf Heltorfer marck, 
Lintorf, (irindt, auch ein orth uf Huicker marck und also 
forth bis uf Scrmer marck und darzu das Rhamer broch. 

In der freyheit zu Angermund und ahm Rham bueren 
die bin germeistor der freyheit vermogh hertzog Gerhardten 
zu Gulich und Berg A" 14:>0 ertheilten concession zusehen 
die accis und nehmen von einer ohm weins und von einem 
malder malte — . Auch hat mein g. h. die Kalck accis 
wie in den gerichtet! von Brüggen und Homberg gemeldet 
Wirt, daervon beeren die von Angermondt von jeder Kalk 
oven, deren anjetzo drey seint nemblich Tonnis Bonten, 
Georg Staels, in der Lo'upen 2 Kopstack, darfür sein sie 
schuldig die wege und etliche brüggen uf der vaert in 
rttstung und bow zu halten. Die kalkstrass beschweren 
sich auch die von Angermondt und ahm Rham in bowe 
zu halten. 

Im gericht Angermund wirt kein wege gelt gepuert. 

Im gericht Angermund ist ein zoll an dem grossen 
bäum, welchen neben den übrigen zollen des ampts Anger- 
mondt verpachtet . . 
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Statt und burger-gorichl in Ratingen. 

In der statt Kätingen ist ein kirspels kirch und ein 
Rasthaus mit einer eappellen. 

Mein g. f. und h. hat dem jetzigen pastoren die 
kirspels kirch zu Kätingen gnediglich conferirt. 

In der vorss. kirspels kirchen seindt folgende vicarien, 
nemblieh unser liehen frawon altar hat Herr Engelbert 
Spicken und seint burgemeister und ratli zu Ratingen 
davon collatores. 

Sanct (Katharinen altaer hat Ii. Theobaldus Abels und 
seint derselbigcn collatores die statt Batingen und weilen 
diese viearie fast gering, ist der zeitlicher vicarius mit 
Schulmeister, hat sein «ehalt nemblieh 4 nialder roggen 
und 1 mld. maltz aus der statt inullen. 

Der altaer »f dei" Capellen .... 

Sanct llupprechts altare conferirt tri. g. f. und h. 

Sanct Antony altaer eonferiren die von der Horst zu 
Mullinckho von. 

Der erben missen altaer wirdt gegeben von burger- 
meistern und rhat daselbst. 

Sanct Barbaren altaer — 

Das Rasthaus zu Ratingen hat X. und conferirt X. — 
In dem gericht zu Ratingeil seine keine cloister. 

Hinnen Katingen sein folgende bruederschaften. 
1 . nemblieh K'- Loyn, 
l. S'- Rarbaren, 

Unser lieben fi'awen 
4. lleiligh Creufjs 
."). S 1 ('atharinen 
(1. S' Sebastian 
Hinnen Katingen sein keine Spinden. 

Kinnen Halingen isl ein kinderschuel so sonderlich' 
nichts beinndt sie! ist. 

In das gericht zu Kätingen gehoeren keine dorfer 
oder honschal'ten, (lau es liegt längs das Diepenbroeeh, 
ein klein«! nachbarschaft. geheischen die heider. 

In dem gericht binnen Ratingen sein kein hofs oder 
laetgerichten . . sein auch kein lehengueter, kein edel- 
leutsheuscr. 
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Binnen «lein Ratingcr gericht liegen kein freyegueter, 
dan die hove und gueter so umb Kätingen in der burger- 
schaft gelegen sein burgergutter und der statt mit dienst 
verpflicht. 

Ans dem gericht und burgerschaft Kätingen hat 
m. g. f. ii. h. jährlich« zwfilf holtzfoeren auf das haus 
Angermondt, die man nennt Heider foeren und moessen 
zu mev joder ein tuotoi- erlenholtz von Lintorfer gemarcken 
nf das haus fahren und seindt auch darneben 12 koeten 
in derselben burgerschaft gesessen, die dassclbige holt/, 
nuiessen hauen . . 

(towohnliche diensten sein keine mehr . . 

Sein f. d. alier thuen hinwiederuml) den alten und 
jungen schützen zu Ratingen aus gnaden von dem schätz 
bezahlen und durch s. f. d. geldtheberen berechnen lf> gl., 
daergegen lest m. g. h. zu seiner f. d. gefallen in der 
eile die schützen gebrauchen, dar man ihrer von Rothen 
hat und die schützen thun m. g. f. und Ii. seiner f. d. 
amptman und lichter hinwiedcruinb jahrlichs verehren 
mit einer schützen kugel oder kleinoth so sie in ihrer 
gesellschnft prauchen. 

Die statt Batingen hal zwo kornmullen auf dem Anger 
liegen, die .»briste mullen hat die statt von m. g. f. und h. 
erblich gepaeht vor 40 mld. roggen und 10 mld. habern 
maltz, darvon den gebroederen von der Horst uf ein 
Widder loess 20 mir. roggen verschrieben. 

Die underst o mull bev Schemmershof geliert der 
Statt zu. 

Der zohend umb und längs Kätingen wirdt getheilt 
in ."> theil, das erste, gnant der grosse zehond, der zweite 
Windecker zohend, der dritte Buschhauser zehend, der 
vierte der Kalberstall, der fünfte der garten zehend. 
welche fünf zehendten der thumbpropst zu ("ollen alle- 
sampt aufbuert, darneben hat er noch den sackzehenden 
in der Brachter honschaft. 

Die ander vurss. zehend strecken sich eines theils 
in das gericht von der Brüggen . . 

Die vom llauss haben in der burgerschaft einen 
zehenden gnant der loezchenden, gelegen oben der statt 
Kätingen neben des thumpropst zehendten. 

Noch haben die vom Hauss einen besonderen zehendten, 
den sie pueren lassen auf ihren erben, ncinblich auf dein 
hohen fehlt und auf dem alten feldt, welchen zehendt 
hiebovor ein priester gehatt und zu pueren pflagh. der 
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zum Ilauss auf der cuppeJlen zu werben einmal inosn 
gchalden. 

Der rotzehend muh und längs Kätingen und vort 
in dem zehenden die der thumbpropst buert solle durch 
ilen amptman Horsten voiiengsten itfgesüeiehnel und in 
schritten zu liot' geschickt sein. 

Die statt Kätingen hat ihre gemeinden und drit't von 
alters uf'zwe broechen, das ein gnantdas Verekens broech, 
das andere gnant der Maus broech, uf welchen broeehen 
in. g. h. rechtferdigen lest, darneben hat die statt ihre 
«enteine drlft mit auf Ratinger mark und in dem Ape. 

Die accis in der burgerscliaft buert die statt. 

Mein g. f. & h. lest in der statt Kätingen den zoll 
pueren und in die kelnorei Angermondt liebern . . 



Litterarisches. 



l. Düsseldorf «ml seine Umgebung von Dr. Carl Hone. Mit 
•"; s Illustrationen nach Originalsieichnungeii von verschiedenen 
Künstlern nebst einem Stadtplan und einer [Imgebuugskarte. Zürich, 
Stadtebildcr-Verlag (J. Laurencie). 

Uns reich ausgestattete Schriltchen bringt in knapper Form 
nach einer „Geschieh tliclien Einleitung", die einen ausreichenden 
l'eberbliek Über die (ieseliiehte des horgischen Landes bietet, einen 
überatis anziehend geschriebenen „Rund (fang durch die Stadt", der 
mit guten Illustrationen verseilen, kaum eine, Sehenswürdigkeit 
Düsseldorfs vermissen iässt. Eine recht dankenswerthe Zugabe 
bildet der Abschnitt „Kunst, Leben und Industrie", welcher einen 
wichtigen Theil der Innern Stadtgeschichte in geistreicher Weise 
kurz seizzirt. Der Führer in die nähere, und weitere Umgebung 
Düsseldorfs hat aueli für den sesshal'ten Düsseldorfer dauernden 
Werth. — Fr. 



-'. Zeitschrift für vaterländische beschichte und Alterthums- 
Kunde. Herausgegeben von dem Verein für (ieseliiehte und 
AltertlniinsUunde. Westfalens. Seelisundvierzigster Hand. 
Munster 18N.S. 

Die /.weite (Paderbornes Abtheilung enthält einen Aufsatz, von 
'■vinnasialdireetor A. Hechel man H ..Westfalen und die französische 
Emigration." Da heisst es Seite .'!( : „Mit den Trümmern des auf- 
gelösten Emigranlenhceros waren auch die bouihonischen Prinzen 
'•11111 Rhein geflohen. Die Verwirrung und das Elend waren namen- 
los, sodass Monsieur (Ludwig, Graf von Provence) und der Graf 
(Karl) von Artois zu Düsseldorf, wo sie sich zu Anlang December I T!»2 
»ur Iiielten, wegen nicht geleisteter Zahlung selbst von einem Pferde- 
händler verhattet wurden Der russische Gesandte, Graf llotnan- 
*OW, soll jedoch ins Mittel getreten sein und die Zahlung Über- 
kommen haben. Mit solcher Drangsal der lieiinatlislosen Prinzen 
»Okundete König Friedrich Wilhelm II. von Freussen lebhaftes Mit- 
leid und wies ihnen deshalb seine, von den damaligen Kriegsvor- 
yängen ziemlich entfernt liegende märkische Grenzstadt Hamm zur 
/-««flucht au." K. 

•">. Mitthellnngen des Vereins für (ieseliiehte der Stadt Meissen. 

n «'s i'. Bandes -_>. Heft. I8H». 

Das Heft enthält in dem Aufsatze „Lebensläufe Meissener 
Künstler'- von Director Dr. Loose auch Nachrichten über Künstler, 
Welche zeitweise in Düsseldorf thätig waren, oder noch sind. Ks 

sind namentlich Folgende : Friedrich Faul Baum, l«5f> in 
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.Meissen geboren, den ein Keisextipendium nach DÜHHeldorf führte, 
wo K, Dückor für seine, fernere. Entwicklung von Einftuss wurde ; 
An ton Dietrich, I8JI3 in Meissen (geboren, der über ein Jahr 
in Düsseldorf thätig war und das anregende Leben nui' sich 
einwirken Hess; K m i ! Otto Grundinann, 1*11 in Meissen 
geboren, der sieh IHT.'t nach längerem Aufenthalte in Belgien zu 
Düsseldorf niederliess, bis er ImTi; zur Gründung einer Kunstakademie 
nach Boston berufen wurde; Ludwig Haag, |8KI in .Meissen 
geboren, der 1H.'!7 nach Düsseldorf kam und hier zuerst Hilter 
Hildebrandts Leitung arbeitetote, aber im regsten Verkehr auch mit 
den andern damals hier lebenden bedeutenden Persönlichkeiten, 
namentlich auch mit Immermann. stand, spitter nach (tom über- 
siedelte; Hugo Dehrn ichen. IHI2 zu Dörsdorf bei Leipzig 
geboren, der seineu ersten Unterricht in Meissen empfing, späte.- 
in Dresden thätig war und IHliil nach Düsseldorf kam; Johann 
Gottfried l'iilian, 1809 in Meissen geboren, der seil Is.'JT in 
Düsseldorf labte und wirkte; Friedrich A Hg U 8 t Wi 1 1 ig , IXif.'l 
zu Meissen geboren, der lKf>!) zur Errichtung einer Bildhauersehnio 
nach Düsseldorf berufen wurde. II. 



I. Aiinalcn des historischen Vereins Mr den Medeirhoiii. 

H. 50. I I8SW). 

Das Heft - geschmückt mit einem Portrait des langjährigen 
Vereinspräsidontcn l'rof. Dr I'loss - bringt auf S. 112 f. „l'r- 
klllidliches über Moyland und Till im Kreise Cleve. — Aus der 
Abhandlung: „Zur Geschichte des Theaters in Köln im IS. und l'J. Jahr- 
hundert" ist hervorzuheben, dass 1807 eine ,. Herrisch-deutsche Theater- 
Gesellschaft" in Köln Vorstellungen gab; von ihr heisst es fS. l!iii>: 
„Die Gesellschaft verzog sich nach Düsseldorf. Kiue Zeitungs- 
nachricht berichte), dass sie dort einen unbändig grossen Zulauf 
habe." In Köln erwartete man nach ihrem Abgänge die Schirmer'sche 
Gesellschaft, die sich zu der Zeit in Münster in W. befand; Schirmet' 
Übernahm aber erst 1815 die Direktion: ausser ihm selbst wirkten 
noch andere Familienmitglieder auf der Bühne mit. 1820 Iiis L'l 
spielte die Derossi'sche Schauspieler-Gesellschaft in Köln. B. 

5, Zeitschrift des Aachener öesehichtsrereins. Bd. MI. (181ni). 

Der Band enthitlt unter Anderem die Fortsetzung der „Beitrage 
zur Geschichte der Grafen von Jülich" aus dem Nachlasse des 
Grafen Wilhelm von Mirbach, und zwar die Zeil von 1383 bis c. l.Htiti. 
also namentlich auch die Worringcr Schlacht und deren Folgen ; die 
Geschichte der Grafen von Berg wird selbstverständlich nur hie 
und da gestreift. — In einem Aufsatze über die. St. Sebastianiis 
und Antonius-Sehützonhriiderschaft in Geilenkirchen heisst es. 
(S. '242). dass Herzog Wilhelm von Jülich und Bei g, welcher der 
genannten Bruderschaft I-IH.'I Besitzungen bei Geilenkirchen und 
verschiedene Privilegien verlieh und 1-187 die St. Sobastianiis- 
Scliützenbriiderschaft zu Münstereifel bestätigte, anscheinend ein 
besonderer Gönner der Schützengosellschaften gewesen sin ; freilich 
lnussten die Schützen dafür auch stets mit Armbrust und Harnisch 
zum Dienste des Landesherrn bereit sein; bei seinem Tode. Göll. 
Hessen die Schützen zu Geilenkirchen feierliche ICxoquien halten 
und gaben dem Küster und den Messdienern doppelte Gebühren 
(S. ->:ü) ; nach dein Verzeiclmiss der Silber]. bitten (S. 2K(i) scheint 
das Schützenfest in Geilenkirchen ein durchaus bürgerliches Fest 
gewesen zu sein. B. 
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ii. Folgende Bichel' enthalten mancherlei, zum Theil sehr 
bedeutsame Nachrichten und Erwägungen ssur Düsseldorfer Ge- 

schichte : 

Bintcriui und Mooren, die alte und neue Eizdiücese Köhl. Mainz, 
1828. 

Kii'clieuhistorisches iiher Düsseldorf, Bilk, Hamm, Cnlkllltl. 
Witlaer, Müudelhcim, Kätingen, Himmolgolst, Gerresheim, Volmer* 
werth lt. s. w. I. Theil. pag. 205 ff. 

Denk Würdigkeiten eines Moralisten. Von Hermann von Schärft'- 
Schai'H'enstein. Berlin. Verlag von F. A. Herbig. 185',». 

Zahlreiche Nachrichten zur Gesch. des bergischen Landes und 
des bergisch en Hofes. Band I. 

Alfred Hitler von Anicth: l'rin/ Hinten von Suvnyen. Wien. 
Wilhelm Burgmüller 1804. 

Charakteristik der Kaiserin Kleonora von I'fulz-Neuburg, Kaiser 
Leopolds Gemahlin. Band I , |>. I'.*T. 

Geistliche Briefe der ehr«. Schwester Emilie* Oberin des Klosters 
der Töchter vom Ii. Kreuze zu Düsseldorf, nebst einem kurzen 
Bericht über ihre Leiden und Ihren Tod. Düsseldorf. IWi". 
Buch druck er ei von Kogels & Lcnsch. 

1*. Diel S. J., Clemens Brentano. Ein Lebensbild nach gedruckten 
und iingcdrucktcn Quellen, Froibnrg i. Ii., Ilerder'sche Verlags- 
handlung, 1*77, 2 Bünde. 
Mittheiliingeii Uber des Dichteis Aufenthalt in Düsseldorf vom 
November 1SC-2 — Januar 1808. Seine Galloriostudieii. Kr dichtete 
hier ..Die lustigen Musikanten". I. Band. p. Iiis ff. 

Clemens Brentano's gesammelte Briefe von 17!>."> bis 1*42. Mit 

vorangehender Lebensbeschreibung des Dichters. Frankfurt 

a. M., Sauorläudcrs Verlag, 1855. '2. Bde. 

Heber die Bilder der Gallerie 1802. I.. |). III - Heber die 
Cariiielitessco-Oberin. 1822, II., p. 14. — lieber v. d. Becke s Auftreten 
in Düsselthal. II., p. 1515. - 

Luise lleusel. Hin Lebensbild nach gedruckten und nngedruckteti 
Quellen von Dr. Franz Binder, Freiburg i. B. Hcrder'sche 
Verlngshandlung. 1SS5. -— iJeber ihren Aufenthalt in Düsseldorf 
als Erzieherin im Hause des Fürsten zu Salm -Reifferscheid) 
Krautheim, ihre Beziehungen zu I'. Wüsten, Professor 1). Bein- 
diel Durst, Friedlich von Kern u. A.. pag. 121 — 14». 

P. Biel S. J. Gedichte. Freit urg i. B. Ilerder'sche Verlagshandluuu. 
1 882. 

I'. Friedrich von Spce S .1., als der Dichter hei einem Besuche, 
auf Schinna linltorf mich Quellen für eine Lebensbeschreibung I'. 
Spce's suchte, p. 247. 

Joseph von Görres, v. Joseph Galtand. Freiburg i. B. Ilerder'sche 
Verlngsh. 1K7<>. — Dr. Binterim sendet an Görres eine Tabaks- 
dose Namen» mehrerer Pfarrer und hojjMIfgeseliemir Familien dei' 
IMieinprovinz. p. fil.s. 

Zeit- und Lebensbilder von Johannes Janssen. Freiburg i. B, 
Ilerder'sche Verlagshandluilg 1*70. 
Hoher den Aufenthalt des ausgezeichneten russischen Dichters 
Wasil.v Andrejewit/. Jonkoffsky in Düsseldort. p. 2.!!l ff. 
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Akademisch« Feier zum Andenken an Kriwl l)eger, geb. 1*0!>, 
irrst. 1NS5. DiUMeldorf 1885. Verla«- v. Ainui ile.nry. 

Professor Carl Müller giebt ein ergreifendes Bild von der 
Persönlichkeit, dein Schaffen und Leben des ■••rossen Meistens. 

Friedrich Nettesheim. Geschichte der Schulen im alten llcr/.ngthum 
Geldern und in den ben ach harten Kaudcstheilen. Kin Beitrag 
zur Gesch. dos I Intorrichtswesens Deutschlands und der Nieder- 
lande. In Commission 1 ><* i A. Ilagel in I iisseldorf. 

N'elien zahlreichen Kinzelniitthriliinjion über das Schulwesen 

Düsseldorfs eine, Geschichte der Stil'tsschule, ZU Düsseldorf. |>. :!*! (f. 

Peter Cornelius. Festschrift zu iles grossen Künstlers hundertstem 
t ieburtstage. 2:!. September lHH.'j. Von Herin All II Riedel. 
Beilin 1888. K. v. Deikers Verla";. 

Stammbaum der Familie Cornelius bis zu den Urgroßeltern 

«l. s grossen Landsmannes heraufgefUhrt von II. Fe.rhe.r. P. MIJO ff. 

Reil räne zur Genealogie tler adligen Geschlechter von Joseph Si rang». 
Köln. .1. M. üeberle IWili. 
lieber die Familie von Klier. Heft III., p. 29 ff. Urkunden 
betreffend die Herren von Klier, pag. 74 ff. Zur Gesch. von Heitert' 
und anderer Güter im Amte Angarmund. Hell XI., p. ü2 11. 

Nachrichten über adlige Familien und Güter von Joseph Strange. 
< oblenz, Verla»- v. K. Kr. Uergt. 1*7!). 
Mitthoiluugcn Uber die. in Düsseldorf angesessenen Familien 
v. Ilochsteden, v. Harscamp, v. Diam.uitstoin. lieft I., png. 2'.< ff. 
und 80, 

Dessl, über den llitiersitz Grifl'genstehi im Amte Angernmiid. 
II. -II I.. pag .Vi. 

Waker, Frau/ Wilhelm. Aus den Papieren de« kurpfaMzi:!l'!!o;: 
Ministers Agostiuo Stettani, Bischoffs von Spiga. Köln. I8KS. 
Verlag von .1. P. Bachem. (I. Vere.iiisschrift der Gtirres-Gesell- 
schaft für lHHö.) 

VVichtlg für die, Itegiorungszoit des Kurfürsten .loliann Wilhelm. 

1'ttnf l.ust reu ophthalmologlscher Wirksamkeit v on Dr. med. Albert 
Mooren. Wiesbaden bei Bergmann. Ihk-J. 

Bericht üben- die grosse Frequenz in der städtischen Augen- 
heilmiHtalt zu Düsseldorf. p. '_> IV. 

Katalog über die im Küttig!. Bayerischen Haupt-Coiiservalorium 
der Armee befindlichen gedruckten Werke. München, 1885. 
K. Hof- und (IniversitHtK-Biichdruckerei von Dr. K. Well & Sohn. 
Mittheilungen Uber das K urpfäl/.isclie Militair. pag. .'ilö, !ßiO ff. 
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I. Basilius, Kry.prioster von Jerusalem, und I I Bischöfe erthoih-n der 
t'niivnntual-Kirche /.um Ii. Lamhertus y.u Düsseldorf einen Ahlass 
von 40 Tagen für Weihnachten. Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten, für 
die Feste der heiligen Jungfrau Marin und der heiligen Johannis, 
Michaelis, IVtn und Pauli und der übrigen Apostel, Laureniii. 
Stephani, Lamberti, Nicolai, Martini, Allerheiligen, Catharinao, Mnr- 
ga.othae und Luciao. - 1,'liH). — 

Pergament-Original mit noch 10 Wa: hssicgeln im Pfarrarohiv vom 
Ii. Lamberius ssu Düsseldorf, 

I nive.rsis sanetc inatris ecclesie, liliis ail quos presölltPs littere 
|>erne\ erint. Nos miseratione. divina frator Basilius Jerosolomitanus 
arohiproshvtor, MeiiricttN Kodoslonensis '), Nicholaus Oapricanus 2 '. 
SUiphnnilt) ( >pitonsis 3 ). Nicholaus Antihulensis *), Angelus Noposinus 6 1, 
Johannes Ymolensis 0 «, Angelus Fesulanus 7 ), Maurus Ameliensis s i 
lldohrandus Aretinus*), Kridericils Valvensis ,0 ), Jacobus Calcedonie "), 
Kyniotl Hrugtanensis '*), Nicholaus Neocfttrcnsis '*) et llomanus Cre- 
lensis") epTxcopi salutem in domiiio setnpiternani. Ad divine laudis 
ohse(|Uium basilico sanclorum in tituhltll (■riguntur ut in eis que 
iloilllts orationis oxistunt suffragia beatorum agminum in plorentur 
iilioruni presed\ s Christi lideles oterni gaudii promia conso<|iinntur. 
Torrostris i|iiidem ecclesia celeslis mansiouis ae<liliciuin represontat 
i'l in hac e\ibere liebet obsequium quo ad illam mansionem per 
leliciorem ascensum possit aditus preparari. CupienteH igitur ut 
ecclesia conventnalis saneti Lamberti in Dusseldorp Coloniensis 
dioecesis coiigruis honorihns frequontotur et HO.unc.tis Christi lideli- 
hus iugitei- vunerettir omiiilma vore peuitontibuH et confessis. qni 
ail dictam ecclesiam in Omnibus festivitatibus subscriptis, videlicel 
nativitatis, rosurreetionis, ascensionis domini et pentecostes, in 
omnihus festivitatibus beatae Marian virginis, Johannis baptistae, 
Michaelis archangeli, sanetorum l'etri et Pauli et aliorum oinnium 
apostolorum. sanetorum Laurentii et Stephani martirum et saneti 
Lamberti predicti confessoris, in cujus honorem ipsa ecclesia est 
lundata, Nicolai, Martini confessorum in couiniomoratioiio oniniinu 
sanetorum, ftanetarumque t'aterine, Margarete et Lucio virginum in 
i'oiisecratione ipsius ecclesie ac per ipsarum festivitatum octavas 
causa devofionis et in spiritu hitmilitatis accesserint vel qlli a<i 

') llisthtim im Pal riarchal von < 'nnslantiuopel. -) l'apri in 
llalien, ') in Calabrieu, 4 ) in Siidfrankreich, ;, j in Italien. •) in Italien, 
Fiosole. in Italien, "i in Italien, *) Aresso in Italien. I0 ) in Italien. 
"! in K h'inasien, 12 l'onrg'cs. 1:1 in Italien, ,J ) in NordafriUa. 
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I';ibricain Itiminaria, oruamcnta, libros seit alia uecessaria ipsi eoelosio 
nianu.s porrcsserint adjutrircs et <|iii plehauuni scu presbiterutn 
ipKum ecclegio cum corpore Christi infirmos visitnntom asseotavorint 
et orationem dominlo.am cum saltitatiotie Virginia Marin« dixcrint 
pia mcnle Ol sil>i tcoerint ponitentiam. Nos de nmnipotentis Doi 
niiscricordia et heatnruni I'etri et l'auli upostolonun ein» meritis 
et auctoiilate ronlisi ctlilibet eorllni quildraginta dies de. injttnctis 
•>il>i peiiitciiliis miscricorditer in domino rolaxamtis tlum modo 
dioeesnni voluntas ad id ncccsscrii et. conseusus. In cujus rei 
testimonium prcHcntihus nostra sigilla jiissimus appouenda. Diitilln 
Konto anno dnmini millesimo irccciitesimo. Pont, doniini Ronil'atii 
papi oetavl anno sexto. 

flHiblieirt mit gütiger Krlaubniss des Herrn Pfarrers II. Croinor 
von St. Nambe.rttis durch II. Porbor.! 



•>, Brei Brief« Uber «Ich Tod und das Begräbiltgf der Herzogin 
Jacoha von linden. 

Die herzoglichen Küthe, (heilen dem Wilhelm von Scheidt gen. 

Weschpfenning den Tod der Markgrafin Jacob« vom Bado« mit 
und bitten um seine Meinung bezüglich des Hegriibnisses. 
8. September ir>!i7. 

I nscr freundlich gruos und dienst zuvor. Khrnvoster uiiil 
hochgelehrter besonder guttcr freundt. Wir mögen euch nicht ver- 
halten, das diesen morgen umh die. achte stundt die hol'dienor alhie 
bei der Cantzleien angezeigt, <lass die Marggritvin diesen morgen, 
durch ire lenth im heth thod fluiden. Weil nun unser jetsso wenig 
alhie hei der Cantzleien vorhanden und aber nötig, dass der he- 
grabntiss halber »seitlich Ordnung gemacht werde, so ist unser 
gesinnen, ir wollen di« gelegcnhcit bedencken, ob i • i t der thode 
licham alhie in der Clostor Kirchen olin grosses gepreng. wie 
unseres ennossons allen uinhstenden nach zu thun, zu begraben und 
die anwesende rhetc sambt bürgermeister und rhat ziil'olgen und 
die. gelegcnhcit alsbaldt dostoweniger nit au die Koni. Kays. Mayc- 
stilt, dan den hcrrit landgraven zu Luchtenberg, auch Churfürsten 
zu Colin und hertzogen in Beiern ztigclangcn. Wollen alsbaldt 
euwer antwortt und gntter meinuug erwarten Kucli dem Almech- 
tigen bevclhendl. Geschrieben zu Düsseldorf am .'(. September A" 97. 

I Users gnedigen Pürsten und lierrn hertssogen zu (lülich, 
Glevo und Berg & rbote. 

v N. v. d. Kroll I. 

Ad. Uaogon, 

Dom elirnv f.sten und hochgelehrten Wilhelmen von Scheidt 
genatil Weschptenningk dem rechten lieentiaton, anthtinau zu 
Solingen und Burg, unseren besonderen glitten freundt. 

praes. Ileltorf :s. Septb. !»7. 

Antwort des Wilhelm von Scheidt, genannt Weschpfenning, auf den 
vorigen Brief. Ileltorf, 4. Sept. 10117. 

Mein freundlich grues und willig' dienst jederzeit zuvor. Ivllc 
erenveste, hochgelerte fürst I . rbete, grossgUnstigc herren und gute 
freunde. Aus Ew. gestrigen tags an mich abgaugeu schreiben h«b 
ich am nachmittag empfangen und daraus der gelogenheit nach 
vernomen, was inassen die Marggravin diesen morgen durch ire 
Ictlthe im bedde thod befnnden, Golt wol irer stielen gnedig sein. 
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(Ulli über wenig rhete alda bei der cautzlei vorhanden, durch die- 
selbe aber vur nöth i eracht, das der begrehnis Ii« Iber zeitlich 
■ >ii t ti u 11 <i- gemacht werde und in mein bedenken gestelt. ob nit der 
tod leiclinain älda in der cloister kirchen ohn gross gepreng (wie 
es dun K nnd g, allen umbstendun nach ermessen) zu begraben, 
dem die anwesende rhete sumbt hürgermoister und rhat zu folgen, 
und «lie gelegenheit dostoweniger nit an die Uo. Kays. May., dau 
dm lantgraven zu Leuchtenberg, noch Ühurfürsten au Cöln wie 
inglciclicu an den he.rtzogon in Beyern zu gelangen und hierum b 
ineine oinfalt und meinung begeren, so ist meines cruchtens wider 
die sin des liern und all seinen willen nichts zuthun. sondern muss 
also gutwillig uiul geduldig angenomen werden. Las» mir auch 
vur meine person den vorgeschlagen process des begrebnus also 
gefallen und das solelies ohne langen Verzug ehe die resolution 
vom churfürsteti oder anderen einkeilten, damit sie diese sepulturum 
in. g. f. und Ii. Kostbaren schaden und unglhnpf und sieh zum pretext 
nil etwa exorniren, geschehe 1 )er» loiclion sehe ich auch vur gut. 
das diese beschaffenheit an die. Uo. Kays. May . cliurliirsten zu Cöln. 
hertzogen zu Beyern und lantgraven zu Luchtenberg simplici nar- 
ratione et intimatione gelangt werde. Daneben in K. L. und (i. 
aus sonderlicher Ursachen bedenken stellend, ob nit auch zugleich 
die II. Interessenten dieses t'hals ssiiverstendigen und thue dieselbe 
hiermit in langwirigoii wolstand dem almechtigeu bevellien. Datum 
lleltOlff den 3. T'' ri ~ A" !)7. 

An I*'. rhete zu Düsseldorf. 
■Dieser Briet', welcher nach dem Entwurf copirl ist, wurde am 
.'!. Sept. geschrieben, am 4. aber erst abgeschickt, daher die Hingangs 
vorgenommene Corroctur von „an betlten" in „gestrigen tagsM 

Hie herzoglichen Uäthe. laden Wilhelm von Scheidt, gftii. Wesch- 
pfenning, zum Bogriibniss der Markgriiliu auf den it. September ein. 

5. Sept im. 

I'nser freundlich gras und dienst zuvor. Krentvester und hoch- 
gelehrter besonder guter froundt. Welcher inassen die, Marggriivin 
I-'rnw Jacobe am negsl verschieueu mitwnch den dritten dieses den 
morgen etwnn utnb die .acht nhren durch irer f. g. teilte im be.dt 

lliodt fluiden, des werden ir aus unserem selben tngCS gelhailCU 

sehreiben angezweifelt verneinen haben. Wan nun unser gnediger 
fünft und he.rr hertzoge von (Jülich, Cleve und Berg sieh gnedig- 
licli gefallen lassen, ingestalt die bey irer t. g. jetzo zu Haiubach 
anwesende rethe uns zugeschrieben, das der fürstlicher lichnam ins 
rreutzbruder eloster alhie zur erden brachtt werde, auch ferner vor 
gut angesehen werden, etliche dieses euds gesessene rethe und 
von adell darzu ztlbeschreibeil und dau zu alsolehor bograhnus 
■liugstng der neundter jetzt laufenden monatrt bestimpt, also ist 
unser gesinnen, das ir mit eweren traiirkle.ideren euch gegen solchen 
tag hiuhiu verHlget. gcstalt neben uns und andern beschriebenen 
reihen und vom adell nlsolehcr hegrebtllis hev zu wollen, wollen 
wir uns also zu euch mit bevelhung dem almochtigen versehen, 
licsehrleben zu Düsseldorf am f>. September A" & üT. 

Ilochernielts unsers guedigen fürsten und lierrn her: 
zogen & rethe. 

v N. v. d. Broilt. C. 

Cönssen. 

Dem crentvesteu und hochlehrteit Wilhelmen vom Scheidt. 
gIMUlt Weschpfennin-n der rechten licentiaton und anibtinan zu 
Solingen und Burg iniserni besonder!! glitten freundt. Pbr. 
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H. Dcchant und Kapitel ilfs Licbrraucnstitts zu I (iisKoldorf erklären 
das Fest des hl. Schasliauus jährlich feierlich begehen zu wollen 

27. Mai 1440. 

(I'rklliulc im Archiv des Stitls. 

Wir Dechgon und Capittel unser Höver vmuwon kirehen zu 
Duysscldorp bekennen öffentlich nivt deHein briove vitr uns und 
unse nakomolhige, dat wir durch violiger und völliger begorden 
und heilen willen der gemeynre. brodersehal't und gesellsrhaft des 
gnden seilt Sebastian!* as der schützen alhle zu Dusseldnrp und 
Up dat jrottt dienst loff und cre myt gedexhtnissc des selven heiligen 
Hont Sehastiiinis gemeert werden , luvt angesehen, dat die seh e 
broderMchaft und gesellschat't daromb im nytersto an, mnh dat feilte 
und hogetzyde seilt Sehastianis vurss. hocgriitlichen zohalden, uns 
vervoccht und verriebt havent, so vele dat wir da myt oynnii gülden 
payainents as zwentzieh wisscpciiiiiiigcjacrlirherrcutc.il belacht und 
gegouldon haven, as euch do von onsc preentien holch ynnohelt, 
uns dar/ogeneyt und orgeven haven. Also dat wir van du vortau 
alle und yeg-lichs jairs dat feste und hogetzyde des egonanten seut 
Sehastianis, as dat is, myt gots dienste, myt sauge in dein eben' 
in unsser kirehen zo beyilen vesperen, zo Hielten, zo missen und zo 
den anderen get/.iden in onse niUelen zo syngen unil myt op den 
Organen zo speien und zo wyrouchen zo den zyden as sieh dat 
gebeert, gelych as op eynen der heiliger apostolen dach hoogcni- 
llcheti lialdcn und doen sollen und willen und hexender die 
hoeinysse on buyssen dein chore ouermitz den priestcr und 
und andere, dienere zo dem elter myt yem up dem altare des 
heiligen seilt Thome des apOMtelen und sent Mauricij und syme 
gcscllschaf't dar tippe dat bilde sent .Sehastianis steit, hoogentlichcii 
syngen doen und lialdcn und auch dar zo, dal wir up dat seine 
hoegotzyde und dach sent Sehastianis vurss. zo beyden vesperen 
und zo motten as die uss synt, myt processien und in,\ t dem 
wyrouche-vnsse usser dem chore vur dat vurss. altair gayn und 
alda eine anthiffone van seilt Sebastiane syngen, syn bilde wyroucbell 
und syne Colleeta lesen stillen und willen zo den ewigen (lagen 
suiider get her weder zo laissen geschicu ayn alle geverde. Und 
up dat de.se Sachen vurss so wie die vurgeschreven steent, vestligen 
gehahlen werden, so haven wir daromb zo mein' stedieheit und in 
eyn getznich der waerheit der vurss. brodersehal't gegeven (lesen 
tgaenwordigen briet myt unsser kirehen scgel ad causas myt unsser 
iura wyst und willen daran gehangen. Gegeven in dem jaire uiiss 
heran doy man schreit' diuiend vierhondert und viertzieb jaire des 
iiaesten frydaigs na des heiligen sacramentz dage dat was des 
XXVII? dags des mainds May. F. 

4. I>lc Nachbarschaften Düsseldorfs. An. 2S». Miliz 1810 be- 
richtete der Maire von Düsseldorf Freiherr von l'feill an den I'rii 
l'ectcn des Uhein -Departements : 

, Die Nachbarschaften haben ihre Kntstehung aus den ältesten 
Zeiten, wo sie wahrscheinlich den Zweck hatten, theils durch sie 
auf das (tanze besser wirken zu können , auch von denselben 
einzelne Dienste leisten zu lassen, woran die ganze Bürgerschaft 
theil nehmen mussto, hingegen jedem Bürger frei belassen wurde, 
gegen eine gewisse Vergütung sich von dein auferlegten Dienste 
zu befreien 

Die Dienstleistung der Nachbarschaften bestehe« his auf die 
heutige Stunde in Begleitung der Verstorbenen zu Grabe, Lünten 
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uiiil in einem Beitrag für die Instandhaltung der VVasserbrunueti, 
auch wurden <lie Nachbai meistcr früherhin gebraucht bei Kin- 
iiuartiruugen nachzusehen, oli o Unterschleife dabei vor- 
irenoniineii und die belegton Häuser wirklich ihre Mannschaft er- 
halten oder frei geblichen seien. Feiner ist ihre Pflicht für die 
AiitUllung der tust an jedem Brunnen sich befindenden Wasserkübel 
zu 'sorgen, sowie, den Schlüssel derselben zu bewahren. 

Jährlich wird nun tun die Stelle der Nachbarmoister zu besetzen, 
um Fastnacht eine Versammlung' der Nachbarschaft gehalten, der 
Meister gewühlt, das Geld von den sich voii dem Dienst befreiten ein- 
geholt, hiervon zum Thc.il der festgesetzte Beitrag für die Nachbar- 
brunneii abgeführt, eiuTheil unter die armem Dienstpflichtigen ver- 
teilt, der Rest dann nach Willkür verzehrt. — Die Nachbarschaften 
theilen sich in die uiiverheiratheten und verheiratheten Männer. Jede 
Kintheiliing verfährt nach der oben angeführten Observanz. — Im 
Ganzen besteht nur die alte Form noch, so dass Ich es scheu 
früherhin für nöthig erachtete, meine Berichte, an die höheren 
Behörden deshalb zu erstatten." 

(Orig. im Staats- Archiv zu Düsseldorf.) Chr. 

.'». Zur Statistik DttMeliOrft. Im Jahre l*0!i hatte Düsseldorf in 
der Ausdehnung der jetzigen nahezu 150,000 Einwohner zählenden 
Oberbürgermeister«! nur eine Seelenzahl von 20,2(!3. 

Davon gehörten der innern Stadt 13,322 Seelen an, während 
auf Derendorf 2691, Grafenberg 1 47, Bilk 2581, Hamm 1810 und 
auf V olmerswerth 2H2 kamen. Fbr. 

Ii. Die Zünfte in Düsseldorf. Die im Jahre Ikhh erschienene Stadt 
geschichte ist es uns schuldig geblieben, die in Düsseldorf zur 
Zeit vorhandenen Handwerker-Zünfte und Gilden zu nennen. Ks 
mag deshalb nicht überflüssig sein, mitzu theilen, dass hei der allge- 
meinen Aufhebung der Zünfte in Düsseldorf noch bestanden die 
Wollengewand zunft, die Maurer-, Pliester-, Leiendecker- und Stein- 
haucrzuiift, die. Barbier- oder Chirurgen- und Baderzitnft, die Zlmmer- 
mannszuiift, die Schreinerzunft, die Leinweberzunft, die Zunft der 
Schlosser, Schmiede, Nagolschmie.de, Sporer, Kiipl'erschlägcr, Sattler, 
Büchsenmacher und Schwertfeger, die Gold- und Silberarbeiterzunft, 
die Schneiderzunft, die Schusterzuuft, die Fassbinderzunft und die 
Zunft der Bäcker und Brauer, die sich 1712 in zwei Zünfte (heilte. 
IHK) mussten sie alle ihre Briefschaften und ihr Vermögen an die Re- 
gierung abgeben, wobei sich herausstellte, dass noch eine stattliche 
Zahl von Statuten und Privilegien der Zünfte vorhanden war. Fbr. 

7. »er Viehbestand Düsseldorfs 1H01>. Die Oberhürgenncisterei 
Düsseldorf hatte 180!) einen wesentlich ländlichen Character. Ob 
in der innern Stadt damals noch bauerliche Wirtschaften bestanden, 
wie das unzweifelhaft gewiss früher der Fall war, wissen wir 
nicht, dahingegen steht es lest, dass in dem obengenannten Jahre 
im Düsseldorfer Bezirk vorhanden waren: 

Pferde, IUI. 

Stiere 7. 

Ochsen 22. 

Kühe I2SBI. 

Kälber 171. 

Sehaale 23!». 

Ziegen !H. 

Schweine 4.')t'. 
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1HI8 waren in den Aussougonieinden Düsseldorfs 185 Pferde und 
1* Zugochsen, davon in Bilk 2tl Pferde, in Hamm 28 Pferde, in 
Derendorf l.'i I 'forde und 1 Zugochs, in Flingern 18 Pferde, in 
Pempelfort 10 Pferde, in Golzheim 5 Pferd» und 2 Zugochsen, in 
Mörsenbroich 2 Pferde und 0 Ochsen, in Stoffeln und Oberbilk .je 
Ii; Pferde mit 1 rexp. I Zugochsen. V. 



8. IHc Rienenxuefcl in Düsseldorf 1807. Die HieuiMiüii dt t 
wurde Ml Beginn dieses Jahrhunderts in der Gemeinde Düsseldorf 
in recht erfreulicher Weise enltivirl. Wir linden im Jahre. I8II7 in 
den Dörfern 
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Das mild im Ganzen T'.IS Stöcke. 
Teiier Bienenzucht hier xu Lande vergl. die Mitteilung 

voll Dinkler in den Beitragen nur Gesch. des Niederrheins lieft II., 
|». Hl».) F. 



I». Her Altar au der Hanptwache, die sich früher am Burgplatx 
l.efand, wurde ehedem bei der Frohnloh hnams und Apollinai ins- 
l'rocession vom Schlosse ans errichtet. Noch Isio wurden die 
Kesten dafür ans der Staatskasse gezahlt. Fbr. 



IO. Heinrich Heine nicht I7!M>, sondern I71IN irehorcn. Vor uns 

liegt eine. Aufstellung (des Rabbiners Scheuer) über die von I7!>7 
Ins IH08 in Düsseldorf geborenen .ludcukindcr. Da linden wir als 
Geburtsdatum von llerv Heine den Februar I7!)s genannt, 
während von seinen Geschwistern Sara Heine 1H02, Gottsehalk 
Heine IHO.'i und Meyer Heine 1HO-I geboren wurden. 

Hiernach ist die Annahme, als sei Heinrich Heine, 17'.)!) geboren, 
zu berichtigen und der, wie wir hören, von Keine selbst veranlasste, 
i Haube, dass er in der Neujahrsiiacht von 17'.)!) auf lHfX) geboren 
und somit der erste Mann des .Jahrhunderts sei, zerstört. 

Fbr. 



Ii. In der Xationalxeltnnt; der Tcnlschou, 4les Stück vom 38. Januar 
I7'.M>, findet sich folgende Bexchreihnng der \iissenbefestl|fiunr von 

Düsseldorf: 

Wenn man <lie jetzige Position der Franzosen vor Düsseldorf 
gesehen hat, so Ullis« mau gestehen, dass sie von einer Festigkeit 
i-t. welche die verschanzte Stellung vor Maynz noch weit über- 
trifTt. Sie stützt sich zwischen dem Dorfe Flehe und dem Nenhof 
an den Rhein ; von da gehl sie bis zur Dahle, an die, Düsselbacli, 
welche durch Blick Iiiesst, und sie besteht in dieser kurzen Strecke 
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aus acht zusammenhängenden Redouten. Von der Düssclbach 
lauton die Verschanzungen nach dein Wehrhall, und umschliessen 
die Dörfer Pempelfort und Derendorf: sie bilden alsdann einen 
Bogen ; indem sie nach dein Galgenberge gezogen, und an dem 
Rheine zwischen Göllheim und Düsseldorf gelehnt sind. Sie. können 
einige hundert Feuerschlünde und eine Armee von .'iliOOO Mann 
fassen. 

Wer das Lokal oder die Wiebeking'sche Karte vom Herzog- 
thum Berg kennt, der wird einsehen : dass die Wiesen, Brücher 
und Waldungen bey Stoffeln, zwischen dem Dorfe Rath und dem 
Hause Ellere, vermittelst der Kittel- und Düsselbach unter Wasser 
gesetzt werden können. Der General le Febre, soll auch wirklich 
(an dem ersten Tage, als er das Terrain bey dem Neuenhof 
gesehen hat) die Bach, welche am Brfickerhof in den Rhein fliesst, 
haben zudäinmen lassen. Werden nun Ueborschwemmungen 
vorausgesetzt, da sie schon zum Theil angeordnet sind, und auch 
von ganz Unerfahrenen in der Kriegskunst benutzt werden würden ; 
so müssen, um die Verschanzungen anzugreifen, erst die Passe bev 
dem Brückerhof, bey der Schadlingsmühl, bey dem Gnadenberg, 
beym Schänzchen an der Ratinger Chaussee und selbst Kaiserswerth, 
weggenommen werden. Zur Vertheidigung dieses letzteren Platzes 
bietet das morastige Terrain zwischen der Ruhr und Angermund, 
die Anger- und Schwarzbach die nämlichen Vortheile, als jenes 
Lokal von Düsseldorf, dar. 

Werden alle Schwierigkeiten, die mit dem Marsche durch die 
bergigten Gegenden des Bergischen verknüpft sind, überwunden, 
werden jene Pässe eingenommen : so müssen jetzt die auf dem 
äusserst vorteilhaft gelegenen Terrain aufgeführten Verschanzungen 
sämmtlich gestürmt werden. 

Sie einzeln zu erobern würde wenig nutzen : denn vermittelst 
der zwei Arme der Düsselbach bilden sie drey verschiedene Po- 
sitionen, sodass wirklich der Verlust einer oder der andern die 
Verlassung der übrigen zwey nicht nothwendig zur Folge haben 
würde. Und da der Rücken dieser Stellung von dem Rheine 
gedeckt ist, so kann die Armee, welche sie behaupten soll, täglich 
ja stündlich Verstärkung erhalten ; ohne dass dies behindert werden 
kann. Werden z. B. die Verschanzungen zwischen Dahle und dem 
Rhein erobert, so nehmen die Truppen nicht ihren Rückzug nach 
Düsseldorf, sondern sie marschieren über eine Brücke bei Grim- 
linghausen über den Rhein, wo eine grosse Brückenverschanzung 
diesseits des Stroms angelegt ist. Diese geschlagenen Truppen 
können jenseits leicht gesammelt und bey Düsseldorf über den 
Rhoin zurückgeführt werden und so noch am nämlichen Tage die 
Garnison ablösen, die dann zur Unterstützung der Truppen, welche 
die zwei andern verschanzten Positionen vertheidigen, oder zum 
Angriff der Sieger, welche die rechtseitigen Redouten inne haben, 
gebraucht .werden. Oder dieses Korps, welches aus der Ver- 
schanzung vertrieben ist, behauptet seine weitläufige Brücken- 
schanzc, die für einijre tausend Mann eingerichtet ist, von welcher 
nach dem Harn noch bedeckte Wege lauffen, die auch besetzt 
werden können. Alsdann mtiss, um diese anzugreifen, gegen 
Düsseldorf der Angriff gedeckt werden, und ehe sie eingenommen 
ist, gewährt selbst die Wegnahme der acht Redouten nur wenig 
Vortheile. Werden die Franzosen auch aus den Verschanzungen 
von Pempelfort und Derendorf getrieben; so ist doch allemal ihre 
Retraitc durch Düsseldorf gedeckt, und sie können jenseits des 
Rheins auch bey der grössten Unordnung nicht verfolgt werden. 
Gelingt dagegen dem angreifenden Theile die Wegnahme von 

10 
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Kaigerowerth und aller leisten Passe; ho ist für demselben liei 
einem Missgoschick in Rücksicht der Vcrschatizuiigou, der Rückzug 
äusserst gefahrvoll. Kurz die Stellung der Franzosen vor Düssel- 
ilorf ist für jeden Militair, der sieh unterrichten Will, äusserst lehr- 
reich und interessant, l ud vielleicht isl sie unter tlllcn lesten 
Positionen der vier Feldzttgo die festeste. Wnlirachoinlic.il wird 
sie, (da sie, durch eine. Massregcl, die. hier nicht erörtert werden 
darf, unüberwindlich gemacht werden kann, und da der friede 
nahe zu sein scheint), nicht zur Defension, sondern nur /.um ITnter- 
richte, dienen. 

Schon am 1H. Februar desselben Jahres bringt die genannte 
Zeitung, welche in Ootha ersebien. eine Fortsetzung obiger l'.e 
Schreibung, es heisst darin: 

Die Franzosen fahren fort, ihre. Stellung in und bev Düssel- 
dorf so zu befestigen, dass es scheint, als wollten sie. bey F.röfl'nuilg 
des leider! noch Immer zu besorgenden neuen Feldzuges, diese 
Stadt zu einem Rückhalte für wichtige, von hieraus zu wagende 
rnternchmniigen machen. Beyde Rhein-Krttmmungcn, von Himmel- 
geist an bis Kaiserswerth, sind nunmehr mit Verschanzungen um- 
gehen; die Lebersehwciiimung von Kloster Düssclthal bis Kaisers- 
werth ist eingerichtet; Kaiserswerth isl mit neuen Werken versehen, 
und man arbeitet noch daran. Die. Linie von Diisseld'"*' ist fertig 
gemacht, wobey einige Häuser, die auf dem Strich lagen, nieder- 
gerissen worden sind. Hingegen sind die Düsseldorfer Werke am 
Rhein, oder vielmehr die Facen und Flanken derselben, welche das 
jenseitige I'fcr bestreichen, schon Hingst demolirt worden; so dass 
auch auf den Fall eines Rückzuges über den Rhein Bedacht ge- 
nommen ist. Hey Grimlinghausen steht seit finde des Januars 
wieder eine Brücke und die dabev angelegte Vcrsclianzung ist 
fertig. Das gergische liegt voller Truppen bis an die preussische 
Grenze, und jenseits im Collnischon, bis ins Meursisclie herunter ist 
es ebenso: so dass in der Geschwindigkeit ein ansehnliches Corps 
zusammen kommen könnte, den Rhein hinan! zu gehen. Indessen 
sprechen die französischen Generale seihst viel vom Frieden. 

(Mitgetheilt durch Hauptmann Kohtz.) 

Den K. May 1 7H7 erschien eine, von dem französischen Brigade- 
Chef Mhpielferiet und andere Offiziers erlassene Proklamation an die 
hiesige Regierung, welche also lautete: 

„Der wenige guto Wille, den ihr in Abführung der • Kontri- 
bution, die wir der Stadt Düsseldorf aufgelegt haben, bezeigt, ist 
mehr als bewiesen durch die geringe Summe, welche gestern 
entrichtet worden; wir hatten geglaubt, dass ihr wenigstens eine 
Summe von 100 OOO Lirr. würdet entrichtet haben. Allein da ihr 
ge^eii unsere Erwartung eines bösen Willens seid, so werden wir 
streng und unerbittlich sein. Ihr habt uns also in Zeit von '24 Stunden 
eine Summe von PHIOOO Livres in klingender Münze zu zahlen, 
ohne jene Summe, welche wir schon erhalten haben, darin zu 
begreifen. Wir uuverhalten euch, dass wir unterrichtet sind, wie 
ihr den Herrn von Hompesch von unserer Vorrichtung im Bergischen 
Lande Nachricht ertheilt habt; ihr seid mithin die Hauptursache. 
dass, da dieser Herr un Sern Nachforschungen entgangen, wir Mühe 
haben werden, eine Kontribution einzutreiben, worin euer Fürst 
allein den grössten Theil hatte tragen müssen. Zahlt nun ohne 
einigen Vorschub die 100 00t I Li vre», welche wir von euch lor,]er 
wenn ihr nicht Midier die Verwüstung in euren Familien u 
eurem Lande sehen, lind vermeiden wollet, dass die. auf hie 
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Marktplatz sich befindende Statue zu Pferde heruntergerissen 
werde; Jas Volk wird alsdann Nagen: Die Regierung hat lieber 
die Statue seines Fürsten lierunte.vre.issen gesellen, als ernsthafte 
Massregeln zu nehmen, sieh ihrer Schuldigkeit XU entledigen." 

Den i». May erfolgte darauf folgende Antwort des geheimen 
Ausschusses deutscher Manner zu Düsseldorf: 
Meine Herren ! 

In dein nämlichen Augenblicke, wo sich nach langem blutigen 
Kample Frankreich und unser Deutsche« Vaterland einander den 
friedlichen Oelzweig reichen, verlangen Sie von uns von neuem 
eine. Kontribution, die. unsere, ganz erschöpften Kräfte weit über- 
steigt. In dem nämlichen Augenblicke, wo wir Sie so gerne zum 
Zeichen der aufrichtigsten Versöhnung brüderlich umarmen möchten, 
bedrohen Sie uns, streng' und unerbittlich zu sein, auf kein Alter, 
kein Geschlecht RUcksicht zu nehmen - Familien und Land zu 
verwüsten. Wir würden gegen ilie Achtung, die wir Ihnen und 
Ihrer Sendung schuldig sind, zu fehlen glauben, wenn wir Ihnen 
über Ihre Krklärung unsere mit Gründen belegte Meinung eröffnen 
wollten. Allein wir fürchten, uns, selbst in Ihren Augen, des 
deutschen Namens unwerth zu machen, wenn wir Ihnen wenigstens 
nicht geständen, dass eine Sprache, die so Uli friedlich klingt, unsere 
(iefühle empören muss. Noch weniger können wir begreifen, 
warum Sie, zur Bezahlung einer so schweren Kontribution eine 
so kurze Frist bestimmen, da Sie doch schon vorgestern zu Ihrer 
vollst lind igen Sicherheit die ersten Staatsbürger als Geisse) ausge- 
hoben und abgeführt haben. Auch wissen Sic sehr wohl, dass 
gerade eben diese Geissein Leute sind, die wir, wenn es sein muss, 
auch mit nnserm letzten blutigen Heller gern auslösen würden. 
Wozu also, wir sagen es nochmals, eine so unbegreifliche kurze 
Frist? Hätten wir nicht achtuugs würdige Männer vor uns, die uns 
noch keine Ursache gegeben haben, in Ihre Gesinnungen Misstraueu 
zu setzen; so könnte uns diese wunderbare F.ile auf Muthniassungen 
verleiten, die Ihnen Ihr eigener Verstand bei flüchtigem Nachdenken 
gleich auflösen wird. Wenn die Regierung uiisern würdigen Minister 
Hompesch von Ihren Operationen im Bergischen Lande, unterrichtet 
hat; so kann ihr dieses zu keinem Vorwurf gereichen. Nach 
unsern Einsichten bat sie hiebe! nichts als ihre, Pflicht gethan. 
Sic seilen hieraus, dass wir die Sache, in einem ganz anderen 
Lichte als Sie betrachten, und weil entfernt sind, die Übel, die aus 
Ihrer Drohung tliessen könnten, unserer Regierung aufzubürden. 
Immei wird es uns sehr wehe, thuil, wenn die Statue unseres 
Fürsten heruntergerissen, und vielleicht gar zertrümmert werden 
sollte. Nur der einzige Gedanke kann uns beruhigen, dass unsere 
Fürsten, die wir lieben, in unsere treuen Herzen das schönste 
Denkmal haben, das auch der feindlichste Menschenarm nicht zer- 
stören kann. Wir haben im ganzen Laufe des Krieges Kontri- 
butionen, gezwungene Anleihen, Requisitionen und alle nur ge- 
forderten Steuern ohne, Murren bezahlt. Auch werden uns alle 
braven Franzosen, die je auf nnserm Gebiete waren, das Zeugniss 
nicht versagen, dass wir sie in allen Fällen auf die freundschaft- 
lichste Art behandelt haben. Wir glauben daher mit Zuversicht, 
dass Ihre Drohungen auf keine ernsthafte Realisirung berechnet 
sind. Unmöglich können wir uns überzeugen, dass eine gross 
inüthige, gerechte Nation, die Menschlichkeit und Bruderliebe zur 
ersten Grundpflicht ihres neuen Gesetzbuches gemacht hat, den 
Wunsch haben sollte, sogar den Frieden, dieses süsseste Geschenk 
der Vorsehung, mit Gewaltthateii zu bezeichnen. Das französische 

10* 
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Direktorium, noch berühmter durch Heine, Mässigung und Weisheit, 
als durch die glänzendsten Siege seiner Heerschaaren, hat die 
Thränen der jammernden Millionen gezählt, dem deutschen Kaiser 
aus eigenem menschenfreundlichen Antriebe den Frieden angeboten 
und hierdurch der fünfjährigen fürchterlichen Fehde ein Knde 
gemacht. Dürfen wir wohl nach dieser richtigen Voraussetzung 
einen Augenblick fürchten, dass Ihre ebenso weise, als gerechte 
Regierung die, Absicht haben sollte, das unglückliche Deutschland 
statt des gehofften Friedensgenusses durch Verwüstung noch tinglück 
lieber zu machen V Von Ihnen, meine, Herren, von Ihnen hängt 
es ab, zu verhüten, dass unser Vaterland, dessen noch angeborene 
Kukel die Wunden dieses erschrecklichen Krieges spiit nachfühlen 
werden, selbst über den Frieden seinen Fluch nicht aussprechen 
muss. Gewiss haben Sie sich bei Ihrer Anwesenheit in Deutsch- 
land durch eigene Erfahrung belehrt, dass der Deutflehe gegen 
(iesetze, Ordnung und jede legitime Autorität Ehrfurcht hegt, 
and sich bei Befolgung dieser Grundsätze glücklich fühlt. 
Aber sollten demungeachtet Menschen, die sich Franzosen nennen, 
die ihnen anvertraute Macht gegen Natur- und Völkerrecht durch 
unzulilssige Gewalt missbrauebeu ; so bedenken Sie wenigstens, 
dass sogar jedes Thier bei seiner Geburt den Trieb empfangen 
hat, sich zu vertheidigen ! 

Düsseldorf, am Öten Maitage 17117. 

Geheimer Ausschuss deutlicher Männer. 

Diese Antwort veranlasste vornehmlich folgendes Schreiben 
des General 1 loche vom Ilten Mai desselben Jahres: 

„Da der General eil chet ein Schreiben gesehen, welches ver- 
schiedene Offiziere — denen vom Generai Championet aufgetragen 
worden, die, Kontribution im Bergisclion zu erheben — an die 
Regierung von Düsseldorf erlassen haben ; da dieses Schreiben 
von ebenso unwissenden als grausamen Vandalen scheint aufgesetzt 
zu sein, und da der Inhalt desselben ganz den Grundsätzen der 
Gerechtigkeit und Mässigung zuwider ist, wovon die Franzosen bei 
allen Gel«' enheiten ein Beispiel geben müssen: so befiehlt er dem 
General Championet, die Offiziere zurückzurufen, die er ins Bergische 
gesandt hat, um sie nach der Strenge der Militär-Gesetze, zu bestrafen, 
wobei von selbigem andere Kommissaire zu ernennen sind, um 
die angefangene Operation fortzusetzen . Gegenwärtiges soll an 
Hin und an die Regierung zu Düsseldorf ausgefertigt werden. 

L. Hoch.'. 

Unter Nr. 44 des Catalogs (2. Auflage) der Ausstellung zur 
Feier des ßOO jährigen Bestehens Düsseldorfs als Stadt finden wir 
einen Plan von Düsseldorf mit seiner Umgebung nach geschleiften 
Festungswerken IHOi), gezeichnet von Gutfroi, Ingenieur-Capitain. 
gestochen von W. Breitenstein. Besitzer Herr von Francken Welz 
zu Düsseldorf. 

(Jeher diesen Plan spricht sich der Westfälische Anzeiger in 
der Nr. ."u vom Dienstag den 17. Juli IHK) wie folgt aus: 

Vaterländische Topographie. 

Düsseldorf mit seinen Umgebungen, Gezeichnet von Goffroi,' 
Ingenieur-Capitain. Gestochen von W. Breitenstein. 1H09. 

Unter diesem Titel ist ein hübsch gestochener Plan der 
Residenzstadt des Grossherzogthums erschienen, welcher 14 pariser 
Zoll hoch, und 1R" 2 Zoll lang ist. 
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Diu' Maassslab ist Iii) Meter auf I Deciineter. Also DUO auf 
«lein Felde, zu 1 auf dem Papier. Da dieser Maassstab unter denen, 
welche vom Depot de la guerre vorgeschrieben sind, nicht vor- 
kommt, so ist wahrscheinlich, dass er in der Zeichnung- 4000 zu 1 
war und AfkiM dieser l'nterschied von 10 Meter vom Hinlaufen des 
l'apie.r.x heim Drucken herrührt. 

Der Pinn enthält unten den Uhein. dann kommt die Stadt, 
dann die Anlagen und die (Wirten um die Stadt bis Pempelfort, 
und ist recht instruktiv, sowohl für den Fremden als den Ein- 
heimischen. — Nur wH.ro zu wünschen, dass er mit mehr Genauigkeit 
gezeichnet wllre — Die Anlage der Karlsstadt wurde, wie man aus 
dem Pinne sieht, durch das grosse Viereck der Kaserne bestimmt, 
die schon in der ersten Hüllte des vorigen Jahrhunderts gebaut 
war. Nach dieser wurden die (Quadrate der Häuser abgesteckt, 
da hierdurch die Hauptrichtungslinie gegeben war. Ebenfalls wurde 
nach dieser der Kanal und die Alleen jenseits des Kanals abgesteckt, 
sodasH die Allee, welche in der Stadt voll der Hreitenslrasse. bis 
nach dein Katinger Thore läuft, und die jetzt erst bis an den Parado- 
platz geht. 

Dieser Parallelisnuw ist aber auf dein Plane, völlig verloren, 
und die Alleen sowohl, wie die Graben laufen so schief, dass es 
gleich in die Augen fällt. — Zieht man eine Parallellinie mit der 
Kaserne, so schneidet die beim Paradeplat/.e die Allee rechts, statt 
sie links zu schneiden; der Fehler beträgt noch etwas mehr als die 
Strassenbreite, oder ungefähr 5 Ruthen. 

Hierdurch liegen nun alle Quadrate, die sich hierauf beziehen, 
schief, und ein Fremder, der dieses sieht, muss glauben, dass man 
in Düsseldorf noch nicht über die ersten Anfänge der Geometrie 
hinaus sei, nämlich, eine, gerade Linie gerade abzustecken. - 
Woher dieser Fehler entstanden, ist schwer zu sagen; - wahr 
scheinlich ist der Plan aus andern Plänen zusammen gezeichnet, 
und der Zeichner hat versäumt zu untersuchen, ob diese auch an- 
einander schlössen, oder hat auch vielleicht nicht daran gedacht, 
als der Plan fertig war, einige Hauptlinien nachzumessen, um zu 
sehen, wie das Terrain mit dem Papier übereinstimmte. Vielleicht 
ist er in der Meinung gewesen, dass es in der Natur auch schief 
wäre, denn, dass er die schiefe Lage auf dein Plane nicht sollte 
bemerkt haben, ist nicht wohl anzunehmen. 

(Mitgetheilt durch Hauptmann Kohtz. i 
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der an die verbündeten Heere geschehenen Lieferungen und 
getragener F.iiniuart innig von der Ankunft der Alliirten (Nov. IMÜi 

bis April 1815. 



Kreis D ü sse I d 0 r f. 



Lebensmittel • • 


. . S2,51."> Frs. 


,t| 




34.73U .. 


•-.*:: 


Itek leid itngsgcg cn stände 


;i2.Tis ., 


•>■> 




1,81« ., 


4o 


Pferdegeschirr 


. . 2(5*1 .. 


10 


Feuer- und Krleuchtungs-Materialieii 


. . 4.74H .. 


11 




, 290,273 ,.. 
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An Naliiral-Verpflefrung der Trii|i|M>n 11. ITenle 

in den ijuartierou i>is Kude April ihii . |,18k,K>ö Krs. !*i eis. 

Lieferungen verschiedener An ;s:i,25i; ,. i») 

Im Monat Mai und Juni LSI 1 waren eilt- 

• inartirt 205,189 Mann und 21,1 Iii Pferde . 811,718 „ — ,. 
Im Monat Juli 1811 waren uinquiurtirl (0,912 

Manu und 4*1 Pferde 11,(5-11) „ so 

Im Monat August 1811 waren eiin|uariirt 

•22,10»! Mann 22,Kh; „ - ,. 

Im Monat September 1814 21,815« Mann . . . 21,815:1 .. 

Im Monat October 1811 3017 Mann .... :i,017 „ - „ 

Im Monat November an getragener Kimiuai- 

linuig :i,128 ,. In „ 

Im Monat December :i,0!>K „ 2.'» 

Im Monat Januar 1 H I ."» 1,142 „ In 

Im Monat Februar 1815 I (177 ,. iK) 

Im Monat März 1815 1,187 .. M) 

Betraff für die Lieferung l'fir das l'.elagorungs 

corps vor Wesel :!2,0.'ll ,. KU 

Vergütung für die Verpflegung der russisdi- 

deutschen Legion vom Monat Dez. IH14 5,211 „ 50 

Januar 1815 H,4«!7 „ 5" 

Februar 1815 il.Hlii „ 5o 

Mär/. 1K15 7,772 , W ,. 

Sodann 

177 l'ferde für das I. Armeecnrps a 5(»0 l'is. .h,k.5ihi ,. _ 
Anlhcil an den in F.nireprisc gegebenen 150 

l'ferde lür das hergischo Ilusaren-Ueginicnt 27.IKHI „ — ,. 

Die Kosten wegen l 'ebersi-hirluug tlei -Truppen, 
F,ntsrhHdig-ung für die beschädigten Ftthr- 

zeuge sind angeschlagen 10O,(KK) „ — „ 

= ymjm Fr* öä et»- 

Lieferungen für dir hergischeii Landeslruppen : 

l'ferde I5,.!fil l-'rs. — Cts. 

ISeitrag in baareni Oelde Mir verttcli iedone 

Annchaffungen 52,201 ,. 27 

Für angekaufte Fourago IJ5J7 „ — 

Vergütung für die auf dem Solde tat stehenden 

von den fioineindcn verpflegten Truppen 

für die Monate Oet. 1811 bis März MMR inel. 112,81s B 15 
Für Vergütung an Brenn- und Feuerungs- 

material für die Wachen von October bis 

ult. März x-.'T „ II 



Mit oben zusammen 2.577, Iii I Frs. 5<! Cts. 

Leber die KilU|tiartirung der b ergisclie II Truppen vor dem 
Monat Dctober 1811 sind keine I lebei-sichtcn vorhanden. 

Fbr. 
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HS. (iialciiberir. IJer östlich vmi der Stadl Düsseldorf belogene 
Höhenzug, welcher gegcnwiirtig Grafcnberg genannt wird, hat 
diesen Sinnen nicht Immer geführt, Kino Ableitung des letztem 
von den Herrischen Grafen, den frühem Landesherren, scheint aus- 
geschlossen werden zu müssen, indem diese Benennung orst sehr 
spilt und zwar erst im Iii. Jahrhundert auftritt, wobei aus dem 
Inhalte der diesfillligen Urkunde der Schluss gezogen werden darf, 
das« Höhenzug und Holzungen erst nach dem beim Walde be- 
legenen Hause des Holz-Graten (Gravin Huy») die Bezeichnung 
„Gralenberg erhalten haben. 

Bis ilahin ist urkundlich der Namen des Herges und des 
Waldes nicht Grafenberg, sondern Godesberg und Godesbusch. Der 
letzten: Name ist der Waldung nach verblieben, und diese führt in 
den Flurkarten nttrt immer die Bezeichnung „Godesbuseh", auch 
„Jodesbusch", während dieselbe im Volksmuude last nur mehr auf 
den hinter der Hrovinzial-Irronanstalt belegenen Busch und die 
nordwestlich daran grenzenden Ackerparzellen angewendet wird. 

Kine ausführliche, mit l'rkundeil belegte Abhandlung de« 
Geheimen Arehivrathes Dr. Harlcss Uber „Godesberg", also den 
Grafenberg, ist in der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsveroines, 
Band VII (Jahrgang 1871), Seite L>05 u. ff. veröffentlicht, auf welche 
wir unsere Leser daher verweisen. T. 



II. Lohn ■Verordnung für das Gesinde und die Handwerker im 
Amte Heitmann. Vom 2. August HI.V». 

In Graft under dato Düsseldorf den 17. Juny dieses jahrs 
1 11155 1 ausgangene gnedigsto befelchen haben ihre gestrongen der 
herr ambtnian .Inhalts Dietherich von der Horst mit Zuziehung und 
in anwesenheit statt, freiheit. ober und uiiterambtz schetfeu, wegen 
iniedtlohns der knecht, enken, lUilgdu und arbeiter nach reiflicher 
erwegung gegenwertiger zeiteti in diesem ambt Medtman nach- 
folgende unvergreifliche Verordnung gemacht. 

Und vermeine darauf daas ein meister. pferdzknecht 
an statt jitlirlichen lohns lieben seinem Zubehör, 
wie von alters, als nemblich i* \>hV schuhe, '2 hembder 
und ein leinen kleidt an gehle genug zu komen 
könne mit 82 gülden. *i 

Kin starker enk, so mit zweien pferdeil bawen kau 
neben seinein Zubehör wie oben speeilicirt an statt 
jährlichen lohns 20 gl. 

Kinem hirdtjungen neben dem Zubehör, als ein paar 
schuhe und ein paar klumpen, ein leinen kleidt und 
zwei hembder au gelde 5 gl. 

Binar Viehmagd jahrligs 10 gl. 

Zubehör 2 par sehne. hembder, einen leinen kiddel, 
ein schürtzeldttch. 



») 1 Gulden war gleich 112 Albus, I Keiehsthaler = HO Albus, 
A" HSBÖ kaufte man zu Kätingen ein Malter Roggen für 2'fj Hthlr., 
ein Malter Weizen für ii'/. Hthlr., ein Malter Hafer für Hthlr.. 
ein Malter Buchweizen für l'/i Hthlr, ein Huhn für 8'/» Albus, lon 
Hier für 25 Albus. In Uerdingen kosteten damals 50 Pfd. Butter 
I Hthlr., in Leuth (Kreis Geldern) ein fettes Schwein 6 Hthlr. 
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Kiiiei- uiidcriintgrd neben dem zubeliffr wie obgem . . h <r|. 

Einer klnder magd neben dem zubehttr \ g\. 

Einem jungen, so mit den pforden angeltet zu treiben, 

neben »einem Zubehör 10 gl. 

Einem obersten arbcitzknecht neben seinem zubehör 32 gl. 

Einem ander arbcitzknecht so \ olli f»-*; arbeit verrichten 
kau lieben dein znbehor 20 gl. 

Einem jungen so anfangt zu arbeiten neben «einem 
zubehör 14 gl. 

Einem taglohncr so allerhand arbeil verrichten kan 
von Michaeli an bis May tHgliehs auf des hersehatts 
kost B Albus. 

Auf seine kost hoc rermn statu jede« tag« 16 Alb. 

Von May an bis auf Johanis auf der herschaff« kost . Ii Alb. 

UfT seine selbst kost. lf, Alb. 

Von 8. Johann aber uff 8. Michaelis widerumb K Alb. 

Und utt' seine kost 18 All». 

Von einem morgen zu bauen auf seine kost . ... 2 gl. 

lind wa es weyerlaud ist 2'/ 2 gl. 

Von einein morgen utt' seine, kost zu mohen mit dein 
sieht 12 A. 

Von einem morgen gram uf eigne kost :io Alb. 

Von einer gewalt 24 Alb 

Einen morgen uff seine kost mit der h alter senssen 
zu mehen II Alb. 

Einen man mit einem pfert ul des heischalts kost 
neben einem halben sumbern haberen tUgliehtJ in die 
saat zu bauen 5 Mark. 

und soiisten haussen der saat täglichs ein reichsort. 

Einer arbeitzfrauen auft' der lie.rschafts kost . . . , :i Albus. 

Einem meister von der meurer auf der herschaft kost 12 Alb. 

Demselben auf seine kost .21 Alb. 

Dem Knecht auf des hersebafts kost !) Alb. 

Auf seine selbst kost 18 Alb. 

Einem opffer knecht auf der h erschuft kosi .10 All). 

Auf seine kost Ii; Alb. 

Einem leydocker auf der herschaft kost 12 Alb. 

Auf seine selbst kost 24 Alb. 

Dem knecht auf des herschafts kost II Alb. 

Sein selbst kost 18 Alb. 

Einem opffer knecht ant der herschaft costen . .8 Alb. 

Auf seine, costen Iii Alb. 



//^^ Universitäts- und 

Landesbibliolhek Düsseldorf 



MUcellen. 158 

Einem strnhedecker des tage« auf des horschafts eost 12 All). 

Seine selbst kosten 16 Alb. 

It. einem stroheschneider auf der herschafts eost . . S Alb. 

Seine selbst eost Iii Alb. 

Item einem meister zynimerinan auf der horschafts eost 10 Alb. 

Auf seine eosten 21 Alb. 

Kinem kneeht auf der hersehatts eost Ii Alb. 

Auf seine eigen« eost Iii Alb. 

Hinein meister Schneider des tags auf der herschaft eost 8 Alb. 

Dem kneeht 5 Alb. 

Ilem einem par holzschneidcr voll jedem) hondert fuess 

bordt ii, lithlr. 



Und vermeinen sembtliclie anwesende scheffen. dass bei diesen 
so guten zeiten die kneeht, magde und arbeitet und sonsten hand- 
worksleuth, wan sie nit gantz zu grundt gehen sollen, bey dein 
obspeeifleirteii tax ihres lcidtlohns genugsamb, in angestellt vor 
etzliche jähren noch weniger verdient, wohl zu kommen kernten 
und achten dabey nit allein guth und rhatsainb, sondern auch zu 
effectuirung dieses vor eine höhere noth, dass eine herrschaft dem 
anderen ohne dessen vorwissen bey sicherer straf davor er auf 
betretten, alsobaldt angesehen und executirt werden soll, seine 
dienstbotten nit verduirden solte und leben dabei der linder- 
thenigstor hofnung Euer Durchlaucht werden ohne massgebung sie 
dabey gnedigst inanuteniren. Also geschehen Erckradt den 
2. August 1655. 

(unterschrieben Gottfridt Schürman. Theis Zenel. Joannis 
zu Poel ante portas. Johan Schnelfriend Johan Oligschlegers, 
Hondrich Heinus. Wilhelm Schmitz. Thomas Neuhauss. Wilhelm 
Weinbeck. Wilhelm Sorg — I'eter am Kolfcr. Hermann Belthaus. 
.lohan Osterhausen. Dietberten Brückmann. Johannes Kodt. Peter 
zu Betlinkhoven. .Johan Scbulthaus zu Dorp. Wilm zur Straten. 
Gerhardus Schafsherder. Johannes zum grossen Classhausen. 
Arnoldt Meindtrath. 

(Nach einer gleichseitigen Niederschrift in meinen Besitz. i 

Durch Mittheilung' der vorstehenden Lohnordnung' wünschen 
wir zu weitern Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte der 
heimischen Landwirthschaft anzuregen. An Material fohlt es wahr 
lieh nicht; wir wollen nur an die in dem Archiv für die Geschichte 
des Niederrheins von Dr. Lacomblet veröffentlichten Busch- und Wald- 
Ordnungen erinnern. Mehr noch wird sich im Staats-Archiv und in 
andern Privat- Archiven finden. Um nur Eines zu sagen, besitzt 
das Archiv des ehemaligen Liebfrauon-Stifts zu Düsseldorf Pacht- 
briefe vom Borrigs-Hof zu Bilk (?) von 1378 und 1465, vom Arder- 
Hof hei Hamm von 1400, 14(!4, 1513, vom Gruithuyser-Hof zu 
Flingern von 1551, vom Hof Kirchbokes zu Stockum von 1411, 1440. 
154t>, 1573, vom Hof Hinover bei Benrath von 1433, 1434, 1545, vom 
Brücker-Hof bei Himmelgeist von 1440, 1514, 1639, vom Hof Hoch- 
Aap bei Rath von 150(5, vom Kölfrather Hof von 1417, 1525, 1559 
u. s. w. Unzweifelhaft werden diese im Original vorhandenen Ver- 
träge roiches Material für die Geschichte der bäuerlichen Ver- 
hältnisse bieten. Fbr. 
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15 Frucht-. Fleisch- und Hrodpreise in «Irr Stadt Kaiserswerth. 

Die Angaben der Kattasprotocolle Uber die festgesetzten Preise der Früchte und namentlich über die de« Fleische» 
Und der verschiedenen Brodsorten sind zwar nicht vollständig, aber ihr Steigen und Füllen isi iminerliin von Interesse: 
man beachte z. B. das Fallen von I6S7— 1641, plötzliches Steigen 1642 last um das Doppelte, ähnliche Preislichen 1651. 
1661, KS7Ö. 1698—1700, 170Ü idie Preise steigen infolge des hurten Winters theil weise um mehr als das Doppelte. 
/.. B. der Weizen von 4 auf 10 Reichsthaler). dann wieder 171:4 u. s. w.; besonders niedrig sind die Preise in den 
Jahren 164$ 1654 und 1655, UM>— 1670, W77 und li;7*:. 1680—168$ 1699. 1716, 1735 und 178«. 175.;. - Fruchtxniaaas 
ist das Malter, die Preise sind bei den Früchten vorzugsweise in Keichsthalern (zu 4 Iteichsorl. S Schilling, 60 Stüher. 
80 Albus. 1Sii Fcttniännchen, 9t» Heller angegeben; Weisspfennig ist mit Albus gleichbedeutend: für die Bruch 
theile der Beichsthaler sind tbeils Brüche, theils Stüber und Heller, theils Albus und Heller, in einigen Jahren «Hell 
Reichxon und Schilling genannt. 
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Ii 

5 

4 lith. 



11440 :i. v, oder 4. 



l'.ll 
1643 

UAi 

im 

VA* 
HS"' 
Iti&l 
1652 
I65S 



3».. 
.;>, 

6 

4 

•i't 

5 

ä>l, 
41', 

i 



Borgen 
5 cnrr. 



V. 
*\ 

■> und darauf 
8, 1 Rsorth. 
« 

i'/i 

2 



(•erste 

4 

** 
.-> curr. 



4«, 
4 

■2 
4 

4- 



Haler 


Buchweizen 


■2 


»' , u. 5 curr. 


■> 


■2 


i',"i:th. 


i% Rth. 


i'i 


i 




0 


2 l j oder ->» , 


ä 


DI, od. »Sehl. 


2« j od. •>' 4 


' l't 




Mi 


1', II. wohl 




weniger 


l'i 


.> 




4 




4 


.! 






M/i 



Krbseu 



i:iib>anieu. 



Wicken 



weisse 4 Kill, graue = 
Koggen 
weisse .'I" s oder I 
schwarze . 

•i» 
•' t 

weisse ti' ; . graue 4' .. 
weisse 6. jmtne 4' 4 " 

:: 

4 

Irische .">'• 
frische ii' j 
frische 4" . 
frische 



i> u. darunter 



5' . 

6 
6 
6 

•i 



f 



2>. 
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I 1, 


N etzeu 




Gerste 


Udler 


J<K>1 


9 




2 






n 
o 


Ol 


2 


l'r- 
i' « 


1Ü&7 


:( 


2* 


Winter- 


ö 1 . Ksorth. 








7«L Ksorth. 


1 i'Xv 


* Kth. 


Sl Ksorth. 


l<>< , Ksorth. Ksorth. 


lMy ' 


m 

.* 


4 


:; 


•j 


l tun 




•> 


,J 4 


SÄ; 




fM 
*»' i. 


-i ■ 

:• 4 


.;• .. 




1 OOA 


i [ 




■2>\~. 




1M> 1 


4 4 




211 




1W>> 


V 


ö 5 


i 




1W>I> 


OS 


- 


»•« 


ii . 






- 


2'. 


v2 


1,'J'L 


.'! 


Ol 


-» 


i" , 




21 




•5 


i' , 


lt!7n 


-■> 




•> 


i'. 


1t>71 


IV t 


Od 


ö 


i' , 


1H72 


4' * 


2 J . 


2~- 




lliT.'! 


OS/ 


2 1 


2' • 


i 1 . 


J'!~ 


■ i 


- 


:; 


l , 


loia 


M 
<> 


0 « 


4 


l». 




4'* 


Korn 4 


2'> 


•>' > 




■ii 


oi 
2 j 


2' • 


r . 


11578 


a 1 1 


2 i» 


1'. 


l' * 


li>7'.' 




2" • 


Winter- SM 


Vk 


1««0 






a 


V . 




3'« 




2~- 


1'-- 


1«83 3Kth.2.">Sch. 


2Bth.30Sefa. 


2 


1 Kth. 25 Seh. 


1K84 4Rtli.30.Sch. »Rth.SOSrb. 


4 


3 


1GK 


4'. 


3". 


4 


••; 
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Bnchwixrii 


Krli-rn 


Itühsüine 




• 

Irische 8 


•» 


''s 


Mach« "> 


•i 


•>', s RMlth. 


wvir.se 3 Kth.. -niue 






2 Kth. 




3 Ksorth. 


weisse 3 Kth.. fcruui' 


•> Kdi. 




'.' Ksorth. 




-'7i 


Irische 


Ii 


3 


Mache 4 


li 


>> 

o 


frisrhf 4 1 ., 


Ii 




trisclu- •!' j 


r» 






r« 


V 

- 


■> 


0 




weisse 2 


." 


0 


weisse 2 


r> 


V 


weisse :! 


"> 


Vi-. 


weisse 3 


s 


V * 


weisse 2' - 


*> 


V * 


weisse •'! 


1 


J 


wci>se 4 


i> 


* J 


weisse 3' . 


Ii 


J 1 


« eisse 


>i 


4 


weisse Ii 


1» 


•>• . 
- - 


jn'Jiue 4. weisx* 'i 


Ii 


- 


weisse »Vi: 


j 


I * 


gTHue 2' •. weisse 3' - 


4 


1"m 


yraue 2' -. weisse :'• i 


u 


1' 


grüne 2. weisse :i • 


4' . 


W 


3' i 


4'' 


1 Iii B*OU •Mtl. 




r» 


2 


1 Kth. •-.Seh. 


li 


2 


i*. 


•i 



Wicken 



Summe: 
•> 



2' . 



Jahr Weizen Roggen Geiste Hafer Buchweizen 



Krtaen 



Rubsaiuen Wicken 



»S90 :: 


Ol' 

— i 




- ''s 






ti 


« « .1(1,1 t % L.* 1 

IhHl ÜRth. 3Sch. 


äRth. »Seh. 


3 Kth. .»Seh. 1 Kth. .»Seh. 


2 


•1 


"i Kin. zncli. 


11.92 i> 


4 




2Kth.4Sch. 2 Kth SSch. 


:; 


i.<; 


Kth. 2 Seh. 


h;ü« s 


,H 




:» :i 


4'» 


7 




HW9 s 


H 




:» g 




7 




1700 7'. 






4'. 2'. 


» 


r.' s 




1701 :> 


:\>. 




ä 2' . 


2'. 


4 


7 


1702 


4 




ä Kth. 50 Alb. 2 Kth. 12 Alb. 


2Kth. .V)AU.. 


7* 


i; 


1703 4 Kth. öOAll». 


:i 




h. 

sRtn. SOAlh, 2 


•» 


4 Ulli. .V) Alb. 




1704 V • 


2 J . 




2'. r. 


I*. 


2*. 


« 


1705 SRth.TSAl». 2IJlh.75Alb. 2Kth 1-' AU.. 2 


o 


2 Kth. 7:. AU.. 


5Rth. 90 Alb. 








OH. 




2 Kth 75 All». 


:. Kth 50 Alb. 


170.: 3Rth. «SAIb. 2 Kth. 75Alb. 2 l!ih. HAU». 2 


2 








3H. 








1707 l 


2 Itth. ::> 


Alb. 


2 IRtb.aOAib. 1 Kth. 7.'» AU.. 


2 Kth. T.» All.. 


i; 


17t* 4 


:: Reh. •-'•"» 


Alb 


_Kth.2;>All>. 2 


2 


.»Kth.*:. AU.. 


ii 


Hü» i 10 


iRth.nOAlh. 4R(h.öOAIb. 


4 


r. 


1« 












(Su*iaWfMlmi 








Für die Jahre MWH- 


-liiS'l fehloll dl 


e Angaben. 





') »Von wogen dieses grossen Verilerl.iin^sjahres sind die Früchte ge*tiegeu. wie folgt." — Ks hoisst ausfuhr- 
lieber in den Protokollen über den Winter ITiiSi»: ..Im letzten .lanuar hat sieh iler Rhein von F.is dergestalt gesetzt, 
dass damal das Wasser angelaufen, dass seihiges über Mann hoeh durch die ganze Stadt gestanden, der zeitlicher 
Bürgermeister hat seinen Aufgang nicht halten können, sondern allenthalben mit grossen und kleinen Nachen fahren 
können, und ist dieser Winter dergestalt kalt gewesen* das* nicht allein alle Nns>- und viele Obstbäume, sondern 
alle Feldfrüchte weit und breit vertränkt und verkältet, dass nichts davon geblieben. Diesen Winter ist solches Ki> 
gefroren, dass mau nicht allein mit Karren und Wagen Uber den Rhein gefahren, sondern ist den 21. .lanuar der 
General von Spiegel der hessischen Trappen mit unjretähr 300 bis 3t»> Mann sauimt ... in eiligem Marsch über den 
Rhein marschiert, l'nd weil dieselben uns nicht viel mitgebracht, sondern merkliches geknetet haben, hat mau 
sehr nach seiner Abreise verlangt, welche nach drei Tagen geschehen." 
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Jahr Weizen 



Koggen 



Gent« 



H»fiT 



Buchweizen 



Krbsen 



RübsMnen 



Wirken 



1710 5 

1711 4 

1712 5 Rth. 25 Alb. 
713 « 

?14 5 
715 4 
TU! 2 Rth. 75 Alb. 
?17 4 Rth. 2.". All. 

1718 3Rth.75Alh. 

1719 4 

1720 4 

1721 4 

1722 Vh 

1723 3Rth.75All>. 

1724 5 

1725 4 Rth.50Alb. 

172». 4 Rth. 50 Alb 

1727 Vit 

1728 4Klh.25Alb. 

1729 4 Rth.öOAlb. 

1730 3 RUl.T&Alb. 

1731 4 

1732 3Rth.50Alb. 

1733 3Rth.50Alb 

1734 :i Rth. 89 Alb 

1735 3Rth.5oAlb. 
173t; 3Rth. 15St. 



3 Rth. 50 Alb. 
•r: 

I 

5 Rth. 25 Alb. 
4 

2 Rth 45 Alb. 

2 Rth.öOAlb. 
3Rih 50 Alb. 

3 

3 Rth.öOAlb. 

3 
3 

2*. 

2 Rth. 75 Alb. 

5 

SHth.:;7AI!>. 

s H. 
i Rth. 25 Alb. 

3'f. 

3 Rth. 25 Alb. 



a 

•> 
3 
\ 

2Kth.3oAlb. 
2 

2Rth 25Alb. 

2 Rth. ön Alb 

2'. 

2 

2' • 

1 Rth. 75 Alb. 
2Rth.75 Alb. 

3 Rth. 75 Alb. 

2 Rth. 30 Alb. 
2Rth.~25All>. 



1* 

1 Rth. 75 Alb. 

2 Rth. 50 Alb 

■> 

1 Rth. 45 Alb. 

1 Rth.öOAlb. 
•> 

1 Rrh. 50AII>. 
•_> 

1'4 

l*h 

1 Rlh. 25 Alb. 
2Rt.40Alb.?i 
1 Rth. ."ni Alb. 

1 Rth. 75 Alb. 



4Kth.25Alb. 2 Rth .Vi Alb. 
2 Rth. 75 Alb. 2 

3 2 Rth. 25 Alb. 
2Rth.:>0Alb. 2 
2 Rth. 83 Alb. 2 Rth. 25 Alb 
t! H 

2 Rth. 50 H. 2 



2 Rth.öOAlb. 
•> 

2 

2 Rth. 75 Alb. 



2 Rth. 50 Alb. 

o 

2 Rth. 50 Alb. 

2 

1*1. 

o 

1 Rth.. V) Alb. 
i 2 Rth. 2ö Alb. 

2 Rth. 25 Alb. 

2 Rth. 25 Alb. 



1 Rth.ti2Alb. 
2 Rth.öOAlb. 2 Rth 50 Alb. 



I Rth. SO Alb. 
1 Rth. 75 Alb. 
1 Rth. 25 Alb. 
1 Rth. 75 Alb. 



2 
2 

1 Rth 75 Alb. 

2 



ith. 
Rh. 



. Alb. 
.Alb. 



2 Rth. 45 Alb. 

2 Rth. 50 Alb. 

3 Rth. 5o Alb. 

3 

« Rth. 50 Alb. 

<: 

2». 
3,75 
5 

3 Kth. 37 Alb. K Ii. 



5Rtb. 50Alb. 

5 

Ii 

7 

5 
5 
& 
5 

5 Rth. 5o Alb. 
5 

<; 

5 



2 Rth 50 Alb. 
2 Rth. 15 St. 



1 Rth. 75 Alb. 
1 Rth. 45 St. 



1 Rth. 50 Alb. lRth.i;2Alb 
K ii. 

1 Rth. 50 Alb. 1 Rth. 75 Alb. 
1 Kth. 15 St. 1 Rth. 45 St. 



3 Rth. 25 Alb. 

:i Rth. .Vi Alb. 
2 Rth. 75 Alb. 
3 

.1,50 
•Aj&fi 

gute3Rth.tt?Fett>n.(?j 

(! Ii. 

3 

2 Rth. 30St. 



. Rth. 50 Alb. 
Vh 
5 

5.50 

5 

5 
4,50 
5,5ii 



I Rth. töSt, 
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Jahr Weizen 



Konen 



Gerste 



Hafer 



Bueliweizen 



Krb-.en 



Kübsanion 



Malz. 



IT!? 

17:* 
1739 
1744 
17M 
1752 
1753 
17M 
1 7.V) 

i7ö»; 

1757 
175« 
175!» 
17.» 
17i;i 
17*52 

17&; 

17H4 

i7«5 
17^; 
i?t;7 



:u;th. öSt. 
s Et 
4 

5 

3Kth.45St. 

5 

4Kth.45St. 
3Kth.45St. 

Q 

4 

5 



1'1,'th. :»> St. 

8 Rth.au $t. 
4 
■_> 

4 Kih.~i:>St. 

■tKtii.aost. 

2 Kth.52' ^St. 
4 

2 Rth.. -.2' St 
4'- 



2 IRth.igSt. 1 Kiii. 45: St. 
sH. 

äRth.aOSt. 1 Rth.8SSt.8B 



U Rth. 45 St. 
«Rth. 45 St. 
7Rth.40Alh. 



5 Rth. 40 Alb 
5Rth.90Alb 
•;Uth. 



4Ktb.:£SSt 

3 Rth. 45 St. 

5 

7 8 
\11jfabet1 felileli. 

5 3 Rth.3o Alb, 

6 4 Rth. 45 Alb. 
4Rth.50Alb. 

330 Alb. 
3 Rth.)» Alb. 



2Rth.30St 
IRtb.9SSt.VH 
.'Rtli.37St.8H 

2 Rth 15 St. 

3 Rth. 15 St. 

2 Rth. 45 St. 
* Rth. »St 

3'. 

3Kth.22'.St. 

3 Rth. 2-2'= St. 



1 Rth. 30 St. 
1 Rth. 45 St. 

■> 



I Rth.: 52". St. 
1 Rth 37'. St. 
I Rth. 45 S'. 

2*'« 

•->i;th.30St. 

3 

3 i:th.45St. 2 Rth. 52'.: St. 
4 2Rth.tJ0Alb. 
I 2 Rth. 70 Alb. 

2 Rth. SO Alb. 1 Rth. 70 Alb. 

2Rth.52'*Alb. 2 

3 2 Rth. 40 Alb. 

3 2 

3 2Kth.20Alb. 



2 Rth. 15 St. 
■> 

IRth.S7St.tiU. 
2 Rth. 37 St. s. H. 
2Rth.7Si.SH. 
2 Rth. 7'. St. 

2 Rth. 7' < St. 
2 

2 1 . 

3Rth.80St. 



2 Ittfc. 45.SI. 

8 Kth.aü St. 
4 

3 Rth. IS St 

4 Rth..'!. 'St. 

4Kth.30St. 
4 Rth. 30 St. 
gemeine 4 
3 Rth. 30 St. 
4 

•; 



3Rth.7'»St. (-Ute 5Kth.30Sl. 
:iKih.30Si. ri 



3 Rth. 40 Alb. 

2 Rth. 1<> Alb. 

2 Rth. 30 Alb. 

3 Rth.:» Alb. 
2Rlh.40Alb. 
Ilith. 10 Alb. 



KRth.40Alb. 



5 Uth.l5Alb. 
I Rth. 50 Alb. 
4 Rth. 20 Alb. 
4 Rth. 20 Alb. 



5 Rth. 15 St. 
R 

5Rth.30St. 
5 Rth. »St. 

i;Kth.l5St. 



«i 

H 

7Rth.45St 

t« 

!» Rth. 40 Alb 

i 

10 

9 

'.Rth. 40 Alb. 



2. 22. S 
2. 22' ! 
2Kth.52'.$t. 
2Kth.22'=St. 

3'f. 
3 Rth 30 St. 
!>Iith.30St. 

2. aar* 

I Rth. 10 Alb, 
1,10 

3 Kth. artAlb. 

3 
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(Te.bcr Fleisch- und Brodpreise enthalten die Protocollc mir 
spärliche Nachrichten ; dieselben gehören in die Jahre IfSIO Wh 1B6X 
und sind folgende: 



Fleisehpreise: 



•fuhr 


i> 1 1 


If i Iii 1 H i' i iW Ii 


Ksslintfs- 
tlci»rl) 'i 


Hl'iSlIl 


Lamm. 
Hi-IhcIi 


Schweine- 
Holscli 


K itfbft fisch 






:t Ali», h Ii 


.'! All). 


r» Alb. 


.')'.'•-■ All» 


;'» All). 


3 All). 






Vit AH'. 


4 Alb. 


"1 All). 


Ii Alb. 


<; Alb. 


:l Alb. 




2.M-. 


ü A b. 




;") All). 


7 Alb. 


(i Alb. 


4 Alb. 






ö All». 


r» Alb. 


1; Alb. 


7 Alb. 


(»'/■-• Alb. 


1 Alb. 




|4 Hfl 


jt|- All). 




5'/« Alb. 


ÖV« Alb. 


Ii Alb. 


U'U Alb 


lli'iii 


41; All». 




Ii Alb. 


ß Alb. 


7 Alb. 


S'/s All). 


Ii 133 




r» Alb. 


4'(d Alb. 


7 Alb. 




Ii Alb. 


Ii Alb. 


Kiili 


HO./tt. 


r> Alb. 


1 All). 


li Alb. 


6 Alb. 


Ii 1 '» Alb. 


4 Alb. 






4'/« Alb. 


4 AM> 


r> Alb. 


ii Alb. 






Iii !<; 


•J i .'.')' 


r.Alb. 


4 V* Alb. 


ti'U Alb 


8 Alb. 


S AU». 


1 Alb. 




5 (7 


.'» Alb. 


4V. Alb. 


Ii Alb. 


7 All). 


7 Alb. 


4 1 '« Alb. 


1(537 




.'» Alb. 


4V. Alb. 


li Alb. 


(»'/» Alb. 


7 All). 


4';,- All). 


liBW 


') M 
-./■». 


."»All». 


A'k Alb. 


li Alb. 


7 Alb. 


■S Alb. 


4' 1 Alb. 






;» All». 


4'/i Alb 


Ii Alb. 


7 Alb. 


•S Alb. 


4V« Alb. 


Hi:Ki 


ü Alb. 


4'/« Alb. 


1, Alb. 


7 Alb. 


7 Alb. 


4 Alb. 


ICK) 




.') Alb. 


♦V« Alb. 


7 Alb. 


7 Alb. 


7 Alb. 


4 Alb. 




7.J4. 








n All). 




f> Feit in. 




2B ff». 


5 All). 


4V« Alb. 


li'/i Alb. 


7'/« Alb. 


! 7'/» Alb. 


i'h Alb. 




*»..«. 


5 Alb. 


r, Alb. 


liVs Alb. 


7 Alb. 


7 Alb. 


:> Alb. 


KS42 


18.(4 


5 Alb. 


r» Alb. 


7 Alb. 


s Alb. 


7 All). 


4 Alb. 




4.(7. 








7 Alb. 




4V« Alb. 


ir.43 


2./4. 


5Alb.IOII.5Alb.10H, 


7 Alb. 


!> Alb. 


S Alb. 3 11. 


:> Alb. 




3.i7. 


UAIb.8H.«AIb.3H. 


Vh Alb. 


x Alb. 


8 Alb. 3 H. 


5 Alb. 


hui 




5V.AH>. 




7Alb.(iH. 


H Alb. 


8 Alb. 


5 Alb. 3 II. 


ii;4i; 




5 Alb. 




7 Alb. 




1; Alb. 3 II. 


4V. Alb. 


1647») 

li;:, 7 




5 Alb. 


4'h All). 


7 All». 


8 Alb. 


Ei Alb. 


4./. Alb. 




4 Fettm. 


.! Fettin. 


Ii Alb. 1 


7 Alb. 


r. Ali). 


i'i Alb. 


um 




4Fetrm. 


3 Fettm. 


r» All». 




r. Alb. 


r» Alb 



'» Fleisch \ on Hindern unter zwei Jahren (?). 

2 i l'ntor dein 10. I>ee. Hill) wird vom Ruthe bestinnut: „Was 
die Flciuchschlttchtcr Anbelangt, Köllen auch nicht höher noch theurer 
verkaufen, als es bei denen in Neuss, Linn und Uerdingen gehalten 
worden." Dasselbe wird hinsichtlich der Brod- und Bierpreise 
verfugt. 

3 ) Der l'reisscty.ung ist beigefügt: „Answendige (Auswärtige) 
sollen 3 Udler unter der Satzung verkaufen." 
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kUcelltn. 



Urodprelse : 



.Inlir 



Ktltcrlirod 
Bin ■fahcnpfflnd. 



RttjCgelcheil 
im l welMpfetiniK 



i WelMpfeiinljrwucli 



1C22 

1624 

lt!2li 
•» 

1684 

1«39 

1(143 

1<>47 

1(>57 
1H5H 



12/2. 
27./!». i) 
25.(11.2) 
9/12. ») 

2.(8. 

1. /10. 
Dcc. 

2. /1. 
25..' 1. 
18.(8. 



(> Alb. 

7 ,. 

10'/, Alb. 



11'/, Alb. 
12 „ 
10 „ 

10 Alb. 



8'/, Alb. 

12 Alb. 

5 Alb. 

7 Pettm. 
7 Fettm. 



soll wiegen 20 Loth soll 
18 .. 



wiegen 13 Loth 
„ 12 
., 11 „ 
., 10 

soll wiegen 12 Loth 
9 

10 ., 

soll wiegen 13 Loth soll wiegen 9 Loth 

10 „ 



1 R. von 1 Fettm. 
soll wiegen 13 Lotli 



1 R. von 1 Fettm. 
soll wiegen 9 Loth 



1 R. von 1 Fettm. 
soll wiegen 18 Loth 



1 W. von 1 Alb. 
soll wiegen 8 Loth. 

1 W. von 1 Alb. 
soll wiegen 10 Loth 
1 W. von l Fettm. 
soll wiegen 9 Loth. 

1 W. von 1 Weisspf. 

soll wiegen 7 Loth. 

1 W. von 1 Fettm. 
soll wieg. (>'/ 2 Loth. 

1 W. von 1 Alb. 
soll wiegen 17 Loth. 

1 W. von 1 Fettm. 
soll wiegen IG Loth. 



1 R. von 10 Heller 
soll wiegen 14 Loth soll 



1 W. von 1 Fettm. 
wiegen 11 Loth. 



1 R von 10 Heller 
soll wiegen 12Loth|soII 



1 W. von lOHeller 
wiegen 9 Loth. 



') „auf Anhalten der sümmtliehen Bücker." 

*) „wegen verlangter Versteigerung der Früchte.." 

3 ) „auf der Backer ferner Anhalten." 



(Aus den Raths-Protocollen der Stadt Kaiserswerth, 
mitgetheilt von Dr. Bone) 



/%^^ UniversiüilN- und 
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Miwrlln,. Ifil 

Iii. liclaircriiuv von Kaiserswerth. Anno 1702 Hilf OstCl'tltg ist 
viin doli Kaiserlichen , Holländischen und sümmllichcii alliirten 
Truppen diese Festung Kaiserswerth, welche von den Franzosen 
besetzt gewesen, dergestalt belagert und bombardiert, dass sogar 
kein einzige« Haus wegen des continiiirlichcn Brennen oder Born- 
hcnWerl'eiis verschont worden, sondern diese ganze Stadt und 
Kireben dergestalt totalirler ruinirt und verdorben, dass seit Men- 
schen-Gedenken solche sebwere und neun Wochen lang dauernde 
Belagerung nicht vorgefallen , also dass billige Ursache haben. 
Kiudskindskindcr »eichen ausscrlichen Schaden zu betrauern und 
zu beklagen, 

Demnächst ist nach Eroberung dieser Stadt gleich angefangen, 
die Pforten, Mauern, Bollwerke, Bastionen, Contreoskarpes gesprengt 
über einen Haufen geworfen und eingeworfen. 

In selbigem Jahr nnf Si, Laiirentii Abend ist hiesiger Schloss- 

Iburm, welcher gleichfalls ein W lerwerk wegen Stärke-wnnd 

Schönheit gewesen, von den alHirtoii Minirern untergraben und 
durch die Gewalt und Force des Pulvers giinzlicli in die Luft ge- 
sprengt worden. 

■ Aus den Katbsprotokolleii der Stadt Kaiserswerth niitgetheilt 
von 1) r. B o u o.) 

IT. IM« Kirche zu Kreinberg; bei Kaiserswerth wurde beim Born 
barde.inunl von Kaiserswerth 17i>2 zerstört. 

Isih) verpachtete noch das Kapitel zu Kaiserswerth dem Jo- 
hann Holzschneider „unserii bei hiesiger Stadt am Kreutberg leer 
liegenden l'latz, worauf die ehemalige Kreuzberger Kirche ge- 
standen und nun zu einein Garten gemach) werden soll." 

Fl»r. 

|,H. Kin deutscher Trunk zu Kaiserswerth. Anno 1724 den 
7. und 31. Januarii ist einem ehrsamen Bat Ii und Gemeinden 
niissiiillig vorkommen, dass der jetzige Käufer und Besitzer der 
„Luft" nämlich Jakobiis Nc.wkirchcn einen Weg aus der Kaisers- 
werther und Loosener (Lohausener) Gemeinde bis an die Land- 
strasse dergestalt umbauen und besamen lassen, dass derselbe von 
uns gar nicht mehr möge gebraucht werden. Dahoro ein ehrsamer 
Itatli mit hiesigem Hocnehrwttrdigem Kapitulo Raths gepflogen und 
au obengenanntem 81. Januarii durch die etc. und hiesiger Stadt - 
beerde. Schafe nach alter Gewohnheit betrieben und unsere uralle 
Possessio!! und Gerechtigkeit durch Abhütung der Früchte wiederum 
eingenommen und uns bedient haben, und obwohl der genannte 
Newkircben mit einem Notario dagegen protestirt, ist man doch 
mit Betreibung der Beesten (Thiere) und Ücberf'ahrung mit Pferd 
und Wagen fortgefahren, nach welchem glück 1 Ich en Tr Sumpf 
hiesiger M ag i s I r n I u s mit hinzugenommenen Kindern 
zur Nachricht ein en d en tseli e n Tr nn k gethan haben. 

(Aus den Hathsprotokollen der Stadt Kaiserswerth niitgetheilt. 
von Dr. Bone.) 

1!». Kricurseleml im Amte Aii(rerinuii(l. II»«". -- Die Einwohner 
von Hückingen, Mündelheini. Serm, Keinbeim, Bockum, Vitlaer und 
Unikum klagen beim Herzog, dass sie diesen Nachsommer zum 
vierten Male mit schwerem Kriege überzogen worden seien, so dass 
ihnen alles Getreide, welches im Stroh gewesen, Rammt allen andern 
Kuttere.ien, womit sie sich mit Weib und Kindern neben dem Vieh 
den Winter ernähren lllilssten, ganz und gar verrät/el sei, dazu 
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seien alle Zäune iiikI Killfriodignng jWninwrlfeli verbrannt, so dass 
sie, die weder versetzen, leihen II. borgen könnten, einem schweren 
hungrigen u. verderblichen Winter entgegensehen. Sic bitten sie für 
dieses Jahr mit Steuern und Dienste zu verschonen. 

(Ohne Dalum, wahrscheinlich 1597.1 

1596, den Ii Dcc. berichtet der Kellner Nicolai!» (iaudier voll 
Angcrmniid den herzogt. Rathen Uber den Hof zum Bigen ■ 

„was massen in ailgonscheill Itit allein ersehen und hel'unden, 
sondern auch von andern bonacliparton daselbst glaubhaftigcu beriohl 
empfangen, das aul andern, hol' zum Kigcn durch das juiiy-sl einge- 
lagerte hispanisch kriegsvolck die fruchten nllingli im velt und 
scheuren ausgedreschet, die Innerei was dessen uil mitgenommen 
in hol' und velt umhher verstreuet, vertreten und zu schänden ge- 
macht und also dasjenige, sie aul diesem als wol andern nnib- 

lig"enden gütern an dohren und venstem befunden zerschlagen, 

die fruchten nach der Volkerdev und Mölln daselbst geschleift, ge- 
mahlen und also von dannen ins Inger mit grosser an/.ahl geflirt, 
dormassen das dein benirlcii hall'man kein sailkorn , wollen des 
hroedkorns geschweigen, vorplieben . . . . " 

MiOft, Anfangs Februar schreibt Johann (»IVerkamp an die 
herzogt. KHtlie: 

„wasuiassen als im negstabgeloflfenen sommer das ßurgundisch 
Kriegsvolck sich zu Witlacr eingelagert und hesehanzt ohne lang 
darnach daselbst uf meinem guet zum Bigen in der honsehaft 
Bekamp hei Kätingen liegen! zu oftormahl eingefallen, an dem ort 
von den Volheuser hoveh uf die Düsseldorfer Strassen stets iren 
pass oder durohziigh genommen und nicht allein alles, was uf 
demselben meinem gut an gensen, enteil und hoener gewesen 
nl gefangen, dawelh wie denn auch die thiiren, glasfenster, bedt, 
bodtstat. und allerhandt Ii ausgor Hth saniht allem obst mit genommen, 
Kist und Kast uf geschlagen, die bauin zerrissen und verderbt und 
mir sonsten an den besten, haus und scheuneu grossen schaden 
verursacht, sonder auch mein Kernfrüchten in den Vehlen und 
Scheunen ulgeladen und hingenommen, dass ich kaum so viel 
Korn hehalden. dass ich die säet thnil könne . . . . " 

r'br. 

20. St. Ncbastlanas-Brudeinchaft zu An gor in und. Die, Bruder- 
schaft zum hl. Sebastianus hat in Angerinund schon vor dem Jahre 
HIHI bestanden. Unter den silbernen Schildern, welche sich im Besitze 
der Bruderschaft befinden, datirt eines vom Jahre Mi Iii alsGesehenfc 
der Bheleuto Kellner Mathias VVendelen und Kva Brosbeck. Kill 
Schild ohne Jahreszahl ist ein Geschenk des Pfalzgrafen Wollgang 
Wilhelm; ein anderes mit der Jahreszahl IK57 hat der Pfarrer in 
Lintorf und Vikariiis in Angerinund, Joseph Krewinkel geschenkt. 
Im Jahre M'2'.l sind viele l'rkuiiden und darunter das alte Bruder 
schaltsbuch bei einem Brande, welcher durch Diebe angerichtet 
wurde, vernichtet worden. Der damalige l'larrer .1. Ii. Bssor hat 
von den Bruderschafts Mitgliedern die gellenden Bestimmungen 
über Hegeln, Gewohnheiten, Hinkünfte und Strafen erfragt und in 
ein neues Buch eingetragen, welches sich gegenwärtig noch im 
Besitze der Bruderschaft beiludet. 

Nach einer getl. Mittheilung des Bürgermeisteramts zu Anger 
iiiuml. 
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21. Die l'farrer von Augci-mimd. AI» Angerinuiul von der l'fnrre 
Cfilkiuii losgelöst und xu * • i 1 1 < ■ i- eigenen Pfarrei erhoben wurde, 
erhielt cn in der Person (Ich Goswin Klink enberg aus Neuss 
l7ol seinen eisten Pastor, der 1718 starb. Sein Nachfolger wurde 
Johann Heinrich Ksse. r aus Holzheini, der 17.11 seine Plarr 
stelle mit der eines Stadtcaplans y.n Düsseldorf vertauschte, aber 
schon nach ü Monaten in die Pastorat zu Coslar einzog. 1731 kam 
uacli Augerinund der bisherige Pfarrer von Gruiten Balthasar 
M e ii t v. , i Um- im März 1743 starb und zu seinem Nachfolger den 
View vnn I! Gladbach Christian Wilhelm Kierdorf aus 
Paffrath erhielt. Nach dessen Tode, der am 25. Februar 175(1 ein- 
trat wurde Mathias K e in I i n g aus Glesch im .liiliehschen Pastor. 
Dieser mussle schon I75!l wegen eingetretener Krkraukung einen 
Stellvertreter suchen, den er in Heinrich Hellorsberg aus 
Augermund fand. Hellorsberg starb am •->.">. Januar 17(18, Pastor 
Kemling erst am 7. Juli 1778. Sein Nachfolger war .1. P. Michael 
Schmitz aus Montjoie, der schon am 8. Juli 1 (84, ;il Jahre alt, 
starb. Ihm folgte Heinrich Bispel«, geboren am 21. April 1(57, 
gestorben am H. November 1808. Von seiner Hand geschrieben 
lindet sieh eine Chronik von I7X1-IXOK im Taut/buche von Allger- 
inillld von 17äWi 177n. die wegen ihrer für die Locol- und Zoit- 
Gesc.liichte interessanten Mtttfieilungeii verdient veröffentlicht zu 
werden. Pas T..ufbuch lindet sich im Archiv des Kgl. Landgerichts 
/.u Düsseldorf. Aus dem reichen Inhalt der Chronik wollen wir hier 
nur mitlheilen, dass Pastor Bispels am '.'!•. April I7SWI seine Pl'arr 
Uinder in Processi. >n nach Düsseldorf führte, damit sie dort von den 
französischen, cinigrirten Binelilifcii getirmt würden. 

Im Anschlüsse hieran sei die nachstehende Pnblication des 
Dechante.n Lülsdorf abgedruckt. 

„Da die hier anwesende Herren Bischöfe von Nantes und Aira 
ans Prankreich verflossene Woche in hiesiger Stift«- u. Pfarrkirche, 
auch in der hiesigen Franziskanerkirche das h. Sakrament der 
Firmung ausgetboilt haben, und mit dieser Auslheilung am k. 
Dienstag den 7. Mai beschlossen werden soll: so wird hiermit dem 
l'ubliko u. auswärtigen Pfarrgonosscn des Jülich- u. belgischen 
Landes bekannt gemacht, dass diejenigen, welche gemeldetes Ii. 
Saeramenl der Firmung zu empfangen ein Verlangen tragen, sich 
täglich bis zu Knde vorbesagten Dinstags dahier einfinden mögen. 

Düsseldorf, den 27. April ITHS, 

,1. Lülsdorf, Dechanl u. Pastor." 

Fbr. 

22. I»as Veiv.cichniss der Kellner von .IttgeriUMMl im vorigjährigen 
IV. Bande der Beiträge zur Geschichte des Niedorrheina |»ag. 'i.V.' 
weist einige bei der t'orreetur übersehene Druckfehler nach, deren 
Uichtigstellung nüthig erscheint. Da nun auch noch Im Laufe des 
Jahres Gelegenheit geboten wurde, das Verzeichnis« wesentlich zu 
erweitern, so glauben wir die N'amen der Kellner noch einmal 
mittheilen zu müssen. 

Kellner Wilhelm (I 1. Jahrhundert i. Willem Oll'erkainp ( L466, 1467;, 
Achill' von Beldekusen (1475), Wilhelm von Haininerstein, Richter 
zu Angerinitltd, welcher die Geschäfte des Kellners besorgte 
( I IM!, laOi);, Wolter von Plettenberg, Keilnerei -Bewahrer (1020—152!)). 
Caspar Kramp von Bardenberg (15(11, l&WJ), .lacob Menghen (157:!, 
157(1), Daniel llass (1571», 15X3), Nicolaus Gaudier (1587, 1592... 
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M;itlii;is Wendeten (MM lßä'J.. Antun l'llkclb.'icll -IlSjli), 
Bernhard Mattencloel il(>2»! -ll!43), Diedrich Pfeilsticker, vcrhoirathel 
mit Susanen Gcrolts, (Ili4!l— UMSO), Heinrieh Tenhnel 'IdtlCt, Hißt»), 
Coeu und Heinrich Schweitzers. Einnehmer zur Zeil. \vn Friedrich 
Christian Freiherr von Spee die Kellner«'! gepiiehtcl hatte. (h>72). 
I'ctcr Weil/, (lfl»2— 1708), ßeriiard Wilheiiii Moex ITH. 1718,) 
Hermann Wolfgang Franeken, Kelluerei Verwalter (1721. \W)), 
Peter Anton Moex ( I7:!7 -175n . Hermann Joseph Cnstodis, vor- 
heirathet mit Katharina Maria Antonia von Heerinn, (vom 12 Januar 
1751-175»), Hansel (17<K!., Fenliriaud Ilaasel f 179*, 1801. i Fbr. 

23. Zur Kenntiiisg der friilieren Verfassung des Amte» Anger id 

liefert einen willkommenen Beitrag der folgende Bericht des Amts- 
Verwalters und .späteren Friedensrichters Süchtiug in Kätingen an 
den l'rovinzialratli Graf von Spee aus der Zeit der Reorganisation 
des bergischen Verwaltung«- und Gerichtswesens: 

Hochgeborner, mein lioch/.nverehrender Herr Graf! 

Aul' Hoehdero Geehrtes vom heutigen Dato habe ich die 
Ehre in Betreff der vormaligen Amtstagen zu erwiedern, dass diese 
Amtstage in zweifacher Hinsieht bestanden ; 1 (es wurden die so- 
genannte Amtsverhürc alle Montag und Dienstags ahgchpitcn, an 
welchen alle Zivilklagen und -Sachen, das heisst die, Porsonallor- 
dcruiigen und Gegenstände als in erster [nsianz vorgenommen 
und abgeurteilt wurden; 2 Urs wurden auch in den deutlichen Sit- 
zungen die Fiskalsachen untersucht und abgemacht. Neben diesen bc • 
Standen auch die. sogenannten Herrngedinjjon, deren alle Jahr drei Ins 
vier abgehalten werden mussten. An diesen Tagen, die nicht bestimmt, 
sondern nach Willkür der Beamten gesetzt wurden, inusste ein 
Titeil der Amtseinsassen hoiinschal'tsweise und zwarn aus jeder 
Haushaltung einer erscheinen. Daselbst wurden die I'olizeiver- 
ord Illingen und dahin einschlägige Generalien abgelesen, sohin 
die Kinwohner damit bekannt gemacht und ihnen in Erinnerung 
gebracht. Hei beiden präsidirte der Amtmann oder Amtsverwalter, 
und der zeitliche liichter wäre ebenfalls zugegen. Seit der Ein- 
l'iihriing'der Friedcnsgorie.hto sind diese an die. Stelle der erster« n 
getreten, die Herrengedinge aber gänzlich verschwunden — schade 
für diese Einrichtung; CS wäre das beste Mittel, die Am'seinsassen 
mit den heilsamsten Laudesverordnuiigen in jeder Hinsicht bekannt 
zu machen, weil das Erscheinen derselben ein Zwang wäre und 
das Ausbleiben mit liriichtenstrafe geahndet wurde; sogar die in 
den zum Erscheinen abgeladenen Distrikten wohnende Gerichts- 
Schelfen mussteii dabei gegenwärtig sein, wofür sie ihre bestimmte 
Diäten hatten, deren aber verlustig wurden, wan sie nicht erschienen. 
Der Name, Amtstage, wäre nicht der eigentliche, wurde aber wohl 
so genannt, weil der Amtmann oder der Amtsverwalter jedesmal 
den Vorsitz hatten. Uebrigens kenne ich dergleichen Verrichtungen 
unter solchem Namen nicht mehr. Nur wurden auch alle Jahr an 
einem Tage nach diu- Sto.urctiiiinlago eine Versammlung gehalten, 
wobei der Amtmann oder Anitsvorwallor präsidirte, worzit zwei 
•Uilterbürtigo, saramtliche Scheden und Melirstboerbteti zugezogen 
wurden. Iiier wurde das dem Amte zugethcilte Steur<|iiantuni 
bekannt gemacht und alle Ncbenboisehlagc |: die man jetzt Kn 
iuunallaste.il nennt :| rcgtilirt und nachher repartirt und vom Go- 
richtschreiber umgelegt oder auf jeden Contribuent subdividirt . 
Nach Ablauf des Jahrs wurde abermals ein Tag zu dieser Ver- 
sammlung | mit Ausnahme der lütterbürtigen :| angesetzt und 
darin vom Stcureuipf anger die. Steurrecbnung über Empfang und 
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Ausgabe dem Amte, vorgelegt. Was nun die Realsachen betrifft, 
daiv.u versammelte sich das Gericht |: Richter und Scherten :| an 
einem beslininiten Tage, neinlich Mittwochs, wo diese Sachen ohne, 
I 'ntei si hicd vorkamen ttnil abgemacht wurden. Der Amtmann 
oder Amtsvcrwalter gehörte nicht darssu. Dies ist alles, was i t- Ii 
Kwer Hochgeboren darüber aufklären kann. Sollten Sie dennoch 
ein Protokoll darüber verlangen, so bitte mir solches mit Bemer- 
kung, oh es (dn llo.rrengediugs- oder sonstiges Protokoll sein solle, 
wissen zu lassen, ich werde damit dienen. 

Mit schuldiger Hochachtung 
Kwer Hochgeboren 

gehorsamster Diener 
Kätingen, den 15. Februar 1*1*. Söchting. 

K. 

21. Nachbarschaften In Balingen waren lTS.'i folgende sieben: 1) 
Vinn I lagdorn; 2) unter dem Stern; Iii vom gatlden Kopf; t) die 
liechemer Strassen und ausser derselben Pforte; 5) aufm (irütersort. 
die Fuhrwinkels-Slrasse. und vor der Pforte; (i) tinter den Liniteil 
und 7) die Lintorfer Strasse. Pbr. 

25. Fischerei zu Mllndcllicini. Kine Kinnahmci|ttelle für den 
Herzog bildete z.u Mündelheini die Fischerei (»der die Seegcn-Würff. 
Km befanden sich dort die Nachbars-Seegc, Adolph-Secge, Köckers- 
Sei!ge. — Kin Soegeunetz ist gleichbedeutend mit Schleppnetz. 

Fbr. 

äii. Meriiijr, («cschiilite der Burgen, Rittergüter etc. lieft VII. 
Seih' 117. Im September 1S41 fand man unter dem Altare in der 
Kirche des Dorfes Kerkrade im holl. Limburg die Gebein« des 
Künstlers Gupello iniuss heissen Grupellcl St. 



Nennte .laliresveisaiiiiiilim«; der (iesrllsclialt liir Uhi'iniKche 
(ioscliiclitskuiidc. 

De rieht des Vorsitzenden über die Wissenschaft- 
I i c Ii e n l 'nt e r nehm n II ge n der (i e sei I sc Ii a f t. 

K ö I n , Knde März l.S!H). 

Die nennte Jahresversammlung der Gesellschaft für lllicinischc 
tlesehichtskundc ist am 2(1. d Mts. in Köln gehalten worden. Au 
wesend waren ausser Patronen und Mitgliedern der Gesellschaft 
voll den Mitgliedern lies Vorstandes : Professor Dr Lamprecht und 
(ich. Justizrath Professor Dr. Loersch von Bonn, Konnnerzienrath 
Michels, Konnnerzienrath F.inil vom Rath, Laiidgerichtsdircklor 
Ratjen, als stellvertretender Vorsitzender, von Köln, Professor Dr. 
Ritter voll Bonn. 

Nach einer Krörteiuug der geschäftlichen Angelegenheiten 
wurde im Namen des durch Unwohlsein verhinderten Vorsitzenden 
Professor Dr. I [öhlbaum über den Stand der wissenschaftlichen 
Unternehmungen berichtet. 
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Seil der achten Jahresversammlung gelaugte mir Ausgabe : 

Die Trierer Ada-Handschrift, bearbeitet und herausgegeben 
von K. Mmi*«1, I' Cönmen, H. Janitschok, A. Sehnutgen. 
F. Hettner, K. r^iniji recht. Mit 88 Tafeln. (VI. Publikation, i 

Kür den zweiten 15.mii«! der Kölner Schreinsurkuiidon des Ii'. 
Jahrhunderts ist der rinn sehon im vorigen Jahresberichte ange- 
geben Umfangreich« Ellizeluutersnehllllgoil sind von dein Heraus 
gebor inzwischen zu Ende geführt, insbesondere über die spröde 
Ii Überlieferung in der Mitgliederliste der Kölner Kaufmannsgildc; 
ein sichere« Ergebnis« selieint endlich gewonnen zu sein. Der Text 
der Sehreinsurkundon für den zweiten Hund und das Itcgistcr Uber 
beide Bände sollen Iiis zum Herbst d. J. für den Abdruck fertig 
vorliegen; erst nach völligem Ahsehlus.« des Manuscripts wird dieser 
beginnen. Nach der Vollendung des Drucks wird der Einleitung 
ihre endgültige Gestalt gegeben werden können. 

Die. Drucklegung des ersten Hall de« der von lieh. .luslizrath 
Professor Dr. I. oerseh geleiteten Ausgabe der Uli ein Ischen \Vei>- 
thümer ist durch einen Wechsel in der Person den Bearbeiters auf- 
gehalten worden, doch ist begründete Hoffnung vorhanden, dass 
das ganze Manuscript für den ersten Band demnächst in den Druck 
gehen kann. Herr Dr. I'. Wagner, Kgl. Archivar in Koblenz, war 
in der letzten Zeit für den Hand thHtig; reichhaltige Erläuterungen 
zu den einzelnen Weisthümern und werthvolle Hei trüge zu den 
topographisch-historischen Einleitungen Tür die einzelnen (iruppen 
konnte die fortgesetzte Forschung noch ermitteln. Die Vorarbeiten 
aus früheren Jahren werden die, Bearbeitung der weiteren Bünde 
von vornherein abkürzen, so dass ein rascherer Fortgang gesichert 
erscheint; um so mehr, da die Heranziehung eines ständigen Hilfs- 
arbeiters beschlossen worden ist. 

Für dl« Ausgabe der Aachener Stadtreehuungen gelten ilie 
im vorigen Bericht gemachten Bemerkungen. 

Die. Ausgabe der Urbare der F.rzdiücese Köln ist durch lange 
Krankheit des Bearbeiters Professor Dr. Oreceltus, dann durch sinn 
Hinscheiden zum Stillstand gekommen. Der Vorstand tritt nunmehr 
dem Plane naher, eine (Jesamintpublikation der rheinischen Urbare, 
unter Vorworthung der liinterlassene.il Manuscripte für den nörd- 
lichen Theil, den Aufgaben der < «e.se.llsehaft anzureihen. 

Die Umrisse für den Frliluterungsband zu dem Buche Weins- 
berg von Professor Dr. HöhlbaUHl sind in dem Bericht vom Decemher 
IX8S kurz gezeichnet. Der Stoff ist in grossen Mengen zusammen- 
getragen und wird voraussichtlich in urkundliche Erläuterungen 
über die. inneren Verhältnisse der Stadt Köln im Iti, Jahrhundert 
und über ihre auswärtigen Beziehungen, vornehmlich zu dem 
Niedcrland, zerlegt werden. Für die Bewältigung des noch immer 
reich zumessenden Stoffes wurde die Hilfe eines jüngeren Mitar 
heiter« in Aussicht genommen. Der Hand wird zwei in sich abge- 
schlossene Theilo umfassen. Eine neue, bislang unbekannte Fund- 
grube konnte in jüngster Keil nachgewiesen werden. 

Di« unter Professor Dr. Hilter s Leitung stehende Bearbeitung 
der Landtagsakten der llerzoglhümer .lülieh-lierg von Professor 
Dr. von Helow in Königsberg ist um einen grossen Schritt vorge- 
rückt. Die eigentliche Kditionsarbeit ist so weit gefördert, dass bis 
zum Herbst d. .1. ein grösserer Abschnitt druekfertig wird vorgelegt 
werden können. Die Erforschung der jülieh-bergichcn Steuerge 
schichte vor dem Jahre l&H®, deren Ergebnisse in einer fortlaufen- 
den erklärenden Darstellung vorgeführt werden sollen, hat die 
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Aufmerksamkeit in besonderem Maassc in Anspruch genommen; 
sie. erschien vornehmlich deshalb von Bedeutung, weil die Steuer- 
Verfassung vor dein Jahre I5. ! l!l im wesentlichen zum Abschlnss ge- 
langt int, (lio Verlhoilung, Krhebung, Art der Steuer, die Aus- 
dehnung der Steuernfliehl n. ». « • 'Ins Stellenlosen überhaupt in 
seinem Climen AnscIllHHK HU ilie ältere Abgabe des Schatzes. Den 
noch rückständigen dritten Tlieil der Kinleitung über die. Anfänge 
der landständischcn Verfassung von Jülich-Berg wird Herr Professor 
von Bclow zu (Istern d .1. dem Druck überleben. 

Für die Bearbeitung des erstell Bandes der älteren Matrikeln 
der Universität Köln ( 1 BHi> — 14155) ist Herr Dr. Hermann Keussen 
auch nach seiner Anstellung tu« Kölner Archiv in den Miissestunden 
thHtig gewesen. Die Aushübe soll sieh nicht auf einen blossen 
Abdruck beschranken, sondern wird eine Gelehrtengescbiehte des 
nordwestlichen Deutsehland und der Niederlande, in umfassendem 
Mnasse vorbereiten. Demgemäss richtet sich das Studium des Be- 
arbeiters vornehmlich auf die Krläuterung der Matrikeln im Kin/.elncn. 
Aus den gedruckten Matrikeln von Krfurt. Heidelberg, Bologna 
und aus den späteren handschriftlichen Matrikeln der Kölner Uni- 
versität selbst bis in das Id. Jahrhundert hinein ist ein reicher 
Stoff gesammelt und kritisch gesichtet. Diese Forschungen werden 
den Benutzer der Publikation in den Stand setzen die inunatriku- 
lirten Personen in ihrer späteren litterarischen, wissenschaftlichen 
und bürgerlichen ThHtigke.it bis zu ihrem Ausgang zu verfolgen. 
Die in einem früheren Bericht erwähnten Tabellen sind zum 
grösseren Theile fertig: die statistische Ueborsicht über die Herkunft 
der Studenten gewährt insbesondere, einen sehr lehrreichen Hinblick 
in die Verbindungen der Universität, in ihrem Zusammenhang mit 
dem Niederlande. 0 v or allem mit dem I trechter Lande. Der Ver- 
waltungsrath der Gymnasial- und Stiftungsfonds in Köln hat Hand- 
schriften «les ehemaligen I 'ni versiliits- Archivs, die. ihm lauge ent- 
fremdet gewesen, dieser Kdition nun mit einem Kntgcgenkonimen, 
das die < iese Mschaft zu lebhaftem Danke verpflichtet, zur Verfügung 
gestellt. Kerner konnte eine Dannstädtor Handschrift zur l'niver- 
sitätsgeschichte. ausgebeutet werden. Dagegen blieben die werth- 
vollstcn Dokanatsbüchcr der artistischen Fakulität, auf die im 
vorigen Bericht hingewiesen ist, dem Werke der Gesellschaft auch 
jetzt ganz vorenthalten: im Gegensatz zu ihm ist deren Veröffent- 
lichung von andrer Seite in Aussicht genommen. Die Arbeitern von 
Herrn Dr. Keussen sind weit vorgeschritten, die Register zu dem 
umfangreichen Bande bereits vollständig hergestellt, die, Druck 
legung des ersten Bandes kann für dieses Jahr mit Bestimmtheit 
zugesagt werden 

Für die ltegestc.ll der F.rzbisc hole von Köln bis z. .). 1600 hat 
Professor Dr. Menisci sämmtliche in den Staatsarchiven von Düssel- 
dorf und Münster befindliche Originalurkunden der Krzbischöfc von 
Köln aus dein 12. Jahrhundert in dem abgelaufenen Jahre bear- 
beitet Das ältere I 'rkuiulenwesen bis z. J. 110Ü ist weiter erforscht, 
die Zahl der Itegestcn aus filteren und neueren Werken vennehrt 
worden. In Herrn Dr. Richard Knipping ist ein Mitarbeiter für die 
nächste Zeit gewonnen. 

Die Ausgabe der ältestem Urkunden der IMieinlande bis zum 
J. 1(100 hat Professor Dr. Menzel durch Studien in Koblenz und in 
Trier gefördert. In dem Koblenzer Staatsarchiv sind die Original- 
urkunden des Krzstilts und des Domkapitels Trier, der Abtei 
S Maximiii, des Klosters S. Maria ad martvres in Trier und des 
Klöstern Münstermaifeld bearbeitet; die drei Kxoinplarc des Baldui- 
ueiini und des Bllllarilim liomorsdorlcnse sind untersucht und aus 
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gebeutet. Im der Trierer Sttidtbibliothek sind weitere Handschriften, 
namentlich das Archiv! um Maximiniaiium, in 16 Händen, durelige- 
arbeitet; die hier vorgefundenen Beschreibungen älterer /,. Tb. 
verlorener oder beschädigter Kaiserurkundon erwiesen .sieh als 
werthvoll. Die Untersuchung <les hier denonirton Diplomatarium 
Baldcwiui ums dem Besitz des Grillen von Kcsselstadt ) ergab wich- 
tige Resultate. 

Die Arbeiten für den geschichtlichen Atlas der Itlieinprovinz 
sind i. J. IKH'.i von den Herren Gymnasiallehrer Konstantin Sehul- 
teis in Bonn und Dr. Wilhelm Fabricius in Strassburg ausgeführt 
worden. Sie waren vor allem auf ein geographisches Bild der Khein- 
lande im Jahre I7WI gerichtet. Herr Schulteis musste bei seinen 
Forschungen und Eintragungen von den heutigen Verhältnissen 
ausgehen; es ergab sieh, dass die Darstellung der alten Kantone 
der französischen Zeit und der Territorien, Acmter und Herrschaften 
der früheren Perioden an die heutigen Gemeindogrenzen anknüpfe» 
müsse. Im Aiischluss hieran wurde zunächst eine einheitliehe Arbeits 
karte für den Umfang der ganzen Provinz in Angriff genommen ; 
die t Übertragungen in diese Karten sind ■/.. Th. schon vollende). 
Daneben ist die Karte der französischen Zeit so weit gefördert! 
dass die ehemalige Einthcilung in dem Gebiet der jetzigen |{ ( .. 
giorungsbozirke Düsseldorf und Aachen im Entwurf .schon vorliegt. 
Siimmtliche einleitende Arbeiten verbürgen eine raschere Erledigung 
der späteren, sowohl hinsichtlich der Zeichnung, bei dem gewühlten 
Verfahren, als mit Rücksicht auf die. Littoratur und die arcliivnlische 
Forschung. Die im vorigen Bericht erwähnte [Trkarte ist in be- 
friedigender Weise vervielfältigt worden; dagegen ist die Ver- 
zeichnung älterer Karten und Kartenwerke zu Gunsten der Haupt 
aufgäbe, einstweilen eingestellt. Herr Dr. Fabricius bat seine Nach- 
forschungen vornehmlich auch dem Zustande im Jahre 17H1) ange- 
wandt und die Ermittelungen aus seinem ausgedehnten Studium in 
den Archivalien den Staatsarchivs von Koblenz an die Messtisch- 
blätlcr für den Regierungsbezirk Trier angelehnt. Besonders genau 
haben dabei die. ktirtrierisehen Aemter nach den Amtsboschroibniigon 
festgestellt werden können; aus diesem Bereich sind .'II Blatt fertig 
geworden. Die Spezial-Litteratnr von Lothringen ist durchgesehen; 
ültere Karten im Besitz der Landesbihliothek in Strassburg winden 
zur Prüfung und Ergänzung der gewonnenen Ergebnisse mit guletli 
Erfolg herangezogen, Zur Zeit befindet sieh Herr Dr. Fabricius 
auf einer Archivreise in Luxemburg. Ihm wie Herrn Schulteis ist 
überall die Unterstützung der staatlichen Behörden, vornehmlich 
eine Förderung durch den Herrn Direktor der Kgl. Staatsarchive 
und die Vorstand«! der Staatsarchive in den Provinzen zu Thcil 
geworden, wofür sieh die Gesellschaft 7A , lebhaftem Dankt! vei- 
pflichtet fahlen mnss. 

Für die Ausgabe der Zunlturkunden der Stadt Köln, welche, 
unter Leitung von Professor Dr. Höhlbaum, Herr ('and. Kaspar 
Keller in Köln vorbereitet, wird die Sammlung des Stoffes voraus 
sichtlich im Sommer lK'Hi abgeschlossen werden, nachdem eine 
Unterbrechung der Arbeit für das erste Quartal IHM) hat eintreten 
müssen Bei der Sammlung hat das Iiistorische Archiv der Stadt 
Köln die grösste Menge brauchbaren Stoffes ergeben. Zur Ergänzung 
sind kölnische. Zunfturkunden aus dem Germanischen Museum, die 
von der Direktion bereitwilligst zugesandt wurden, benutzt worden. 
Stadlkölnische Zunftdokumente in dein Nachlasse August Kahnes 
sind verzeichnet, um demnächst ausgebeutet zu werden. Die Durch 
sieht der Zunfturknnden der Stadt Wesel in dem königl. Staats- 
archiv zu Düsseldorf hat Mir den vorliegenden Zweck nichts ergeben; 
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dagegen wird von den l 'eberrestcu ilos städtischen Archivs in Sieg- 
burg und von denen des Neusser Archivs ein erheblich«« Resultat 
erwartet. Die Zunftakten von Koblenz sollen zum Vergleich heran 
gezogen werden; die Durchsicht einiger kirchlicher und privater 
Archive, an die ein Aufruf zur Unterstützung des Werkes ■/.. Z. 
ergangen ist, wurde für den Sommer in Aussicht genommen. 
Sodann wird an die Bearbeitung des schon reichlich vorhandenen 
Materials mit Nachdruck herangetreten werden. Mit dem 1. April 
nimmt Herr Keller seine Arbeit wieder auf. 

Als ein neue» Unternehmen der Gesollschaft hat der Vorstand 
die Herausgabe der „Vita Karoli Magni" und der „Descriptlo" über 
die Pilgerfahrt Karls d. (i. nach Jerusalem beschlossen, welche ihm 
von Herrn Dr. Gerhard Rauschen, Religionsleltrer am Progymnasium 
zu Andernach, angelragen wurde. Die, „Vita Karoli" aus dem Jahre 
lHJfi, früher schlecht gedruckt, erscheint hier nach allen Hand- 
schriften kritisch geprüft; die „Descript.io" aus dem Ende des 
11. Jahrhunderts wird hier überhaupt 'zum ersten Male veröffentlicht. 
Der Werth beider Schriftstücke beruht vornehmlich in der kultur- 
geschichtlichen Beleuchtung des 11. und l->. Jahrhunderts. Der 
Herausgeber hat den Texten ausser einem fortlaufenden Kommentar 
einige Exkurse angereiht in denen die Heiligsprechung Karls d. G. 
und verwandte Kragen erörtert werden. Von Geh. Justizrath 
Professor Dr. Loersch ist eine Beilage über Urkunden der Kaiser 
Friedrich I. und Friedrich II. für Aachen dazu verfasst worden. 
Das Werk wird als VII. Publikation der Gesellschaft gleich in den 
Druck gegeben werden. 

In dem Namen der Kommission für die Denkmäler-Statistik 
der Rheinprovinz berichtete sodann deren Vorsitzender, Geh. Justiz- 
rath Professor Dr. Locrseh, dass die Kommission Anfangs vorigen 
Jahres Herrn Baumeister Wiethase in Köln kooptirt und darnach 
beschlossen habe, zunächst einen Kreis der Provinz nach den früher 
festgestellten Grundsätzen in Angritt' zu nehmen, um in Bezug auf 
die Kosten, den Umfang und die. Ausstattung einer einzelnen Kreis- 
beschreibung zu bestimmten Ergebnissen zu gelangen. Die Wahl ist 
auf den Kreis Kempen gefallen, weil die Zahl der in Betracht 
kommenden Orte und geschichtlichen Denkmäler hier nicht über- 
mässig gross, andrerseits für deren Beschreibung bisher mir wenig 
geschehen ist. Die Kommission hat die Theilnahme ortskundiger 
Personen angeregt und die Anleitungen für die Mitarbeiter herge- 
stellt: unter Leitung des Herrn Wiethase haben die Aufnahmen in 
den einzelnen Orten des Kreises Kempen vor einiger Zeit begonnen. 
Ks darf die Hoffnung ausgesprochen werden, dass sie im Laute 
dieses Sommers beendigt werden können. 
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